


KATALOG JETZT KOSTENLOS -T!+ BEI UROPE, 



4 WICHTIG - NEU - KURZ Neuigkeiten 
und Wissenswertes 

8 LOGOS Neue ldeen stehen zur Dis- 
kussion 

10 TANDEMFLIEGEN Richtig Starten mit 
dem Gleitschirm 

14 TANDEMSICHERHEITSTRAINING 
Neue Erfahrungen 

20 RETTUNGSGERÄTE Besonderheiten für 
Doppelsitzer 

23 DHV-INTERAKTIV Unser Sport auf CD- 
Rom. Infos und Fun 

24 EXXTACY Innovation für den Drachen- 
flugsport 

28 NATURSCHUTZGESETZ Neue Rechte 
für den Sport 

30 INTERVIEW MANFRED RUHMER Tips 
vom Drachenflugprofi 

37 BIOSPHÄRE Harmonie zwischen Piloten 
und Umweltschützern in der Rhön 

38 INTERNE1 Übersicht über das DHV- 
Online-Angebot 

43 PITCH UP Die Kolumne für die Drachen- 
flieger 

44 TEST Flugprotokolle der Drachen und 
Gleitschirme mit neuer Zulassung 

und GIeitschirmflieger 
51 SICHERHEITSHINWEIS 

52 LUFTT~CHTIGKEITSANWEISUNGEN 

53 MUSTERZULASSUNGEN UND HERSTELLER 

54 GELANDE 

35 DHV BIETET AN 

36 DHV VIDEO UND FILM 

62 GEBRAUCHTMARKT 

78 PR~FUNGSKALENDER 

55 SICHERHEITSJOURNAL Mitteilungen 
zum Thema Flugsicherheit 

61 SZENE G Unter- und Hintergründiges aus 
der Gleitschirmwelt 

68 VEREINE UND BRIEFE Vereinsnachrich- 
ten und Leserforum 

80 STRECKENFLUGPOKAL 1997 Zwi- 
schenergebnisse 

85 GERMAN CUP Positive Entwicklung 
zeichnet sich ab 

88 WEHBEWERBSSPORT Nachrichten und 
Kurzberichte mit allen Landesmeister- 
schaften 1997 



w i c h t  i e  . neu. 
Bundesverwaltungsgericht lehnt 
BautekmAntrag ab 
Das Urteil des Bayerischen Verwaltungsgerichtshofs Mün- 
chen (VGH) vom 22.7.1996, worin die Lufttüchtigkeitsanwei- 
sungen des DHV vom 10.12.1993 und 21.4.1994 für den Hänge- 
gleiter Milan Racer bestätigt worden waren, ist jetzt rechts- 
kräftig. 
Die Herstellerfirma Bautek GmbH und der Gerätebesitzer 
Fritz Amend waren in mehreren Verfahren gegen die Luft- 
tüchtigkeitsanweisungen vorgegangen und hatten zuletzt 
mit einer ~Nichtzulassungsbeschwerde« das Revisionsver- 
fahren beim Bundesverwaltungsgericht gegen das VGH-Ur- 
teil zu erreichen versucht. Dieser Versuch ist gescheitert. 
Das Bundesverwaltungsgericht hat am 24.4.1997 in einer ab- 
schließenden Entscheidung auch den Bautek-Antrag zurück- 
gewiesen. 
Damit gelten die Rechtsausführungen des VGH als Maßstab 
für den Erlaß künftiger Lufttüchtigkeitsanweisungen. Kern- 
aussagen: Das allgemeine Interesse an der Flugsicherheit 
hat Vorrang vor den lnteressen des Gerätehalters und des 
Herstellerbetriebs. Bereits geringe Zweifel an der Lufttüch- 
tigkeit eines Luftsportgeräts rechtfertigen eine Lufttüchtig- 
keitsanweisung, wenn bei hinreichender Sachverhaltsauf- 
klärung der weitere Betrieb der Geräte als gefährlich anzu- 
sehen ist. 
(VGH Urteil vom 22.7.1996, Az. 2 0  B 95.3000, BVerwG Be- 
schluß vom 24.4.1997, Az. 3 B 4.97, Lufttüchtigkeitsanweisun- 
gen DHV-Info 74, S. 53, 75, S. 47, Auszüge aus der Entschei- 
dung des VGH DHV-Info S. 60). 

Neue Telefonzeiten 
Um den Mitgliederservice weiter zu verbes- 
sern wurde die telefonische Erreichbarkeit 
der DHV-Geschäftsstelle ausgeweitet. Sie ist 
seit I. Juni werktags durchgehend von 9 bis 17 
Uhr erreichbar, Freitags von 9 bis 14 Uhr. 

Die Telefon-Nummern: 
Zentrale 0802219675-0 
Referat Mitgliederservice unter 9675-0 

Althof Die Althofdrachen 0708314567 
Büchelstein DFC Bayenvald 09908/891191 
Eisenberg DFC Ederbergland 0645218585 
Hintereck GSC Lenticularis 0772315801 
Hochries DFC Hochriesfsamerberg 0803218805 
Kandel DFC Sudschwarzwald 07681122058 
Porta Westfalica Delta-Club Wiehengebirge 0571/710227 
Rammelsberg HDGV Goslar 0171/8236162 

G% eofibri 
Teufelsmühle DFC Loffenau 0708&!5l385 
Wallberg DGC Tegernseer Tal 08022195137- 
Wasserkuppe Rhoner DGV 066541696 

Referat Flugbetrieb 9675-10 
Referat Sport 9675-50 
Referat Technik 9675-40 
Referat Ausbildung 9675-30 
Buchführung 9675-20 
Zentrales Fax 9675-99 

Handbuch ))Erfolgreiche Pressearbeit. 
Der DHV hat seinen Vereinen für deren Pressearbeit ein 
Skript zur Verfügung gestellt, das von Hartmut Schlegel, 
Pressereferent im Bundesgesundheitsministeriurn zusam- 
mengestellt wurde. Hartmut ist Gleitschirmflieger und Pres- 
sewart des Drachen- und Gleitschirmfliegerclubs Siebenge- 
birge. Die regionale Pressearbeit der DHV-Vereine hat unse- 
rem Sport schon vielerorts wertvolle Dienste geleistet. Sie 
ist deshalb so wichtig, weil das Image unseres Sports nicht 
von Unfallberichten und Negativmeldungen geprägt sein 
darf. Wir sollten die Freude am Fliegen, die Freiheit und 
Eleganz des lautlosen Gleitens in den Vordergrund stellen. 
Das Skript .Erfolgreiche Pressearbeit(( ist gegen eine Schutz- 
gebühr von 10 DM in der DHV-Geschäftsstelle erhältlich. 

Neues Naturschutzgesetz 
Der Deutsche Bundestag hat am 5. Juni das neue Bundesna- 
turschutzgesetz beschlossen, jetzt liegt es beim Bundesrat. 
Der zuerst veröffentlichte Entwurf des Gesetzes hatte den 
Sport isnoriert. Das rief das Kuratorium Sport und Naur, 
vom DHV mitgegründet, auf den Plan. Zusammen mit dem 
Deutschen Sportbundorderte das Kuratorium die angemes- 
sene Berücksichtigung der Natursportarten im neuen Ge- 
setz.Dies ist nach zäher Arbeit in den Fachausschüssen d e ~  
Deutschen Bundestags gelungen,So war das Kuratorium im= 
Spo~tmschuß durch-dmVvorsitzendeHeiner GelßlCT üBCL-- 
das Vorstandsmitglied Peter Janssen vertreten. Siehe Be- 
richt »Das Blatt wendet sich. auf S. 28. 



Umweltfreundliche Anreise 
Fliegen mit Drachen und Gleitschirm benötigt keine motorische Energie, stinkt und 
lärmt daher nicht. Die nicht gerade umweltfreundliche Anreise mit dem Pkw kann 
auch weniger energiefressend gestaltet werden. Der Verband Deutscher Seilbahnen 
hat nun in einer Liste die Entfernungen der Bahn- oder Bus-Haltestationen von der 
T-l-t-ti-m +r Seilbahn zusammengefaßt. 

I 
Alpspilzbahn jarmisch-Partenkirchen 50 m (Zugspilzbahn) 088211797-0 
Alpspitzbahn Neaelwang 1,2 km 700 m 1611771 (Info) 
Arbeaesselbahn Bayerisch Eisenslein 7 km 50 m 099251542 
Bayer. Zugspifzbahn Garmisch-Parfenkirchen 50 m 50 m 088211797-0 
Berchlesgadener Bergbahn Schönau am Königsee 5 km O m  0865219581 -0 
Blombergbahn Bad Tölz 20 m 0804113726 
Brauneck-Bergbahn Lenggries 1,8 km 100 I 080421891 0 
Breilenbergbahn Pfmnten 50m 6 0 m  083631392 
Etlelsberg-Seilschwebebahn Willingen-Upland 500 m 500 m 056321671 5 
Hochfellnseilbahn Bergen 3.5 k-00 m 086621851 1 
Hochgratbahn Oberslaufen 8 km O m  0838618222 
Hohenbogenbahn Neukirchen,~H~,-Jkt 17 km 50 m (Mai -Sept.) 099471464 
Hörnerbahn Bolsterlang 3 km 200 m 0832619091 
Kampenwandseilbahn Aschau 3km 0 m 080521441 1 
Karwendelbahn Millenwald 1 km P- 30 m 0882318480 
Kreuzeckbahn Garmisch-Parlenkirchen 100 m 10 m 088211797-0 
Nebelhornbahn Obeatdorf 500 m 50 m 0832219600-0 
Predigtsluhlbahn Bad Reichenhall 500 m-m00 m- 0865112127 
Rauschbergbahn Ruhpolding 2,5 km O m  0866315945 
Schauinslandbahn Freiburg -0 m ~ 7 6 1 1 2 9 2 9 3 0  
Tegelbergbahn Schwangau 5 km O m  1836219836-0 
Wallbergbahn Rolfach-Egern 5 km 100 I,, 08022124086 
Walmendingerhornbahn Mittelberg 15 km (Obenldorf) 100 P 0832915274-0 

Hohe Geldbuße 

Neue Vereine 
im DHV 
Wir begrüßen herzlich; 

Ellerbacher Thermik- 
freunde 
Bruno Günther 
Bienveg 4 
89438 Fuitenbach 

Berchtesgadener I 

Drachenflieger 
Adolf Brunold 
Struberg 25 
83489 Strub 

OchlenpAuskunfte 
Lskunrt über Fragen und I 
.'robleme zum Schlepp er- 
teilt der Schleppfachmann 
Horst Barthelmes im DHV- 
Informationsbüro für 
Schlepp regelmäßig Mon- 
tag bis Freitag jeweils von 
12.00 bis 14.00 Uhr telefo- 
nisch unter Nummer 
066541353, per Fax unter 

- 
P P - - r b ~ N r f f v  - ~ ~ e ~ ~ t i e g ~ ~ e ~ ~ ~ a ~ e ~ £ k  
. Nachrichtenkemf- Der DHV-Faxabrufservice Nach einem Flue vom Wallbere war ein Gleitschirmflieeer 

z w i ~ d  zunächst c&n aktuellen Stand des DHV-Streckenflugpo- bei einer nicht vom örtlichen Club initiierten Polizeikon- ---- 
kals und - falls erforderlich - aktuelle ~icherheitsmitteilun- trolle am Landeplatz kontrolliert und nur mit einer öster- 

- :gen u m f a ~ i ~ i t t e i l ~ s i n d  am-@i In te rne tünrPre ich i~hen Schulungsbestätigung angetroffen worden. Die _ - - 
- 

Z - ter http~//www.dhv.de - abru tba r .  - - 
-P- - P 

. ..-P . Schülungser1atlbnisTst-i~eutschtand%einegu~eFlug- 
- 

er1aubnis.-Das-Amtsgericht Miesbach setzte eine Geldbuße -- - - 

von 500 DM fest und stellte dann das Strafverfahren ein. 



Wetterinfos im Teletext 
Kostenlose Wetterdaten bieten die Teletextseiten ver- 
schiedener Fernsehsender. Für den Alpenraum sind die 
Angaben ziemlich aussagekräftig. Sie können im jeweili- 
gen Sendebereich von jedem Fernsehgerät mit Teletext 
empfangen werden. 

ORF 1 Teletext 

252 Wetterwerte International 
253 Wetterwerte ~ien/~Ö/~urgenland 
254 Wetterwerte ~alzburg/~-Österreich 
255 Wetterwerte Vorarlberg/Tirol 
256 Wetterwerte Kärnten/Steiermark 
258 Wetterwerte Bergwetter 
259 Wetterwerte Flugwetterprognose 
260 6-Tage-Prognose 

3-Sat Teletext 

672 Flugwetter Österreich 
673 Flugwetter Schweiz 

BR Bayerntext 

185 Wetterlage Allgäuer/Bayr. Alpen, sowie 
Voraussage Ostalpen, Wind und 
Temperatur Wendelstein und Zugspitze 

188 Reisewetter 
189 Wettermeldungen Bergstationen 

Entwicklungshilfe in der Türkei leistete der DHV-Ausbildungs- 
vorstand Peter Cröniger zusammen mit Ausbildungsleiter Tho- 
mas Beyhl. Im Ferien- und Flugzentrum Ölüdeniz werden von 
30 türkischen Tandempiloten jährlich 12.000 Passagiere be- 
fördert. Doch es gibt derzeit in der Türkei weder Fachverband 
noch Ausbildungsrichtlinien. Daher wurde der DHV eingela- 
den, den türkischen Tandempiloten weiterbildend die Theorie 
und Flugpraxis des Passagierflugs zu vermitteln. Eine voll- 
ständige Ausbildung mit Prüfung zur deutschen Passagierbe- 
rechtigung konnte nicht durchgeführt werden, aber der 
Grundstein zum Aufbau des türkischen Ausbildungswesens 
ist gelegt. 

Zusatzpramie entfallen 
Im DW-Info 89 hatten wir darüber berichtet, daß für den 
Zeitraum der Ausbildung zur Passagierflugberechtigung zu- 
sätzlich zur normalen Passagierhaftpflichtprämie eine Zu- 
satzprämie in Höhe von 425 DM zu entrichten ist. Dadurch 
wollte der Versicherer, der Gerling Konzern, das nach sei- 

Saisonbilanz der Bergwacht Oberstdorf. Während der Winter- 
~ ~ 9 7 ~ s i ~ B ~ o ~ Q U ~ ~  

Verletzten. 0,3 % davon waren GleitschirmunfälJe. 
PP P 

- 

- 

ner Einschätzung erhöhte Risiko während der Ausbildung 
abgedeckt wissen. 
Durch Nachverhandlungen mit dem Versicherer konnte er- 
reicht werden, daß diese Zusatzprämie rückwirkend ab 
1.1.1997 entfällt. Sowohl für den Zeitraum der Ausbildung zur 
Passagierflugberechtigung wie nach deren Erwerb gilt nur 
noch die einfache Jahresprämie von 850 DM für die Passa- 
gierhaftpflichtversicherung. 

Gefiederter Flug 
A g i e i t e r  

Auch P P  Adler gehen gerne 
auf Strecke. Mehr als 

-zehn Kilometw-weit-be- 
gleitetedieser5teinadler 

üen t i i e i t s c h ~ l o t e n  
auf seinem Streckenflug 

im Pustertal. 



? Darfich mit meiner abgeschlossenen GrunMenausbil- 
dmg &mausweis) ohne Huglehreraufsicht Alleint7üge am 
ffbungshang dunhfühnn? 
Nein, Alleinflüge in der Ausbildung dürfen derzeit nur unter 
Anleitung und Aufsicht eines Fluglehrers stattfinden. Die 
abgeschlossene Grundausbildung ist eine Teilausbildung 
zum Luftfahrerschein. Neue Möglichkeiten sind mit der 
nächsten Änderung der LuftPersV zu erwarten. 

? Zch möchte an meh 
mit Urlndemchiepphüfe hat, 
anbringen. Was muß ich dab 
Die Windenschlepphilfe is 
dem Gleitsegel der Muste 
oder der deutsche Musterbetreuer muß fqic-@t$ri geprüftes 
Muster über einen Änderungsantrag die \yi$(lenschlepp- 
hilfe beantragen. , \ n :SI 

? Wann und von wem müssen ~chlepp@&n nachgeprüft 
wenien? 
Serien-Schleppwinden werden vom Windenhersteller nach- 
geprüft. Bei Winden mit früherem Gütesiegel gilt der 31.12. 
des zweiten Jahres nach der Stückprüfung als Nachprüfter- 

min; bei,Scbleppwinden mit Musterzulassung ist die Nach- 
prüfung&d b n a t e  nach der Stückprüfung durchzuführen. 
Bei alten ~i~z+lstück-schleppwinden gilt die Frist wie bei 
Gütesiegejmden. Die Nachprüfung wird aber nicht vom 
Herstell4 klndern von einem Windennachprüfer des DHV 
durchge&&rt. Die Anmeldung zur Nachprüfung der Einzel- 
s t ück -~che~~winden  organisiert Helmut Großklaus, Klin- 
genbroo@r Weg 8,23815 Westerrade, Tel. 045531373 

? Könnt ihr bitte alie f& uns zugelassenen Husfunk- 
hquenzen veröffentlichen? 
Speziell für den Luftsport zugelassene Frequenzen sind: 
a) die Ausbildung von Luftsportgeräteführern 123,425 MHz 
b) für Überlandflüge 120,975 MHz 
C) für Rückholer 123,400 MHz 
d) die internationale Notfrequenz 121,500 MHz. 

? Was en&pricht den PPZ--Card SMen 4 und 51 

ten DHV Info wurden die Stufen der IPPI-Card Verse 
Bei der Beantwortung der Frage nach der IPPI-Card i 

falsch auf unseren Luftfahrerschein bezogen. 
Stufe 4 entspricht unserem A-Schein, die Stufe 5 unserem B- 
Schein. 

SportstatistikmJahrbuch Neue Anschrift: 
Nahezu alle wichtigen Adressen Firma »Pause Segel«, Rigistr.3, 82449 UffingIStaffelsee, Tel. 
von Sportverbänden, Sportorgani- 0884618140, Fax 0884618147. 
sationen, Medien usw. finden sich 
im »Sportstatistik-Jahrbuchs. Auch Fa, 
werden die Ergebnisse der Welt-, Fluge! der Welt 

I 

Europa- und Deutschen Meisterschaften aufgelistet. 

1 Das Sportjahr von A-Z, 480 Seiten, Sportverlag Oskar Hen- 
kel, Fax-Nr. 06106174gz2, 32,80 DM 

Back to the roots 
- AirwaVe und Aerosport-sind-wieder zusammen. Nach mehr- 
T Jahr~ger T r ~ i m A ~ t - ~ i e d e - T 7 f ~ W A i r w a v e :  

Gleitschirme auf dem deutschen Markt. 
Adresse: Aerosport International GmbH, Grafenstr.26, 
83098 Brannenburg, Tel. 08ojq/ioj4, Fax 080jqljj84. 

Die neue Auflage des Katalogs ))Flügel der Welt 97/98. er- 
scheint ab Juni an den Kiosken in Deutschland, Österreich, 
der Schweiz, Frankreich, Großbritannien, Kanada und Au- 
stralien. Der Katalog gibt eine detaillierte Übersicht über 

- a I E ~ A ~ e ~ l e i c h t E i T F l u i a t e  weltweit. A u t a r k p  
seiten finden die Leser eine komplette und aktuelle Markt- 
Übersicht über Gleitschirme, Drachen, leichte Segelflugzeu- 
ge, Starrflügler, sämtliche UL's, Bausatzfhg-uge, Gyrokop- 

ter-und-UL~Hubschrauber;-Im-Puihangwerdend~~F~ugschu-- 
len für die einzelnen Luftsportarten und eine Bezugsadres- 
senübersicht aufgeführt. 
Preis 14,80 DM. Info Tel. 03013415296. 



V O H s C H L Ä 6 E  ZUM 
D H V  LO6O 
Im letzten Info hatten wir um Eure Meinung und um Vorschlage 
zum DHV-Logo gebeten. Bis zum Redaktionsschlull sind 
24 Rückmeldungen mit E n l ~ ~ f e n  bei uns eingegangen. 
Allen, die mitgemacht haben vielen Dank! Hier re~räsentativ 
einige Beis~iele: 

Iiiebes DFJ-Team 

Ich habe eine Schwache f ü i  Lo- 
gos. Daher mochte ich mich i n  
Sachen DFJ-Logo zu loz t  mel- 
den. 
;Jnsef b i s h e ~ i g e s  Logo i s t  e r w i -  

deibaf i n  ;eine: Schlichtheit 
und Aubsagekzaft. 
1:atiirlich kann ich veistehen, 
da9 s ich Yleitschiimpiloten 
da i in  nicht c:iederf incien und 
etr#aO mehr 3ezug zu2 ,$egent:art 
c,Wlschen. Dahef habe ich vei- 
sucht, i n  meinem Entcmi-f daO 
ve f tzaut  e Ez~cheinungsb i l d  
weitgehend beizubehalten LUI& 

dazu e in  gleichberechtigtes 
1Tebene inandei u n ~ e i e r  Flug- 
sportaiten auszud:ücken. 
Piir die Entscheidung zu einem 
neuen TJerbandslogo kitiide ich 

Tonv Richter 

Stefon Nitsch 

m i f  die gewohnte demoki-atibche 
'ITn--r;.Ph P 

'~ns Kotolenic . . i&&ei.,, ~ ~ ~ - &  9. - 

indem I h i  i m  Info eine 'Jmffage - 
' 

~ t e t  _& i n  dez-neue Ent- 
P 

..Uife, aber auch das b i ~ h e ~ i g e  

Stefan 1:itbch Gerhord Steinmetz 

Hallo UHU-Team, 
anbei meine Uorschläge zum neuen 
Logo. Ruch wenn das alte bereits 
liebgewonnen ist, so denke ich is t  es 
an der Zeit den Gleitschirmlern im 
Uerband Rechnung zu tragen. Des- 
halb habe ich in  meinen Uorschlägen 
die Form des Drachens aktualisiert 
und einen Gleitschirm mi t  dazuge- 
nommen. 

. Meine Anforderungen an das Logo 
waren: 
> Erkennbarkeit, um was es geht 
> Problemloses Umwandeln von 4c 

in  sw. 
> Möglichkeit, mi t  Piktogrammen 

die einzelnen Referate darzu- 
stellen 

> Fernwirkung 
Die Farbgebung i s t  auch nicht ganz 
zufällig. Schwarz-Rot-Gelb (Gold) 
weils der deutsche Uerband is t  und 
das Blau, wei l  es sich um den Luft-  
sport dreht. 
Uiel Spaß 
Euer Tony W. Richl P P P 

- -- - 

- 

im Info 90 habt Ihr die 
Yitglieder auf gefordert =- -- 

uDS53Tias-mgo-nachmen- 
=P - P -- P 

- Mn. - 

In der Tat ist das alte 
Logo in die Jahre gekom- 
men. Der Zusammenhang zwi- 



schen Logo und einem mo- 
dernen Drachen ist kaum 
noch erkennbar, außerdem 
dürften sich die Gleit- 
schirmfliger im Logo un- 
terrepräsentiert fühlen. 
Deshalb habe ich mir Ge- 
danken gemacht und einige 
Vorschläge für ein neues 
Logo entworfen. 
mf g 
Thomas Fürbaß 

Lieber Sepp, 
ich bin gegen die Einführung eines 
neuen Logos. Ganz abgesehen davon 
daß dies mit Kosten verbunden ist, 
sollte man sich bei einer Anderung im 
Klaren sein, da6 wir damit unser 
»Markenzeichen« verlieren. Andere 
Firmen und Verbände wären froh um 
ein deutliches und bekanntes Erken- 
nungszeichen. Ein neues Logo wird si- 
cher zu erst einmal Konfusion erzeu- 
gen. 
Auch als Gleitschirmflieger der ersten 
Stunde hatte ich in den letzten 10 Jah- 

Gerhard Pieger 

Mithael Friedchen 

ren nie Probleme mit diesem Logo. Es 
steht für lautloses Gleiten in der Luft. 
Gruß 
Björn Klaassen 

1 HÄNGEGLEITER 
VERBAND E.V. 

]Liebes DHU-Team, 
im letzten lnfo habe ich von der Dis- 
kussion um Euer Logo gelesen. Zwar 
habe ich persönlich als Gleitschirm- 
fliegerin kein Problem damit, daß im 
Logo nur ein Drachen erscheint, aber 
ich finde es ein wenig veraltet. Mei- 
ner Meinung nach paßt es nicht mehr 
zu Eurem modernen, peppigen Er- 
scheinungsbild. 
(An dieser Stelle ein Lob: Euer lnfo ist 
in letzter Zeit sehr ansprechend ge- 
staltet! Es macht richtig Spaß, darin 
zu lesen.) Ich habe Euch ein paar 
spontane Ideen von mir beigelegt. 
Uiele Grüße von Brigitte Weinkauff 

Tom Haida 

Vorschläge für ein 
neues DHV-Logo, 
Das bisherige DHV-Logo hat zahl- 
reiche große Vorteile : 
Es i s t  extrem einfach zu erfas- 
Sc11 -*in 
fache Linien, einfache aber cha- 
rakteris tische Anordnung; keine 

- +"ehe, d i e - e e e g e e s t a l t e n  -- PP 

- - gäbe; --- dennoch i s t  es einzigar- 
- t~g=(ichkennpkF!inandeFs 
- -mgo/mrt-denrrctres~erwecnse~n - 

1. 
Es wirkt i n  jeder Größe und En t- 
fernung gleich, i s t  unabhängig 

Brigitte Weinkauff 

von Farbgebung und auch bei 
schlechter Druckquali tä t noch 
erkennbar. 
Es hat eine kompakte i n  sich ge- 
schlossenen Gesamtform. Es i s t  
auch aus einer komplexen Umge- 
bung heraus erkennbar und f ä l l t  
ins Auge. Es i s t  deshalb gut  in  
Bilder, Grafiken und Texte, 
Stempel, . . . und bei gleichzei- 
t i g  guter Wiedererkennung ein- 
fügbar. 
Es hat Symbolkraft auf ver- 
schiedenen Ebenen : 
nach schräg oben gerichtet = po- 
s i  t ive Entwicklung 
Kombination aus geraden und ge- 
krümmten Linien = bewegt und 
doch stabil 
Es kommt m i t  wenig Aufwand aus. 
Unser F1 iegen erfordert minima- 
len Aufwand, es i s t  erschwing- 
lich, (relativ) einfach. 
Es s t e l l t  s t i l i s i e r t  einen Hän- 
geglei ter aus der Anfangszei t 
dar .  
Es hat Geschichte. 
Dies alles zusammen bewirkt ei-  
nen großen W i  edererkennungsef - 
fekt i n  den verschiedensten Zu- 
sammenhängen. 
An Nachteilen f ä l l t  mir ein 
- Bewegung wi rd  etwas wenig sym- 
bolisiert 
- Das s t i l i s ier te  Fluggerät i s t  
veraltet und hat wenig Bezug zu 
G1 ei tschirmen 
Obwohl ich nur ~ l e i  tschirmflie- 
ger bin, meine ich, das Logo 
so1 1 t e  nur geändert werden, wenn 
das neue i n  seinen Vorteilen dem 
alten zumindest ebenbürtig oder 
überlegen i s t ,  das heißt ,  i n  
etwa die oben genannten posi ti- 
ven Eigenschaften hat und mög- 
lichst weitere Vorteile hinzu- 
kommen. Es sollte eine Weiter- 
en twickl ung des a l  ten Logos dar- 
stellen und hierbei auch die 
Wei teren twickl ung unseres 
Sports symbolisieren. 
Gruß 
Gerhard Steinmetz 



Glei 

von Klaus i~scl1iE; 

Doppelsitziges Fliegen erfreut sich im- 
mer größerer Beliebtheit. Im Duett 
macht's doppelten Spaß - es bedeutet 
aber grundsätzlich auch Starten und 
Landen unter zum Teil deutlich er- 
schwerten Bedingungen. Vor allem das 
Mitnehmen eines unbedarften Passa- 
giers birgt deshalb stets ein erhöhtes 
Risiko. 

Von einem Duopiloten darf man des- 
wegen nicht nur eine absolut perfekte 
Flugtechnik sondern auch psychologi- 
sche und pädagogische Qualitäten er- 
warten. Neben dem fehlerfreien Ein- 
schätzen der Flugbedingungen muß 
nämlich der Passagier sorgfältig in die 
Flug- und speziell, in die Starttechnik 
eingewiesen werden. > 





giers muß neben der fachlichen Betreu- 
ung ein gleich großer Stellenwert ein- 
geräumt werden. Inhalt der Passagier- 
einweisung ist beispielsweise auch das 
gemeinsame Beobachten und Doku- 
mentieren von Startvorgängern. 

In Sachen Flug- und Landeeinwei- 
sung heißt das Motto: Weniger ist mehr. 

Auf die genaue Einweisung in die ei- 
gentliche Startphase ist jedoch immer 
besonders zu achten. Flug und Landung 
sind, verglichen mit dem Start, eher ein 
Kinderspiel. Bei manchen Passagieren 
kann es sinnvoll sein, sich an ein stilles 
Plätzchen abseits der Piste zu verzie- 
hen. 

wie die Reaktionen des Gleitschirms 
sollten möglichst genau durchgespielt 
werden. Bei Gegenwind muß der Pilot 
den Ruck der Aufzugsphase durch ein 
bewußtes Abbremsen simulieren. 
Während des Probestarts kann ein rou- 
tinierter Pilot dann auch feststellen, ob 
der Mitflieger auch wirklich der Situati- 
on gewachsen ist. 

Pilot fragt: »Bist Du bereit?. 
Passagier antwortet deutlich und ent- 
schieden: »Ja.! 
Pilot zählt: »Ei, zwei, drei, - Aufzie- 
hen!« 
Gleitschirm wird aufgezogen; Pilot 
führt sorgfältig den Kontrollblick 
durch. Wenn alles 0.k. ist, gibt der Pilot 
durch: 
»o.k.! - lauf!, lauf!, lauf! ...U bis beide 
deutlich abgehoben haben. 
Bei Störungen in der Kappe: »Abbruch ... 
nach rechtsllinks~, und der Pilot bricht 
nach rechtdlinks den Start ab. 
Bei einseitig hängender Kappe: .Nach 
rechts/links~ 
Pilot und Passagier laufen nach 
rechtdlinks. 

Eines steht fest: Der Doppelsitzerpilot 
ist alleine für alle Phasen des Flugs ver- 
antwortlich. 

Der Passagier kann zwar vor allem 
während der Startphase erheblich zum 
Ge- oder Mißlingen beitragen, die Ver- 
antwortung trägt jedoch immer und in 
jedem Fall der Pilot selbst. Neben der 
Einschätzung der Wetter- und Gelän- 
debedingungen muß auch die Entschei- 
dung fallen, ob der Passagier unter den 
gegebenen Bedingungen für das Vorha- 
ben wirklich geeignet ist. Prinzipiell 
sollte gelten: Je schwerer der Passagier, 
desto geeigneter muß die Wetterlage 
sein, denn trotz genauester Einweisung 
in die Starttechnik, kann man nicht da- 
von ausgehen, daß der Passagier 
während der Beschleunigungsphase 
auch wirklich läuft! Zum sicheren Start 
gehören beim Biplace immer zwei! 

Zur Einführung gehört neben der ver- 
balen Erklärung auch der sogenannte 
Probestart. Das Starten sollte man übri- 
gens auch mit »fliegenden. Passagieren 
einüben, denn auch für lizensierte Pi- 
loten ist der Doppelsitzerflug ein unbe- 
kanntes Neuland. Besonders das Gefühl 
nicht eingreifen zu können, und einem 
anderen Piloten total ausgeliefert zu 
sein, ist für viele ungewohnt. 

Nun aber zurück zum klassischen 
~Nichtflieger-Passagier«. Beim Probe- 
Start muß der Pilot den Startvorgang so 
genau wie möglich simulieren, das 
heißt, alle vorher vereinbarten Kom- 
mandos, alle Laufgeschwindigkeiten so- 

Bei den Mitfliegern kann man prinzipi- 
elle Unterschiede zwischen Fliegern 
und Nichtfliegern machen. So ist ganz 
normal, daß ein Nichtflieger wesentlich 
sorgfältiger in die Besonderheiten des 
Starts eingewiesen werden muß. Der 
psychologischen Betreuung des Passa- 

Nach minutiöser Auslegung der Kappe 
und genauester Leinenkontrolle inklu- 
sive Rettungsgerätecheck wird als 
nächstes der Passagier flugfertig ge- 

~Side by Side. - 
ec nii< mit bestnaiten am Gurtzeug L- 

Starttechnik hintereinander: 
breitbeinig und engbeinig 



macht. Hierzu gehört vor allem das An- 
legen und Einstellen des Passagiergurt- 
Zeuges. Als Passagiergurtzeuge werden 
häufig einfache Gurte älterer Bauart 
verwendet. Die früher üblichen, hohen 
Aufhängungen haben sich für den Pas- 
sagierbetrieb immer noch bewährt. Der 
Pilot hängt nun die Tragegurte in die 
Doppelsitzeraufhängung (Spreizholz 
oder V-Leine) ein. Es hat sich positiv er- 
wiesen, diese Zeremonie deutlich vor 
den Augen des Passagiers zu vollziehen. 
Auch das betont genaue Sortieren und 
Überprüfen der Fangleinen vermittelt 
einem Flugneuling ein gewisses Gefühl 
der Sicherheit. 

Die gebräuchlichste Methode des Starts 
ist das Hintereinander-aufziehen. Der 
Vorteil dieser Methode liegt darin, daß 
Pilot und Passagier immer in der selben 
Linie laufen und durch geschicktes Ko- 
ordinieren der Lauftechnik das Pro- 
blem des Stolperns am ehesten in den 
Griff bekommen. Bereits beim Probe- 
start muß darauf geachtet werden, daß 
der Passagier »engbeinig. und der Pilot 
»breitbeinig. anläuft. Somit kann die 
Hauptgefahr beim Doppelsitzerstart, 
das Ineinanderstolpern, minimiert wer- 
den. Bei der Aufzugs- und Beschleuni- 
gungsphase sollte stets auf Gleich- 
schritt geachtet werden! 

Ist der Pilot deutlich kleiner als der 
Passagier, so ergibt sich für den Piloten 
während der Aufzugsphase ein Sicht- 

problem. Sobald jedoch der Gleitschirm 
trägt, wandert der Passagier - eine op- 
timale Sitzeinstellung vorausgesetzt - 
an eine etwas tiefere Stelle, und der Pi- 
lot blickt über den Passagier hinweg. 
Psychologisch gesehen ist das Vorein- 
anderstarten eher negativ zu sehen. Es 
sieht so aus, als würde man den Uner- 
fahrenen als .Dummy<( vorausschicken. 

Die meisten Doppelsitzerschirme 
kommen extrem leicht hoch und gerade 
bei steilem Gelände oder deutlichem 
Gegenwind muß der Pilot stark darauf 
achten, das Gleitsegel ganz ohne Im- 
puls, das heißt mit vollkommen ge- 
strafften Leinen, zu starten. Außerdem 
muß durch superkorrektes Anbremsen 
das Vorschießen der Kappe in jedem 
Fall verhindert werden. Die sonst ent- 
stehenden hohen Laufgeschwindigkei- 
ten führen unweigerlich zum Sturz, der 
beim Doppelgespann vor allem für den 
Passagier gefährlich werden kann. 

Auch das seitliche Festhalten am Gurt 
ist nur eine Notlösung und kann das 
Vorpendeln beim Aufzugsruck oft nicht 
verhinde-- 

Nur bei deutlichem Gegenwind und re- 
lativ langer Doppelaufhängung hat sich 
das Rückwärtsaufziehen bewährt. Der 
Passagier steht dabei seitlich neben 
dem Piloten, mit Blick in Flugrichtung. 
Der Pilot steht Ca. 90 Grad zum Schirm 
und wendet vorzugsweise die »Brem- 
sen-Überkreuztechnik« an. Kommt der 
Schirm gerade hoch, so begibt sich der 
Pilot wieder hinter den Passagier und 
beschleunigt wie beim Hintereinander- 
start. Ein Falschausdrehen durch den 
Passagier ist zum Glück nicht möglich. 
Der Vorteil der „Face-to-Face-Technik<( 
liegt vor allem in der optimalen Lei- 
nenkontrollmöglichkeit. 

Nebeneinander aufziehen hat zunächst 
den Vorteil, daß Pilot und Passagier 
sich beim Aufziehen nicht mit dem Bei- 
nen ))verkeilen« können. Bei deutli- 
chem Gegenwind wird jedoch der Pas- 
sagier automatisch durch den Zug des 
Gleitschirms vor den Piloten gehebek 
Dabei gibt es oft Koordinationsproble- 
me mit den Beinen. Aufgrund der be- 
grenzten Aufhängehöhe funktioniert 
diese Technik auch nur, wenn der Co- 
deutlich kleiner ist als der Chefpilot. 

Auch beim Uoppelsitzer sollte der Pilot 
darauf achten, so sicher wie möglich 
aus dem Turbulenzbereich abzufliegen. 
Wie beim Einsitzerstart muß das Loslas- 
sen der Bremsen während des Abflugs 
tabu sein. Mit ausreichend Sicherheits- 
abstand kann dann der Passagier lang- 
sam in die bequeme Position gebracht 
werden. Spezielle Doppelsitzergurte er- 
möglichen für den Piloten auch in der 
Luft eine bequeme Sitzhaltung. 

Doppelsitzerbahnhof: GewerbsmäBige 
Beförderung in Frankreich 







Fullstall Einlei- 
tung - 
Luft entweicht 

Was bringt ein Sicherheitstraining 
dem Piloten eines Doppelsitzer- 
Gleitschirmes mit Passagier? Macht 
das Sinn? Geht das überhaupt und 
was läuft dabei ab? Ein ambitionier- 
ter ~Normalpilot« beschreibt seine 
Erfahrungen und Erkenntnisse 

'SCHLDSSELERLEEMT3 
Kurz nach meiner Doppelsitzer-Ausbil- 
dung im Herbst 1995 passierte es. 
Während eines spätnachmittäglichen 
Gleitfluges gerieten wir 500 m über 
dem Landeplatz Sillian in eine starke 
Windscherung, welche uns blitzschnell 
und heftig erwischte. 

Die linke Seite der Kappe wurde vom 
Rotor von hinten schlagartig entleert 
und klappte über die Hälfte heftig und 
tief hinunter, so daß ich sie mit der 
Hand hätte fassen können. Dadurch 
verlor der Schirm zusätzlich an Fahrt 
und drehte unvermittelt nach links 
weg. 

Instinktiv reagierte ich richtig. Die 
rechte noch offene Seite des Flügels zu- 
nehmend, aber nicht zu stark stabilisie- 
rend, ließ ich ihn zunächst wegdrehen, 
damit er wieder genügend Fahrt auf- 
nehmen konnte und sich mit der Zu- 
nahme des Staudruckes Zelle um Zelle 
wieder öffnete. Nur für einen kurzen 
Moment schien sich das Ohr zwischen 
den Galerieleinen zu verhängen und im 
Hinterkopf lief bereits das Programm 
für einen allfälligen Fullstall ab. Doch 
soweit kam es nicht, denn nach einer 
kontrollierten 360-Grad-Drehung und 
50 m Höhenverlust war die Kappe wie- 
der offen und wir flonen wieder auf ne- 

- plantem Kurs Richtung Landeplatz. 

. P Nach der Landung mit dann d o c w  
w a s -  zittrigen -Knien wurden mir drei 

mngebevvußt: 
~ ~ ~ h a l ~ s  ~ah; zuw>Fmit meinem - 

intermediateineinem&i~-ai-T 
ning gelernte und automatisierte Hand- 
ling kam unmittelbar zum Zuge; weder 
geriet ich in Panik, noch reagierte ich 

falsch, indem ich z.B. 
die offene Seite über- 
steuerte, und wir so in 
eine Vrille geraten 
wären. 
2. Eine derart heftige 
Reaktion hielt ich beim 
Tandemschirm auf- 
grund seiner hohen 
Flächenbelastung bis 
zu diesem Zeitpunkt 
für ausgeschlossen. Fullstall Schirm kippt nach hinten 

Aber jeder Schirm 
kann klappen. Die 
Wucht und die daraus 
resultierenden Kräfte 
und notwendigen Ge- 
genkräfte aufgrund 
der höheren Last und 
des höheren Trägheits- 
momentes beim Dop- 
pelsitzer überraschten 
mich, obwohl ich aus 
der Theorie darum 
wußte. 
3. Ein Sicherheitstrai- b 
ning mit dem Mono- Fuiisraii 

~leitschirm vor der 
Tandem-Ausbildung erscheint mir als 
absolutes Muß. Dasselbe mit dem Dop- 
pelsitzer macht schon aufgrund der 
höheren Eigendynamik Sinn, auch 
wenn es scheinbar das Gleiche zu sein 
scheint. Denn als Tandempilot hat man 
oft nicht nur doppelte Verantwortung, 
sondern meist mehrfache. 

der Barograph aktiviert, und der Speed- 
Sensor hängt eineinhalb Meter unter 
uns. 

Ths~mik 
Es ist 11 Uhr, und wir tanken erst einmal 
richtig Höhe. Das ist weiter kein Pro- 
blem, Iäßt es sich doch vom Startplatz 
weg direkt in die bereits kräftige Ther- 
mik der Durrawand einsteigen. Aber 
Vorsicht: Sie kann um diese Jahreszeit 
dem Unvorbereiteten oder Ungeübten 
auch den Schirm zerlegen! Bald haben 

3 - 2 - i- Los! Mein Passagier und ich wir den Startplatz 500 m u i I G o 3 i  
starten -mit -dem Doppelsitzer vom l e n  direkt über den Achensee und be- 
außerardentlichsteilenund damiLauch-ginnenmilAen_geplantenManl5~er~ 
-~&r3nspru~olle~startpiati!-bei der 7 - 

mfazaim. vie Kappe steigt sauber über W : dW+Mll 

uns, ohne vorzuschießen. Leicht brem- Was leicht beginnt, wird zunehmend 
se ich an, einen Schritt noch, und wir anspruchsvoller, da der Steuerdruck 
heben ab. Das Vario ist eingeschaltet, erwartungsgemäß im unteren Bereich 



stark zunimmt. Aufgrund der Leinen- 
länge ergeben sich schön langgezogene 
Nickbewegungen mit beträchtlicher 
Fahrtaufnahme und leicht spürbaren 
Beschleunigungskräften jeweils beim 
Untendurchpendeln. Dies läßt sich so- 
weit steigern, bis eine erste leichte Ent- 
lastung der Leinen spürbar wird, was 
mit entsprechendem Anbremsen ver- 
hindert werden kann. 

~ i t t e i s  einseitigem Steuerleinenzug 
und leichter Gewichtsverlagerung mei- 
nerseits und des Passagiers (beide mit 
Gurtzeugen ohne Diagonalgurte) gelan- 
gen wir innerhalb einer halben Umdre- 
hung zügig und ohne die geringste Ten- 
denz eines einseitigen Strömungsabris- 
Ses in die Steilspirale, die sich aufgrund 
des direkten Steuerhandlings präzise 
regulieren Iäßt. Die Kappe macht dabei 
über ihre gesamte Spannweite einen 
äußerst stabilen Eindruck. Sinkwerte 
bis zu 20 m/s sind ohne weiteres er- 
reichbar. Die Ausleitung ist ebenso ein- 
fach und erfolgt ohne Nachdrehen. Mit 
einem leichten Nachdrücken der kur- 
venseitigen Bremse beim aus der Quer- 
lage sich aufrichtenden Schirmes ge- 
lingt es mir problemlos, den sonst übli- 
chen Gegenpendler zu unterdrücken, 
und wir kommen wie auf Schienen aus 

der Spirale direkt in den Geradeaus- 
flug. 

8 - S t a l l  
Der von uns verwendete Schirm, hat für 
die Einleitung des B-Stalls eine Zugvor- 
richtung, welche aus einer Flaschenzug- 
Umlenkung mit Handschlaufe besteht. 
Diese ist flachgedrückt auf der Vorder- 
seite des B-Tragegurtes angeklettet. 

Aufgrund der hohen Flächenbela- 
stung ist der B-Stall auch mittels Über- 
setzung nicht einfach einzuleiten, ins- 
besondere über dem Gewichtsbereich 
von 200 kg. Da sich aufgrund des Fla- 
schenzugprinzips der Zugweg verdop- 
pelt, reicht ein einfacher Klimmzug 
nicht aus. Um die B-Leinenebene voll- 
ständig herunterzuziehen, muß die 
Kraft umgehebelt und bis fast auf Hüft- 
höhe gedrückt werden. Hierfür kann 
die Unterstützung des Passagiers von 
Vorteil sein. Erst jetzt schiebt sich das 
Profil sauber zusammen, der Schirm 
kippt scheinbar nach hinten, und es 
geht mit über ro m/s stabil senkrecht 
nach unten. Zwar drehen wir uns erst 
ganz langsam um etwa 180 Grad, der 
Schirm behält dann aber seine Rich- 
tung. Er zeigt keinerlei Tendenz zur Ro- 
settenbildung. In dieser Phase läßt sich 
das Gerät ohne großen Kraftaufwand 
problemlos halten, und 1000 m Höhe 

wären so problemlos 

I und gemütlich abzu- 
bauen. 

Ich leite den B-Stall 
zügig aus und greife 

1 zu den Bremsleinen. 
um das anschließende 
Vornicken etwas ab- 

1 zufangen. Unverse- 
I hens befinden wir uns 

aber im Sackflug, der 
dem B-Stall-Zustand 

ruhiger verläuft. Sofort gebe ich die 
Bremsen ganz frei, und ehe ich noch zu 
den A-Tragegurten greifen kann, um 
den Zustand aktiv zu beenden, nimmt 
der Schirm wieder Fahrt auf. Mir wird 
klar, daß aufgrund des Flaschenzuges 
das Ausleitungshandling schneller er- 
folgen muß als ohne, dagegen sollte mit 
dem Anbremsen deutlich abgewartet 
werden. 

Fullstall 
Nun war die Krönung eines jeden Si- 
cherheitstrainings an der Reihe: Der 
Fullstall. Hierfür wickelte ich die 
Bremsleinen einmal um die Hand. Für 
dieses Manöver kommen mein Passa- 
gier und ich auf das stolze Abflugge- 
wicht von fast 220 kg (!I. Also be- 
schließen wir, den Fullstall gemeinsam 
einzuleiten, um von den Steuerkräften 
nicht überrascht und ausgehebelt zu 
werden. 

Langsam aber stetig ziehe bzw. 
drücke ich die Bremsleinen nach unten. 
Der Steuerdruck nimmt dabei progres- 
siv und erheblich zu. Der Schirm sträubt 
sich erstaunlich lange gegen den Strö- 
mungsabriß. Im letzten Drittel der Ein- 
leitung unterstützt mich mein Passagier 
und gemeinsam stemmen wir die Hän- 
de, gestreckt und an das Gurtzeug ge- 
preßt, nach unten. Nun wird das Segel 
weich, der Steuerdruck läßt nach und 
die Kappe kippt deutlich nach hinten 
weg und verschwindet beinah aus dem 
Blickfeld. Wir fallen nach hinten unten. 
Mit diesem Rückpendler kommt die 
Kappe wieder etwas vor, bekommt wie- 
der Luft und verpaßt uns den erwarte- 
ten harten Schlag auf die nach unten 
gestemmten Arme, Die Kappe stabili- 
siert sich über uns erstaunlich schnell 
und nickt nur noch leicht vor und 
zurück. Nur die beiden Flügelenden, 

1 sehr ähnelt, aber un- welche eine Rosette bilden, flattern in 

Fullstall vor der Ausleitung 

P P P P P P P 

Aasleihtne 
Vorschießen 



der Abwärtsfahrt von bis zu ro m/s. In 
dieser Phase ist der Fullstall problem- 
los und alleine auch über eine längere 
Zeit zu halten. 

Das Manöver leite ich stufenweise 
aus. Zuerst passe ich den Moment ab, in 
dem sich die Kappe tendenziell eher 
vor uns befindet und rückwärts nicken 
will. In diesem Moment löse ich die 
Bremse etwa 30-40% und halte den 
Schirm, bis sich die beiden Flügelenden 
gestreckt haben. Die letzten 60-70% der 
Bremse gebe ich, wiederum beim Nach- 
Rückwärts-Nicken-Wollen der eher vor 
uns stehenden Kappe, zügig frei. Ohne 
Verzögerung, aber auch ohne extremes 
Vorschießen, nickt sie sauber um etwa 
45 Grad vor und nimmt sogleich Fahrt 
auf. 

wichtsverlagerung Iäßt sich Fat Willie 
ohne weiteres lenken. Ein Privileg des 
Doppelsitzerpiloten: Er kann dem Pas- 
sagier die nach unten gezogenen äuße- 
ren A-Tragegurte übergeben und sich 
somit voll auf das Steuern des Flug- 
gerätes (mittels Steuerleinen) konzen- 
trieren, um z. B. allfällige Turbulenzen 
gezielt auszugleichen. 

Für das Öffnen der Flügelenden läßt 
der Passagier einfach die Tragegurte 
los. Da aufgrund der reduzierten Lei- 
nengeometrie auch im Galeriebereich 
die Ohren die Tendenz haben, drinnen 
zu bleiben und nur zögerlich wieder 
aufzugehen, ist ein unterstützendes, 
beidseitig symmetrisches Anbremsen 
angezeigt. 

S e i t l i c h e r  Einklapper 
Das wohl wichtigste Manöver ist der 
halbseitige Einklapper über die ganze 
Flächentiefe und über mindestens 50% 
der Spannweite. Dies mit dem Fat Wil- 
lie zu simulieren, ist gar nicht so ein- 
fach. Die hohe Flächenbelastung, die 
getrennten A-Gurte und das Schirm- 
konzept erschweren die Einleitung. 
Doch mit List und Power Iäßt sich auch 
dieser Schirm klappen. Hier spielt nun 
die Flügelgeometrie ihre volle Stärke 
aus. Die hohe Flächentiefe über fast die 
gesamte Spannweite erlaubt ohne wei- 
teres ein Weiterfliegen mit der halben 

Fläche. Selbst Klapper im Bereich von 
70-80 % führen nicht automatisch zu ei- 
nem kritischen Zustand und tragen Pi- 
lot und Passagier, wenn auch mit deut- 
lich erhöhtem Sinken. Dabei kann 
durch dosiertes Gegenbremsen der 
Schirm auf Geradeauskurs gehalten 
werden, ohne daß die Gefahr des Strö- 
mungsabrisses akut wird. Bei laminaren 
Windverhältnissen über dem Achensee 
konnte sogar in die Gegenrichtung ge- 
dreht werden. 

Das Wiederöffnungsverhalten ist 
vorbildlich, es geschieht auch ohne das 
aktive Zutun des Piloten und kann ei- 
gentlich nur mit dem Unten-Festhalten 
des A-Tragegurtes verhindert werden. 
Gibt man der natürlichen Wegdrehten- 
denz des Schirmes bei großen Klappern 
etwas nach, öffnet die Kappe um so 
schneller und steht meist schon nach 
einer Drehung um 90 Grad. 

Frontstall 
Der Frontstall, über die beiden A-Tra- 
gegurte herbeigeführt, am einfachsten 
nach einem Nicker, führt zum kurzzeiti- 
gen Abstoppen des Schirmes. Dies wie- 
derum läßt Pilot und Passagier nach 
vorne pendeln, der Anstellwinkel er- 
höht sich automatisch, und die einge- 
klappte Eintrittskante öffnet sich 
schnell und schlagartig wieder, prak- 
tisch ohne das Zutun des Piloten; wirk- 

Big-' r s  
Bei Verhaltnissen, bei denen es schein- 
bar nirgends runtergehen will oder es 
etwas turbulenter oder windiger ist als 
erwartet, bildet das Ohrenanlegen be- 
kanntermaßen eine effiziente und ins- 
besondere für den Passagier eine gut 
verträgliche Methode, um Höhe abzu- 
bauen. Dank getrennten Tragegurten 
ein Kinderspiel! Im Nu sind die Ohren 
durch Runterziehen der beiden äuße- 
ren A-Tragegurte mit je 2 Stammleinen 
unten und bringen Sinkwerte zwischen 
j und 5 m/s je nach Zuladung. Durch Ge- 

Anzeige 



lich nichts, was den »fetten« Willie aus 
der Fassung bringen könnte. 

rrude Grad 
Offen gestanden, ist das Trudeln der 
Flugzustand, vor dem ich mit Abstand 
am meisten Respekt habe, vor den 
praktisch nicht kontrollierbaren, ge- 
schweige denn beherrschbaren Reak- 
tionen des Schirmes bei der Ausleitung. 

So ist es mir nur recht, daß Ernst 
Strobl - der »Vater« unseres Doppelsit- 
zerflügels - dieses Manöver durchführt, 
während ich fotografiere. Dies war 
auch das einzige Manöver bei dem ich 
während des Fotografierens meine 
Spiegelreflexkamera nur noch einhän- 
dig bedienen konnte, während ich mich 
mit der anderen Hand an der Tandem- 
spreize festhalten mußte, um nicht 
mein Motiv die Kappe aus dem Sucher 
zu verlieren. 

Auch Fat Willie ist mit Gewalt in die 
Vrille zu bringen, ein sehr unangeneh- 
mes Gefühl, rückwärts herumgeschleu- 
dert zu werden. Fatal wäre die Auslei- 
tung irgendwo zwischen 70 und 200 

Grad Drehung. Dies würde unweiger- 
lich zu einem extremen schräg-seitli- 
chen Vorschießen der Kappe führen. 
Ernst Iäßt den Schirm jedoch weiter- 
drehen und nach etwa 360 Grad leitet 
er die .Flugfigur« subtil aber zügig aus. 
Die Negativrotation hört auf, die defor- 
mierte Seite füllt sich wieder, nimmt 
Fahrt auf und nach drei schräg-seitli- 
chen Pendlern, bei denen sich die Oh- 
ren etwas einrollen, fliegt der Schirm 
wieder, wie wenn nichts gewesen wäre. 

Für Normalpiloten empfiehlt sich al- 
lerdings, den beginnenden Strömungs- 
abriß einer Flügelseite nur im Ansatz zu 
erfliegen soll heißen ihn zu erkennen 
und sogleich durch Freigeben der 
Bremse wieder auszuleiten. 

Landung 
Für eine präzise und kontrollierte Lan- 
dune empfiehlt essich, mitleirhtem- 
Steuerdruck zu fliegen, damit der 
Schirm aufgrund seiner geringen 

- Rolldämpfarg =sprich- hoherrWendig- 
- k e i b  insbe~onder~bei-turbulenteren 
- ~ i i I t n t ~ i m ~ Z ä ä m " - g e h a ~ w e r -  

&nkann._lm_Endantlugilar_tman den 
Schirm idealerweise sauber aus und 
drückt die Bremsen erst irn letzen Mo- 
ment ungewickelt durch. Aufgrund des 
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hohen Steuerdruckes im unteren Be- how auch schnell und richtig anzu- 
reich und der Nickdämpfung zeigt der wenden. 
Schirm wenig Tendenz zum nochmali- Mir wurde aber auch bewußt, wie 
gen Hochsteigen. wichtig es insbesondere beim Doppel- 

sitzerfliegen ist, durch präventive Maß- 
F A Z I T  nahmen, wie z. B. im Zweifelsfalle nicht 
Vorweg: die absolvierten Manöver zu starten oder aber frühzeitig zu lan- 
gaben mir vor allem eines, noch mehr den, kritische Situationen gar nicht erst 
S i ~ h e r h e i t ~ S i c h e r h e i t U m g ~ i t ~ d m m ~  

uncLkontroiiie-Unnertlnsbe- -deWncia 

L 
einem 45 m2-~lügel mit fast 15 m Spann- vorausschauenden (Wetterentwick- 
weite und einer Nutzlast bis zu 220 kg. lung, mögliche Lee-Fallen) und defensi- 
iXF Gewil3heit,aüch -be7 so hoher venElugstil-(AktlvfIiegen in der Ther- 
Flächenbdastung desSchirm vom Start mik,Ausweichen im Pulk) den potenti-- 
wegbis--zur~L~&un~g=zu-beherrschen-eil- s o z u s a g e n  

usdenSegeln zu nehmen. - P- I 
sondere auch in Notsituationen zu 
wissen, was zu tun ist, ohne dabei in 
Panik zu geraten, und das Know- 

Diego Sebastian Dudli 





T h o m a s  B e y h l  
i n f o r m i e r t  ü b e r  
R e t t u n g s g e r ä t e  f ü r  T a n d e m s c h i r m e  

I 
Obwohl der Rettungsschirm im Falle 
einer Kollision oder eines Gerätever- 
sagens die bestmögliche Überlebens- 
chance für Pilot und Passagier dar- 
stellt, wissen erstaunlich wenig Pilo- 
t en  über die richtige Geräteauswahl, 
Funktion, Plazierung und Aufhän- 
gung und die praktischen Auswirkun- 
gen im Bedarfsfall Bescheid. 

Der Trend zu Doppelsitzergleitschirmen 

I 
mit der DHV-Einstufung 1-2 oder 2, die 

I durch ihr Start- und Extremflugverhal- 
ten, aber zunehmend auch durch ihre 
Leistungsstärke, ihre Sicherheit und ihr 
Handling überzeugen, ist positiv. Wie 
auch immer die neuen Geräte heißen, 
keiner der Schirme sollte einen routi- 
nierten Piloten vor wirkliche Probleme 
hinsichtlich des Extremflugverhaltens 
stellen. Die Zunahme der Starts gerade 
in den häufiger frequentierten Flugge- 
bieten birgt aber immer öfter die Ge- 
fahr von Kollisionen, die den Griff nach 
dem *unbekannten Freund. mit dem 
großen roten Griff schneller erfordern, 

- 4 s f t t & e & ~ W b w k m ~ i m  

eigener Erfahrung nur warnen. 
Zunächst ist der Großteil der Monoret- 
ter nur für einen Einsatz bis maximal 
ioo bzw. 120 kg getestet. In einer Notsi- 
tuation wird es dem Piloten niemals ge- 
lingen, beide Rettungsgeräte gleichzei- 
tig auszulösen. Damit besteht eine nicht 
unerhebliche Bruchgefahr. Es bliebe 
dann nur noch zu hoffen, daß wenig- 
stens das verbleibende dem Öffnungs- 
stoß standhält. Auch hinsichtlich des 
Sinkens wären der Pilot und sein Pas- 
sagier nicht zu beneiden. Dazu kommt 
die Problematik des Auslösens des 
wohl am Passagiergurtzeug befindli- 
chen zweiten Rettungsschirms, welches 
zudem einer erheblichen Fehlbedie- 
nungsgefahr durch den Passagier aus- 
gesetzt ist. Auch die Gefahr des »Ver- 
twistensa beider Rettungen miteinan- 
der bzw. mit dem Hauptschirm sollte 
nicht unterschätzt werden. Schließlich 
kann noch der Einsatz von Rettungs- 
geräten verschiedener Bauart zu einer 
extremen Pendelneigung führen, die 
bei einer Landung mit einem Passagier 

~?.i.kiik?€e Risikabkgt  
entferntesten hätte träumen lassen. 
Gerade dann ist es angesagt, richtig und 
-nh--ll zu reagieren. 

Kauf des ~ i t t u n ~ s ~ e r ä t e s .  Vor dem in 
manchen Ländern zulässigen Einsatz 

Ich kann aus den genannten Grün- 
den jedem Biplacepiloten nur dringend 
raten, sich ein Doppelsitzerrettungs- 
gerät neuerer Bauart zuzulegen. Man- 
che Geräte sind zwar zum doppelsitzi- 
gen Betrieb zugelassen, der maximal 
zulässige Gewichtsbereich reicht aber 
nur bis 160 kg. Wegen der meist nur ge- 
ringen Mehrkosten ist es viel besser, 
ein bis 200 kg zugelassenen Rettungs- 
schirms zu erwerben. 

Bei der Plazierung der Rettung ist be- 
sonders darauf zu achten, daß sie am 
Gurtzeug des Piloten befestigt wird, um 
eine Fehlbedienung durch den Passa- 
gier auszuschließen. Die verschiedenen 
Alternativen, die bei der Anbringung 
offenstehen, wurden bereits im DHV- 
Info 89 ausreichend diskutiert. Hier 
kann ich mich nur der von Christoph 
Haub ausgeführten herrschenden Mei- 
nung anschließen. 

Die Problematik von Rückencontai- 
nern mit ihrer erschwerten Erreichbar- 
-lcgia=nnrlPrPhpiPinPmwpn- 

von 2 Rettungsschirmen kann ich aus 
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den Schirm und der langen Verbindung 
zwischen Griff und lnnencontainer 
dürfte hinreichend bekannt sein. Da 
eine Anbringung unter dem Sitzbrett 
auch mangels ausreichend groß dimen- 
sionierter Außencontainer ausscheidet, 
bietet sich nur die seitliche Anbringung 
an. Frontcontainer werden derzeit 
noch nicht angeboten und sind bei 
einer Sitzposition hintereinander wohl 
auch wenig vorteilhaft. 

Auch für Tandemrettungsgcr die wer- 
den bereits neue Auslösesysteme ange- 
boten, z. B. eine pneumatische Rake- 
tenauslösung. Praxistests meinerseits 
haben jedoch gezeigt, daß diese zu we- 
nig Power für eine Tandemrettung ha- 
ben. Zudem besteht durch die waage- 
rechte Anbringung im Außencontainer 
die Gefahr, die Rettung nach unten zu 
schießen, sollte man einmal nicht waa- 
gerecht im Gurtzeug sitzen. 

Ein kontrollierter und kräftiger Wurf 
des Innencontainers in den freien Luft- 
raum stellt bei der Biplacerettung nach 
wie vor die schnellste und bewährteste 
Art der Auslösung dar. Zu bedenken gilt 
es jedoch, daß Doppelsitzerrettungen 
meist auch doppelt so schwer sind und 
bei langen Verbindungsgriffen zum In- 
nencontainer die Gefahr besteht, den 
Container einschließlich der Rettung 
nur schwierig wegschleudern zu kön- 
nen. Um zu vermeiden, daß die Rettung 
gerade nach unten herausfällt, sollte 
man daher den richtigen Wurf gezielt 
bei einem Trockentraining in einer 
Turnhalle oder bei einem Sicherheits- 
training üben. Auch hier wird das rich- 
tige Verständnis und Vertrautmachen 
mit dem Rettungssystem das Einsparen 
von im Bedarfsfall lebensrettenden Se- 
kunden ermöglichen. 

Die Verbindungsleine des Rettungs- 
eeratesmuß-- 
hängung der Biplaceaufhängung 
(Schlaufe für den Haupttragegurt) ein- 
gehängt werden. Bei der Anbringung 
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sung um den Abstand der Schulterauf- 
hängung zu den Karabinern des Piloten 
und zusätzlich um die Tandem-aufhän- 
gung nach unten fällt und somit Ca. ei- 
nen Meter tiefer hängen würde als der 
Pilot. In diesem Fall würde bei der Lan- 
dung der Pilot mit seinem gesamten Ge- 
wicht bei Ca. 6 mls dem Passagier in 
den Rücken springen. Es bleibt jedem 
selbst überlassen, die Energie zu be- 
rechnen und sich die Folgen eines sol- 
chen Fehlers auszumalen. 

Der Praxisti--_ . ----.- ~ängigen Mo- 
dellen renommierter Hersteller im Rah- 
men eines Sicherheitstraining am 
Achensee zeigte teilweise erhebliche 
Unterschiede in den Öffnungszeiten so- 
wie den erzielten Sinkwerten. Beson- , 

ders überrascht wird der Pilot jedoch 
sein, wie eingeschränkt sein Aktionsra- 
dius nach der Auslösung des Rettungs- 
schirms ist und welche Kräfte es erfor- 
dert einen evtl. wieder voll vor sich ste- 
henden 40 m2 großen Gleitschirm ein- 
zuholen. Das Zerren an den A-Gurten 
und der Versuch des Aufwickelns einer 
Bremsleine stellten sich als völlig un- 
taugliches Unterfangen heraus. Emp- 
fehlenswert war nur das sofortige Her- 
beiführen des B-Stalls, wenngleich es 
bei manchen Geräten schwierig war, 
die B-Gurte überhaupt zu erreichen. 

Vorteilhaft erwies sich der Einsatz 
von Trennkarabinern, mit denen es mir 
möglich war, den Hauptschirm schnell 
und problemlos loszuwerden. Wichtig 
ist dabei, beide Trennkarabiner gleich- 
zeitig zu betätigen, um ein Verwickeln 
des Tragegurtes und ein  zuschnüren^ 
der Rettung zu vermeiden. Nach der 
Trennung nahm die Pendelneigung er- 
heblich ab und das Sinken stabilisierte 
sich auf wirklich tolerable Werte. 

Abschließend kann ich nur allen Bi- 
placepiloten anraten, die Handhabung 
des Rettungsgerätes in einem aner- 
kannten~icherheftstraining zu wLer - z G5 . 
nen. Viel zu wenige Piloten machen 3 .. 
derzeit von diesem Angebot Gebrauch. 

- z e u g e n s t e h  
das Problem, daß 
der Passagier 'L 



s Beitrag zur verbesserten Öffentlichkeitsarbeit des DHV ist unter 
ederführunge des Vorsitzenden und Filmemachers Charlie Jöst die 
-ROM »Drachenfliegen, Gleitschirmfliegen - der interaktive Einstieg 
das lautlose Fliegen(( entstanden. Die CD ist mit 25 Video-Hits, 97 
tos von den besten Filmemachern und Fotografen der Szene und ei- 
r excellenten Grafik sehr attraktiv gestaltet. Sie vermittelt alles 
issenswerte über Geschichte, Ausbildung, Flugausrüstung, Flug- 
chnik, Fluggelände, Naturschutz, Wetter, Wettbewerbe und Welt- 

wichtigste aber, die CD-ROM vermittelt Lust aufs Fliegen und ist 
zu geeignet für unserem Sport neue Freunde zu gewinnen. Als Min- 
st-Hardwarevoraussetzung zum Abspielen sind ein 486er Computer 

?;:W it Soundkarte, CD-ROM-Laufwerk und Maus erforderlich. Die CD- 
&,-*'. m läuft auf allen Windows und Mac-Betriebssystemen. Sie hat sich 

its im DHV Infoterminal mit Touch-screen-Monitor auf Messen be- 
rt. Sie eignet sich aber auch ausgezeichnet für jegliche Informa- 

ionsveranstaltung im PC-Einsatz mit Maus-Bedienung. 

uch ))DHV-bietet an S.35. 



Auf den ersten und vielleicht auch noch 
auf den zweiten Blick flößt das Gerät 
mit freitragendem Kohlefaserholm, 12 

m Spannweite, 14,8 m2 Segelfläche und 
einer Streckung von nahezu 10 m jedem 
Drachenflieger Respekt ein. 

Im verpackten Zustand liegen die 
beiden Holmhälften aneinander und 
ergeben ein Packmaß von 6,20 m bei Ca. 
50% breiterem Packvolumen als bei ei- 
nem herkömmlichen Drachen. Beim 
Transport des Exxtacy auf dem Auto- 
dach ist zu beachten, daß der Kohlefa- 
serholm durch Polster gegen punktuel- 
le Lasten geschützt ist und auf mög- 
lichst vielen Auflagepunkten liegt. Le- 
diglich das alleinige Aufladen des 
Geräts aufs Autodach erfordert etwas 
Übung, vor allem wenn es ein Kleinbus 
ist. Der Transport auf den Berg erfolgt 
entweder mit dem Auto oder mit der 
Gondel- oder Sesselbahn. Beim Trans- 
port mit der Gondelbahn ist wieder 
darauf zu achten, daß am Holm keine 
punktuellen Lasten auftreten. Der 
Transport mit der Sesselbahn erfolgt 
wie mit einem Standarddrachen. Kurz- 
packen läßt sich die jetzige Version 
nicht. Beim Transport mit dem Flugzeug 
dürften aufgrund des hohen Volumen- 
gewichtes erheblich mehr Transportko- 
sten anfallen. Auch dürften einige der 
Maschinen nicht in der Lage sein, ein 
6,20 m langes Gerät zu transportieren. 

Bevor der Flugspaß beginnt, darf das 
Gerät an den Startplatz getragen wer- 
den. Weniger das Gewicht von 40 kg als 
das ungewohnte breite Packmaß ma- 
chen dies nicht gerade zum Vergnügen, 
es ist aber für einen normal durchtrai- 
nierten Piloten sicher kein allzu großes 
Problem. Bei meinen Flügen am Blom- 
berg hätte ich mir einen Helfer ge- 

wünscht, der mir beim Transport zum 
Startplatz unter den Exxtacy gegriffen 
hätte. Einen Transport von Gerät und 
Gurtzeug zusammen habe ich mir nur 
beim ersten Mal angetan. 

Der AUI- und Abbau des Exxtacy ist er- 
staunlich einfach. Wie bei einem her- 
kömmlichen Drachen wird zuerst das 
Trapez zusammengesteckt und das 
Gerät dann auf das Trapez gestellt. 
Dann wird der Nasenbeschlag ausge- 
klappt, welcher die beiden Holmhälften 
verbindet. Nun werden die Flügel aus- 
geklappt und die Randbögen einge- 
steckt und gespannt. Danach werden 
die Rippen ausgeklappt und gespannt. 
Lediglich die äußere Rippe ist einzu- 
stecken, die restlichen Rippen befinden 
sich im Segel und werden beim Aus- 
breiten der Flügel automatisch ausge- 
klappt. 

Nach dem Spannen der Rippen wird 
das Segel mit zwei Haken am Kiel befe- 
stigt und die linke und rechte Segel- 
hälfte mit je einem oberen und unteren 
Reißverschluß verbunden. Der Nasen- 
beschlag wird nun eingehängt und ge- 
spannt. Hierzu werden die Flügel so 
weit wie möglich ausgebreitet. Das 
Spannen erfordert keinen speziellen 
Kraftaufwand. Nun werden das Kiel- 
rohrende, die Vorderverspannung, der 
Nasensporn und die Nasenverkleidung 
angebracht bzw. eingehängt. Als näch- 
stes werden die Klappen in die Segelta- 
schen eingeschoben und mit Quickpins 
angeschlossen. Die Spoiler werden nun 
ebenfalls in die Segeltaschen einge- 
schoben und mit einem Bolzen und Si- 
cherungssplint gesichert. Als letztes 

Als At tra h tion auf der 
lnduga präsen tier t, 
uierden nunmehr seit 
einigen Wochen die er- 
sten Seriengeräte des 
Exxtacq an Hunden 
ausgeliefer t. Was ist 
der Exxtacq? Modedro- 
ge oder eine Alternati- 
ve zu den heute am 
Mar h t hefindlic hen 
Standarddrachen ? 
Ein Erfahrungsberich t 
von Ernst Schneider 





werden nun die Steuerseile für die 
Spoiler mittels Schnellverschlußhaken 
eingehängt und mit einer Schutztasche 
aus Neopren abgedeckt. 

Die Aufbauzeit gegenüber einem her- 
kömmlichen Drachen ist höchstens 5 
Minuten länger. 

Der Vorflugcheck umfaßt neben dem 
Überprüfen sämtlicher Verbindungen 
auch die Funktion der Klappen und 
Spoiler. 

Bevor man mit dem Exxtacy startet, 
muß man sich in das für einen Dra- 
chenflieger doch recht schmale Trapez 
zwängen um das Gerät auf die Schulter 
zu nehmen. Das Gerät liegt leicht heck- 
lastig auf der Schulter. Bereits nach den 
ersten Schritten - bei Wind von vorne 
noch früher - stabilisiert er sich und 
nimmt von selbst einen zum Abheben 
günstigen Anstellwinkel ein. Die Klappe 
wird vor dem Start auf Ca. 15' gestellt, 
um eine optimale Abhebegeschwindig- 
keit zu erzielen. Der Start als solches 
entspricht mit einer Ausnahme genau 
dem eines herkömmlichen Drachens: 
Bei böigen Bedingungen läßt sich der 
Exxtacy durch die große Spoilerwirkung 
exzellent korrigieren. Ein Hebeln wie 
beim Drachen gibt es nicht. Bei Seiten- 
wind wirken sich die Spoiler ebenfalls 
günstig auf den Startablauf aus. Einem 
Ausbrechen in eine Richtung wirkt so- 
fort die Spoilerwirkung entgegen. 

Gesteuert wird der Exxtacy um die 
Querachse nur mit Gewichtsverlage- 
rung. Die bei einem Nurflügel in dieser 
Bauform kombinierte Steuerung um die 
Längs- und Hochachse wird ebenfalls 
mittels Gewichtskraft durchgeführt, 
löst jedoch über die Spoiler einen 
aerodynamischen Steuerimpuls aus. 
Die seitliche Bewegungdes - Piloten wird 
über die Steuerseile auf die Spoiler 
Übertrager 

Die Steuerkräfte zum Ein- und Aus- 
leiten einer Kurve sind deutlich gerin- 
ger als bei einem herkömmlichen Dra- 
chen. Der Bügeldruck in der Start- und 
Thermikstellung (ca. 15') ist leicht und 
progressiv ansteigend. Mit Klappe o0 ist 
eine deutliche Reduzierung des Bügel- 
drucks zu erreichen. Die Rollzeiten sind 
eindeutig höher als bei einem her- 
kömmlichen Drachen, das Steuerver- 
halten jedoch von Anfang an für jeden 
Drachenflieger sofort zu beherrschen. 
Obwohl die Trimmgeschwindigkeit mei- 
nes Gerätes mit meiner Zuladung Ca. 42 
km/h beträgt, habe ich mich bei den er- 
sten 3 Flügen immer mal wieder unbe- 
absichtigt bei 60 km/h wiedergefunden 
wenn ich länger nicht auf den Speed- 
messer geschaut habe. 

Schwache Thermik konnte ich von 
Anfang an ausfliegen. Das Meistern von 
enger, starker oder zerissener Thermik 
übe ich derzeit noch. Es wird aber von 
Flug zu Flug besser. Ich führe das auf 
die für mich ungewohnten Rollzeiten 
zurück, die speziell bei enger und star- 
ker Thermik eine andere Flugtaktik als 
mit einem herkömmlichen Drachen er- 
fordern. 

Der Strömungsabriß bei Klappe o0 bis 
Ca. 20' ist relativ weich, bei Klappe 20' 

konnte ich sogar mit Hilfe der Spoiler 
einen sackflugähnlichen Zustand stabil 
halten, ohne daß das Gerät auf die Nase 
oder über den Flügel abtauchte. 

Vollausschläge der Spoiler bei hoher 
Geschwindigkeit führen zu einem »Ab- 
bremsen« der Flügelseite, auf der der 
Spoiler betätigt wurde. Hier kann man 
erstaunliche Gierwinkel erreichen, 
wenn man dies bei hoher Geschwindig- 
keit wechselseitig durchführt. Ohne 
Steuerausschlag stabilisiert sich das 
Gerät jedoch sofort wieder. 

Umstellungsprobleme als Drachen- 
flieger bezüglich der Steuerung konnte 
ich nicht feststellen. Ich habe mich von 
Anfang an auf dem Gerät sehr wohl ge- 
fühlt. Wie bei jedem neuen F'u%gerät ist 
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es jedoch notwendig, mindestens 20 

Flugstunden in den unterschiedlichsten 

Bedingungen zu absolvieren, um das 
Potential eines Gerätes weitgehend op- 
timal zu nutzen. 

Ich hatte nicht die Bedingungen um mit 
dem Gerät eine Polare zu erfliegen. Der 
Exxtacy dürfte jedoch gegenüber her- 
kömmlichen Drachen, einschließlich 
turmlosen Geräten, ein wesentlich bes- 
seres Gleiten haben. Ob dies nun 3 oder 
4 Gleitpunkte mehr sind, wird sich noch 
zeigen. Daß die Polare aufgrund der 
Konstruktion zudem sicher flacher ver- 
läuft als bei herkömmlichen Drachen, 
ist für jeden Piloten unschwer zu er- 
kennen. 

Das beste Sinken betrug nach mei- 
nem Vario in ruhiger Luft Ca. 0,8 m/s 
(bei 130 kg Startgewicht). Die Trimmge- 
schwindigkeit lag bei 42 km/h mit Klap- 
pe 15O, stall bei Ca. 36 km/h mit 15' , so- 
wie bei Ca. 30 km/h bei Klappen- 
vollauschlag (Landestellung), die von 
mir maximal geflogenen Geschwindig- 
keit bei IOO km/h. mit Klappe oO. 

Zur Landung wird die Klappe voll aus- 
geschlagen. Je nach Fluggeschwindig- 
keit kann der Gleitpfad nun zwischen I 
zu 4 bei hoher Geschwindigkeit, und I 

zu 8 bei Trimmgeschwindigkeit variiert 
werden. Der Zeitraum zum Ausstoßen 
beim Landen ist, verglichen mit einem 
herkömmlichen Drachen, sehr groß. 
Landen mit dem Exxtacy ist bereits ab 
dem Landeanflug eine wahre Freude. 

Am Windenseil verhält der Exxtacy sich 
vorbildlich. Beim Start unterstützt er 
den Piloten mit einer fast vollautomati- 
schen Anstellwinkeleinstellung. Mit un- 
glaublicher Spurtreue hängt er am Seil. 
Lediglich die Geschwindigkeitskontrol- 
le im Schlepp sollte man nicht verges- 
sen. Bei Klappe 15' u n d o h i ~ t O :  
teneingriff flog ichzwischen 60 und 65 

-krn/h am Sei1,Wesentlichhöher ging es 
~tnit-ca.-3-appe,Jeilchtem Drücken 
m n w i n c i i g k e i r  um dte &-so M h  

nach dem Erreichen der Sicherheits- 
höhe. F-Schlepp konnte ich noch nicht 
durchführen. 



PILOTEN 
XIELEBUPPE 
Der Exxtacy hat 
die DHV-Muster- 
zulassung mit der 
Klassifizierung j E  be- 
reits erhalten (siehe S. 
50). Er ist von jedem Pilo- 
ten zu beherrschen, der über 
Flugerfahrung verfügt und re- 
gelmäßig fliegt. Meiner Meinung 
nach ist er dann nicht schwieriger 
zu fliegen wie die am Markt befindli- 
chen Intermediategeräte herkömmli 
cher Bauweise. 

Ausgegrenzt von der Zielgruppe sind 
derzeit noch die Piloten, die entweder 
an Ihrem Gelände kurzpacken müssen 
oder sonstige Probleme mit dem etwas 
größeren Packmaß haben. Wenn die 
Garage zuhause nur 6 m lang ist, kann 
man darin eben kein 6,~o-m-Gerät la- 
gern. 

Aufgrund der hervorragenden 
Schleppeigenschaften und des Lei- 
stungspotentials dürfte der Einsatzbe- 
reich Flachland mit Schlepp bereits jetzt 
eine optimale Kombination sein. Berg- 
startgelände, bei denen weit getragen 
werden muß, werden Exxtacy-Piloten 
sportlich fordern. 

Mit einem Preis von 14.500 DM ist der 
Exxtacy nicht gerade billig. Vergleicht 
man ihn auf der Kurve PreisIGleitzahl, 
dann ergibt sich jedoch ein günstiges 
Preis-Gleitzahlverhältnis. 

EWflCY- 
EHRNCE UND llUllUlM FO DEN . 

Wieviele Piloten den Exxtacy Probeflie- 
~enw&n,-ist derzeitsicher schwierig 
zu prognostizieren. Sicher ist jedoch, 
daß viele von Ihnen nach einem Probe- 

- flug hängen bleiben werden. Die Ffie- 
- g e r e h i t  dem Exxtacy macht-einfach zu- 

viespaß. - - 

_QbKonzepte wie derIxxtacy4ie k m  
ventionellen Dra-chen verdrängen wer 
den? Nein, es sei denn die Hersteller 

w e i -  
t e r h i n .  \ 
daß 'es 

'4. 

jede Menge Pi- 
loten gibt, die 
zwar beim Fliegen 
gerne I zu 15 hätten, 
beim Landen aber nur I 1 
zu 5. Es wäre sicher auch 
schade, wenn die jetzigen 
konventionellen Drachen ver- 
drängt würden. In diesem Markt 
gibt es Platz für beides. Der Dra- Y 
chenflugsport verträgt noch einiges 
an Innovationen, besonders wenn sie 7 
Leistung bringen und trotzdem einfach 
zu handhaben sind. Sicher ist auch noch 
von Bedeutung, wie viele Hersteller sich 
am Erfolg dieses neuen Konzeptes be- 
teiligen wollen. 

OIE W U WSEllLl EI€ 
Die Begeisterung für ein Gerät wie den 
Exxtacy- bringtpseIbstveyständiichhauchp 
P- 

weitere Wünsche in dieser Richtung. 
Also ich hätte da gerne für die kom- 
mende Generation Eurtacy: Querruder 
und-Winglets anstatt-Spoiler,maximaL 
30 kg Gewicht (man4~dja;?lter)-unCCz 
-P m weni=r- 

konventioneller Drachen vergessen 



wendet sich 
Erinnern wir uns: Drachen- und Gleit- 
schirmfliegen war in die Schußlinie fun- 
damentaler Naturschützer geraten. Aus 
zweifelhaften Einzelbeobachtungen 
und wissenschaftlichen Hypothesen 
war ein Horrorszenario entstanden und 
die Drachen- und Gleitschirmflieger 
wurden mancherorts als Tierstörer 
Nummer I abgestempelt. Das blieb nicht 
ohne Wirkung auf die Naturschutz- 
behörden, sei es bei ihren Stellungnah- 
men zu den Erlaubnis- und Genehmi- 
gungsverfahren der Fluggelände oder 
bei der Ausweisung von Schutzgebieten 
nach dem Bundesnaturschutzgesetz. 

Zwei Wege 
Der DHV konzipierte zwei parallele 
Wege: Der erste war die IKARUS-Studie. 
Dieses Grundlagengutachten brachte 
wichtige wissenschaftliche Erkenntnis- 
se über das Verhalten von Wildtieren 
bei Kontakt mit Hängegleitern und 
Gleitsegeln, räumte mit etlichen Vorur- 
teilen auf (z. B. der »Raubvogelsilhouet- 
t e4  und lieferte zuverlässige Kriterien 
für die Beurteilung der Fluggelände und 
für das Flugverhalten der Piloten. Die 
IKARUS-Studie findet derzeit ihre Fort- 
setzung im vegetationskundigen Grund- 
lagengutachten, das demnächst abge- 
schlossen wird. 

Aber w i s s e n s c h a m ~ ~ i s S e  
- - -alleine-können gegen rechtliche Hin- 

dernisse wenig ausrichten, wenn durch 
d i e S e s e t z e s l a g e  die  Störschwelle so 

n i e d ~ 1 ~ a ' r i ~ t ~ 7 h ß - b e m i  ts-di e- 
theoretische Möglichkeit einer Störung 
ein Totalverbot für die Fliegerei recht- 
fertigen kann, oder wenn die wesentli- 

chen Phasen eines Schutzgebietsver- 
fahrens unter Ausschluß der betroffe- 
nen Flieger stattfinden. Die Erfahrung 
hat auch gezeigt, daß später vorge- 
brachte Einwendungen gegen Be- 
schränkungen des Flugbetriebes kaum 
Erfolg haben. 

Es gab eine Reihe positiver Beispiele 
für eine vernünftige Zusammenarbeit 
zwischen Naturschutz und DHV. So wur- 
den beispielsweise in Bayern für fast 
alle Konfliktfälle einvernehmliche Lö- 
sungen gefunden, die den Belangen so- 
wohl des Naturschutzes als auch der 
Fliegerei gerecht wurden. Aber es gab 
auch eine Reihe von Gegenbeispielen 
aus anderen Bundesländern, bei denen 
die gesetzlich vorgeschriebene Abwä- 
gung zwischen den Belangen des Natur- 
schutzes und denen des Sportes einsei- 
tig pro Naturschutz ausgefallen ist. 

Deshalb brauchten wir eine 
grundsätzliche Wende. Die frühzeitige 
Beteiligung des DHV bei der Inschutz- 
nahme von Gebieten durfte nicht Iän- 
ger der Grundeinstellung der feder- 
führenden Naturschutzbehörde über- 
lassen bleiben. Die Vereins- und Ver- 
bandsvertreter waren die Bittsteller- 
rolle leid und wollten einen Rechtsan- 

spruch auf Bete i l igu~ haben. Und es 
sollte klargestellt werden, daß auch 

- 
Sportiiiaer Natur ein wichfiTjEEoTfSiiG 
licher Belang ist und Anspruch auf Ab- 
wägung mit den Belangen des Natur- 
schutzes hat. - 

Die-&setzewe~det~~~niderPolitik 
gemacht, also galt es - zweiter Weg - die 
Politik auf unsere Probleme aufmerk- 
sam zu machen und sie dann im Bun- 

destag für gesetzgeberische Lösungen 
zu gewinnen. 

Kuratorium 
Sport und Natur 
Wir waren nicht die einzigen in der 
Schußlinie fundamentaler Naturschüt- 
Zer. Da gab es noch etliche andere 
Sportlergruppen, so die großen Berg- 
sport- und Wanderverbände, die Was- 
sersportler, die Radfahrer, insgesamt 
damals über 1,7 Mio. Mitglieder, die sich 
1992 zur Gründung des Kuratoriums 
Sport und Natur in Bonn zusammenfan- 
den. In den siebenköpfigen Vorstand 
unter dem Vorsitz des Kletterers und 
Gleitschirmfliegers Dr. Heiner Geißler 
wurde auch der damalige DHV-Vorsit- 
zende und heutigen DHV-Justitiar Peter 
Janssen gewählt. Aus dem Bundestag 
gehörten dem Kuratoriumsvorstand 
ferner der Vorsitzende des Innenaus- 
schusses Dr. Helmut Penner und der da- 
malige Vorsitzende des Sportausschus- 
Ses Ferdinand Tilmann an und sicher- 
ten zusammen mit Dr. Geißler die Re- 
präsentanz des Kuratoriums in den 
wichtigsten Bundestagsfraktionen. 

Das Kuratorium hatte sich zum Ziel 
gesetzt, Sport und Natur miteinander zu 
versöhnen, das heißt, vernünftige Lö- 
sungen anzustreben, statt pauschaler 

T e r b o t e .  ESsiehiichiä1SVerb-u~Ken~ 
des Naturschutzes, denn Natursportler 
haben ein hohes Interesse an einer in- 
takten Natur und betätigen sich in 

Q - r e r  Zahl-auchals&tive Naturschüt- - 
Zer. 

Zunächst von Seiten des Natur- 
schutzes heftig angegriffen, legte das 



Kuratorium 1994 mit einem öffentli- 
chen Symposium in München den 
Grundstein für ein offeneres und ver- 
ständnisvolleres Verhältnis zwischen 
Sport und Naturschutz. Das zweite Sym- 
posium des Kuratoriums 1996 wurde 
den Positivbeispielen einer gelungenen 
Zusammenarbeit zwischen Sport und 
Naturschutz gewidmet. Peter Janssen 
hielt das Abschlußreferat mit Vorstel- 
lung der »Stuttgarter Erklärung«, das 
sind die Forderungen des Kuratoriums 
an den Bundesgesetzgeber (DHV-Info 
86, Seite 7, und 87, Seite 5). 

Das neue Bundasnatur- 
schutzgesetz 
Zu diesem Zeitpunkt gab es bereits ei- 
nen ersten, für den Sport gefährlichen, 
Novellierungsentwurf des Bundesna- 
turschutzgesetzes. Aus dem 5 I des Bun- 
desnaturschutzgesetzes, den »Zielen« 
des geltenden Gesetzes, war die »Erho- 
lung., als deren Teil sich der Sport im- 
mer angesehen hat, gestrichen worden. 
Das Naturschutzgesetz hätte folglich 
nicht mehr die Aufgabe gehabt, die Na- 
tur auch als Erholungsraum für die 
Menschen zu schützen. 

Die massiven Proteste des Kuratori- 
ums - mittlerweile Vertreter von 2,3 
Mio. Mitgliedern - und des Deutschen 
Sportbundes bewirkten beim Bunde- 
sumweltministerium eine Überarbei- 
tung des Entwurfes, der in dieser Fas- 
sung dann als Regierungsentwurf vom 
Bundeskabinett verabschiedet wurde. 
Die Erholung kehrte - wenn auch in ab- 
geschwächter Form - in den neuen § I 

als   ziel^ zurück und in die »Grundsät- 
ze(( des 5 2 wurde ein eigener Absatz für 
die Erholung eingefügt. 

Vom Deutschen Bundestag wurden 
das Kuratorium und der Deutsche 
Sportbund als Sachverständige eingela- 
den, die Forderungen und Argumente 
den Abgeordneten im Umwelt- und im 
Sportausschuß vorzutragen, im Sport- 

- a ü s ~ c h t t ~ l e d ~ - d i e s f u ~ 4 a s X t t ~ a -  
torium Dr. Heiner Geißler und Peter 
Janssen. 

Die beiden wichtigsten Forderungen 
des Kuratoriums, die ausdrückliche 
Nennung des-Sportsals Teil AerErho- 

nisteri&mhh ins Gesetz geschrieben. Berpkletterer irr den Alpe81 
P -- -- --P 

Der Spiegel irrt. Nur Natur- und Iandschaftsvertriigliche Sportarten erhal- 
ten durch das neue Gesetz elinen Beteiligungsanspruch, Motorra$sport- 
vereine werden nicht mitbestimmen kbnnen. 

gesetzliche Schutz des Sports sowie die vom Bundestag und Bundesrat mit dem 
frühzeitige Beteiligung der betroffenen Gesetz befaßt sein. 
Natursportverbände bei der Festlegung Weitere Überzeugungsarbeit ist er- 
neuer Schutzgebiete und die Veranke- forderlich, denn der Bundesrat hatte 
rung dieser Beteiligung im Naturschutz- sich bereits in einer früheren Stellun- 
gesetz, fanden in beiden Ausschüssen gnahme gegen den Regierungsentwurf 
eine Mehrheit, so daß sie als Teil des ausgesprochen und der neu eingefügte 
Novellierungsentwurfes dem Plenum Beteiligungsanspruch wird - jedenfalls 
des Deutschen Bundestages zur Abstim- in der gegenwärtigen Form der .Aner- 
mung vorgelegt wurden. kennunp - von den Naturschutzver- 

Am 5. Juni 1997 erhielt der Gesamt- bänden scharf angegriffen; sie besitzen 
entwurf die Mehrheit der Stimmen im diese Anerkennung derzeit nur für sich 
Bundestagsplenum und liegt jetzt dem und wollen sie nicht mit anderen 
Bundesrat zur Zustimmung vor. Wenn Verbänden teilen. 1 

der Bundesrat zustimmt, tritt das Ge- A 
s e t z  in KrafgWesner esablehnt, 

wird als nächster Schritt 
der Vermittlungsaus 
schuß 4 
A 

I t t nem Natursehtttzgesetz-und- 
damit der unmittelbare 



1 Die 

eines Champions 
Zwei Drachenflugpiloten gelten weltweit als Überlegen - Tomas Suchanek und 
Manfred Ruhmer. Der mehrfache Weltmeister Tomas Suchanek verriet im DHV 
Info 86 das Geheimnis seines Erfolges. Manfred Ruhmer wurde von Dennis 
Pagen befragt. Das Interview erschien in der Februarausgabe von Cross Country. 
Hier die deutsche Übersetzung. 

Manfred viele Piloten haben Deine 
überlegene Steigfähigkeit bemerkt. Du 
scheinst fähig zu sein, an beinahe al- 
len vorbei in der Thermik hochzustei- 
gen. Sogar Tomas Suchanek betonte, 
daß Du anscheinend eine natürliche 
Steigfähigkeit besitzt, während er stän- 
dig daran arbeiten muß, mit Dir im 
Steigen zu bleiben. Kannst Du uns er- 
zählen, wie Du es schaffst, so gut zu 
steigen ? 

Ich werde es versuchen, aber ich 
kann Dir nicht alle Details erzählen, 
weil ich dazu tendiere, automatisch 
hochzusteigen, deshalb ist mir nicht al- 
les bewußt, was ich tue. Ich denke, 
wenn ich in eine Thermik eingestiegen 
bin, bemerke ich konstant alle Ände- 

I rungen beim Steigen. Demgemäß passe I -- E- 
! 

i&ksm-Gga*ui&Skgitm6 
Schräglage. Bezüglich der Geschwindig- 
- eit, kann es sein, daß ich in einem e Steigkernweiter rausdrücke, um mehr 
~teigemmitzunehmen;wennicknicht-irt -P 

T =+itall=Gefahr-bin~DieSchräglagewähle- 
-isLsteiler-oder-flacher, um meinen 

Kreis zu ändern, wenn sich der Ther- 
mikkern bewegt oder schmale Aufwin- 
de durchschießen. Natürlich ändern 

beim Kreisen auch Drücken und Ziehen 
deine Kreisgröße. Deshalb beinhalten 
all diese Kontrollen eine Kombination 
aus pitch und roll. Ich denke, eines der 
Geheimnisse des maximalen Steigens 
ist es, nicht in einem gegebenen Steigen 
auszuruhen, sondern ständig Anpas- 
sungen vorzunehmen. Ich schaue im- 
mer danach, ein besseres Steigen zu be- 
kommen. 

Einige von uns haben gesehen, daß Du 
in der Thermik rausdrückst und Dei- 
nen Kreis eng machst, um von dem 
Pulk wegzusteigen. 1st das eine Metho- 
de, die Du oft nutzt? 

Ja, ich nütze diese Methode häufig, 
aber wenn eine Thermik zu mild ist, 
wird es keinen Steigkern geben, der ge- 

n u a a t - w e t i $ e n k ~ u ~ ~ & e i g v ~ p -  
besserung zu bewirken. In größerer 
Thermik in Wüstengebieten wie Spa- 
nien sind Variationen wahrscheinli- 

eherTdie-auf-diese-A~-und-Weisege- 
-nutzt werden könnendatür4ickwenn 
d e r  Verkehr-zu-dichtiskist-esschwie- 

rig zu wenden und so exakt zu 
manövrieren, wie ich es möchte, um 
das meiste Steigen zu machen. Ande- 

rerseits passiert es oft, daß sich zu vie- 
le Piloten in einer Thermik gegenseitig 
blockieren und nicht das beste Steigen 
nehmen, so daß ich einen Sprung über 
die anderen Piloten machen kann, in- 
dem ich in einem Steigkern den Kreis 
enger ziehe und raussteige, während 
der Rest sich immer noch gegenseitig 
stört. Ich finde, daß ich in überfüllten 
Bärten nicht so aggressiv wie andere 
Wettbewerber bin, aber wenn ich die 
Chance sehe, einzukreisen und wegzu- 
kommen, nehme ich sie. 

Diese Technik wird von meinem Dra- 
chen mit sehr gutem Handling unter- 
stützt, welches mir erlaubt, sofort zu 
wenden. Auch scheinen Randbogen- 
geräte das Flügelhängenlassen beim 
Rausdrücken im Kreis zu vermeiden. 

- D a s h ü ~ u a u s d r d i c k e n k a n n s t ,  
ohne eine zu starke Rollbewegung ma- 
chen zu müssen. 

Ein anderer Punkt in bezug auf das 
Lenken in-der-Thermikist, glaube ich, 
daß-du-;iuf-de~höhergelegen Seite dei- 
nes Drachen seinsoIltes~,-wenn du das 
Maximale aus deinem Steigen herauszu- 
holen willst. Machmal spanne ich etwas 
die VG an, um dies zu erleichtern. Wenn 





2 ich auf der höheren Seite bleibe, wird Die ersten beiden Punkte helfen zu be- herauszufinden, welcher Teil am be- 
i meine Kurvenlage bei einem gegebe- stimmen, wieviel Schräglage zu nehmen sten geht. Ich mache gewöhnlich einen 

nen Kreisradius flacher sein, was effizi- ist. Ich möchte im stärksten Teil mit größeren Kreis und kreise dann enger 
enter ist. dem kleinsten Kreisradius und der wenn ich ein besseres Gebiet gefunden 

niedrigsten Geschwindigkeitsmöglich- habe. E; kann sein, daß ich diesen Pro- 
Hast Du andere Tricks oder Ideen, keit bleiben. Der dritte Punkt Iäßt mich zeß einige Male wiederholen muß bis 
die Dich beim Thermikfliegen aus- wissen, ob ich mich konstant in dem die Bartspitze erreicht ist. Oft kann 
zeichnen? Zentrum meines Kreises bewegen muß. stärkerer Aufwind in den Bart eindrin- 

Sicher. Ich bin mir bewußt, daß viele Zum Beispiel wenn ich hier fliege (bei gen und ihn beschleunigen. Wenn du 
Bärte ihre eigene Charakteristik haben. den '96er US Nationals in Colorado), bereit bist, deine Kreisposition zu än- 
Die ist abhängig von der Luftqualität gibt es öfter Bärte mit unterschiedli- dern und eine kleine Expedition 
und dem Gebiet. Unterschiedliche chen Kernen. Wenn ich an einem Platz machst, kannst du diesen besseren Kick 
Windbedingungen, Temperaturen und bliebe, könnte ich nicht den besten kriegen und den anderen Gleitern weit 
Luftfeuchtigkeit werden die Beschaf- Kern haben - 500 m oder I km weiter davonsteigen. 

f e n h e i L d g ~ B a r i t g s  b ~ l u a s ~ U n t w - ~ d e r i z u ~ e i t e ~ ~ m t e ~ ~ b ~ s e r e  
schiedliche Bodenformen, Bodenbe- sein. Ein Suchmuster, welches 360 Grad Steigen ist eine Sache, aber wir wissen 

d e c k u n g e n  und Orientierung werden umfaßt, bevor man wieder einkreist, auch, daß Du erfahren darin bist, Auf-= 
ebenfalls Barte verändern. Deshalb könnte in diesem Fall besser sein. winde zu finden. Hast Du iryend- - 

-ersuehe-idtirtjedemi3artfin demieh-In eineranderen Situation-erreichst-welchebesonderen3ricks, wenn Du- - 

- 

-ftiege~dref~in~e=so-sehnell wie mög-=du=manchmal die Spitze eines Bartes-BZrte suchst?- - 
Aichzu-bestimmen: l angehevo r - e r - s e ine  maximale Höheer- Gut, meistens -nützeichdiEklFBii- 

I. Wie groß ist der Bart? reicht hat. An diesem Punkt kann es schen Zeichen: Wolken, Gelände, Vögel 
2. Wie stark ist das Zentrum? turbulent und zerissen sein. Hier ist es und andere Drachen. Wolken sind be- 
3.  Bewegen sich die Steigkerne? wichtig, deinen Kreis zu ändern und sonders wichtig, wenn du hoch bist. 



Wenn es windig ist, zeigt das Treiben 
der Wolkenschatten auf dem Boden die 
Windrichtung an der Wolkenbasis. Dies 
hilft mir sehr, zu erkennen, in welcher 
Relation ich mich zur Wolke befinde, 
um am wahrscheinlichsten einen Bart 
zu finden. 

Wenn der Aufwind schwächer oder 
schwerer zu finden ist, verlasse ich 
mich mehr auf andere Gleiter und Vö- 
gel. Manchmal wird ein anderer Dra- 
chen an der Spitze eines Bartes sein 
und du wirst über ihm sein und keinen 
Aufwind finden. Wenn du an diesem 
Punkt einen Bart brauchst, mußt du auf 
ihn warten, bis er zu dir hochgeklettert 
ist. Dies ist ein schwieriger Punkt für 
dich, wenn du in einem Wettkamf bist, 
da es bedeutet, daß der Pilot Dich ein- 
holen oder sogar überholen wird. Aber 
Bärte zu finden, ist eine Sache von 
Wahrscheinlichkeiten und Chancen 

i und du mußt nehmen, was du kriegen 
kannst. Ich würde nur an so einem gut 
markierten Bart vorbeifliegen, wenn 
ich ausreichend Höhe zur Erforschung 
hätte und definitive Zeichen von Auf- 

I winden vor mir sähe. 
Ich versuche alle Möglichkeiten 

wahrzunehmen und beobachte alle 
Drachen in der Gegend genau, beson- 
ders wenn der Aufwind gering ist. Ich 

rift zu sein, so daß ich Strömungen zu 

wird sich meistens als ein von außen 
erzeugter Drehmoment an meinem Dra- 
chen zeigen. Wir berühren Bärte oft an 
der Seite, deshalb ist es sehr wichtig, zu 
fühlen, wo das beste Gebiet des Bartes 
ist. Falls ein Pilot nicht sensibel ge- 
genüber horizontalen Bewegungsflüs- 
en ist, wird er vielleicht einen Meinen 

' $ ufivfnd spüren, weiterfliegen und 
denken, daß es nur ein schwacher Bart 
ist. Wenn er fähig ist, Drachenbewe- 
gungen zu fühlen, die sagen, daß an der 
Seite mehr Aufwind ist, wird er viel- 

- ~~~ 
werden. 

P 

Beobachtest Du meistens das CTeIa3de 
-ederdenSh'mrnef wenn Du-aufstrecke 

P 

gehst?-- - - 

Ich be-nutzebeides-Je häherichbin, 
desto mehr benutze ich den Himmel; je 
niedriger, desto mehr nutze ich den Bo- 
den. Aber eine Cross-Country-Strecke 

zu wählen, ist ein ganzer Plan, der Ent- 
scheidungen einbeziehen muß, die die 
Kombination der bestaussehenden 
Wolke und Geländerouten ein- 
schließen muß. Zum Beispiel, bei der 
heutigen Aufgabe (bei den '96er US Na- 
tional~) ging ich nicht direkt auf die 
Rennstrecke über leidlich gutem 
Grund, weil es im Norden Wolken gab, 
die bessere Bärte versprachen. Die Pi- 
loten, die direkt durch das Blaue flo- 
gen, hatten mehr Probleme. Ich beob- 
achte oft, daß Piloten nicht immer die 
besten Strecken wählen. 

Am Himmel gibt es sehr oft Aufwind- 
strecken und Sinkstrecken, die generell 
parallel zum Wind orientiert sind. Die- 
se Linien können sehr schwach ausge- 
prägt sein - nur leichte Abweichungen 
im Steigen und Sinken - aber es ist 
wichtig zu versuchen sie zu finden und 
in den Steigstrecken zu bleiben. Dies ist 
teilweise eine Sache der Erfahrung und 
teilweise der Beobachtung. Achte beim 
Gleiten auf andere Piloten und achte 
bei deinen Instrumenten auf Zeichen 
von tragender Luft. 

Ich denke wir alle sind schon neben 
einem anderen Piloten geflogen, dem 
es viel besser oder schlechter als uns 
ging nur weil er oder sie auf einer et- 
was. anderen Strecke waren. Hast Du 
irgefideinen Ratschlag zum Fliegen bei 
windigen Bedingungen, so wie wir sie 
hier gehabt haben? 

Laß mich zuerst sayer~, daß Wind die 
Dinge komplizierter macht. In hohen 
Bergen bei leichtem Wind kommen wir 
bei Hangwinden hoch und die Dinge 
entwickeln sich genauso wie im Lehr- 
buch. Wie auch immer, wenn der Wind 
stärker wird, werden die Bärte zerissen 
und schwer faßbar, Bewegungen um 
zahlreiche Hügel und Abhänge beein- 
flussen sich gegenseitig und Abwinde 
haben eine größere Geschwindigkeit, 
wenn sie den Boden erreichen. Diese 

Aeiztelatsa&ehmbe(ieuten+daRsie 
mehrere Thermikbärte auslösen, aber 
die Bärte werden kleiner sein weil sie 
häufiger ausgelöst werden. 

-Wirkönne+diese-lde+ausvveiten, 
-um-Bärte übedügeln-zu-finde-e= 
xöhnl ich  sucheIuuirdiiu~seitennach 

Thermik ab. Jedoch kann bei stärkerem 
Wind der Abwind hinter dem Hügel 
Thermik auslösen. Die Gegend hinter 



dem Hügel kann auch ziemlich vom 
Wind geschützt sein, so daß sich ein 
stärkerer Bart entwickeln kann, bis Ab- 
winde ihn wegdrücken. Es sollte klar 
sein, daß Winde in hügeligen oder ber- 
gigen Gegenden nicht beständig sind, davon zu bekommen, wie stark der Tag 
deshalb werden die Bärte an unter- ist, wie kräftig die Bärte sind, wie hoch 
schiedlichen Plätzen entstehen und ge- sie gehen, wie zusammenhängend sie 
wisse sichere Thermikerzeuger werden sind und welche Höhen den besten Auf- 
weniger verläßlich sein. Auf der ande- wind versprechen. Natürlich mache ich 
ren Seite steigen In Wüstenbedingun- ein ständiges Update während dem 
gen mit einer Bodenschicht sehr war- Yeiterflug, aber je früher ich diese In- 
mer beweglicher Luft Bärte oft an Ste ormationen gesammelt habe, desto 
le mit nur gerinser Erhebung im Geläri- uesser kann ich nützliche Entscheidun- 
de: Ich achte aaf all diese Faktoren, gen treffen. Besonders möchte ich wis- 
wenn ich bei windigen Bedingungen sen, welche Höhe das schnellste Steigen 
fliege. I e liefert, und dann versuche ich, in die- 

Auch Thermik chniken n er win- sem Streifen zu bleiben, wenn ich Wett- 
digen Bedingungen etwas anders. Zum ~ewerb fliege. 
BeispieI bedeutet die Bartbewegung Ein anderer wichtiger Punkt für mich 

iis und Neigung, daß du ständig darauf ist, daß es nötig ist, ein Variometer zu 
achten mußt, beim Kern zu bleiben. haben, das schnell und sensibel genug 
Manchmal mußt du vertrauen und mit ist, Änderungen im Thermikgefüge zu 
einer Thermik gehen, die sich schnell zeigen. Ein gutes Audiosignal mit einer 
nach dem Start fortbewegt. Ein anderes Durchschnittsanzeige ist das allerwich- 
Mal mußt du vorausfliegen um zu ver- tigste Instrument, das ein Pilot haben 
meiden hinter der Thermik herauszu- kann. Dies erlaubt uns, die Umgebung 
fallen. Die Methoden, die ich zuvor er- 
wähnte - ständiges Anpassen der Krei- 
se, ständiges Verfolgen deines Steig- 
winkels und auf Aufwindstrecken ach- 
ten - sind alle wichtig, wenn man ver- 
sucht, im Bart zu bleiben und sein 
Steigen an windigen Tagen zu maximie- 
ren. 

Hast Du noch etwas über Thermik- 
fliegen oder Streckenfliegen hinzuzu- 
fügen? 

Ja, ein Punkt der zu betonen ist, ist 
der, daß ich versuche, über die Natur 
der Bärte und die Tagesqualität so 
schnell wie möglich zu lernen. Natür- 
lich können wir etwas lernen, indem 
wir andere Piloten beobachten, aber 
Fliegen gibt uns die meisten Informa- 
tionen. Innerhalb von zwei oder drei 
Bärten versuche ich eine Vorstellung 

zu beobachten - ich schaue immer nach 
dem besten Bart - und er dokumentiert 
laufend unseren Fortschritt. 

Schließlich - und vielleicht am aller- 
wichtigsten - würde ich sagen, daß die 
Piloten einfach lernen müssen, ihr 
Glück zu nützen. Dieses Spiel, das wir 
spielen, ist teilweise eine Sache der 
Chance, aber die besten Piloten wissen, 
wie sie ihren guten Zufall ausbeuten 
können, wenn er kommt. Das ist Ge- 
schicklichkeit, verknüpft mit der Er- 
kenntnis, daß man Glück hat, vielleicht 
eine Aufwindstrecke, und es bis zum 
Maximum ausnützt. Dies schließt totale 
Aufmerksamkeit und die Fähigkeit mit 
der Luft zu tanzen ein, um seine Ener- 
gie auszuschöpfen. Nicht alle Piloten 
können dies, aber die meisten Piloten 
können lernen es zu tun. 
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umger y--c lesen k'.' -:slehend 
e ~ a r ~ o ,  "nnen." nie, Drachen- und Gleitschirmfliegen in z:e2e+4:e:Se22ytr ~ e ~ s t , C - ~ e ~ ~ ~ , e ~ 2 u ' L n a h  -=8mservate! 

hanm denen fflr fnsge-t Thüringer Rhön nun offiziell erlaubt b e n d ~ e n ~ ~ n w D ~ * e n - . , : ~ h ; ~ A 9 ,  Heim-lbgbedCri 

3 5 ~ ~ ~ -  ben. *D ~iospärenresewat: Landesvennraltungsamt gab acht Startorte frei %enn<ich ge hge~~~~,",5";d 

. bat Horn B* des Deurrche,, Hdßge 
Meiningen (dpalth). In der 'erband, "en des Deut. des Wies D* 
Thüringer Rhön ist jetzt LA/ I ::$d::?>gel. U" 

Drachen- und Gleitschinn- I Y fliegen offiziell erlaubt - - 

Wle der Leiter der Thiiringer 
Vemaltungsstdie des Blo- 

nach langem Streit ein Kompro- 
IIIIJ~ zwischen Umweltschiihem Flächen in Thüringen ausgewiesen ':' .. 
uhd Flugsportanh!4ngem gehin- 
den worden. Hont Barthelmes Träbes (rp). Im thüringi- vom Deutschen Hängeglelter- 
verband betonte, - an einigen 
Steilen müse noch dar Ehver- 
nehmen mit den Gmdelgentü- 

Die Rhön gilt als eines der reizvollsten Mittelgebirge Deutsch- 
lands. Sie liegt im »j-Ländereck« Bayern, Hessen und Thürin- 
gen. 

Der höchste Berg der Rhön ist die Wasserkuppe mit 950 m 
über dem Meeresspiegel. Er ist als »Mekka des Segelfluges<< 
international bekannt. Seit 1974, der Anfangszeit der Dra- 
chenfliegerei, wird an den Hängen und den Ausläufer des 
Wasserkuppenmassivs auch der Hängegleiter- und Gleitse- 
gelsport von drei ansässigen Vereinen und zwei Flugschulen 
durchgeführt. Neben der Wasserkuppe in Hessen wird auch 
in der bayerischen Rhön am Kreuzberg und Arnsberg geflo- 
gen. Lediglich in der thüringischen Rhön, in der vor der Grenz- 
Öffnung das Fliegen mit Hängegleitern und Gleitsegeln gänz- 
lich verboten war, konnte bis vor kurzem kein Flugbetrieb 
stattfinden. 

flikt zw&&en dem Naturschutz und dem Luftsportler Lösun- 
gen zu erarbeiten. Dieses Gutachten konnte nun im wesent- 
lichen für die Hängegleiter und Gleitsegler abgeschlossen 
werden. Das abschließende Gutachten wird in Kürze erwar- 
tet. 

Durch die konstruktive Zusammenarbeit mit den Behör- 
den, insbesondere mit der oberen thüringischen Natur- 
schutzbehörde, konnten weitere 8 Fluggelände in der thürin- 
gischen Rhön unter naturschutzfachlichen Gesichtspunkten 
genehmigt werden. Die ansässigen Vereine bemühen sich nun 
um die privat- und luftrechtlichen Erlaubnisse, damit nun 
endlich auch in Thüringen geflogen werden darf. 

Horst Barthelmes 

! Diese Situation hat sich nun geändert. Mit der intern: 
n a l e  Anerkennung der Rhön als »Biosphärenreservat<i dtircn 

~esGKderXhttt-zg&tellt 

~ d k s e & - ~ g r a r n ~ i n ~ ~ n ~ ~  
I sammenarbeit mit den Verwaltungsstellen, dem DAeC und 

dem Deutschen Modellflugverband ein gemeinsames Gutach- 
ten in Auftrag gegeben. Ziel des Gutachtens ist, für den Kon- 

))s~ospnarenreservate s i n a f a s e n t a t i v e  L „, . - 
schnitte-von Natur-und Kulturlandschaften, die zum über- - 

~en_Tei1'üuierF1ächelanter~esetzlichemSchia~ ste- . . 
_ h e n ; I n i h n e d ~ e m ~ d e n h l e r l e h e ~  - P - 
--Iren - Li-rebn~pteza.- 

Schutz, Pflege und Entwicklung erarbeitet und umgesetzt.<( 
(Ständige Arbeitsgruppe der Biospärenreservate in Deutsch- 
land). Zur Zeit gibt es 12 Biosphärenreservate in Deutschland. 



Der DHV ist seit einem Jahr im Internet 
präsent. Das ist Anlaß die wichtigsten 
Inhalte noch einmal vorzustellen - und 
denen, die schon am ))Surfen. sind, gibt 
es einen kleinen Ausblick zu geben, auf 
das, was noch kommt. 
Ein Hinweis vorneweg: die »hornepage. 
des DHV ist eng verknüpft mit der Hang- 
gliding G Paragliding Sektion des 
SPORTSfunline Servers, die Inhalte auf 
beiden Seiten ergänzen sich und wer- 
den auch regelmäßig aufeinander abge- 
stimmt. Die DHV-Seiten sind jedoch ein 
Service des DHV für die Mitglieder, 
während SPORTSfunline ein kommerzi- 
eller Anbieter und damit auf Werbeein- 
nahmen angewiesen ist - daher auch 
die Anzeigen - .Banner« und die Logos 
der Hersteller in bestimmten Berei- 
chen. Beim Abruf der Informationen ist 
es egal, über welche )>homepage« man 
einsteigt, daher wird im folgenden auch 
nicht extra darauf hingewiesen, auf 
welcher der Seiten die jeweilige Infor- 
mation zu finden ist, man folgt einfach 
den ))links<( dorthin. 

Seit der Eröffnung im Juli 1996 ist die 
--Anzahl der-Zugriffe-und-damit die Zahl- 

cier besucher kontrnuierlicn gestiegen: 
- - 

-Waren es im :!%ptember-g96 -auf- den-- 
DHY- undSPORTSfunline-Seiten zusam- 

>e$&&Gh&fmf-@lpxim B p e  
. . 

iyyf schon 114./a;-bermmTerrmckstei= 
gender Tendenz. Die Anzahl der hits be- - 

zeichnet dabei die Zahl der abgerufe- - 

nen Dateien: Das sind zum einen die 

Textseiten und zum anderen die auf 
diesen Seiten sichtbaren grafischen 
Elemente. Ein Seitenabruf erzeugt also 
- je nach grafischer Ausgestaltung - 
mindestens einen hit, in der Regel aber 
mehr, im Mittel sind es bei uns etwa 2,8 
(wir haben bewußt auf viele grafische 
Feinheiten verzichtet, um den Informa- 
tionsgehalt der Seiten hoch und die La- 
dezeiten gering zu halten). Ganz grob 
geschätzt sind bei 114.782 hits also 
40.994 Seiten abgerufen worden. 

Besucher 
Wieviele Benutzer haben nun diese Sei- 
ten gelesen? Das ist schwer zu ermit- 
teln, da in den Protokolldateien des 
Servers - schon aus Datenschutzgrün- 
den - der einzelne Benutzer nicht iden- 
tifizierbar ist, sondern nur der Name 
des Rechners, von dem aus die Seiten- 
zugriffe erfolgten. Benutzt jemand die 
Telekom als »Provider(( so können sich 
zum Beispiel hinter einem Rechnerna- 
men mehrere Tausend Benutzer ver- 
bergen. Wir können jedoch analysie- 
ren, wieviele Seiten während einer &it- 
zunp - das ist die Zeit zwischen erstem 
und letzten Zugriff von einem bestimm- - 

-ten Rechner- abgerufen werden: Die 
IWhnani  cier ~enurze- ~ i -  

--- 
+er-Skizun~nicht-mehr-als-~-Seiten ab, 

nur wenige sehen sich die Seiten kom- 
P- 

- - ~ ~ ~ ~ i S ~ e n _ g e h m g e z i e k a _ u f ~  
f i e ~ r n ~ B ~ e w e P 1 4 -  

sergebnisse, Sicherheitsmitteilungen, 
Gebrauchtmarkt etc). Nehmen wir also 
an, daß ein Benutzer pro Sitzung im Mit- 

tel 3 Seiten abruft, so haben wir im Mo- 
nat gut 13.000 Benutzer, wobei offen 
bleibt, wieviele davon mehr als einmal 
im Monat auf die Seiten zugreifen. 

Auf der DHV-homepage wird nach 
der Nationalität gefragt, etwa 4.000 Be- 
sucher haben diese Fragen bisher be- 
antwortet. Die Mehrzahl der Besucher 
kommt aus dem Inland (aktuell: 72%), 
wobei die Anzahl der Besucher aus dem 
Ausland von anfänglich 22% auf jetzt 28% 
gestiegen ist. Mehr als die Hälfte der 
Besucher aus dem Inland (aktuell 53%) 
kommt aus Bayern oder Baden-Würt- 
temberg. Die Besucher aus dem Ausland 
kommen zu 27% aus Österreich und der 
Schweiz, zu 8% aus USA und der .Rest. 
verteilt sich gleichmäßig auf die in der 
Auswahl angegebenen Nationalitäten 
(jeweils weniger als 5%). Da diese Daten 
freiwillig erhoben werden, muß das 
nicht unbedingt die tatsächliche Vertei- 
lung der Benutzer wiedergeben. 

Die meisten Benutzer haben keine Pro- 
bleme mit den Ladezeiten (zumindest 
schreibt Ihr uns das), doch kann es im- 
mer mal wieder zu Engpässen kommen. 

-Daskann dann folgende Ursachen ha- 
-I.ver-hri&-e,5-- 
-fähij-er:kann mehrerchundert Benut- 

zergleichzeitig bedienen - und steht im 
7>bäckboneoei_nes _großen deutschen- 

~ i d e i * % ~ ~ ~ k & i ~ d t t ~ g e n  - 

in die Zentren des Internet. Der Zugriff- 
auf diesen Server ist jedoch abhängig 
von Eurer Anbindung an das Internet, 
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und die ist sehr unterschiedlich und 
mitunter - wie bei Compusewe - ab- 
hängig von der Tageszeit. W e l  zur Sta- 
tistik, jetzt ein paar Hinweise zu den 
einzelnen Rubriken: 

Cic herhei bibilungen 
Sicherheiwnitteilungen - meistens 
*Lufttüchtigkeitsanweisungen~ - wer- 
den sofort nach Erscheinen ins Netz g- 
stellt, eine Reihe von ä l t e n  Mitteilun- 
gen ist ebenfalls abrufbar. Die engli- 
sche Übersetzung einer neuen Sidier- 
heitsrnitteilung dauert immer etwas, da 
ein entsprechend mit der Materie ver- 
trauter Übersetzer gefunden werkn 
muß. 

Veranstalter angewiesen. Die Zwi- 
schenergebnisse des Streckenflugpoka- 
les werden neuerdings etwa alle 2 Wo- 
chen aktualisiert, und das geht nur, 
weil Rudl Bürger sich viel Arbeit damit 
macht. 

Forum 
Das *Forum~ gibt es erst seit Januar, 
dort können wie an einem *Schwarzen 
Bretts Nachrichten hinterlegt und dann 
von allen gelesen und beantwortet 
werden. Am Anfang wurden Nachrich- 
ten nach 20 Tagen gelöscht, auf vielfa- 
chen Wunsch bleiben die Nachrichten 
jedoch jetzt erhalten, so daß man auch 
in alten Themen stöbern kann. Durch 
die p13e Nachfrage ist das Forum aber 

Testtierichk ~übergelaufena und die Ladezeiten wur- 
den unzurnutbar lang. Daher haben wir 

Testberichte werden jeweils für das eine Reihe von Unterforen eingerich- 
DHV-Info aufbereitet und dann auch ins tet: 
Internet gestellt, der *Erscheinungster- 2- Allgemeines 
min~  im Internet ist also immer ein paar 
Wochen vor dem DHV-Info Termin. An 
einer Übersetzung ins Englische wird 
derzeit gearbeitet, auch hier muß die 
passende Terminologie gefunden wer- 

[ den. 
-- - - - 

h e l l e - W e t t m b e r g e b n i s s e  wer- 
den je nach-Verfiigbarkeit - und das ist 

abhängig vom Veranstalter - ins Inter- 
neb tptellt. Wettbwerbstermine sind 
unter Veranstaltungen zu finden, dabei 
sind wir natürlich auf die Hinweise der 

2- Fluggebiete 
2- Gerate (GS, HG) 
2- Sicherheit 
2- Technik @arios, Funk etc.) 

Nachrichten in den Foren lassen sich 
nach Thema (das ist die Voreinstellung) 
Datum oder Autor sortieren. Bei-d& 
%rtii?rung nach- Daturn-der Auror 
kann der Schalter anur neue Nachrich- 
ten anzeigen« benutzt -werden, dann 

werden nur d i i i c h t e n s e i t i  dem 
letzten Besuch des Benutzers angezeigt 
(für die Internet-kperten: Dazu wird 
ein )~coakie~ mit Datum/Uhrzeit des ak- 

tuellen Besuches auf dem Rechner des 
Benutzers erzeugt). Die *alten* Nach- 
richten haben wir unter aAitesForum~ 
abgelegt, es war leider nicht moglich, 
diese auf die neuen Unterforen zu ver- 
teilen. 

Der Gebrauchtmarkt wird von vielen 
genutzt, etwa 200 Anzeigen werden 
hier insgesamt im Monat aufgegeben. 
Dadurch werden die einzelnen Seiten 

natürlich sehr lang, wir haben daher 1 
den Gebrauchtmrkt unterteilt in dle 
Bereiche: ~Suchea und *Bietes. Ebenso j - 
haben wir die ZeitdauG, -füTddie eine I 
Anzei'ge Sicht&@ ist, von minimal a'Mo- i naten auf minimal-~-Mmat hemnrerge- , 
setzt (die Anzeigen werden zu unregiel- ' i 
mäljigen Zeiten gelbcht, daher war ur- - 
sprünglich eine Anzeige bis zu 3 Mo 
ten sichtbar, jetzt sind es nur noch 2 

Mit dem * b r o w r ~  Iäßt sich nach k 
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9 Der Sicherheitsplan, 
der qenug V Geld fürs t&&y Iäßt! 

V ~onat l ich&B 9 rufsunfähig keitsrente bei Verlust 
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ANZEIGE 

i Der neue Sicherheitsplin 
für DHV-Mitglieder 

W e  kmn ich meine Familie und mich f i n m  I 

zteJI r i l istdi~n~ wemi mir eilwms ms1:i4&? - 
Eine Frage, die DHV-Miww k i g  m 
ihren Verband hs;mnfirrigm 
te Sicherheit~bedütbii dar 

, ist d u r b  bareghttg~, Dm 1 
I 

wenn d a  h%a dar hinnilis 
d e n  lab mübca h A r  

Was oft u u t d m  drdr Lmnes d$li 
t$stsn Fuhr 1st die AabeJtshft. i&F 
fahr, diese zu r . e h  und d d  oCan k!~ 

relitna% das sind 1 lJ P m t  Okt 4 2J 
lffionen hrdd i i t igm 

stig zu rarsichern, In $er Uqd r~:r+~ 
Lebmmrsichermig~ h& % S h d Q  
Ais b g i W i r  hrfioiw das DMV mskh 
der BerlRug b m r n  MV%SY& mlan 
mabn PrWensB.tzen. l e h r  ncrckc J16 nFen 
nauen STckerhdspIan IW krliug 
das  drher l ih i tsor i i~ ta  W a s  g i i d i  

, und g le lshdt~  IJrjbIn! W 
licMreitzn. D& kcan m k  
ggen und hahm ?inriurleIIm 
der Familie im Tdesfal uml 

, Kiipitalbildung auch eine ent 
1, Berufsunfiihigkdt~~ente 

I Der Vorteih Da MMiu(md bL 
wenn die Betonung auf dann i~odeda1bdkM~ 
liegen soll, dautiiih gerankt wdm. 

Wie das Modell gestaltei werdieu kam 
z&i dms fdgende Bdspiek 

tal~scliufz wi 100.000 Mark eine 

I 'die ~ r ~ i i s c  ein, reduziert sich dme uufi 
1 84,40 Mark. Der Schuh gilt bls zum @L 
~Cebewphr. Zu diesem Zitpufillt erb@ 

[ auch de ~ u s d l u n g .  

stimmten Geräten suchen, allerdings 
muß dazu der Name eines Gerätes im- 
mer gleich angegeben werden. Haltet 
Euch bitte an die vom Hersteller ver- 
wendete Schreibweise (also z.B. Vision 
M und nicht VisionM d e r  Vision Gr. M) 
- das erleichtert die Suche erheblich! 
Der Gebrauchtmarkt ist nicht für ge- 
werbliche Anbieter (Händler d e r  Schu- 
len etc.) eedacht - sicher kann hier je- 

~Internet-Cafe~ während der Induga. 
Falls Euer Interesse daran jedoch steigt, 
können wir noch einen Versuch wagen. 
Voraussetzung auf Eurer Seite ist jedoch 
ein Programm namens RIRC-client~ auf 
Eurem Rechner, alle Details dazu er- 
fahrt Ihr wenn Ihr eine Nachricht mit 
dem Stichwort ~ R C U  an webmaster 
iadhv.de sendet. 

- 
der ein oder auch mal zwei Geräte ein- 
tragen, aber für die .Listen* eines Händ- 

Oie Zuhunfl 
ler; ist dies nicht der richtige Platz. Wir Es gibt noch eine ganze Reitrt: vuri i i i -  

arbeiten jedoch an einem entsprechen- formationen des DHV, die sehr gut in 
den Angebo& - - - . L fi 

das Internet passen: Vollstandige Liste 
r 7 .: ' 

, -, ' - ,*- -- der zugelassenen Gelände, Liste der 

Hetter , - Vereine im DHV, ständig aktualisierte 
Liste der Prüfungen usw. - an all diesen 

Die Wetterinformationen sind in 3 Be- Dingen wird gearbeitet, vielleicht ist ei- 
reiche unterteilt: Informationen zur niges davon schon beim Erscheinen die- 
Wetterauskunft (Telefonnummern, ses Heftes realisiert. In naher Zukunft 
Funkfrequenzen etc.), links zu andern wollen wir bestimmte Bereiche auf nfra- 
Seiten mit aktuellen Wetterinformatio- mese umstellen, um die Navigation zu 
nen und Wetter zum Selbermachen mit erleichtern. Bisher haben wir versucht, 
links zu entsprechenden Programmen auch ältere browser zu unterstützen, 
und Informationsquellen. Eine der und haben daher auf frames (das ist die 
wichtigsten Informationsquellen, der Mbglichkeit, mehrere Seiten gleichzei- 
Segelflugwetterbericht des DWD, ist tig im Fenster des browseps darzustel- 
bisher nicht im lnternet vertreten, ob- len) verzichtet. Inzwischen ist das je- 
wohl AustroControl da doch mit gutem doch Stand der Technik - vielleicht 
Beispiel vorangeht. Leider haben wir schreibt Ihr Eure Meinung dazu im Fo- 
keinen Einfluß darauf und unsere An- rum in allgemein es^ und helft uns ein we- 
fragen sind bisher auch unbeantwortet nig bei der Entscheidung ? 
geblieben. 
Einfluß haben wir jedoch auf das im Thomas Lemmer 
Aufbau befindliche DHV-Wetternetz. webmasteradhv.de 
Hier wird geprüft, ob es technisch und 
finanziell möglich ist, die Informatio- 
nen der einzelnen Stationen auch im In- - - 
ternet zu präsentieren. An dieser Stelle ; 

bedanken wir uns auch bei allen &ur- ' 
ferne die uns mit Hinweisen auf links I 

I 
zum Thema Wetter, geänderten Ruf- 1 
nummern und so weiter versorgen! 

Online-Chat 
Einige von Euch haben nach einem 
»chat-roomn, alsoder Melichkeit zur 
direkten Kmmnikation via Bild- - 

.-U schirm,-gefragt-iFhäSeaiesein~~ - P  -- P ; 
mhre t  und-im-Forum daraber berichtet 

4isResonanzvvar-jedoch-sehr gerin 
i -gerade mal 25 Teilnehmer haben sich -? -  

gefunden und es war sehr schwierig+ 
wenigstens zwei davon gleichzeitig in 1 
den ~chat-rooms zu bekommen. Funk- 
tioniert hat das eigentlich nur auf dem 

i. 132ma 
2< 172 19s 
3, W7na 
4 238 ns 
5 297 Fts 
6 k?2 lm 
7 188 ms 
& P88 ins 
F Z 9 m  
M dt II 
- - - -  

F.psoe rgmptc&e 
. - - - - - 

Es-Wbya Xapmtmt 



ANZEIGE 

Das Versicherungsprogramm 

Jahrasprämie inhi. Versichefunossteuer 

IUmfana: Halterschaft für alle Hängegleiter und Gleitsegel des Mitglieds inkl. deren Be- 

I nutzung durch berechtigte Dritte und inkl. zugelassenem schleppbetrieb. Keine Geräte- 
kennzeichnung. Keine Geräteanmeldung. Auch für Haltergemeinschaften.Bei Versiche- 
rungsfällen in der Schweiz und in Dänemark vorgeschriebene Deckung ohne Mehrprämie. 

- > 

Deckungsbereiche: @) Weltweit, @ Europa, 1) Deutschland. 
b 

Versicherer: Gerling Konzern Köln 

Für alle Mitgliedsvereine kostenlos 

Vereinshafipflicht 

i)eckungssumme: 1 Mio. DM 
pauschal fiir Personen- und Sachschäden. 
Umfang: Tätigkeit des Mitgliedvereins, des 
Vorsitzenden, der Gruppenleiter, etc. 

Verqnstalterhaftpflicht 

ü8ckun~ssiimme 1 Mio. DM pauschal fiir 
Personen- und Sachschäden. 

J Umfang: Alle Hängegleiter- und Gleitsegel- 
veranstaltungen des Mitgliedvereins im 
Verslcherungsjahr. 

Boden-Unfall f i r  Staitleiter 
Versicherungssumme: bis 400 000 DM 
Prämie nach Alter, kein Risikozuschlag be Deckungssumme: 5000 DM bei Tod 
nichtgewerblichem Fliegen. 10 000 DM bei Invalidität. 
Prämienbefreiung bei 50% Berufsunfähigkei Umfang: Tätigkeit als vom Mitgliedsverein 

beauftragter Startleiter. 

Jahresrente 12% der Versicherungssumm~ 
maximal 36 000 DM Jahresrente. 

Jahresprämie inkl. Versicherungssteuer Prämie nach Alter, kein Risikozuschlag be 
nichtgewerblichem Fliegen. 

Für alle Mitglieder und 
Direktinformation bei Gerling Konzern, Mitgliedsvereine kostunlos 

Deckungssumme: 1 Mio. DM 
pauschal für Personen- und Sachschaden. 
Umfang: Halter von Hängegleiter- und 
dleitsegelgeländen. 

Deckungssumme: 3000 DM 
Flug-Unfall, nur Invalidität Umfang: Suche, Rettung, Krankenh 

Deckungssumme: 1 Mio. DM 

inkl. anderen Sportarten, Straßenver- ~chirmpackerhafipfiicht 

Deckungssumme: 1 Mio. DM 



Still und heimlich haben sie 
sich weiterentwickelt, die 
Drachen. Vom einstmal ein- 
fachsten Fluggerät des frei- 
en Fliegens mit eben mal 
schlappen I zu 5 und Iächer- 
lichen 20  kg Gewicht. Ja das 
waren noch Zeiten, als man 
in den Fluggebietsbeschrei- 
bungen zuerst mal nachge- 
schaut hat, ob man mit sei- 
nem Gerät wohl auch den 
Landeplatz erreichen kann. 
Oder man ist gleich an den 
Tegelberg oder nach Ruh- 
polding oder nach . .. gefah- 
ren. Da war's nicht nur ein- 
fach, den Landeplatz zu er- 
reichen, da war auch mäch- 
tig was los. So richtig viele 
Drachenflieger auf einem 
Haufen, auch wenn kein 
Wettbewerb war, und wenn 
einer war, dann sowieso. 
Das hat so richtig Spaß ge- 
macht und wir wurden im- 
mer mehr. 

z wischenzeitlich lacht 
auch keiner mehr über die 
Werbung des Herstellers 
von 1981. Die damals ver- 
sprochenen I zu 11 haben 

- wir heute gut überschritten. 
Die lächerlichen 20 kg auch. 
Den Landeplatz zu errei- 
chen, ist auch kein Problem 
mehr. Im Gegenteil, die 
Problemzone hat sich auf 
das Gebiet hinter dem Lan- 
deplatz verlagert. I zu 13 

1 wollen ja schließlich erst Ii 
mal auf den Boden gebracht 
werden. Und die Erfahrung 
der Piloten wird auch im- 
mer größer. Kein Wunder, 

- d c s G n & d h -  . .  . 

S chuld kann eigentlich 
nur das Gleitschirmflie I 

sein. Aber das haben wir ja 
schon damals gewußt. Als 
das angefangen hat, ging es 
mit dem Drachenfliegen 
bergab. All die Memmen, 
die zu bequem waren, um 
die 35 kg auf den Berg zu 
schleppen, um sich beim 
ans&&eBmden XG mit dem 
Gadanken an den morgigen 
Muskelkater mdreunden  
und beim Landeanfiug et- 
was Angstschweiß zu ver- 
gießen, die haben alle auf 
einmal mit dem Gleit- 
schirmfliegen angefangen 
Na ja, sollen sie doch. Alles 
was nicht über roo km oder 
mindestens IOO Minuten ist, 
ist sowieso kein richtiger 
Flug. Oder glaubt ihr etwa 
ich riskiere zoo DM für zwei 
Steuerbügel und schwitze 
mir das T-Shirt naß nur we- 
gen einem Gleitflug ? Da 
h"f-t der Spaß auf. 

U b Drachenfliegen mir 
noch Spaß macht ? Klar 
macht es mir Spaß; das Flie- 
gen zumindest. Auf die 
Schlepperei und den Streß 
bei Landungen in schwieri- 
gen Gelände- und Wetterbe- 
dingungen könnte ich aller- - vsI.ai&gtiAffigi-- 

0 b sich das mit den Lan- 
deeigenschaften nicht än- 
dern Iäßt ? Klar, mit Lande- 
klappen runter auf I zu 5 - 
wie damals. Warum das kei- 
ner macht ?Ja, das frag ich 
mich allerdings auch schon 
lange. Aber auch die Flug- 
Saison '97 wird wahrschein- 
lich wieder ein Jahr der hal- 
ben Gleitzahl mehr und 10 % 
Piloten weniger. 

E s sei denn -- die Her- 
steller entwickeln mal in 
eine ganz andere Richtung. 
Nicht nur für den Wett- 
kampfsport, sondern für 
den puren Flugspaß, für je- 
dermann, auch für denjeni- 
gen, der nicht jede Woche 
Zeit zum Fliegen hat, und 
nicht zuletzt für neue Dra- 
chenpiloten. Im Gleit- 
schirmbereich hat sich das 
für die Hersteller sehr posi- 
tiv ausgewirkt, daß zwi- 
schenzeitlich weit mehr als 
die Hälfte der Geräte Ein- 
Steiger- und Intermediate- 
Geräte sind und sich dort 
auch ein Großteil der Ent- 
wicklungsaktivitäten ab- 
spielt. Und der Entwicklung 
im Leistungsbereich hat es 
auch nicht geschadet. Beim 
Drachenfliegen ist offen- 
~ichtlichdieLeistun~dasaL 

den Spaß ausstrahlt, wird 
sich auch schwer jemand 
davon anstecken lassen. 

A ber so schlimm ist das 
ja alles nicht. Wenn wir un- 
ser Durchschnittsalter noch 
um 20 Jahre hochkriegen, 
können wir uns ja sowieso 
nicht mehr dran erinnern 
wie es früher mal war. Ob 
ich allerdings mit 60 mein 
dann zwischenzeitlich 50 kg 
schweres Gerät mit einer I 
zu 20 den Berg hoch und ge- 
startet bekomme ? Einmal 
pro Jahr sicher, ich zahl ja 
brav meine Pflegeversiche- 
rung und dafür werden sie 
mir später hoffentlich ein- 
mal im Jahr den Drachen 
hochschleppen. Und lan- 
den? Nun ja, ich hab ja da 
noch 20 Jahre Zeit zum 
Üben. 

W arum ich trotzdem 
Drachen fliege ? Weil es 
eine der schönsten Luft- 
Sportarten ist, die es gibt. 
Frei im Wind durch die Luft 
zu gleiten in einer Position 
die dem Vogelflug näher 
kommt als alles andere. Im 
Aufwind zu spielen, sich mit 
der Thermik hinauftragen 
zu lassen in Höhen, die ein 
Fußgänger nur auf dem 
Fernsehschirm erleben 
kann. Mit einer Dynamik zu 
fliegen, von der Gleit- 
schirmflieger seit Anfang 
träumen. Weil es mir das 
vollkommenste Gefühl von 
Freiheit vermittelt, welches 

i ~ h k e n n e i b e i e i n e m ~  

schon 10 bis zo Jahre. Bloß ne* Hausberg trägt man leinige Maß der Dinge bei 10-Minuten-Gleitflug. Und 

mehr Drachenpiloten wer- nämlich erst mal 15 Minuten der Entwicklung. Ob dabc' weil man dafür auch gern? 
den wir schon seit längerer und der Landeplatz kann der Flugspaß für den Nor etwaSiKKäuf nimmt. 

. . > ganz s c h h  strmig -alpilote~twaEins€eiger - -- 
PP P -P 

P- 

P P P P P P P P 

P P  P P -in. Man müßte mal einen- a u f  der Strecke-bleibt, - P P P P 3ia 
-We-ttbewerb-ani-Wallberg -scheint eher-unwichtig-Das- =- 

machen - das ist für Dra- Dumme daran ist bloß, L. 

chenflieger wie Fitneßstu- wenn da niemand ist, der iz 
dio umsonst. für die neuen Interessenten 

- -  E 
DHV-Info 91 43 



MZL GS-01-506-97 / 
Testf lüge 
d im Info 

(lasslflziening/Ouiheuggnippe 1-2 J frei kombinierbar 
jiluahl 2 
Iimimsystem Trimmer von Hand zu bedienen 
&ndentauglichkeit Ja (Herstellerangabe) 

:I Y IN, STARTGEWICHT (140 K1 

chmäßig, sofort Y :Ullverhalten 
Aufziehverhalten 
Abhebegeschwindigkeit 
StarUiandling insge! 

1 

,%sofort Über Pilaten 
~schnittlich I 

iurchschnitüiih I 
Testberichtschema für 
Gleitschirme und Hängegleiter I 'rudeltendenz Steuenveg 

.iG n 
hoch 
durchschnittlich Die hier veröffentlichten Testberichte stellen Auszüge und 

Zusammenfassungen der irn Rahmen der Musterprüfverfahren 
ermittelten Testflugprotokolle dar. 
Jedes Gerät wird von zwei DHV-Testpiloten geflogen. Gleitsegel 
grundsätzlich an der unteren und an der oberen Gewichtsgrenze. 
Da sich daraus für Gleitsegel oft abweichende Beurteilungen 
ergeben, veröffentlichen wir die Ergebnisse für die jeweiligen 
Gewichtsgrenzen und nicht nur eine Zusammenfassung. 

nnlnllcn öucm.rscm 

hnittlich 65cm80ci 

'orbeschleunigung - 
Gesamtnoten ergeben sich aus der jeweils ungünstigsten Einzel- 
beurteilung. Dies gilt sowohl für die Gesamtklassifizierung als 
auch für die Noten der einzelnen Manöver. 
Geschwindigkeitsangaben werden mit Bräuniger-Flügelrad- 
Sensoren ermittelt, die werksseitig speziell geeicht wurden. Die 
Ergebnisse sind trotzdem mit den zwangsläufigen Unsicherheiten 
behaftet und daher nur als Richtwerte zu verstehen. 
Bei Hängegleitertests besteht das generelle Problem, daß 
Trimmaßnahmen die Flugeigenschaften beeinflussen. Die 
Testflüge erfolgen mit demselben Gerät und derselben 
Trimrneinstellung, mit welchen auch die Flugmechanik-Meßfahrt 
durchgeführt wurde. 

Drehgeschwindigkeit I 
ang eiiflg 

Höhenvedust irchschnittlich urchschnifflich 
Stabilisierung Abständig elbständig 

I Stabilisierung 

KLASSIFIZIERUNG 
1 = für Piloten, die an einem einfachen und unproblemati- 

schen Flugverhalten interessiert sind. teueweg 
teuerkraitanstieg , ::drehen 

sverhalten 

urchschnittlich 1 
xh 
nfach, keine Tendenz I 

romungsabriß 

2 = für Piloten, die den Ausbildungsstand Beschränkter 
Luftfahrerschein (A-Schein) haben und genußvolles Flie- 
gen vorziehen. 

3 = für Piloten, die den Ausbildungsstand Unbeschränkter 
Luftfahrerschein (B-Schein) haben und regelmäßig und in 
kurzen Zeitabständen fliegen. 

. - - .._- UNG) 1 1 
JUSTAU (ASYMMETRISCHE AUSLEITUNGJ 1 1 
lUDELN AUS TRlMMGESCHWlNDlGKElT 1 1 
SUDELN AUS STATIDNAREM KURVENFLUG 1 I 

'IRALE 1 1 
E = Spezielle Einweisung erforderlich. 

G = Spezielles Gurtzeug erforderlich, sonst besteht keine Zu- 
lassung. 

nleitung 
udeltendenz 

einfach 
gering 

P P 
P 

Druckfehlerkorrektur vorbehalten! 
t 

dig - 



MZL GS01-507-97 

Klaseifizietungl Guiheuggfuppe 2-3 / frei kombinierbar 
Sitnahl 
Tilmmsystem Fußbeschleuniger 
Wlndentaugilchkeit Ja (Herstellerangabe) 

I Kiareiiizierun~Gurkeuggiuppe 3 / frei kombinierbar 
1 

Tdmmsystem I Fußbeschleuniger 

I VERHALTEN BEI MIN. STARTGMlCHT 195 KGI MAX. STARTGEWICHT 1125 K( RHALTEN BEI MIN. STARTGrWlCHT 170 KGI MAX. STARTGEWICHT 195 KGI I 

illverhalten gteichmäßig, sofort gleichmißig, sofort 
~hiehverhalten kommt sofort über Piloten kommt sofort Über Piloten 
3hebegeschwindigkeit ;chnittlich schnittlich 
tarthandling insges inittlich 

eschwindigkeit beschleunigt 

Füllverhalten gieichmißig, sofort g le i~hmä~g,  sofort 
Aufziehverhalten kommt verzögert über Piloten kommt verzögert über Piloten 
Abhebegeschwindigkeit schnittlich chnittlich 

aithandling insges: nittlich irchschnittlich 
m U 

i km/$- 
Geschwindigkeit beschleunigt 44 km/E 
R~iirlimnfiind 6ni 

D! 
Trudeltendenz gering 
Steuemeg gering 
Wendigkeit 

I 

Dauersacknug 
llstallgrenze 

hnittlic 
.-I:-..- 

h 

' iigvenogen 

durctischnittlich 
I 

ffnunesverhalten SI 

egdrehen ItlD360 Grad II 
urehgeschwindigkeit durchschnittlich 
Höhenverlust durchs~hnittlich 
Stabilisierung selbständig 

i Grad 
hnittlich 
hnittlich 
idig 

I Öffnuntsverhalten selbstandit schnell 

Wegdrehen 
Drehgeschwindigkeit 
Höhenverlust 
Stabilisierung 

hnittlich 
hnittlich 
idig 

Wegdrehen 
Drehgeschwindigkeit 
Höhenverlust 
Stabilisierung 
Öffnungsverhalten 

160 Grad 
hwh 
hoCh 
anspruchsvolles Gegenbremsen 
nii bständig durch 
P" mir Rr.,mra 

Stabilisieren anspruchsvolles anspruchsvolles 
Gegenbremsen emsen 

Steuenveg durchschnittlich „„,hnittlich 
Steuerkraflanstieg hoch ~h 
Gegendrehen anspruchsvoll, Tendenz anspruchsvoll, Tendenz 

zum Strömungsabriß *...,.Ni Smungsabriß 
Öffnungsverhalten selbständig venögert idig verzögert 

Stabilisieren 
Steuemeg 
Steuerkraftanstieg 
Gegendrehen 

Öffnungsverhaiten 

- 
anspiuehsvollec Gegenbremsen ansp~ehsvolles Gegenbremsen 
gering gering 
gering gering 
anspruchsvoll, Tendenz isvoll, Tendenz 
zum Strömungsabriß LUIII auumungsabriß 
nicht selbständig durch nicht selbstandig durch 

I NLLSTALL (SYMMETRISCHE AUSLEITUNGJ 1.2 1.2 I I Pumpen mit Bremse Pumpen mit Bremse 

I FULLSTALL (ASYMMETRISCHE AUSLEITUNG) 1.2 1.2 
TRUDELN AUS TRIMMGESCHWINDIGKEIT 1.2 1.2 
TRUDELN AUS STATIOHAREM KURVENRUG 1.2 1-2 I 



MZL GS-01-509-97 1 MZL GS-01-510-97 

MIN. STARTGf 

I 
Ilassifiiening/Guitieuggiuppe 1-2 / frei kombinierbar 

Sitnahl 1 
Mmmsy~tem FuRbeschleuniger 
Windentaugllchkeit Ja (Herstellerangabe) 

TEN B 

aßig, sofort gleichmäßig, sofort 
urriirii verzögert Über Piloten kommt verzögert über Piloten 
urchschnittlich ( chnittlich 

Hlassifizierung/Gurtuuggruppe 2 / Brustgultzeuge (GH) 

Fußbeschleuniger 
Ja (Herstellerangabe) 

, sofort I , sofort 
rommt soron Über Piloten kommt soroit Über Piloten 

infach, keine Tendenz !infach, keine Tendenz 

ielbstlindig schnell durch I 
:ULLSTN.L (SYMMETRISCHE AUSLEiTUNG) 1.2 1-2 I 
YLLSTALL (ASYMMETRISCHE AUSLEITUNG) 1.2 1-2 
[RUDELN AUS TRlMMGESCHWlNDlGHElT 1-2 1.2 
InUDELN AUS STATIONAAEM HURYENFLUG 1-2 1.2 I 

zögernd Fahrt auf 
P- I 



MZL GS-01-511-97 I 

NEU: IQ BASIS 
Klaulflzle~ng/Guii2euggmppe 1-2 / frei kombinierbar 
Sitnahl 
Tfimrnsystern FuRbeschleuniger 
Windentaugllchkeit Ja (Herstellerangabe) 

I Füllverhalten mhRig, sofort gieichmäßig, sofort 
Aufziehverhalten ~ommt  sofort Über Piloten kommt sofort über Piloten 
Abhebegeschwindigkeit ,durchschnittlich durchschnittlich I 

Geschwindigkeit beschleunigt I 
Trudeitende F 
I Steuenveg 

W~ndidbi t  

Sackfiuggrenze 
Dauersackflug 
Fullstallgrenze 
Bremskraftanstiee 

h durchschnittlich I 

Vorbeschleunigung 
Offnungsverhalten I -  I 

1 Wegdrehen i9@180 Grad I 
Drehgeschwindigkeit 
Höhenverlust 
Stabilisierung 

durchschnittlich 
durchschnittlich 
selbständig Das IQ Basis von Bräuniger ist genau das richtige 

Fluginstrument für alle Piloten, die mehr Spass 
beim Flieqen haben wollen. Ohne komplizierte 

I Öffnunasverhalten selbständie schnell selbständie schne 

1 Wegdrehen I Technik. Einfach einschalten und vom -,c 
Alltagsstress abschalten. 

m5 1a 31% a61wm a b  
und ibin. 

Drehgeschwindigkeit durchschnittlich 
Höhenverlust durchschnittlich 
Stabilisierung selbständig 
Öffnungsverhalten 

* 
Stab~lisieren einfaches G b  i einTa 
Steuenveg durchschnittlich hoch 
Steuerkraftanstieg hoch 
Gegendrehen einfach, keine Tendenz den? 

zum Stdmungsabriß 

4 
xhe 8awsWine machen Ebs 16 Basis m ainern 
wMm BrWtwger HghT&er-dt. 

I Öffnunesverhalten Iselbctändia schnell tändig schne iQ Basis - ftir *, die beim 
N a n s  ew an- * 

3 ddarnm1P.3ahvhahn , 

STEILSPIRALE 1.2 1.2 

I Einleitung 
Trudeltendenz 

xhnittlich durchschnifl 

@ring 

S ochten niehr uber "Easy-Flying" niit den1 IQ Basis erfahren? Coupon 
ei _ _  den oder 0881-64750 wahlen. Intorniationen kommen sofort' 

einfach 

ARRATTNTCRR 1 ~ B r ä o n i ~  f%i@kWm 
~ ( i t i a ~ .  21 

- - b:j&&J2 jl&@& 
tdr m~64m U-&S ZlINAT1"OSd DES FLIEucN~S Q& 0 ~ 4 s 6 t  I 



MZL 01-318-97 1 MZL 01369-9 

SUPER XTRALlTE SX4 / MBIIES - AIR BASE 1 
KLASSIFIZIERUNG 
Zul. Startgewicht / Sitzzahl 
UL-Schlepp / Windenschlepp 
Gerätegewicht (ohne Packsack) 
flache (Herstellerangabe) 
Spannweite (Herstellerangabe) 
Doppelsegel (Herstellerangabe) 
Lattenzahl 
Art der VG 
Art des Steuerbügels 

3 
105 kg- 142 kg / 1 
ja / nein 

33 kg 
13,8 m2 
10,26 m 
85 % 
2 3 1 8  
Fiaschenzug 
profilieri 

KLASSIRZIIRUNG 
Zul. Startgewicht / Situahl 
UL-Schlepp / Windenschlepp 
Gerätegewicht (ohne Packsack) 
Fiache (Herstellerangabe) 
Spannweite (Herstellerangabe) 
Doppelsegel (Herstellerangabe) 
Lattenzahl 
Art der VG 
Art des Steuerbügels 
Steuerbügelbasis 

L 7 1  

100 kg-141 k g / l  
ja / nein 
3495 kg 
14,O m2 
10,40 m 
Ca. 80 % 
2 3 1 6  
flaschenzug 
profiliert 
Speedbar 

1 B~sonderheiten keine I Besonderheit . . I 

I Statische Lastigkeit 
Aerodynamische Lastigkeit 

iecklastig I Statische Lastigkeit 
Aerodynamische Lastigkeit 
I ~bheb~eschwindiekeit mittel 

mzm 
I 0  / >80 
inear ansteigend 

'g I Bügeldruckverlauf 
Bügeldruck bei 60 / 80 km/h 

inear ansteigend linear ansteigend 
iering- mittel /mittel - hoch gering/ mittel I I Bügeld~ckverlauf 

Bügeld~ck bei 60 / 80 km/h 
near ansteigend 
ering / mittel 
tichte Giertendenz 

ering 

I Kraftauiwand für Einleiten I 

I Kraftaufwand für Ausleiteri 

Rollzeit iür Einleiten nittel -. t ittel - hoch 

ittel -lang 

I Kraft auiwand C Ausleiten 

1 Rollzeit C Einleiten 

I Rollzeit C Ausleiten I Rollzeit für Ausleiten 

Schräglage bei V min.sink Schräglage bei V min.sink 

GeraueauSflug, Bügel langsam vur problemius t 1 Geradeausflug, ~ u g e l  langsam i ikekt deutlich ab nickt deutlich ao chsvoli 

I Geradeausflug, Bügel schnell vo iickt deutlich ab nickt deutlich ab I Geradeausflug, Bügel schnell vor problemlos 

Ku~enflug, Bügel langsam vor iekt deutlich in die Kuwe 

Kntvenflug, Bügel schnell vor sutlich in die I 

Ku~enflug, Bügel langsam vor 

Kntvenflug, Bügel schnell vor 

I Provoziertes Trudeln icht möglich ieliebig lange möglich, 
schnelle Rotation I I Provozieites Trudeln beliebig lange möglich I 

-- 

V-Bereich des Stalletts 
8 - 

~ ~ a f t a t i ~ u a ~ ~ ~ ~ i ~ f s t a l l -  nittel E - 1, 

keine 
für UL-Schlepp VG 112 spannen 

I 



MZL 01-320-97 

KLASSlFiZlERUNG 
Zul. Startgewicht / Sitzzahl 
UL-Schlepp / Windenschlepp 
Gerätegewicht (ohne Packsack) 
fläche (Herstellerangabe) 
Spannweite (Herstellerangabe) 
Doppelsegel (Herstellerangabe) 
Lattemahl 
Art der VG 
Art des Steuerbügels 

3 
1 0 8 k g - 1 4 2 k g J l  
ja / nein 
33 kg 
14,2 m2 
10,47 m 
85 % 
2 3 1 8  
Fiaschenzug 
profiliert 

KLASSIFIZIERUNG 
Zul. Startgewicht / Sitzzahl 7Okg-123kg /I 
UL-Schlepp / Windenschlepp ja / nein 
Gerätegewicht (ohne Packsack) 33,5 kg 
fläche (Hewtellerangabe) 13,5 m2 
Spannweite (Herstellerangabe) 10,12 m 
Doppelsegel (Herstellerangabe) ca. 85 % 
Lattenzahl 2 1 1 6  
Art der VG flaschemug 

profiliert 
Steuerbügelbasis Speedbar - 

-- 
leicht hecklastig 

Steuerbügelbasis Speedbar 

. GESPAYNT 2-3 

Statische Lasligkeit neutral 
Aerodynamische Lastigkeif leicht hecklasrig I Aerodynamische Lactigkeit neutral 
Abhebegesehwinditkeit mittel 

28 / 80  30  / 280 
Bügeidnickverlauf linear ansteigend linear ansteigend 
Bügeld~ck bei 60 / 80 km/h @ng/ mittel gerlhg / gering 
Richtungsstabilität (Gien enden kein Gieren 

Kraftaufwand für Einleiten 
W 
C 

Kraftaufwand für Ausleiten 

Rollzeit für Einleiten 

Rollzeit für Ausleiten 

V min / V  max km/h 3 1  J >80 3 1  / >80 
Bügeld~ckvedauf linear ansteigend linear ansteigen 
Bügeldruck bei 60 / 80 km/h ' '/mittel gering /gering- mittel 

Kmftaufwand für Einaitei. 1 - - mittd I 
Kraftaufwand für Ausleiten sehr hmh 

Rollzeit für Einleiten I kurz -mittel 

11 Rollzeit für Ausleiten lkun - mittel I$ehr lang 

I Schräglage bei V min.sink zunehmend 

m 
Schräglige bei V min.sink 

Geradeausflug, Bügel lafigsam vor ~IUUEIIIIV~ 

Geradeausflug, Bügel schnell vor problemlos 

Ku~enflug, Bügel langsam vor problemlos 

Kruvenflug, Bügel schnell vor problemlos 

Provoziertes Trudeln nicht möglich 

11 Geradeausflug, Bügel langsam VUI 
I ' I1 Geradeausflug, Bügel schnell vor problemlos nickt deutlich ab I 11 Ku~enflug, Bügel lafgsam vor problemlos Abtauchen in Ku~enrichtung I 

I K~venflug, Bilge1 schnell vor problemlos Abtauchen in Ku~enrichtung I 
I Provoziertes T ~ d e l n  nieht maglick beliebig lange möglich I beliebig lange möglich, 

schnelle Rotation 

Ausschwebestreck 

1 Ausschwebestrecke mittel 
. 

bdomeaStalle-in - Iden - 
omen es al ens q t d s  I qi 

-- 
I V-Bereich des Stallens m i t t e e  -- 

I Für UL-Schlepp VG 112 spannen 

- 



'T- 

MZL 01-322-97 MZL 01-323-9' 

I SPEED TL 1 UP SPORTARTIKEL VERTRIEB EUROPR 
2-3 
1OOkg-135kg / l  
ja / nein 
33,8 kg 
13,4 m2 
10,50 m 
ca. 90 % 
23 / 10 
Flaschenzug 
profiliert 
Speedbar 

KLRSSlFiZlERUNG 
Zul. Startgewicht / Sitnahl 

I UL-Schlepp / Windenschlepp 
I Gerätegewicht (ohne Packsack) 
fläche (Herstellerangabe) 
Spannweite (Herstellerangabe) 
Doppelsegel (Herstellerangabe) 
Lattenzahl 
Steuerbügelbasis 
Art des Steuerbügels 
Sonstiges 

3E 
97kg-16Okg /1  
ja / nein 

39 kg 
14,O m2 
12 m 
100% 
14 
Speedbar 
profiliert 
Weitgehend starres Gestell aus CFKFormteilen und 
Aluminium: Dacronbesoannung: GierlRoll-Steuerung Über 

!ul. Startgewicht / Sitnahl 
UL-Schlepp / Windenschlepp 
Gerätegewicht (ohne Packsack) 
Räche (Herstellerangabe) 
Spannweite (Herstellerangabe) 
Doppelsegel (Herstellerangabe) 
Lattenzahl 
Art der VG 
Art des Steuerbügels 
Steuerbügelbasis 

Spoiler, die durch sei~iche ~Gchiebung der Basisbetätigt 
werden; Wölbklappe, Über Seilzug zu verstellen I eine I I - - . , 

, \erodynamische Lastigkeit leicht hesklast'i 

I Statische Lastigkeit 
Aerodynamische Lastigkeit 

ittelstark hecklastig 
m a l  V min / V  max km/h 3 1  / >B0 31 / >80 

Bügeldruckveriauf near ansteigend I insteigend 
Bügeld~ck bei 60 / 80 (km/h) ering/ mittel gering / mittel 

I Abhebeeeschwindieket 

V min / V max (km/h) 
Bügeldruckvedauf 
Bügeldruck bei 60 / 80 km/h 
Richtungsstabilität (Gieren) 

stabilität, kann ab 80 km/h Stabilität, kann ab 55 km/h 

I Richtungsstabilität (Gieren) 

' 
(raftaufwand für Einleiten hoch I 

(raftaufwand für Ausleiten 

lollzeit für Einleiten 

lollzeit für Ausleiten 

I Schräglage bei V min.sink 

fitte1 

iittel 

iittel 

icht zunehmend 

nittel -lang 

niiiel - lang 

stark augeschaukelt werden sterkaugeschaukelt werden 

!hr gering ~hrgering 
h r  gering lhr gering 
iitel4ang iiiiel -lang 
ngsehr lang ng  - sehr lang 

vor ke icken, stabiler kc iicken, stabiler " 
leicht zunehmend 

ieradeausflug, Bügel langsam vor nicktsanft ab nick sanft ab 1 
ieradeausflug, Bügei schnell vor 

Iu~enflug, Bügel langsam vor 

ick ab nickt ab Geradeausflug, Bügel schnell vor weiches Abnicken 

sM sanft ab, Ku~ensackiiug nicM sanft ab, Ku~ensackflug Bügel langsam vor ,rvensackiiug 

I 
eiches Abnicken 

uivensackiiug 

iruvenflug, Bügel schnell vor btau~hen Über btauauchen Über Kuwenflug, Bügel schnell vor &nicken und Verringern n~ f I i~ken  und Verringern 
an lnnenflügel len Innenflügel der Schrägiage der Schrglage 

'revoziertes Trudeln ich1 miiglich '2 Umdrehung mÖgli& P„iefies Trudeln I „, „,iiglich 

P- r Moment des Stallens P- an fach  zÜfind -- 

Stallen~ - I i t t e ~  - . . 

ftaufwand beim Stalle 

höheren 

I - - - P - - - - - - - - . ~hiebewinkeirraufgeschaukeln. -- 1 Eine Einweisung hinsichtlich Aufbau und Rug ist unbedingt erforderlich! 
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Nachrichten für GleitsegeC und Hän 
Informationsschrift des Deutschen Hängegleiterverbandes als Beauftragter des Bundesministeriums für Verkehr 

10. Juli 1997 

Überprüfung von Rettungsgeräten 
Am 10.5.97 verunglückte ein Gleitschirmpilot im Zillertal tödlich. Sein Ret- 
tungsgerät war durch eine Manipulation am Auslösesplint blockiert. 
Nach Angabe verschiedener Hersteller zeigt sich beim Packen immer wie- 
der, daß ungeeignete Verschlüsse und andere Störungen im Ernstfall 
einen Einsatz des Rettungsgerates verhindert hätten. 
Der DHV hat wegen dieser Vorfälle am 14.5.97 ein Expertengesprach mit 
Herstellern von Rettungsgeraten geführt. Das Ergebnis dieses Gespräches 

, ist unter anderem die folgende Empfehlung: 
Die Auslösbarkeit des Rettungsgerates sollte von jedem Piloten regel- 
mäßig und besonders nach jeder Änderung, z.B. Wechsel des Gurtzeugs, 
kontrolliert werden, (IäRt sich im Gurtzeug das Rettungsgerät mit einer 
Hand in einem Zug aus dem Container lösen und wegschleudern?) 

. Die in der Betriebsanweisung genannte Packfrist; (normalerweise alle 4 
Monate), sollte eingehalten werden. 
Obwohl für Rettungsgeräte keine Pflicht zur turnusmäßigen Nachprüfung 
besteht, sollten die Geräte im Zeitabstand von etwa 2 Jahren zu einer 
Überprüfung zum Hersteller gegeben werden. 
Um zukünftige Unfälle durch unzureichende Auslösemechanismen zu ver- 
hindern, haben sich die nachfolgenden Hersteller bereit erklärt, bei Zusen- 
dung des Rettungsgerätes einschließlich Gurtzeug oder Außencontainer 
kostenlos die Auslösbarkeit zu Überprüfen. Das Herstellerangebot zur ko- 
stenlosen Überprüfung beinhaltet nicht ein Packen des Rettungsgerätes 
und nicht die Versandkosten. 
Wir empfehlen allen Piloten, dieses Angebot zu nützen. Bitte neben der 

I Absenderangabe und der Telefonnummer auch das Packnachweisheft für 
Rückfragen, soweit vorhanden, an den Hersteller senden. 

Gmund, den 10.Juni 1997 
Martin Jursa 
Referatsleiter Technik 

Aerosport International, Grafenstr. 26,83098 Brannenburg, 
Tel. 08034/1034 
Comet Sportartikel GmbH 81 Co KG, Am Gschwandt 293, A-6100 See- 
feld, Tel. 0043/5212/3830 
Edel GmbH, Bullachbergweg 34a, 87645 Schwangau, 
Tel. 08362198330 
Finsterwalder-Charly-Produkte, Am Osterösch 3,87637 Seeg, 
Tel. 0836411286 
Firebird Sky Sports, Bullachbergweg 34a, 87645 Schwangau, 
Tel. 08362-98320 
Flight Design, Sielminger Str. 65, 70771 L.-Echterdingen, 
Tel. 0711/902870 ' 
Fly Market, Pröbstener Str. 15,87637 Eisenberg, Tel. 08364198330 
Impuls Flugdrachen GmbH, Feldstr. 3 A, 85640 Putzbrunn, 
Tel. 0891469956 
Mertens Heinrich, Unterm Eberg 8,58802 Balve, Tel. 0237515874 
Montana Flugsport, Stammelestr. la, 82380 Peißenberg, 
Tel. 08803160598 
Moyes Europa air base, Wasserkuppe 48 a, 63129 Gersfeld, 
Tel. 0665417548 
Paracontrol, Michael Schweiger, Flintkaserne, 83646 Bad Tölz, 
Tel. 0804118881 
Pro Design, Lärchenweg 33, A-6161 Natters, Tel. 004315121546444 
Skyline Fiight Gear, Baumgarten 23,83236 Übersee, Tel. 086421267 
Stollinger Herbert, Poststr. 34,83435 Bad Reichenhall, 
Tel. 0865113237 
TurnPoint Fastline GmbH, Rudolf Diesel Str. 29 a, 82216 Gernlinden, 
Tel. 08142141263 
UP Europe, Gut Mühleck, 82404 Sindelsdorf, Tel. 08856182413 
Vonblon Elmar, Grav 33, A-6710 Nenzing, Tel. 0043-5525162460 



Lufttüchtigkeitsanweisung 

Rettungsgeräte R 1, R 2, RS 2 und R 3 
Beim Öffnen eines Firebird-Rettungssystems wurde festgestellt, daß die 
Verbindungsschlaufe zwischen Griff und lnnencontainer unzureichend ver- 
näht war. Ebenfalls bei einer Probeöffnung wurde eine unzureichende Ver- 
nähung des Auslösesplintes festgestellt (siehe auch Sicherheitsmitteilung 
im DHV-Info 6911992). 
Betroffen sind nur Rettungsgeräte, die im Original-Außencdntainer der Fir- 
ma Firebird verpackt sind, nicht die Geräte, die mit einem im Gurtzeug in- 
tegrierten Außencontainer benutzt werden. 
In Übereinstimmung mit dem Hersteller Firebird hat der DHV vorsorglich 
folgende Sicherheitsmaßnahme getroffen: 

1. An Außencontainern der Firma Firebird ist die Vernähung der Verbin- 
dungsschlaufe zwischen Auslösegriff und lnnencontainer auf BeschädF 
gungen zu kontrollieren und die Vernähung der Verschlußsplinte durch 
kräftiges Ziehen an den Verschlußsplinten zu überprüfen. 
2. Griffe mit fehlerhafter Vernähung oder unzureichend befestigten Aus- 

' 

Iösesplinten sind auszutauschen. 
Die Lufttüchtigkeitsanweisung tritt mit Veröffentlichung in den Nachrichten 
für Gleitsegel- und Hängegleiterführer (NfGH) in Kraft. Die Sicherheitsmaß- 
nahme muß vor dem nächsten Flugbetrieb durchgeführt werden. 
Die Überprüfung kann vom jeweiligen Gerätehalter durchgeführt werden. 
Der Austausch der fehlerhaften Griffe erfolgt durch den Hersteller Firebird 
Sky Sport AG, Bullachbergweg 34 a, 87645Schwangau, 
Tel. 0836219832-0, Fax 0836219832-39. 

Gmund, den 13. Mai 1997 
Martin Jursa 
Referatsleiter Technik 

Comet lmage Firstclass 
Bei Probeoffnungen von Rettungsgeräten im Gurtzeug Comet lmage First- 
class hat sich der lnnencontainer nicht aus dem geöffneten integrierten 
Außencontainer herausziehen lassen. Die Störung tritt nur auf, wenn der 
Pilot in der Flugpositi0,n im Gurtzeug sitzt. Bei Probeöffnungen am Pack- 
tisch wird der Fehler nicht sichtbar. 
In Übereinstimmung mit dem Hersteller Comet Sportartikel GmbH & Co 
KG hat der DHV vorsorglich folgende Sicherheitsmaßnahme getroffen: 

1. Alle Gurtzeuge des oben genannten Musters sind einer Funktions- 
kontrolle der Rettungsgeräte-Auslosung zu unterziehen. Die Funktions- 
kontrolle ist im Gurtzeug sitzend, jedoch nicht im Flug, durchzuführen. 1 2. Bei negativen Kontrollergebnis muß das Gurtzeug nachgearbeitet 
werden. 

Die Lufttüchtigkeitsanweisung tritt mit Veröffentlichung in den Nachrichten 
für Gleitsegel- und Hängegleiterführer (NfGH)'in Kraft. Die Sicherheitsmaß- 
nahme muß vor dem nächsten Flugbetrieb durchgeführt werden. 
Die Funktionskontrolle ist vom Halter des Gurtzeuges durchzuführen. Die 
Nachbearbeitung wird vom Hersteller durchgeführt, Firma Comet Sportarti- 
kel GmbH & Co KG, 
Am Gschwandt 293, A-6100 Seefeld, Tel. 00431521213830, 
Fax. 0043/5212/3830-5. 

Gmund, den 26. Mai 1997 
Martin Jursa 
Referatsleiter Technik 

Lufttüchtigkeitsanweisung 

Tecno L 
Im Rahmen eines Sicherheitstrainings sind bei zwei Geräten des Musters 
Tecno L Leinenrisse aufgetreten. 
In Übereinstimmung mit dem Hersteller Ailes de K Germany GmbH hat der 
DHV vorsorglich folgende Sicherheitsmaßnahmen getroffen: 

1. An allen Gleitsegeln der Geratemuster Tecno L, die noch nicht der 
turnusmäßigen Nachprüfung unterzogen wurden, müssen die Stammlei- 
nen nachgeprüft werden. 
2. Falls fehlerhafte Leinen auftreten, müssen diese ausgetauscht wer- 
den. 

P P 
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- P- 

P P - - PP -- P - - - P P 

-P- 
- - -- - - -  --- 

d u r c h g e f ~ h r t . ~  P - 
- -  

-. - - 
- - - P - -  

- - - -- - 
. - - - - - - - -- - - - - -- P -- - .- P - 

Y I P 

- 

Hannes Weininger 
stv. ~eferatsleiier Technik 



Nachrichten für Gleitsegel- und Hän WEB e I t 1 
Neue Musterzulassungen 
Gleitsegel 

MZL 0244597 Chamoion 39 HG Elmar Vonblc - 125 kg 125 kg 

MZL GS41-506-97 Fat Willie airea 1-2 
alle Gleitsegelgurtzeuge 140 kg- 250 kg 

Mzt OW1-SO7-91 Vedhls L Swia R@po,rtgegeiäte 2-3 
. a U e & l D l i e @ & w  96 k- Wkg 

MZL GS01-50897 Escape S UP Sportartikel Vertrieb 3 
alle Gleitsegelgurtzeuge 70 kg- 95 kg 

rGWMw97 R m X C  fiebllid §W lK? 2 GH 
Gurtzeuggtuppe GH 95 kg - 120 kg 

MZL GS01-51@97 Airwave Harmony 27 Aerospori International GmbH 1-2 
alle Gleitsegelgurtzeuge 75 kg - 95 kg 

MZL Gs(M-$U-97 'Ai~aw Narinony SO Aerosport International GmbH 1-2 

I . -  

Michael Gerhard Schweiger Gleitsegel 
Flintkaserne, 83646 Bad TÖlz Gurtzeuge 
Tel: 0804118881, Fax: 0804118881 
Steffl Georg HäMeSeiter 
Neuwies 34,83236 Ubersee 

1Tek 08642t383 -D 
Gleitschirmclub Fränkische Schweiz e.V., Rsinhold Wegartner W " t  

Hohenmirsberg 28,91278 Pottenstein 
Tel: 09243/7319, Fax: 0924317319 Gleitsegelgurtzeuge 

MZL GS4317397 Conce~t Air Prc-Design 
MZL GS03174-97 Alto Volo Root d c h w e i h w e i g e r  ~ichael  - 180 & 

Gleitsegelrettungsgeräte 
Neue Betrlebe in Österreich 
Entwicklungs- und Herstellungsbetriebe 

MZL GS42468-97 Chamo 39 GS Elmar Vonblon 125 kg 125 kg 
MZL GS02469-97 Magnum Rie1 ßmbH D W l a n t i  1% M - 200 kg 

Hängegleiter 
Parafly, Hans-Peter Elter 
Bundesstraße 719, A-6167 Neustiitubaital 
Tel: 00431522613344, Fax: 0043/5226/3371 

Paragleiter 
Gurizeuge 

Rettungsgeräte 

MZL 01-31897 Twister Bautek Flupperate GmbH 2 3  
100 kg - 141 kg 

P Z L  01-31997 Super Xtralite SX4 air base 3 
lnstandhaltungsbetriebe 

-- -.. - -3- air base 
las &- 142 Iag 

MZL 01-321-97 Topless 13,5 Gerlich Christian 3 
Drachen- und ParaFlugschule, Salzkammergut GesmbH Paragleiter 

flachbergweg46, A.4810 Gmunden Hängegleiter 
Tel: 0043/7612/73033, Fax: 0043/7612/73033 Gurtzeuge, Rettungsgeräte 70 kg - 123 kg 

~ 0 1 3 2 2 . 9 7  WTL ' VQ SpoitarUkel Vettrieb Europa GmbH 3 
100 kg-I35 kg 

MZL 01-32397 Exxtacy Fiight Design 
97 k-16Okp. 

e r  Mustai Zulassuiigsinhaber An 



Neue Erlaubnisse und Verlängerungen nach 5 25 LuftVG 
Gastpiloten werden gebeten, vor dem Riegen mit dem Erlaubnisinhaber Verbindung aufzunehmen. 
Eine Liste der Vereinsadressen ist ab Seite 68 veröffentlicht. 
Die mit * gekennzeichneten Gelände dürfen nicht von Gastpiloten genutzt werden. 
Bei 2 Höhenangaben gilt die erste (kleinere) an Werktagen, die zweite (größere) an Wochenenden und Feiertagen ohne 
militärischen Tiefflug. 

Schlepp 760 
-- &+&@- ' ; , 

09517 AnSprung 
. < d a  

Anspning Sachsen flugsporiverein Schwartenberg 

mh 
2 
2t1S Gesi;hendorf e-tf @ GrWrisHgHnu 

3 
3$~37 ~imeln Hrjvikenhagen ~ f w f % g c & e n  .Draeh&uCentef Pgter Mt 
34508 Willingei, Bönighausen am Grotenbei, Hessen Gerlich t Co GmPU 
3821 7 GM H ~ r e  U& H w e  - Yoimge 

5 

731335 pltldefh- ~ z i k # ~ ~ r p  L u~eti , . . 
Breech Baden-WüMembere GI~itsrhinnRiiwrhi~l~ R~mstal 

'P&. 
73655 Plüderhausen Hang - 

7W.UiIbadi 
-o-:-=.- - 

c$P$@-w 5&W@ C. : .&eitafii4nffiA@P~ L*< .%!i.iui 
79872 Bemau HirschenbuokkOpfle ~aden-~ürteii iuai~- - Spidhomfalken Bernau 'iang 
7 @ 2  bmrr K~wi#T- 8aiienMltgmm7- 7 -f$i&mfo~~(e~~ @mau !% 
79872 Bemau Krunkelbachhütte Nord und Nordost BadenWürtemberg SpieRhomfalken Bemau Hang 

8 
%m~tbe@ NudUcb 

83246 Untenvössen Balsberg 17.,., Süddeutsche Gleitschirmschule L,V GS . 
'slG/@q 

WB5 Wennnohen ' In dei L& @W& 1. Niederhayer. Gt~&%hirmflIqwlirl 15Q 
84155 8odenkirchen Gassau Bayern Schneider Heinz 150 

+&/G4 
HG/GS 

W80 PentJing W r f  !m . Regmsbi~ger b~die~ugsohule 20 93128 Waldmünchen Höll F i~entn im Bayeiwald 1 150 
@X23 Waicifiii~ckn , Untepfenriea Fiupf i tn in i .BhI 'd  
93309 Affecking Heckerbugl I Drachenflugschule Kelheim 
g ~ h ~ f e w e m  b @ d b  @ w h @ n @ ~ &  ~efheim . 
93356 Teugn Voxbrunn I Drachenflugschule Kelheim 40 I 

:- 
P- -P 

9346~bm--- --~tahelser ~ u 0 k l ~ m t n  - "u@nm@nv;lld- 3-L 
Jiefenbarh - R a y e m  Fui@ntnim B a y M L  -~ig-70- 
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D ie Verhinderung von Unfällen ist das vordringliche Ziel 
unseres DHV-Infos. Das Info wendet sich nicht an die 
Öffentlichkeit, sondern an die Drachen- und Gleit- 

schirmflieger persönlich. Es soll als Forum dienen, Unfälle 
einander mitzuteilen, zu analysieren und neue Sicherheitsvor- 
kehrungen gemeinsam zu entwickeln. Der Außenstehende 
mag beim Durchlesen dieses Sicherheitsjournals den Ein- 
druck gewinnen, daß Drachenfliegen und Gleitsegeln außeror- 
dentlich gefährliche Sportarten sind. Er soll jedoch beden- 
ken, daß Woche für Woche Tausende von Flügen in Deutsch- 
land durchgeführt werden, die problemlos verlaufen und nicht 
erwähnt werden. 

Das DHV-Unfalltelefon 
Unfallverhütung setzt Unfallerforschung voraus. Wer selbst 
verunglückt, wer Über einen anderen Unfall Kenntnis hat 
oder wer über einen Beinahe-Unfall etwas weiß, informiert 

kurz die DHV- Geschäftsstelle, Tel. 08022/ 
96750 und hinterläßt dort seine Telefonnum- 
mer. Der DHV-Sicherheitsvorstand Peter Ur- 
ban nimmt dann Kontakt auf. 
Unfallmeldepflicht des Piloten bzw. Geräte- 

halters nach § 5 Luftverkehrsordnung bleibt 

Tödliche Unfalle 
Swartbergpass I Südafrika - Am 8.2.1997 verunglückte der 
42-jährige Gleitsegelpilot Kar1 Brokant mit seinem Nova 
Phocus 26 tödlich. Nach 2 Flügen am frühen Morgen startete 
der Pilot gegen 11.00 Uhr vormittags. Zeugen für das unmit- 
telbare Unfallgeschehen gibt es nicht. Der Pilot wurde spä- 
ter mit Genickbruch und mehreren anderen Brüchen gefun- 
den. Von einheimischen Piloten war er auf die turbulenten 
Bedingungen in diesem Gelände hingewiesen worden. 

Zillertal I Österreich - Zu einem Gleitsegelunfall mit tödli- 
chem Ausgang kam es am 9.5.1997 im Gebiet des .Steinerho- 
fesc im Zillertal. Bei einsetzendem Föhn und thermisch an- 
spruchsvollen Bedingungen klappte das Gleitsegel FreeX 
Spark des Piloten Werner Kuderer nach Ca. einstündigem 
Flug in Ca. 300 m Höhe kräftig ein. Werner Kuderer gelang 
es nicht, das Gerät zu stabilisieren. Er geriet in einen Spi- 

-- raisturz, ~ E S  zum Böden3fihrte. Beim Aufschlag zog er- 
P sich tödliche Verletzungen zu. Nach Zeugenaussagen hatte 

sich-das Gleji~egelnach~dem Elnklapper seitlich verhängt. 
Der Piloskonnte seinRettungsgerät nicht auslösen, da-die 

P SpiintedesRettnngsgerätes-mit-Tape-Band-umwiekel~w~ 
P 

ren und somit das Auslösen nicht zuließen. Werner ~ u d e r e r  
war nur im Besitz einer österreichischen Schulungsbestäti- 
gung. 

Wildschönau I Österreich - Bei aufziehendem Gewitter 
startete der Gleitsegelpilot Theo Adolfen am Sonntag, 
18.5.1997 mit seinem Gleitsegel Paratech P 60 S. Da der 
Wind in der Höhe bereits zugenommen hatte wurde er 
rückwärtsfliegend abgetrieben. Nach einem großflächigen 
Einklapper wurde der Pilot in den Leinen eingedreht. Das 
Gerät öffnete wieder, geriet aber in einen Spiralsturz. Dem 
Piloten gelang es aufgrund der vermutlich noch immer ver- 
drehten Tragegurte nicht, die Spirale auszuleiten. Er zog 
sich beim Aufprall tödliche Verletzungen zu. Das Rettungs- 
gerät wurde nicht betätigt. 

Annecy I Frankreich - Am 31.5.1997 kam es zu einem fol- 
genschweren Unfall im Fluggebiet des Co1 de la Forclas. Der 
44-jährige Matthias Wahl war gegen 11.30 Uhr mit seinem 
Hängegleiter Wills Wing Falcon zu einem Übungsflug gestar- 
tet. Eine am Nachmittag eingeleitete Suche von Piloten ver- 
lief zunächst erfolglos. Erst der hinzugerufene Rettungshub- 
schrauber fand den Piloten gegen 17.00 Uhr im Fluggerät 
eingehängt in den Bäumen. Matthias Wahl war zu diesem 
Zeitpunkt bereits tot. Augenzeugen für den Unfall gibt es 
nicht. Vermutlich aufgrund eines Flugfehlers kam es zu der 
Baumlandung. Der Verunfallte hatte keinen Luftfahrer- 
schein. 

Freiburg - Am 4.5.1997 verunglückte der Wettkampfpilot 
Stefan Rebl bei einem Ligadurchgang am Kandel im 
Schwarzwald tödlich. In sehr turbulenten Bedingungen flog 
er mit seinem serienmäßigen Hängegleiter Bautek Twister 
in einer Höhe von 30-50 m über den Baumwipfeln einen 
Hang entlang, als das Gerät um etwa 120 Grad um die Quer- 
achse - also in eine leicht negative Fluglage - gedreht wurde 
und brach. Der Flügel brach unter der in der Drehung auf- 
tretenden hohen und asymmetrisch auf das Gerät einwir- 
kenden Negativlast und der Pilot wurde samt einem Teil 
des Kiels aus dem Gerät gerissen und in den Wald geschleu- 
dert. Er war auf der Stelle tot. Um einen ähnlichen Unfall zu 
vermeiden, verstärkt die Firma Bautek bei allen Twistern 
Kiel und Holmmittelstück. 

Diskussion Über die Turmlosen 
Das Unglück von Stefan Rebl hat die turmlosen Geräte in 
die Diskussion gebracht. Seit Beginn der Wettkampfsaison 
in Australien sind mindestens 5 turmlose Geräte getuckt 
und gebrochen. Im gleichen Zeitraum wurde uns von 3 

- Überschlagen rnit-Tu~mget.äterrberi&kMit4usnahme des 
Geräts von Stefan Rebl handelte es sich bei den Turmlosen 
um getunte Prototypen und nicht um mustergeprüfte Seri- 
enge@te,Ünd soweit nicht Kunstflug die direkte Ursache 

P 

-warcfand~-die-~orf~4le-beGeh~ui1buknten~etterbedin-~ P 

gungen statt. 
Generell muß gesagt werden, daß jedes zugelassene Hänge- 
gleitermuster Pitch- und Festigkeitsmindestgrenmerte er- 



reicht, die für alle Hängegleiterarten - gleich ob mit oder Auslösung des Unfalls schlüssig zu erklären, laufen derzeit 
ohne Turm - dieselben sind. Das bedeutet aber nicht, daß Versuchsreihen in Zusammenarbeit mit den Herstellern zur 
ein zugelassenes Gerät sich nicht vorwärts überschlagen Untersuchung des Extremflugverhaltens von Turmlosen. 
oder nicht brechen kann. Den Flattersturz kann man durch Martin Jursa 
geeignete Maßnahmen ausschließen, aber der Vorwärts- Referatsleiter Technik 
überschlag aus dem Langsamflug ist ein Phänomen, das bei 
um die Querachse gewichtskraftgesteuerten Nurflügeln 
nicht prinzipiell ausgeschlossen werden kann: Taucht die 
Nase des Geräts ab, z.B. turbulenzbedingt oder nach einem 
Männchen, so daß das Gerät negativ angeströmt wird, und 
liegt dann der Schwerpunkt dann zu weit hinten, so fördern 
die aerodynamischen Kräfte den Überschlag, anstatt ihm 
entgegenzuwirken. Im Falle Stefan Rebl ist genau dies pas- 
siert: Laut Zeugenaussage hatte er während des Überschlags 
statt zu ziehen kräftig gedrückt, wohl deshalb, weil er nicht 
sehr hoch war. 
Da bei turmlosen Drachen neue und zwangsläufig noch 
nicht langjährig erprobte Technologie zur Anwendung 
kommt, rnuß jede Störung um so genauer untersucht wer- 
den. Obwohl im Fall Stefan Rebl das Wetter und das 
Drücken des Piloten im falschen Moment ausreichen, die 

Rettungsgeräte checken! 
Die Funktionstüchtigkeit des Rettungsgerätes ist in den 
Vordergrund gerückt. Bei Probeauslösungen ließen sich ver- 
schiedene Rettungsgeräte nicht öffnen, wenn diese falsch 
angebracht oder falsch verschlossen waren. Nun hat auch 
in einem Ernstfall der Öffnungsmechanismus versagt, siehe 
Unfallbericht (S. 55) und Hinweis des Technikreferats (S. 51). 
Über die segensreiche Wirkung von richtig gewarteten 
Rettungsgeräten berichtet die Analyse der Unfalldaten vom 
Vorjahr auf Seite 57. 

Flugaicherungshinweis HG/PG 1/97 sinn des Sicherheitstrainings neu zu packen, sofern nicht 

des OAeC eine Packbestätigung - nicht älter als 3 Monate - vorge- 
wiesen wird. 

Aufgrund der folgenschweren Unfälle mit Hänge- und Pa- Die 0.a. Überprüfung ist im Lehrgangsprotokoll gesondert 
ragleitern in letzter Zeit in Österreich werden folgende zu vermerken. 
Hinweise bzw. Anordnungen erteilt: 2. Wettkampfleinen 
A. Hängegleiter Besonders dünne Leinen (nwettkampfleinen.) dürfen nur 

I. Liegeprobe an Paragleitern verwendet werden, die entweder mit die- 
Unmittelbar vor jedem HängegleiterStart ist eine ,,Liege- Sen Leinen mustergeprüft und zugelassen sind, oder für 

probeq durchzuführen, bei welcher die verbindung von die mit diesen Leinen eine Zwischenbewilligung für die 
Hauptaufhängung und Sicherheitsaufhängung mit dem Breitenerprobung erteilt wurde. 

Gurtzeug zu überprüfen ist. Es muß darauf hingewiesen werden, daß im allgemeinen 
2. Aufhängung solche Leinen über deutlich geringere Festigkeitsreserven 
Die in den Bauvorschriften vorgeschriebene Verbindung verfügen und daher auch geringe ~eschädigungen oder 
zwischen Gurtzeug und Rettungsgerät muß so gestaltet Verschleiß durch Alterung zu Leinenrissen und in der Fol- 

sein, daß durch das Einhängen auch nur einer der Einhän- ge ZU fatalen Abstürzen führen können. 

geschlaufen (die des Gurtzeuges oder die des Rettungs- C. Wetter 
schirmes) jedenfalls eine sichere und funktionstüchtige 90 % der Hänge- und Paragleiter-Flugunfälle sind 1996 bei 
Verbindung zwischen Piloten und Hängegleitern besteht. präfrontalen Wetterlagen passiert, auch die schweren Un- 
B. Paragleiter fälle in jüngster Zeit. 

r7Sjcherheie&a&ii=tg L i e - f l u g s c h u l e n  ~s~riHn-Wrner+deH1ugitucbi1du~g- 
Für die Teilnahme an einem Sic&rheitstrainingistipidenl P bereits bei der Gfindausbildunq - besonders auf Gewitter 
falls der SonderPilotenschein bzw, der beschränkte und die präfrontalen Wetterlagen (~öhn ,   altf front, ...) und 
fahrerschein erforderlich. deren Gefahren beim Hänge- und Paragleitersport einge- 

-UnmittelbanörjedemSh~rheitstrainingist W d e r  hen~Eine Analysede~-Fluganfalfstatistikist-irden Whr-P 
=Fl~chüle/Kü~li?ihingdi~ Funktionstüchtiekeit d e P F  plan einzubauen. - 

-ragleiters,dei~usrüstung und insbesondere des Rettungs- Dies ist im Ausbildungsprotokol~gesondert zu vermerken. 

gerätes, eines jeden am Training teilnehmenden Piloten Ö A ~ C  - FAA 
zu überprüfen. Der Rettungsschirm ist außerdem bei Be- 

. 



Unfallauswertung Gleitsegel für die Flugsaison 1996 
Die Unfallauswertung durch den DHV dient ausschließlich 
dem Ziel, Unfallprävention zu betreiben, und kommt damit 
der Flugsicherheit aller Piloten zugute. Je mehr Informatio- 
nen über Unfälle vorliegen, desto repräsentativer sind die 
daraus zu entwickelnden Schlußfolgerungen. Die nachfol- 
genden Grafiken und Zahlen basieren auf der Unfallauswer- 
tung des Jahres 1996. 

Jahreszeit und Uhrzeit 
Besonders nach schönen Wochenenden im Frühjahr häufen 
sich Meldungen über Unfälle. Eine zweite Spike im Unfall- 
geschehen tritt während der Urlaubswochen in den Mona- 
ten Juli I August auf. 
Betrachtet man die Tageszeit, zu welcher sich die meisten 
Unfälle ereignen, so zeigt sich, daß dies der Zeitraum zwi- 
schen 13.00 und 15.00 Uhr ist, somit die in der Regel ther- 
misch aktivste Zeit des Tages. Unsere Fluggeräte lassen sich 
in thermischen Bedingungen also offensichtlich schwieriger 
beherrschen. 

teilung, in einigen Fällen eine Kombination beider Fakto- 
ren. 
Bei den Unfällen aufgrund von Einklappungen kann ein di- 
rekter Bezug zu den thermischen oder dynamischen Ver- 
hältnissen im Unfallzeitpunkt hergestellt werden. Eine ge- 
nauere Untersuchung der einzelnen Unfälle hat ergeben, 
daß speziell Geräte mit den Geräteklassen 2-3 und j von 
dieser Unfallart stark betroffen sind. Typische Reaktion war 
das Abspiralen nach einem massiven Einklapper. Hierbei 
hielt sich das zu späte Reagieren der einzelnen Piloten mit 
dem Überreagieren und damit dem Hervorrufen eines Strö- 
mungsabrisses auf der noch offenen Seite in etwa die Waa- 
ge. Zu berücksichtigen ist, daß Geräte dieser Klassen zum 
einen heftiger reagieren, was das Wegdrehen des Gerätes 
angeht, zum anderen aufgrund oftmals kurzer Steuerwege 
schwieriger gegenzuhalten und damit zu stabilisieren sind. 
Besonders bei niedrigen Flughöhen führen massive Einklap- 
pungen häufig zum Absturz. Da Hochleistungsgeräte, und 
hierzu sind auch die 2-jer Geräte zu zählen, im Klappverhal- 
ten deutlich anspruchsvoller sind als Intermediate-Geräte, 
gehören sie nicht in die Hände nur durchschnittlich erfah- 
rener Gleitsegelpiloten. Die von den verunfallten Piloten 
angegebene Flugerfahrung, oftmals nur I - 2 Jahre, bestätigt 
dies. 
Ein zweiter großer Schwerpunkt findet sich im Bereich 
falscher oder nicht durchgeführter Landeeinteilungen und 
daraus resultierender Unfälle bei der Landung. Gaben viele 
Piloten eine mißglückte Landung als Unfallursache an, so 
stellte sich bei genauerer Durchsicht der Unfallberichte 
heraus, daß der entscheidende Fehler meist schon früher, 
nämlich bei der Landeeinteilung gemacht wurde. Eine 
Struktur bei der Einteilung des Landevorganges ist vor al- 
lem bei Gleitsegelfliegern häufig nicht zu beobachten. Bei 
vielen Piloten kann man sich des Eindrucks nicht erwehren, 
daß hier nur das Prinzip Hoffnung regiert. 
Sind die Verhältnisse am Landeplatz durch stärkeren Wind 
oder Thermik erschwert, führt dies, wie die eingegangenen 
Unfallschilderungen belegen, oft zu unüberwindlichen 
Schwierigkeiten. Bei keinem anderen Fluggerät kann sich 
der Pilot erlauben, eine Landung ohne eine saubere Lande- 
einteilung durchzuführen - nur im Bereich der Gleitschirme 

-wirdvErsUTht, dieseRegeräüßWKmft zu setzen. - -  
P 

Geräteklassen 
- - - Die meistenfiugunfätlein derSaison r m r e i g n e t e n  sich 

Haurptunfallursachen - mit Gleitsegeln der Klasse-2. Eine Berechnung auf der 
Zwei HauptunfaHursachen kristallisieren sich deutlich her- - Grundlage der vom DHVerteilten Gütesiegelplaketten er- 
aus: Zum einen sind dies Einklappungen, mit anschließen- gibt, daß Ca. 55 % der auf dem Markt befindlichen Geräte 
dem Absturz, zum anderen Unfälle durch falsche Landeein- dieser Klasse zuzuordnen sind. Der Rest verteilt sich gleich- 



mäßig auf die Klassen I und 1-2 (ca. 23 %) und 2-3 und 3 (ca. 
12 %). Die Unfälle mit Geräten der Klasse I und 1-2 waren 
hauptsächlich auf Fehler beim Starten und Landen zurück- 
zuführen. Deformierungen der Kappe traten nicht in Er- 
scheinung. Bei Geräten der Klasse 2 war immerhin bei 30 % 
der Verunfallten eine Störung an der Kappe Ursache für 
den nachfolgenden Absturz. Bereits die Saison 1996 hat ge- 

-zeigt, daß die neue Generation der Gleitsegel mit Kategorie 
2 ~ a i < r i v e n P i l o t e n  voraussetzt. Dies wird 

b e S t ~ ~ a u r d i - d e e w o n n e n e n  ~rkenntrtisseaus der nun- 
mehr IaufendeaEhgms 

P- 

' an37Aeding-e~ .-- 
P P ~ w i n d i g k e i t s o w i e i n - v i e I e n = E a i i e ~ ~  

4 n r c k r m r m a f t T g a n w a c  .. . h s e r r d e f t a r e r d ~ s e h r  pures 
Handling werden diese Geräte zunehmend dynamischer und 
verlangen einen umsichtigen Piloten. Reagiert der Pilot auf 
Störungen an der Kappe nicht rechtzeitig oder nicht richtig, 

so kann er sehr schnell in eine schwer zu behebende 
~lugiage geraten. Diesen Umstand bestätigen auch Erkennt- 
nisse aus den Sicherheitstrainings in der Flugsaison 1997. 
Wer also von einem »alten« 2er-Gerät auf eines der neuen 
zer-Generation umsteigt, sollte über entsprechendes Pilo- 
tenkönnen verfügen und sich mit dem Fluggerät, möglichst 
im Rahmen eines Sicherheitstrainings, intensiv vertraut ma- 
chen. 
Betrachtet man die Unfälle mit den Geräten der Klassen 
2 - 3 und 3, so ist hierbei festzustellen, daß die Mehrzahl der 
Unfälle mit diesen Geräten auf Einklappungen, mithin 
Storungen an der Kappe, zurückzuführen ist. Gegenüber der 
Flugsaison 1995 hat die Zahl der Unfälle mit diesen Geräten 
um Ca. rg % zugenommen. 

Wetter 
Selbst wenn die Fluggeräte sicherer werden, so nützt dies 
nichts, wenn die Grenzen, bei denen unser Flugsport noch 
sicher betrieben werden kann, immer weiter hinausgescho- 
ben werden. Verstehen versierte Wettkampfpiloten, ihr 
Fluggerät auch in 10-m-Bärten und bei auffrischendem Wind 
noch zu beherrschen, so trifft dies auf Freizeitpiloten nicht 
zu. Vor allem der berühmte ~Lemmingeffekta bringt jährlich 
etlichen Piloten Horrorerlebnisse in der Luft oder gar lang- 
anhaltende Krankenhausaufenthalte ein. 
Besonders gefährlich ist der Flugsport für alle, die noch am 

- R ? i e  ernes aufziehenden Gewitters oder bei bereits ein- 
setzenden-F6htlturbulenzen fliegen. Als im Frühjahr 1997 . Pilat_~~~tdug_mi~em-Lebenbezah1enmuß- . 
te~hewgtediesden-o~s_ansässige~~F4~~1ek~e~a~rAu~~age- 
 bar, er srana auf aer warteiiste ganz 

oben. 
In der Flugsaison 1996 herrschten in der Mehrzahl der Fälle 
zum Unfallzeitpunkt thermische und turbulente Flugbedin- 



gungen. Diese Angaben stammen von den verunfallten Pilo- 
ten selbst. Es kann davon ausgegangen werden, daß eine 
große Anzahl aufgrund meteorologischer Bedingungen her- 

- 

vorgerufener heikler Situationen nur mit viel Glück glimpf- ' 
lich abgegangen ist. I 

Betrachtet man die tödlich verlaufenden Gleitsegelunfälle 
der vergangenen Jahre einschließlich denen des Frühjahrs 
1997, so kann eindeutig festgestellt werden, daß zum Zeit- 
punkt der Unfälle nahezu ausschließlich kritische Wetterbe- 
dingungen geherrscht haben. ~ 
Verletzungsarten 
Zu untersuchen galt es weiterhin, welche Körperpartien bei 
Gleitsegelunfällen besonders gefährdet sind. Die Auswer- 
tung hat gezeigt, daß bei Gleitschirmfliegern vor allem der 
Rücken sowie die BeineIFüße in Mitleidenschaft gezogen 
werden. Brüche und Stauchungen im Bereich Lenden-, U 6 0  är100 U 2 4 0  är 4 0 0  >G00 fLiigc 
Brust- und Halswirbelsäule sind häufig. Dieser Umstand 
zeigt, wie wichtig es ist, den Einsatz von Protektoren zu 
propagieren und deren Entwicklung noch weiter voranzu- berücksichtigen, daß diese Gruppe, die Gesamtzahl der Flie- 

treiben. ger betrachtet, wohl auch den größten Teil darstellen dürf- 
te. Bei Unfällen im Schulunqsbereich waren zumeist direkte 

Fluserfahrung Start- und Landefehler die Ursache. Auffallend häufig war 
ein falsches Betätigen der Bremsen unmittelbar vor oder 

Die Pilotenerfahrung konnte nur quantitativ anhand der während der LandePhase. Die Anzahl der gemeldeten Schu- 
von den verunfallten Piloten angegebenen Gesamtzahl ih- lungsunfälle hat sich im vergleich zur Saison 1995 um IoX 
rer Flüge bestimmt werden. Vom Flugschüler bis zum erfah- reduziert. 
renen Flieger waren alle Pilotengruppen vertreten. Die An- 
zahl der absolvierten Flüge war nicht ausschlaggebend für 
die Verwirklichung bestimmter typischer Gefahren beim Geschlechterverteilung 
Gleitschirmfliegen. Lediglich die Gruppe der Piloten mit bis Betrachtet man das Verhältnis verunfallter Pilotinnen und 
zu 250 Flügen hebt sich etwas ab, hier gilt es aber zu Piloten, so deckt sich dieses weitestgehend mit der bei den 



DHV-Mitgliedern bestehenden Geschlechterverteilung. Sind 
im Verband Ca. 10 % Pilotinnen gemeldet, so waren im Jahr 
1996 13 % der verunfallten Frauen. Diese Zahl differiert in 
den einzelnen Unfalljahren um wenige Prozentpunkte, so 
daß im Grundsatz davon ausgegangen werden kann, daß 
das Risiko, bei einem Unfall verletzt zu werden, für Männer 
und Frauen etwa gleich hoch ist. 

Rettungsgeräte 
In der Flugsaison 1996 wurden insgesamt 10 Unfälle gemel- 
det, bei denen, zumeist aufgrund von Kollisionen, das Ret- 
tungsgerät betätigt wurde. Die schlimmsten hierbei aufge- 
tretenen Verletzungen waren Knochenbrüche, in der über- 
wiegenden Zahl kamen die Piloten mit dem Schrecken oder 
kleinen Blessuren davon. Aus der Flugsaison 1996 ist kein 
Fall bekannt, in dem trotz Auslösen des Rettungsgerätes 
eine sehr schwere oder gar tödliche Verletzung aufgetreten 
ist. Auch aus den Vorjahren ist entsprechendes nicht be- 
kannt. 
Die tatsächliche Anzahl der Rettungsgeräteöffnungen wird 
vermutlich noch deutlich höher sein, einige Fälle wurden 
nicht gemeldet, da weder Personen- noch Sachschaden ein- 
getreten ist. Das Rettungsgerät hat damit auch in der ver- 
gangenen Flugsaison einigen Piloten das Leben gerettet 
oder sie zumindest vor schwersten Verletzungen bewahrt. 
Dieser Umstand zeigt, wie wichtig es ist, eine funktionieren- 
de Reserve bei sich zu haben und im Notfall auch zu akti- 
vieren. Die Verpflichtung, ein Rettungsgerät mit sich führen 
zu müssen, hat sich daher schon 'zigfach als lebensrettend 
erwiesen. Dies setzt jedoch voraus, daß die Rettungsgeräte 
in ordnungsgemäßem Zustand sind und im Notfall auch 
tatsächlich genutzt werden. 

Schlüsse aus der Statistik 
Diese Aussagen beruhen ausschließlich auf den beim DHV 
aus dem In- und Ausland eingegangenen Unfallmeldungen 
deutscher Piloten. Die über mehrere Jahre vorgenommene 
Unfallauswertung legt folgende Schlüsse nahe: 
1. Noch immer wird das Wetter von vielen Piloten in sei- 
ner Wichtigkeit für unseren Flugsport falsch eingeschätzt. 
Die Grenzen ))fliegbarer<( Bedingungen werden aufgrund lei- 
stungsstärkerer und vermeintlich sichererer Geräte neu defi- 
niert. Hierbei bleibt zu oft unberücksichtigt, daß auch das 

P- :si&erste_Gerät,der_beste Pxo~-unrFd9r-~cht le1Is t&~ - 

- 
- tungsschirm dann nicht mehr helfen können, wenn die uns 

- zur Verfügung stehenden~öglichkeiten aufgrund meteoro- 
logischer Bedingungen (z. B. Gewitter, Föhn, starker Wind) 

ü b e r s e h r i t t e w v e ~ d e n .  - - - - 
-2~Das-Pilotenkönnen wächst nicht mit der Leistungssteige- 

rungder-Geräte-Viele Piloten sind ganz offensichtlich miL - 
den von ihnen gewählten Schirmen überfordert. Geräte der 
Klassen 2-3 und 3 gehören nicht in die Hände von Freizeit- 

fliegern, moderne Geräte der Klasse 2 nicht in die von 
frischgebackenen A-Schein-Piloten oder Wenigfliegern. 
3. Leider ist das Image von Geräten der Klassen I und 1-2 
noch nicht ihrer eigentlichen Bedeutung entsprechend. So 
werden die Piloten derartiger Geräte von manch .erfahre- 
nen. Piloten noch immer belächelt. Völlig zu Unrecht. Die 
Mehrzahl der aus Spaß und ohne Leistungsdruck fliegenden 
Piloten können sich alle ihre fliegerischen Wünsche auch 
mit diesen Geräten erfüllen, und dies mit deutlich mehr 
Spaß und streßfrei. 
4. Die Ausbildung darf nicht mit Ablegung der Prüfung be- 
endet sein. Die vorliegenden Erkenntnisse legen die Erfor- 
dernis nahe, sich einer ständigen Weiter- und Fortbildung 
zu unterziehen, um hierdurch die eigene Sicherheit zu er- 
höhen. Auch guten Piloten und Vielfliegern kann es nicht 
schaden, sich im Rahmen von Sicherheits-, Strecken- oder 
Thermikseminaren weiter zu entwickeln und vielleicht die 
durch mehrjährige Flugpraxis eingeschliffenen Fehler aus- 
zumerzen. 
5. Um ein Höchstmaß an Sicherheit zu gewährleisten, müs- 
sen auch Schirm und Ausrüstung einer dauernden Kontrolle 
unterzogen werden. Dazu gehört, daß Fluggerät und Ret- 
tungsgerät in gütesiegelkonformem Zustand sind und vor al- 
lem das Rettungsgerät regelmäßig gepackt wird. Der bishe- 
rige Verlauf der Saison 1997 hat deutlich vor Augen geführt, 
was bei sorglosem Umgang mit der Reserve passieren kann. 
So hätte zumindest in einem Fall der Pilot sein Leben retten 
können, wäre die Reserve in ordnungsgemäßem Zustand ge- 
wesen. 
Die aktuelle Unfallentwicklung 1997 führt uns deutlich vor 
Augen, daß die Hoffnung, der Gleitschirmsport sei .siche- 
rer« geworden, sich nicht bestätigt. Betrachtet man die 
Gefahren in unserem Sport, so kommt man wie bei vielen 
anderen Sportarten auch zu dem Schluß, daß dieser nur so 
sicher oder unsicher sein kann, wie diejenigen, die ihn aus- 
üben. Aus diesem Grund ist der Auswahl des richtigen Flug- 
gerätes eine so große Bedeutung beizumessen. Erwiesener- 
maßen verzeihen Schirme der verschiedenen Klassen die 
Fehler ihrer Piloten in unterschiedlichem Maße. So steht 
zwischenzeitlich fest, daß Gleitsegel der Klassen I und 1-2 in 
vielen Situationen auch dann noch beherrschbar reagieren, 
wenn Geräte mit höherer Einstufung schon einen erfahre- 
nen und besonnenen Piloten verlangen. Es kann daher nur 
an alle Piloten appelliert werden, bei der Wahl ihres Flug- 
gerätes das e i p ? m K ~ l c h t i g  einzuschätzen X d  i ü  - 

~inm-Gwätzu-greifen&afsie~iMbe~fordert-und-sie 
den Spaß an unserem Sport in voiiem Umfang genießen läßt. 

Peter Rauchenecker, Referatsleiter Flugbetrieb 
P-P 



uie Kosten, die durch Rau, 
chen, Alkohol und Unfälle 
entstehen genau kennt, 

erden die Steuern auf 
Ikohol, Tabak und Mine- 
alöle nicht der Kranken- 
asse zugeschrieben. Die E 

jackelt schon der Waigel 

achdem wir viele Jahre als seien sie dreistöckig, halten 
Milderschrecker(< durch dic kaum mehr jemanden am 
resse gegeistert sind, liest Boden. Ich weiß zwar nicht, 
ian im Moment kaum noch warum Föhnrotoren in letz- 
~ l che  Vorwürfe. Das Wild- :er Zeit harmloser gewor- 
iologische Gutachten hat den sein sollen und kann 
ier viel genützt. Die Ein- mir nur erklären, daß Ur- 

sicht, daß Tiere nicht so laubserlebnisse zu dieser 
dumm sind, ein 30 qm Einschätzung führen. Fliegt 
großes, langsam dahinglei- man doch oft in Bassano 

I 
tendes Segel mit einem noch recht glücklich, ob- 
Raubvogel zu verwechseln, wohl ein paar Kilometer 
bat sich inzwischen auch vorher das Auto von Föhn- 
schon herumgesprochen. böen fast von der Straße ge- 

rotzdem füllten wir in letz- blasen worden wäre. An- 
er Zeit wieder viele Zei- E scheinend hat man diese Er- 

I 
tungsseiten. Die Forderung . innerungen auch bei seinen 
ufgekommen bei einem Alpenflügen im Kopf, war 
hirurgenkongress - Risiko- doch beim letzten Flug im 
portarten, darunter auch Süden auch der Himmel 

unser Flugsport, speziell voller Lentis, der Wind teil- 
weise viel stärker und trotz- 
dem war es ein toller Flug- 
ag. Abgesehen davon, daß 

auch in diesen Frühjahrs- 
enn man Sport betreibt, uggebieten der Kranken- 

, , icht nur die Angst vor agen ganz schön oft fährt, 
iner Zusatzprämie sollte ergißt man anscheinend 

unser Verhalten beim Flie- 1 öllig - um wieder bei Bas- 
en beeinflussen. Kein noch ;an0 zu bleiben - daß man 
o schöner Flug, auch kein er weit weg vom Alpen- 
portlicher Erfolg ist irgend ptkamm in keinem typi- 

eine Verletzung wert. Wenn n Föhneinzugsgebiet ist. 
uch schon mal Sport ge- ;ich aber der Trend der xtremer ist das in der 

n Zeit durchsetzt, wer- des Alpenhauptkam- 
den unsere Unfallzahlen es. Die Leerotoren haben 
deutlich steigen. Für Gleit- che Kraft und die 
jchirm- und Drachenflieger Täler verstärken durch 

n Hintergrund dieser gibt es seit neuestem kei- den Düseneffekt die Wind- 
idee. Würden sich doch im nen Föhn mehr! Er wurde stärken. 

n paar Packungen Zigaret- Verletzungsfall bei einer nicht nur durch das Wort Ich gebe es ja zu, auch ich 
n reinziehen und saufen Privatversicherung viel )föhnig<< ersetzt, man sucht war schon oft an »föhnigen« 

höhere Arzthonorare be- sich bei entsprechender Tagen in der Luft. Nach dem 
ankenkassen zahlen an- rechnen lassen als bei der Wetterlage halt einen Start- Schreiben dieser Zeilen er- 

platz, an dem es nicht so wischte ich mich bei einem 
bläst. Lentis am Himmel unc Himmel voller Lentis an der 

Talstatisri der Wallberg-- 
bahn. Meine guten Vorsätze 

- 
hailand u.s.w. auf. Auch igestellt, daß Drachen- 

&it dem Auto kann man bei gen keine gefährliche 
e b e i t ~ l U n 7 h - i n ~ a i 5  wtart isr; S-ollte skh je- - 

enkasse wird die Zahlung 
lerweigern. Obwohl man I 

k. - 

leitschirmpiloteii ~ I J  W ~ I I I  

rweisen, muß man sich aul 
anz unerwartete Gefahren 
instellen: Soarte doch ein 
ilot glücklich und zufrie- 

,en ein Stündchen an ei- 
nem Hang, als ihm ein har- 
er Schlag den Kopf zur Sei- 
e riß. Sein Helm war stark 

beschädigt, man hatte an- i cheinend auf ihn geschos- 
en. Wie nennt man nun dic 
Oankheit<( des Schützen? - 

Rinderwahn? Dafür braucht 
?r keine Privatversicherung 
da kommt schon die Kran- 
kenkasse auf. 



Jedes DHV-NIitrfilrzd ohne gmveridiche T&€?gk& als Hersteller, Händler oder Flug. 
whule hat dfe kostenlose M&@ichkeiit, unter aieser Rubrlk gebrauchte Huggeräte 

und Zubehör zum Verkauf anzubieten. Anzeigen filr Hängegkiter, Oleitseg~il, @ur"t- 
zeuge, Rettungs- und Sahleppger5ite werden nur abg&rutM, wem das angebo- 
tene Produkt das DHV-OateaPegei besitzt. Wir bitten daher um Vefstiindnb, wenn 
wOr gewerbliche Amefgen und Anzefgen für Produkte ohne GMesiegel n i~ht  aufge- 
namen haben. Um die Suche nach einem passenden Ow6e w erleichtern, sind 
alle Hiingegteter und Glebege l  nach DHV-Klassen sortiert. 

Delta Super, Bi. 88, luftber. Rdder, Er- 2 
Jet Atlas 14/16/18, Bi. 90, Kniehän VB DM 1.000;. 0 06321/58175 (ab 19 

HaftungsausschluB! sokbgel, DM 300;. Ed. Modrerter Gurt- ger, Eisoksteuerbugel, Rader, VB DM 380;. Uhd. 

jede ~ ~ f t u ~ ~  des DHV und sei. zeug, Rettung, Wosmer Vorio. 0 071 I/ 0 07032/994066 
6771008. Bennet X, Bi. 86, Keller Kopfenguitm. in 

ne Mitarbeiter oufgrund der Ver- Cloud 111, BI 85, gegen Gebot. 0 U. Fox Jet Atlas 14/16/18, Bi. 90, tegr. Rettung, ffiiehdnger, kompl. o. ein 
öffentlichung des Gebroucht- Mars 170, Bi. 91,Checkneu 12/96, DM 02261/73762 (ob 18 Uhd. wd/rot, troshfrei, Kurzpotk, DM 200;. zefn, VB DM 1.200;. 0 07954/8677. 
morkts ist ausgeschlossen. Für 1.200;. 05042/53129. Nur Selbstobholer. 0 0228/687803. 2 X Cloud II aholhofer 1-2),Bj. 82, ed. Magic 4-155, troshfrei, AK rot, OS weiß, 
die No'sifizierun! Nimbus 62 - Högner, Räder, Fohdmm- m. Shecker, Check fällig, 1.: trorhhei, V0 K 2 144, Bi. 92, dunkelhlou/pink/weifl, USspektrol, VG, Roder, Speedbor, 2 Trope~ 
ihre LufMchfgkeit und die An. er, Kniehiinger, Rettung, Helm, Voiio, V8 DM 70q. 2.: nrtht croshfrei, V8 DM 100;. troshhei, Check neu, kein Kunpotk, 2 Er- rohre, OM 800;. 8 U. Fox 06120/8881 
gaben in den An~ioen ober- DM ~.ooo,-. 0 09135/3948. o 02293/1272. saksteuerb~gei, DM 3 200;. 0 0721/ (Jurgen Emmetmonn). 
nimmt der DHV keine Gewöhr. 886453. 

Nimbus 62/15, Räder, DM 500;. hnfex, Bi. 89, Check neu, Gutkeug, Vu 
0 0671/41420. do, Räder, VB DM 2.500; 0 07961/ K 2 144, Bj. 91, wd/blou/gm'n, Check 

55828. neu, DM 1 500;. 0 U. Fox 02243/2820. 
Perfex, Ei 4/93, d ~ .  Ersahteile, DM 
2.700;. 0 09133/4292. GT Top, Bj. 91, Zubeh61, DM 1.750;. K 4 Plus, Bi. 94,Mpink. U5 wefi/grou, 

007141/80316. OS weiß, VB OM 3.500;. 0 07033/ 
Supersport 143,81.92, m Emksteuer- 42445. 
binJel, DM 1.500;. 0 0711/886360. Impuls, Bi. 85, PPpiiegesthiirze m. Port 

2-3 
Bullet C 86, Bi. 94, Räder, Ersokhopez, 

1 soll, 81.92, Helm, AfruAliimeter, AfruVoiio, Laser, Bi. 91, OS weiß, US Iilo/flieder, fie& neu, bis 104 kg, VB DM 3.500,., SuperSport 1431 Bi 9/93, VE Roder, V8 DM 2 500;. 0 0231/526022. crcishfrei, OM 800;. 0 08022/67764 0 08238/7687, 3.850;. 0 07382/93181. o. 5492. 
Impuls, Bi. 9/93, mogenta/hirki/weiß, Klasslc 13, Bi. 4/96, grou/gelb, 

Joker, Bi. 90, Check bis 12/97, Zubehor, SuperSport lS31 Bi. 93, aoshhei, Check neu, Räder, Zubehor, DM 1.900;. Lightfex, Bi 92, weiß/lilo/gelb, lang- winglek, DM 5,600,: 0 089/7243433, 
DM 7.400;. Gutkeug Sting m. Rettung, DM DM4.500;. 0 08652/b9155. 0 0531/7996261. pcksock neu, Speedbnr, Rader, Check 97, 7243796, 
700;. 0 06349/6401. ffiiehönger, Chorly Reihng, V8 DM 3.000; S"~ers~ort  163 B~.  11/913 Check neu I~PUIS, ~ j .  92, 0. check, VB DM 2.100;. @08121/41586, K ~ S S ~ C  14, Bj. 5/95, blau, croshfrei, M 
Joker, Bi. 89, uoshhei, pink/weifl/blou, 6/97, 2.000;. 089/2800386 O. Ed. m. Kellergurt U. Rettung. 0 02411 4.200;. 0 06083/28225. 
Räder, GZVoRo, Helm, Gutkeug 0855"1485. 536166, Fax 532332. Lightfex, BI. 96, Erroksteuerbugel, Rü- 
(pink/blau), Gurt m. Lhinn U. khlappklin der, VB OM 4.300;. Chrly Reiiung, Bj. 91. Merlin 148, BI. 2/97, DM 5.700;. 
ke, YB DM 2.500;. 0 02864/1226 (ob Supersport 16" Bi' 9/92' Ouf Impuls, B1.89, 1/98. gelb/rot R~V 300, Korpfengurt, DM 100; 0 0731/724759 o. 07751/3433. 
18 Uhr). 

Check, Tropezrohr, VB DM 2.700;. 
0 089/69371734. 

der, Gumeug PSR, SpeedY m. Rettung, 0 0261/703363, Fox 702695. 
Bräuniger Vano, VB DM 2.800;. Pamir, BI 90, V6 DM 1.600;. 

Supersport 163, Bi. 92, Check neu, trov 07181/43754. Lightfex, Bi. 4/96, Ersoksteuerbügel, Rä- 0 060941 631. 
der, VB DM 4.300,: Korpfengurt Aero Su 

1-2 hfreifVB DM2.650;.002395/1437. lmpuls, ~heck 12/97, VB DM 1.200;. fety, Bi, 87, 100,. 0261/703363, ~amir, BI. 1/91, ~ h o i ~ y  ~ u r t  m Lhirm, 
Uno, BI 87, Check brs 98, Speedbnr, R& 04481/98688. Aho Cirrus 8000 m. Fahihnesser, Wosmer 

Magic Si 154, BI. 91, Check neu VaiioMinioir. 0 09392/8593. der, Errokbugel, l.OOO;. EI 078231 Impuls 14, Bi. 93, troshfrei, xhöne For- (31971, ~k 05 wei~, us CII~~PSO 165, Bi 90,0. Check, DM 700; 2628 19 uhr), ben, Emksteuerbügel, Ruder, V8 DM blou/gelb/weifi, 1 ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ h ~ ,  ~ ä d ~ ~ ,  YB Pamir, Bi. 91, croshfrei, bsaksteuerbügei, . Gutkeug Chorly Pinguin DM 500;. Bräuni- 
ger Alb Vorio P II m. Holtening DM 200;. Uno, Bi. 87, croshhei, dkl./ml./hellblou, 2.600A 07162/6634 (ba Uhr). DM 2.800;. 008041/797162. Rüder, evtl Zubebr, YB DM 1.000,: 

0 09956/1356. 
0 09364/4099. Reder, Check Chrk Ret+ lmpuls 14, BI. 89, pink/blou, VB DM ~il,,,,, ~i, 92, pinkfiilo, ~ ~ ~ ~ ~ t ~ i l ~ ,  DM tung DM 400;. Kniehonger DM 80;. Helm 2 000, 0 071 1/6787604, 2.200;. 8 08234/42778. Probe III, BI. 86, - zu verschenken. 

Calypso 165, Bj. 92, Rader, 2 Ersafitru DM 80;. (D 030/4317361. 
pezrohre, Keller-Kopfengurt 170 tm o. 

(D 02233/35750. 
Impuls 14, Bi. 1"2, (mshfrei, Nimbus 62-17, Bj 89, m Check, Rodel, 

ffiiehdnger, Porosail.Rethrng, Bm'uniger P III Uno) 81.89, Speedbßr. 0. fietk, 500; 1.600;. Steuel"ge1, Helm, Kniehhnger, Rtt ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ b ~ ~ l ,  DM 600, 05692/ Vega 16  U. Moyes GTR gunstig obzuge Gesth messer, Integralhelm, Toll~Dathhäger . 0 06221/775797 o.06142/11028. der, VB. 0 0721/32277. 8278, Fox 5349. ben. 0 06349/6401. 
0. Leiter, VB. 0 08553/776. 

Uno ~iccolon 4. 931 Gumeyl, Remn& lmpuls 14, BI 95, pink/lilo, uoshfrei, Ru s ~ ~ ~ ~ ~ ~ ,  ~i 11/95, ~~~~f~~~~~ 170 . Topfex, BI. 88, Vaiiq Gutkeug, Kurzpotk, 
CalY~so 165, BI. 91, (hek 7/98, Rader, Helm 61. XS, kompl. DM 3.500,: Auch eip da, Ersoksteuerbiel, DM 3.500,: 190 ChodvSthirm, Helm, Kombiimhu- OM 1.500;. 0 089/935290. 
DM 1.900;. 8 02933/5705 zeln. 0 02362/23924. 0 07121/329070. ment. VB. 0 021 1/444242 

&-,!pd$wß, Uno piccdo, s t b e  Falen. Check, mtfF, - 

2,400:. Auch einzeln. 0 O622I! t ~ M O ~ 0 6 7 ~ 2 0 5 3 r F ~ ~ m e n 1 ; v ~ u f ~ 4 ~ ,  
8694- P 

3 [ h k  bis 4/98, Eisokbügel, R h o d e t  YB Kodnnga, ReWg E Y4 Räder, OM 98, Kniehdnger u Alt.Aflos zum AusstHih 190 ~t,orly 
i r ~ Z O 1 L o 3 0 1 7 1 7  

AI 1P5JBiT9me2 Sfemik@I,de P 

4 6 0 4 2 - P  gemack, V$ OM 2 100;. @ A l l /  
P Sport -167,-Bi-8PlOM-900,- m n b ~ ~ h r ) .  Uno piuolo~ Bi. 901 Chedcfälligi grou/pe Jet Atlas 14/16/18,81 89, neonfor- 06531/ 94677 (~i~,,) olhink. Cho& KniehOnaer U. Rettuna. 

~ a ~ ~ A ~ I e ~ ~ ~ n k e ,  P .@0711/6787604. , ntegralhekn,XniehäwVBOM P 600; Spot1 167. 1. 89, [h& U U .  DH l ä m 3 ~ „ e l ~ H M  
~ ~ t ~ - t ~ e t h e l w ~ 0 1 ' 1 0 - k e ~ t ~ 8  B800,., 00081zl/f1439 
+ ; 1 ~ k e B 8 0 & ~ d e v ~ ~ t e g r a 1 h d ~ n ~ e l  je+ 

7.900;. 0 08031 392.205 ( t o g s ) y 4  

«ienenael. OM 3+00,-;rD06251f%394. 
l m s f W f T 9 h m i  0ai52/5382 (abends[ Bulle1 Ci5,_81.$b, KelletEmhgui m, 

gelb, Rniehönger, trsaksteuerli~e~,YB DIA Rettung Chily. HnlK;eschWndigkeihmer 
Vektor, BI. 95, Drothen aus DHV-Film, Zb '.Io0;.@ 0209/67571. Polaris 17qm DHrKI. 1 - 2, Bi 85, DM 250;. (B 08395/7075, 
behor, DM 4 600;. 0 07762/7960. Chetk 9/98, Rbder, Chorly Kniehänger, co 

180 cm, Rettung Sigma Elite, Bi 84, Helm 
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Bullet Novum, Bi. 92, neueUV, Pocbock 
neu, OM 1.700;. 0 0821/814498. 

RamAir 154, Bi. 4/95, 2 W., W- 
Röd., VB OM 4.500;. (U 04792/3960. 

Magic Cloud 27, Bi. 92, Check 7/98, 
70 . 110 kg, pink, V8 DM 990;. 
0 06182/220184. 

Grafity Large, Bi. 7/93, Iilo, DM 
1.300;. 0 05404/71144. 

Grafity Large, Bi. 5/96, Iilo, VB OM 
3.300;. (o 0611/962-4352 (dl.), 
06151/23638 (priv.). 

Foil 139 Combat 2, 3 lohre, 
weiß/grou/grün. (a 08821/4773, Fax 
4574. 

Reflex, Bi. 10/92, Check oirf Wunsch 
neu, V8 DM 2.400;. 0 0761/492436 o. 
2036183 (äftet versuchen). 

P 21/23,81 92, gelb/lilo, Check neu,für 
leichte Piloten, Gumeug Modular m integr. 
Rettung Choily Second Chance 84 (GS), 
Brouniger Vorio, Helm, Rdckenprotektor, VB 
DM 2.450;. Aurh einzeln. 0 0621/ 
302100, Fox 06221/524366. 

Mogic Cloud 27, Bi. 92, neue Stommle't 
nen 94, Zubehör, Sitzgut Firebird, Rettung9 
gerat Chatiy, Brouniger Von0 P II, Hdm, VB 
DM 1.500;. 0 089/655760. Foi l152 Combot, Bi. 91, croshhei, verst. 

Flügelrohre (Rennversion), neue Unterver- 
sponnung, Ersotztropez, VB OM 1.500;. 
0 05172/93152. 

Reflex, Bi. 8/92, Rader, Enatzbügel, 
Brouniger Voriq DM 3.600;. Evll. Modreitei 
Gurkeug m Rettung, Kevlor Helm, Sthlepp 
klinke. 0 U. Fax 0 071 1/6771008. 

Grafity Large, Bi 5/96, 1110, VB DM 
3.300;. 0 061 1/962-4352 (dl.), 
06151/23638 (piv.). Magic Cloud 27, Bi. 92, neu Stammlei- 

nen 94, Sitzgurt Firebird, Rettung Choriy, 
Bräuniger Vorio P II, Helm, VB DM 1.500;. 
0 089/655760. 

Grafity Medium, Bi. 8/93, 1110, Chatk 
1/98, 55 - 75 kg, Helm, DM 1.500;. 
0 09229/8180 (ob 18 Uhr). 

P 21/29,81.6/92, weiß/oronge, Check 
9/98, kompl m. Gutzeug Modulor, Ret- 
tung Choily Rev. 2, VB DM 1.900;. 
0 02361/185769. 

kil 152 Combat, Bi. 93, lange Sleeves, 
4 Ersotzsteuerbügel, VB DM 2.200;. 
0 08024/49011. 

Saphir 17, BI. 87, Rader, Eaoksteuerbü- 
gel, VB DM 700;. 0 07673/932186 D. 

07621/61687. Nova Philou 23, Bi. 2/95, lilo, VB OM 
2.900;. 0 08324/2939 (ob 17 Uhr). Grafity Medium, Bi. 8/93, Iilq Check 

1/98, Helm, 55 - 75 kg, OM 1.500;. 
009229/8180 (ob 18 Uhd. 

Glidezilia 150 (14 qm), OM 1.400;. 
KellevKorpfengud ob 175 m, DM 250,  
Rettung DM 350;. Vono Bröuniger Alto Vono 
DM 390;. 0 089/7854387. 

Saphir 17, Bj. 85, flugbereit, o. Chetk, 
OM 300;. 0 06247/1431. Nova Philou 23, Bi. 4/95, blou, VB OM 

2.200;. 0 09903/332. 
Sensor 510 B-E, Bi. 4/91, D. Check, VB 
DM 800;. 0 0521/103366. 

Nova Philou 29, Bi. 3/95, gSn, VB DM 
2.400;. 0 09903/332. A4  28, Bi. 9/95, Beinshecker, VB DM 

2.200;. 0 07031/654141. 
Rainbow Maxi  (9/30), 85 - 11 7 kg, 
DM 2.200;. 0 03476/88960. Glidezilla 150 (14 qm), V8 OM 

1.400;. Keller Kotpfengurt gr. Größe, DM 
280;. Rettung DM 290;. Bräuniger Alto V t  
rio 00% OM 390;. 0 089/7854387. 

Sensor 510 B-E, Bi. 91, pink/weiß, OS 
gelb, 1 Johr Chetk, VB DM. 1.200;. 
0 08021/5602. 

P 22/25, Bj. 95. Gumeug Edel Force, 
Rettung Chody, VB DM 3.000;. 0 089/ 
48093204 0.030/8559017. 

A4 28, gelb/iilo, 90 kg, Gumeug Perfekt, 
schworz/lila, Rettung Oskar 16, VB OM 
3.500;. 0 09544/6204 0. 0171/ 
7591288. 

Trend 19, Bi. 91, Chetk, Gurtzeug, Von 
blon Diog., Rettung SC 90 Pro Design, DM 
400;. 0 089/406666. 

Xtralite 137, Bj. 95, US dunkelblau, OS 
weiß, OM 4.500;. 0 U. Fox 06151/ 
715070 (Coiinno). 

P 22/31, Bi. 8/93, weiß,VB DM 1.300; 
. @3 07533/91069. 

Skyline Condor HP 9, m. Air Bulle Gu+ 
zeug, DM 290;. 0 089/8562391. 

Hermes 152 Geräte, Bj. 88 U. Bi. 90, 
VG U. Ersatzteile, Qust. Seitenst., Steuerbv 
gel, Integrolgurt 175 trn, VB DM je Geröt 
550;. 0 08841/1546. 

Trend 21, Bi. 7/90, g~n/pink, Sitzgurt 
Flight Design, DM 700;. Ohne DM 500;. 
0 0711/6076291, Fox 696454. 

A4 28, Bi. 9/95, Beinshecker, VB DM 
2.200;. 0 07031/654141. 

Xtralite 137, Bi. 2/96, kl. Trapez, DM 
4.900;. @U. Fox06151/715070 (Coiin- 
no). 

A4-25, Bi. 95, Check neu, DM 1.900;. 
0 07361/79475. 

XC 11 (Jaguar), Bi. 90, pinkjlilo, Gurt- 
zeug Skyline, Rettung Firebird, Schuhe Hon- 
wog GI. 42, kompl. OM 800;. 
@ 08102/1327, Fox 1347. 

Laminar 14, Bi. 94, icoro Int. Helm, Vega 
Int. Gurt 190, geg. Gebot. 0 03641/ 
423372 (8 - 9 Uhd. 

UP Pickup 47, Modell 95, pink, Trimmer, 
Rettung Minitex 200, Gumeug SupoirBi, 
kompl. VB OM 4.100;. Nur Koppe OM 
3.100,: 0 08342/41531 (Rolond U. Bor- 
baro). 

Advance Epsilon 26, Bi. 94, Check bis 
6/98, Eikis, VB DM 2.700;. 
0 0521/881689, Fox 0521/1366683. 

Xtralite 137, Bi 94, croshfrei, AK dun 
kelblou, KS leuchtend gNn/geib, OS we% 
m. Moy~~d~~(hri i t ,  VB DM 2.700;. 
0 08250/1776 (lulzer). 

Laser 14, Bj. 91, uoshfrei, VB DM 
1.700;. 0 08641/6987-90, FOX-92. 

Advance Epsilon 26, Bi. 95, Gumeug 
Poroteth, Minitex Rettung, Vario Bröuniger P 
II, Hdm, kompl. VB OM 4.500;. 
0 0631/272020. 

UP Pickup 47, p~ivot gehgsn, OM 
3.000;. 0 08821/54201. 

Laser 14, Bi. 91, AK neongelb, US weiß, 
2 Ersotzsteuerbigel, Räder, DM 800;. 
0 08320/9707. 

Xtralite 147, Bi. 3/96, ügogerät, 2 Ev 
sotzsteuerbügel, DM 6.300;. (o 089/ 
4300012, Fox 4302182. UP Pickup 47, Bi. 96, Trimmer, aronge, 

VB DM 3.800;. 0 08323/51600. Advance Epsilon 2/25, Bi. 11/96, 
violett, VB OM 3.500;. 0 08382/4743. Laser 14, Bi. 92, we'i, US rot, troshhei, 

VB DM 1.800;. 0 069/5481523. Xtralite 147, Bi. 3/95, troshfrei, VB DM 
4.200;. 0 0211/4920446. 

Advance Sigma 111 27, Bi. 8/85, Gurt- 
zwg Sup Air, Rettung Amigo PI, VB DM 
3.500;. 0 07623/50420. 

UP Pickup 47, Bi. 6/95, gNn, DM 
3.800;. 0 07031/14-7396. Advance Epsilon 2/28, Bi. 10/96, 

Mou/rot, 90- 105 k g  Stortgewicht, VB DM 
3.600;. 0 0861/8388, Fax 8317. 

Magic I V  133 C, Bj. 87, Check 8/98, 
uoshhei, DM 500;. 0 0261/703363, 
Fox 702695. 

Zephir CX, Bi. 87, VB OM 400;. Oiv. Zu 
behör. 0 06094/631. UP Pickup 47, Bi. 6/95,lilo/we%, OHV- 

Timmer, Probeflug mögl., OM 3.200;. 
0 08021/909870. 

Advance Sigma I11 30, Check 11/98, 
weiß/lilo, VB DM 3.200;. 0 075441 
73328. Athlete Neo 11,5, BI. 91, Check 7/98, 

Gumeug Rodeo, Vorio, Windmesser, 
Schleppklinke, Rettung, Helm, Schuhe, YB. 
0 06022/21031. 

Zephir CX, Bi. 87, US multic, gegen Ge 
bot. 0 U. Fox 02261/73762 (ab 18 Uh 

Magic Kiss 154, Bi. 91, Check bis 99, 
schöne Farben, DM 1.300;. 0 062211 
869482. Vega 10. Bi. 1/89, we%/türkis/rot, 0. 

Check, Follsthirrn Kostfetzky, Bi. 6/85, 
letzt. Check 4/91, lntegrolgurt 170 - 190 
cm, Integralhelm Römer, YB. 0 022341 
84650. 

Apache 11 26, Bi. 93, Chedc 2/98, mo- 
genta/we%, Gurheug Sitling Bull, Rettung 
Firebird R2, Bröuniger Alto Vono Bosis SP, 
VB OM 3.200;. Auch einzeln. 0 
0711/662-1361 (tags), 519692 
(abends). 

Magic Kiss 154, Bi. 9/90, Check neu, 
uoshhei, DM 2.000;. 0 U. Fox 022431 
6278. 

Bi-Merak 42,Bj. 10/95, VB DM 3.800; 
0 07361/79475. 

Bi-Merak 42, Tondem, Bi. 10/95, VB 
OM 3.800;. 0 07361/79475. Merlin 133, Bi. 9/94, crmhhei, Zubehi~r, 

VB DM 3.990;. TolitTrager DM 100;. 0 
089/4307090 (abends). 

Manta EP 26,Bj. 89, Gurtzeug, Rettung 
Chmly, Vorio Bräuniger, Flyllelm, kompl. 
OM 800;. 0 0731/711351 (ob 17.00 
Uhr). 

Apache 11 29, Bi. 93, Iilo, OM 500;. 
0 06301/32148 (abends). Boogie 1 Bi. 11/96, OM 3.800;. 

0 0951/44295. Brizair 25, Bi. 91. 0 089/7231160 o. 
38005772. Merlin 133, Bi. 5/95, troshfrei, DM 

4.300;. 0 U. Fox 02058/4678. Discus 1000/60, Bi. 7/95, GutZeug 
Choh Husky, Rettung Tumpoint Esprit II, 
kompl. OM 3.800;. 0 09405/961956. 

Swift Easy 19, Bi. 10/89, Neukauf 
Mirz 92, Startgew. 55 - 70 kg, Sitzgurt Po- 
romount Mogic, DM 600;. 0 06871/ 
4893. 

Flyoir 950, BI. 93, Gutzeug, Rettung Sir 
mo, OM 1.100;. 0 06102/23634. 

Apache 11 29, Bi. 93, Check, neue Leinen, 
Gurte 96. VB DM 1.500;. Gutzeua Turn 

Milan Racer, Bi. 5/94, DM 3.400;. 
0 07151/73509. 

pint, OM 100;. ~ettung P1, ~~"250,: 
008171/22316. 

Dolphin 27, Bi. 4/95, pink/weiß, 80 - 
120 kg, Gutzeug PIA3 rn. Protektor, Ret. 
tung, Helm, Schleppklinke, VB DM 3.400;. 
0 0345/7766353. 

Flyair 950, BI. 94, Iilo/pink, Check 
1/98, Gumeug Pro Tec, OM 1.350;. Evll. 
m. Reserve Minitex 110, Bi. 90, DM 350;. 
0 08622/690 (ob 18 Uhr). 

Moves XS 142 Rote Austrolio. Bi. 91. 
croshhei, OM 1.300;. 0 089/4300012; 
Fox 4302182. Apollo 27, Bi. 92, Gurtzeug, Helm, VB. 

0 030/4348315, Fax4331211. 
Moyes XS 142 Race Australia, Bi. 
90, DM 500;. 0 0201/488822. 

Dream 90/24, BI. 91, OM 900;. Mrs- 
tex Rettungsschirrn Sigmo 110, Bi. 93, DM 
XFJ;. Gumeug Perche P e r f k t , T i . T , T  
200;. KochKlinke, Bj 93, DM 40;. Bräunt P 

~ r ~ l t ~  ~ono~aris,993.m-300;. 
0-02271/767782, 

Aspect M, Bi. 5/96, hiikis, 75 - 110 kg, 
AU.400;. G3 06659/1455- J I a c i C M ~ L 2 $ - B i / O J ~ ~  

Rettung, Helm, VB OM 1.200;. 0 095611 
34523.- - 

Moyes XS 155 Race Austrdia, Bi. 
P 1 ~ e d 6 n d ~ 1 ~ ~ e i I e ~ 0 M 2 . 0 0 0 ~  
. 0 02638/94337, Fox 94339. 

Aspect S, üj. 7/96, OM 3.710;. 
0 08041/75665. 

_No@ Philou 26, BjbL&blau, Ch& 
bis 5/99.75 - 100 ko DM 3 100.: Mit 

Black Magic 24, Bi91, B-Stall, DM- 
750;. Gurtzeug, Rettung Columbus Doppel 
koppe, DM 750;. BrounigdtbVono LCO P 

III, DM 300;. Kompl. OM 1.600;. 
0 02150j14328; P 

Mngic C l d  24, Bj. 92, Chitk 8/98, 
Gumeug VonMon, V8 OM 1.100;. 
0 09762/1566. 

Moyes XS Rate 155 It., Bi. 90, VB DM 
900; m L W L 8 6 4 8  0. P09720- 0 09131/206886 (Moitin). 

Comet CX 23, Bi. 1/95, V0 OM 1.500; 
ttzgunHus]cyYVBOM550+RettungStol- 

I i n g e r ,  VB DM 400;. 0 089/6124001 

Dream 90/24, BI. 91, Check neu, Gurt- 
zwg, R e ~ n g ~ K e l m i i B D M 1 . 1 0 0 ~  
0 07022/54017.- - 

Graffity Sport XL Bi. 5/9&Iilo, D& 
3.200;. Gurtzeug Perche Peifect m. Oskar 
18 Rettung, BI. 5/96, OM 900;. 
0 07254/74114 0.06205/12890 

-Helm, _G~hReming, Y@, Qerolll~i- 
Schleppklinke OM 3.900;. 0 0228/ 
327656 (piv )T 0228/9401242 (dl.). RamAivl54~Bi;4/95; Wi~jlets,-VB; 

-V@. 
P- P 

RamAir 154, Bi. 94. AK we8. US 
Comet CX 23, Bi. 92, Chetk 9/97,80 - 
120 kg, orange, VB. 0 02622/4568. 



Compact 29, Bi. 11/96, VB DM 4.000; 
. Guttzeug U. Rlitkenprotektor, Rettung, DM 
1,000;. 0 07522/80317. 

Comoact 29. Bi. 2/95. VB DM 2.500:. . , ,  . 
sihg;rt UP Lady m. integr. Rettung hebid 
R2, DM 900;. 0 089/6124001. 

Compact31, Bi. 6/94, Check 6/98, DM 
2.000;. Gutzeug Charly lasy m. RS (harly 
Reserve I, Bi. 4/96, DM 1.400;. 2 Briiuni 
ger Voio Compelition S b DM 300;. Thev 
moGleitrthinoveroll, GI. 38/40, DM 250; 
.0 089/7554755. 

Compact 33, Bi. 7/95, Chetk neu, Gurt 
UP Action Li m. Protektor U. Airbag, Bj. 
5/97, ind Reserve B1.5/97, Vnrio Erbuni- 
ger Bosis SP, 1/2 Johr olt, Helm, kompl DM 
4.550;. 0 0214/68836. 

Compact33, Bi. 10/95, 1110, DM 2.600; 
0 U. Fox 07171/38640. 

Compact 33, Bi. 95.75.95 kg, Gumeug 
Air Base, Rettung Minitex 100, Check neu, 
DM 4.200;. 0 08634/1239 (ob 17.00 
Uhr). 

Compad 35 D, Bi. 94, lilo/grun, ind. 
Gudzeug (0. Rettung), DM 1.100;. 
0 07424/3584, Fax 502766. 

Compact 35 D, BI. 2/95, Iilo/rot, Check 
2/99, VB DM 2.800;. Evtl. auch Gurt UP 
Aciion Li, DM 1.300;. 0 04633/1508 
(ob 14.07.97). 

Cyclop 40 Mono, Bi. 92, Check 9/98, 
Stommleinen neu, Mono/BiPlotezulossung, 
VB DM 1.900; 0 089/5380134. 

Discus 2000/90, Bi. 93, DM 1.800;. 
Rettung Firebird R2 Mittelleine, DM 300;. 
0 05506/8285. 

Discus 2000/90, BI. 3/94, Check 
3/96, aus erster Hand, VB DM 1 800;. 
Guitzeug ( M y  Flip geschenkt dozu. 
0 089/722-42418 (dl.) o. 655339 (pm. 
- Clemensl. 

freeX Frantic 5, Bi. 6/95, Chetk neu, Ii- 
In, Besthl neu, DM 2.800;. Intl. Gut  Re 
serve, Helm, Vario, DM 3.600,: 
0 089/8414656. 

freeX hantic 5, Bi 5/96, weiß/orange, 
VB DM 4.100;. 008321/84621. 

freeX Rantic S, Bi. 1/96, gelb/violet 
o. rot/weiß, VB DM 2.800;. 0 
0831/97362. 

G-Sport i, 8).12/95, gelb/weii, VB DM 
1.750;. Evtl. Gumeug U. Rettung. 
0 08191/70268. 

G-Sport L, BI. 4/95, Sonderdesign 
weiß/gelb, DM 1.999;. 0 07432/ 
171649 (ab 18 Uhd. 

G-Sport l, Bi. 10/96, VB DM 2.300:. 
0 08243/2679. 

G-Sport L, Bi. 8/95, wd/lila, VB DM 
1 ,800;. 0 089/527106. 

G-Sport Xl, Bi. 5/96, werksuberholt, 
DM 2.500;. 0 08381/1630. 

G-Sport Xl, Bj. 5/96, blau/pink, DM 
2.199;. 0 0831/13966. 

Madin 26, Bi. 94, violelt/weiß, Speedsy 
stam, Guttzeug, evd. m. neuem Check, DM 
1.800;. 0 0221/5501127. 

Marlin 26, Bi. 5/95, violelt/w&, VB 
DM 1.700;. 0 07432/15220. 

Marlin 26, Bi. 94, blau/weiß, Speedry- 
stem, Check bis 2/98, VB DM 1.500;. Mit 
Gumeug CC-Top (Funk- U. Fototosche, 
Ruckenprotektor), integr. Rettung, kompl. 
VB DM 2 300;. 0 089/30778981. 

Madln 29, BI. 7/94, bIau/weiß, Guk 
Zeug Perthe Peifekt, Resewe Oskar 18, Alh 
von0 AV 8000, Schleppklinke, Check neu, 
kompl. DM 3.500;. 0 06221/836921. 

Merak 31, Bi. 2/96, DM 2.700;. 111. 
0651/26071 (abends) 31427. 

Merak 31, Bi. 12/95,95 - 125 kg, VB 
DM 1.500;. 0 08243/2679. 

Merok 31, Bi. 12/95, VB DM 1.700;. 
0 08243/2679. 

Mistral 30, Bi. 96, lila. 0 07528/ 
97494 a 0171/6122167. 

New Inf. Six Six Xtra, Bi. 9/91, Chetk 
5/98, DM 450;. 0 0911/618494. 

Nova Axon 26, violett, DM 4.500;. 
0 07531/77016 0.50954. 

Nova Axon 26, Bi. 4/97, V8 DM 
4.100;. Rettung DM 350;. Vano Bräuniger 
OM 180;. 0 089/7854387. 

Nova Axon 26, Bi. 97, VB DM 4.400;. 
0 07634/3968. 

Nova Phocus 29, Bj. 9/94, griün/hirkis, 
VB DM 2.500;. 0 07321/43594. 

Nova Phocus 29, Skis, DM 2.000;. 
Evtl. m. Variq Gurt, Rettung. 0 02192/ 
7531. 

Nova Phocus 29, Bi. 5/95, pink, 75 . 
100 kg, DM 2.800;. 0 04504/78933. 

Nova Phocus 29, Bi. 94, Berthl.system, 
pink/lila, V8 DM 2.950;. 0 U. FOX 
08821/72647. 

Nova Phocus 29, türkis, DM 2.000;. 
Evd. m. Vorio, Gurt U. Reiiung. 0 02192/ 
7531 

P 40 Biplace, Bi. 92, DM 2.500;. 
0 08321/86290. 

P 40/26, BI 93, orange, Gudzeug, Chor- 
ly, Vario, Helm, DM 2.000;. 0 06221/ 
475101. 

P 40/26, Bi. 93, pink, Chetk 11/97, VB 
DM 1.500;. 007141/250140. 

P 40/26, BI. 9/93, weii/gelb, Gumeug 
Edel Rodeo, Rettung Flamingo PI, kompl. 
VB DM 1.500;. 0 0831/62568. 

P 40/26, BI. 4/95, Check neu, pink, 
Speedrystem, VB DM 1.000;. 0 0171/ 
4616298 (München). 

P 40126, BI. 93, pink, Speedvtem, 
Chetk 3/98, Gurheug U. Reitung, DM 
2.500;. 0 08860/1340. 

P 40/26, Bi. 5/93, pmk, Speedrystem, 
Chetk 1/98, VB OM 1.500;. 0 07721/ 
54375. 

P 40/26, Bi. 7/93, pink/gelb, Chetk 
1/90, DM 1.500;. Gutzeug SS-Top Moy 
es, GI. L, Rettung Parasnil, DM 600;. 
0 02361/12908. 

P 40/26, Bi. 94, Check 3/98, 1110, DM 
1.900;. 0 02961/4757. 

P 40/29, Bi. 93, gelb, DM 1.400;. IMI. 
Gumeug U. Reiiung. 0 07531/21304 o. 
8050. 

P 40/29, Bi. 92, Gudzeug, Rettung Mini 
tex, Check neu, VB DM 3.000;. 
0 02171/43168. 

P 40/29, 81. 6/93, oronge. Speedsy 
stem, VB DM 1.400;. 0 09561/34523. 

P 40/29, BI 92, Gumeug m. Minitex 
110, Chetk neu, VB DM 2.800;. 
0 0214/77075 

P 40/29, Bi. 94, VB DM 1.700;. 
0 0214/93445 (pirv.), 3024227 (11.1. 

P 40/29, Bj. 7/93, weiß/oronge, bis 
120 kg, Speedsystem, VB DM 1.600;. 
0 0231/553250. 

P41 31, Bi. 95, Chetk 8/98, gelb, DM 
3.200;. 0 07723/3208 

Phocus 26, Bi. 5/95, pink/violett, DM 
2.900;. 0 04504/78933. 

Phönix 125, Bi. 93, DM 700;. 
0 07361/79475. 

Phönix 125, Bi. 93, 70 - 90 kg, vialelt, 
B~chleuniger, Sihgurt Vonbion Integral, itk 

CI. Rettung, Vario P 11, Helm, kompl. DM 
2.500;. Auch einzeln. 0 089/6252040. 

Sober L, Bi. 97, pink, VB DM 3.650;. Ret- 
hing RS 2, Bi. 97, DM 690;. Briiuniger Alto 
Vorio Basis SP, DM 390;. 0 089/ 
7854387. 

Saber L, DM 3.550;. Gumeug DM 250;. 
ilrnuniger Alto Vodo DM 180;. Rettung Per 
the Oskar 18, DM 620;. 0 089/ 
7854387. 

Saber XL, DM 3.900;. 0 06257/ 
83707 0.0171/3428719. 
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Novo Xyon 26, Bi. 9/96, blou/weiß, 
OM 4.300; 0. OS 30.000;. 0 0043/ 
6454-8519 (ab 20 Uhr). 

Twist 25, Bj. 91, pink, Check 12/96 ab 
gelaufen, zu verschenken. 0 089/ 
3615876. 

Settor 5, Iilo/gelb, neu, DM 2.500;. 
0 08022/9675-20 0. 08021/9290. 

Sensor L, Bi. 8/95, lilo, Gumeug, VB OM 
2.900;. 6 U. Fox 06022/22455. Nova Phocus 131, Bi. 7/96, we'm. VB 

OM 3.800;. 6 09402/930916(obends). 
Nova Xyon 26, Bj. 12/95, Iilo/weiß, 
DM 2.300;. 6 089/60814232 (dl.), 
08093/2986 (piw.). 

Twist 28, Bi. 91, m. Sihgurt, OM 180; 
0 08841/4671. 

Sonit Lorge, 81. 4/96, pink, V8 OM 
3.000;. 0 0611/962-4352 (dl.), 
06151/23638 (pnv.). 

Paratech P60 27, Bj. 5/97, DM 
4.400;. Choily Elite m. Poroteth, OM 799; 
.804104/3259, Fox80175 

Vision L, Bi. 7/94, Check neu, VB OM 
1.800;. Vono Biäuniger P III, VB OM 270;. 
8 09851/3597, Fox 55607. 

Nova Xyon 26, Bj. 5/96, blou/weiß, 
VB OM 3.333;. 0 08821/2658 (PI.) o. 
56901 (dl ). Sonit Large, Bi. 1/97, blou, V8 OM 

3.650;. 0 089/7854387. Soul S, Bi. 1/97, VB OM 3.700;. 
0 07361/79475. 

Vision L, Bi. 1/95, blou/wefl, Chetk, VB 
DM 2.750;. Gumeug Skyline Supersede t 
Rettung Charly Second (honte, VB OM 
1.000;. 0 06251/76612 0. 

08686/8589. 

Nova Xyon 26, Bi. 96, DM 2.800;. 
6 06421/12345. Sonit Large, Bi. 4/96, pink, V8 DM 

3.000;. 0 0611/962-4352 (dl.), 
06151/23638 (piw.). 

Soul 5, Bi. 1/97, VB DM 3.800;. 
0 07361/79475. Novo Xyon 28, 81. 96, DM 3.200;. 

Odw Tausch geg. Nova Xyon 26. 
0 08821/58899. Sonic XLarge, Bi. 97, VB. Gumeug ligro 

m. integr. Rettung Annulor 20, Vono Basis 
SP. 0 08334/552. 

Vision L, 81. 1/95, blou/weiß, Check 
neu, Supenede V. Skyline, incl. Charly Se 
cond Chonte 96, VB DM 3.600;. 
0 06251/76612 o. 08686/8589. 

Nova Xyon 28, Bi. 96, weißfilou, DM 
2.800. Gumeug Montano m. Rettung OM 
600;. 0 08821/58899. 

Advance Omega 111/29, Bi. 1/96, li. 
lo/weiß, VB DM 2.800;. 0 U. FOX 
089/597682. 

Soul L, Bi. 8/96, grün, OM 3.950,: 
0 07031/14-7396. Vision L, Bi. 94, Check, VB DM 2.500;. 

0 02931/77078. P 40/23, Bi. 93, Check, OM 850;. Mit 
Gurt U. Rettung, UM 1.300;. 0 07361/ 
79475. 

Soul L, Bi. 5/97, OM 4.000;. Gumeug 
Peithe Perfekt m. Orkor 18 Rettung, Bi. 
5/96, DM 900;. 0 07254/74114 0. 
06205/12890. 

Aerologic 51, Bj. 4/93, PertheGuhug, 
Rettung Columbus 18, Bräuniger Bosii, VB. 
Auch einzeln. 0 02371/60941. 

Vision M, Bi. 12/94, pink, DM 2.800;. 
8 04504/78933. Flash 51, GS 7/91, grün, V8 DM 400;. 

6089/8114102. Sting 28, Bi. 12/93, unfollhei, 
pink/weii Gumeug Sting Distonce, Rek 
iung Minitex 110, kompl. VB OM 2.600;. 
0 08029/1241. 

Vision M, Bi. 6/94, vialett/weiß, VB OM 
2.730;. Evii. Helm. 8 0171/2329945 
(tags), 08151/28502 (abends). Probeflug 
in Westendorf mögl. 

Aerologic 51, Bi. 3/94, weiß, VB OM 
990;. Gumeug Chorb Rodeo, Bj. 92, OM 
100;. 6 0761/492436 0.2036183 (öf. 
ter versuchen). 

Soul M, Bi. 97, mogento, OM 4.850;. 
0 02638/94337, Fox 94339. 

Flash 51, Bi. 2/91, pink, V8 OM 750;. 
6 07351/28476 0.29413. 

Spate 22, Bi. 11/92, Gumeug Forte, 
Rettung Amigo, DM 700;. 0 0511/ 
313130, Fox 313663. 

Vision M, Bi. 6/94, Check 1/98, v i ~  
lett/weifl, V8 OM 2.200;. 0 088211 
52148 Lob 18.30 Uhr). 

Aerologic 51, Bi. 1/94, Gumeug Perche, 
DM 2.000;. 0 071 1/782836. 

Spate 24, Bi. 94, Check 4/99, Gu~tzeug, 
Bröuniger Voio, Fliegekombi XL, Rettung, 
VB DM 2.300;. 0 02233/43939. 

Aerologic 55, Bi. 9/93, OM 800;. Mit 
Guit U. Rettung, OM 1.250;. 0 073611 
79475. 

Vision M, Bi. 9/94, Check neu, pink, 
Gumeua UP Action U: m. Protektor. Rettuna 

Aerologic 47, Bi. 5/93, Gurt, Reitung, 
DM 2.150;. 005121/867378. 

Sector L,, Bi. 2/97, weifl/pink, DM 
3.900;. 0 0171/3284187. 

Chady OK, Zubehör, kompl. OM .3.200;: 
0 0831/62574. Spice 24,Bl. 2/94, Check 4/98, tiiikis, 

Roinbow-Design, m. Bexhlwnigungssyst., 
DM 1.590;. 0 07841/25069 0. 
07223/76-2364. 

B3 29, Bi. 3/97, VB DM 2.700;. 
0 07031/654141. 

Aerologic 47, Bi. 93, Leinen U. Check 
neu, lilo, DM 1.200;. VB. 0 05211 
200022, Fox 0521/200021. 

Sector L, Bj. 1/97, Sondersegel, VB OM 
4.800;. (D 097402/930916 (abends). 

Vision M, Bi. 5/95, petroI/wefi, VB OM 
2.150;. 0 U. Fox 07303/5581 0. 

0 3513. 
83-26, Bi. 94, gelb, DM 1.500;. 
0 06421/12345. 

Spark M, weiiß/rot, OM 4.500;. 
0 08024/4484. Challenger Classic 25, Kauf 6/93, Ob. 

95 Check, Zubehör, Rettung Choily, Gurt- 
Zeug Flip, Aho P ~ k e t  Kombi, GCSchlepp 
klinke, geg. Gebot. 6 07721/23829 
(pnv.), 07720/21074 (dl.). 

Spate 27, Bi. 8/92, Check 12/97, OM 
1.300;. 6 0911/762553 0. 

091 1/9704379. 
Barracuda 25, Bi. 3/94, vialett/weii, 
V8. 0 0172/8310631. 

Vision 5, Bi 4/95, lila, OM 3.000;. Gurt. 
Zeug Skyline Supeisede m Ratector t Ret- 
iung Charly Second Chance, DM 1.300;. Vu 
no Bräu~ger Basis SP, OM 350;. Kompl. 
DM 3.800;. @06476/410197. 

1 Gemischt I Barracuda 28, Ersfflug 7/94, Check 96, 
blw/weiß, OM 990;. 0 0221/411221. 

Spate 27, Bi. 92, Guttzeug Sigma mego- 
log 505, Husky o. Check, OM 1.850,; m. 
Check OM 2.350;. 0 U. Fox 022511 
4235. 

Corrado Challenger 25, Bi. 91, pink, 
Rettung Help SC 120, Sihgurt, kompl. OM 
2.000;. 0 0211/7900610. 

Borracuda 28, Bi. 3/94, Check5/96, It 
lo/weiß, VB OM 1.400;. 6 027731 
6786. 

Vision 5, Bi. 94, OM 1.500;. 
0 07324/2525. Perche Fashion Fly II, Rettung Pro D6 

sign SC 20, VB OM 450;. 0 095741 
4424. 

Spate 27, Bi. 93, pink, Check 12/98, V8 
OM 1.500;. 0 02561/3407, Fox 3933. 

Genir 224, Bi. 5/91, Chetk 11/93, 
DM 350;. 0 07022/36349. Vision 5, Bi. 94, DM 1.500;. 0 07324/ 

2525. 
Compact 35 S, Bi. 1/95, wefi, VB OM 
2.600;. Sihgurt Moskito m. integr. Rettung 
Sigma, VB DM 900;. 0 089/6124001. 

Space 27, Bi. 7/94, Stortgew. 90 - 120 
kg, Check bis 98, Beschleuniger, Gumeug 
Porotech Modulor m. Rütkenprotektor U. Be 
schleuniger, Rettung Oskor 18, Helm, DM 
2.100;. 0 030/7737440. 

Charly Pinguin f. HG, 185 - 190 cm, 
gegen Gebot. 0 08238/7687. Voyager 14, Bi. 3/97, M blau, US 

wel,  (Test Gleitrrhirm 3/97), VB OM 
2.950;. 0 08642/750. 

Compact 35 S, Bi. 94, Gumeug intl. Be 
schleuniger, DM 1.800;. 0 07424/3584. 

Montana m. Rettung, OM 600;. 
0 08821/58899. 

U I1 23, Bi. 7/91, gelb, 80 - 110 kg, 
Speedy, Gumeug Edel Farce Bi. 93, Rettung 
Revolution 1, Bi. 92, Alli Plus Vono V3, nur 
kompi., OM 2.000;. 0 0211/5333453 
0.0172/6300878. 

Aero 27, Bi. 91, OM 150;. 0 088411 
4671. 

Delta Fly, 195 cm, Bi. 89, Rettung, Bi. 
93. VB OM 890;. b 071 1/2590453 0. 

0172/7154575, Fox 0711/2590161. 

Spate 30, Bj. 93, bis 120 kg, VB DM 
2.000;. Gumeug m. Rettung Action V. UP 
Europ, 1 Johr alt, VB OM 1.300;. 0 U. Fox 
07203/5082 (ob 17 Uhr). 

Contest 48, Bi. 11/95, DM 1.500;. 
Gumeug Moskito CX m. RS Pro Vonblon Liga, Bi. 92, lilo/grün, V8 OM 

150;. 6 089/3615876. Apache 23, blou, OM 990;. 0 07432/ 
171649 (ob 18Uhd. Spate 30, Bi. 10/93, Check neu, Speed 

System, Gumeug Husky, Rettung Revolution 
2, Check neu, Alto Vono P III, Schleppklinke 
Müller, Overall Gr. 54, Helm, Skywotrb 
Winds, VB DM 3.100;. 0 U. Fox 

Design Help 5400, Bi. 8/96, OM 
1.200;. Rettungssignalgerät Flytec SOS, 
DM 200;. 2 Gumeug Vonblan üga 6 OM 
150;. 0 089/7554755. 

Finesse, Bi. 7/95, Oieck, DM 2.600;. 
0 089/4309141o.0711/713619. Charly Integral, 178 tm, rot/weiß, Bi. 

91, Rettung, Bi. 91,OM400;. 005172/  
93152. 

Apache 26, Bi. 92, Gumevg Sining Bull, 
iilo, Check 6/98, DM 950;. 0 07253/ 
25310. 

Energy XL, m , v  
2.000;. 0 08652/3565. 

F1-21, BI. 91, Gumeug Pro Comfort, Ret- 
hing Uioly, VoRo, Helm, kompl. OM 
1.000;. 0 0731/9717119 (abends). 

UP f. HG M2, GI. S, Bi. 97, DM 500;. 
0 07162/45704. - Apollo 22, Bi. 92, Gumeug Firebird Sit- 

%@nHJntRemr@system R1;Helm;VB- 
DM 2.300; 60871/76466. - - - -- 

GSport M, Bi. 5/95, Check 5/99, DM 
-2.UOUn8322/6728. - 

*dy Valley Smoking Race, 165 - 
170 tm, VB OM 700;. Te. 071 62/45704. Generis M;wfm/lllo, Chetk neu, 70 - 95 

kg, VB OM 1.999;. 0 07432/171649 
To67BUhiJ. - - 

Cmisair 29, BI 5/94, weiß, Gumeug 
- A d H n t e g r e V M  05483/30Yo.- 
_OZllfi412548 

S t e l l W i n i t f  peeds&93,4w- 
V%- Gumeug kompl.  OM 2.000;: 
@ - 0 8 3 2 1 / 5 2 9 7  

A i i w e  fia<e f. HG, 85:185 Cm, 
>ou/gelb, Phototosthe U. bhnl ,10/96 m. 
4ettun~igma,4l,dM-l-IRO;- 
*089/1243433, Fox 7243796. 

Genesis I.96, bJou/pink, VB OM 
2 9 0 0 7 8  06151/58901 

-- 
Sector M, BI 96, VB OM 'i 9 0 0 7  
0 08376/8474 

Katana 47, Bi. 9/92. Chetk neu 1 / 9 7 .  
Gumeug LCLTop ind. Rettung Moyes O h -  

pio, Check neu 1/97, GCkhleppklinke, 
kompl. DM 2.500;. 6 06257/68248. 

Fkair 1000, B. 12/93, lila/rot, C f i e i l ( I  
1/98, Guttzeug AdK Primo, Helm, OM 
1.200;. 0 0 6 1  1/691462. 

Super Spate M, Bi. 6/95,7ilo, VBDk 
2.300,: 0 07031/878984. 

Flyair 1000, Bi. 5/92, blou, Gumeug, 
VB. 0 05483/309 0.071 1/3412548. 



Integrolgurt Madreiter HG, 170 - 
185 tm, Bi. 96, Rettung, Funk- U. Fatob 
sthe ek, V8 DM 990;. 0 089/4307090 
(abends). 

Keller-Fisch-Gurt, DM 70;. 0 04349/ 
246. 

Charly Setond Chance 84, k. Notöff- 
nung, DM 300;. 0 089/6252374. 

Funkgeräte Euro Com E 10 Bräuniger, 
V8 DM 290;. 0 08243/1621 o. 
01 72/8204362. 

Flytec elekhonisther Kornpaß, DM 150;. 
807134/13374 (ob 19 Uhr). 

Funkgerät Yaesu FT-41 I, 2mBondv. 
140 - 174 Mhz, Akku, Lodegerot, DM 500; 
0 089/3599473 0.38246020. 

Vario/Hohenmesser Afro Cumulus 
8000, werksuberholt, DM 450;. 
0 0041/55/2842687 

Sol 7, Solar-Barograph incl. Sofhvore, DM 
700;. CEHondfunkgerät DNT HT 4000 FM 
intl Akkus, Kurzantenne, OM 100;. CE. 
Hondfankgerat Stabo SH 8000 FM intl. Ak- 
kus, Kuwntenne, Mike, DM 220;. 
0 089/722-42418 (dl.) o. 655339 (priv. 
- Clemens). 

Bräuniger AV SP, V8 DM 420;. 
0 089/527106. 

Chorly, HG, o. Ofmung, DM 380;. 0 U. 

Fox 071 1/859556. 
Kniehänger Kurle, rot, VB DM 120;. 
0 089/527106. Bräuniger AV Competition, V8 DM 

600;. 0 069/5481523. Kellergurt bis 172 cm, m. Reltung V8 
DM 400;. 0 0241/536166, Fox 
532332. 

Silzgurf Vonblon Integral intl. Ret- 
tung, DM 750;. 0 089/6252040. 

Charly Second Chance 84, Bi. 89, 
Chetk neu, V8 DM 300;. Funkgeräte 2mBand ltom IC-21, 140 - 

150 rnHz, Akku, Ladegerät, OM 220;. 
Helmfinbouset, DM 90;. Yoesu Fi-23,140 
- 170 mHz, Akku, Ladegerot, DM 340;. 8 
089/78543 

Sting Shifter 1. HG, GI. 170 - 175, Bi. 
11/93, V8 DM 590;. 007382/93181. 

Sigmo Minitex 110, Bi. 91, DM 333, 
0089/72242418 (dl.) o. 655339 (pnv. 
- Clemens). 

Flip U. Charly Edel, Bi. 89, V8 DM 100; 
.0 09543/9067. 

Integrolgurt Sky-System, V8 OM 
700;. 008121/41586. 

Apco Contour, Bi. 4/97, evfl. m. Aubag, 
DM 690;. Comet Imge Fint (los m. Air- 
bg, Bi. 3/97, V8 DM 590,: 
0 08642/750. 

Charly Second Chance 84, Bi. 91, V8 
0 1  350;.0 05130/3035 (Clous -ab 18 
Uhr). 

Aito Vorio Basis SP, Bräuniger, DM 
390;. Vario DM 180;. 0 089/7854387. 

Rettungsgeräte 
Vorio Bosis SP, OM 420;. 0 
06257/83707 0.0171/3428719. Kosteletzky für Dekozwecke, VB. 0 

02234/84650. 
Integrolgurt Sting Soft, 180- 185 tm, 
integr. Rettung Columbus 18, VB DM 
1.000;. 0 040/479685. 

Dimenione Volo, Rückenpiatektor, Dop 
pelkappewRettung, V8 DM 1.000;. 
0 07522/80317. Bräuniger Aito Vorio LCD III, DM 

300;. 0 021 1/7900610. RS 2 Firebird, bis 125 kg. Bi. 96, V8 DM 
650;. 0 089/7854387. Air Bulle, 8i. 89, OM 50;. 

0 07721/63285. 
Charly 1. HG, OM 400;. 
0 05042/53129. Vario AV 5000, LCO Rundonzeige. M. 

Höhenmesser. mech. bis 5000 m auf Mo, Fluginstrumente Sonstiges Coddy XC-Gurt, ca. 180 cm, V8 DM 
990;. 0 07081/8172. 

Firebird RS 2, bis 125 kg, Bi. 97, DM 
690;. 0 06257/83707 0. 
0171/3428719. 

2 X LPC V. Albrecht, V8 ie OM 199;. 
Kompl. DM 350;. 0 089/5380134. 

Dachtriigr f. H~hdoth, sehr stobil. 
0 089/8562391. Charly Kangaroo, 178 tm, blau/gold, 

V8 DM 300;. 0 08821/52148 (ab 
18.30 Uhd. 

Vorio Afro Cumulus 3, Vano Flytec 
3030. 0 08821/4773, Fax 4574. Perche Columbus RDP 18, Bi. 93, DM 

500;. 0 07721/63285. 
Vario Bräuniger P II, DM 230;. 
0 08841/4671. 

Kohlefaserhelm Graffity, DM 100;. 
Transpomöhre f. HG ouf lhuledothöger 
monfiert, DM 300;. 0 05172/93152. 

Bröuniger Alto Vorio LCD III f. HG, 
DM 250;. 0 0711/3161279 (ab 17 
Uhr). 

Kel-Tec Integrolg., pnssende Schlepp 
klinke U. Sthirm Aeronoutic H6 II, DM 500; 
. @ 0201/488822. 

Charly Second Chance 84, Bi. 90, oUe 
Checks, k. Notouslösung, k. Wasserlandung, 
DM380;. 006021/54334 (ab 18 Uhr). 

Bräuniger Competition GPS m. GPS 
Gorrnin, 45 XL, Holterung Diothenbasis, 
Speedsensor, Salorzelle, Sofhvore, Voio, 
DM 1.300;. 8 089/7243433, Fax 
7243796. 

2 Flugfunkgeräte Icom IC A3E, VB DM 
1.600; Ca 089/6124001. 

Alto Vario PII, VB DM 70;. 2 Funkgeru 
te Sommerkamp, TC 2800DX, je DM 250;. 
0 0251/7636056. 

Charly Kangaroo, rot/gelbmetalic, bis 
185 tm, V8 DM 350;. 0 08021/5602. 

Metamorfosi Rettung, 3 Jahre, V8 DM 
590;. 0 07081/8172. 

Vorio/Hohenm. Bräuniger Cbssit m. 
Speedanz., DM 650;. Geschwindigkeits. 
mesrer analog, Fa. Winter, bis 80 kmfi, 
DM 100;. 0 08857/736. 

Keller Korpfen, gelb, V8 DM 250;. 
0 08021/5602. 

Bräuniger Vario LCD, V8 DM 160;. 6? 
07081/8172. 

Minitex, V8 DM 550;. 0 07321/ 
43594. Uvex-Helm, GI. L, wei3, 400 gr., DM 

150;. Romer-Helm, Cr. XL, blau, DM 40;. 
0 07033/45594, Fox 549671. Vonblon DiagonoI, Bi. 91, V8 DM 100; 

.0 02522/3994. 
Sigmo Minitex 110, VB DM 250;. 
0 U. Fax 08224/2295. 

CB-Funk Stobo m. CEPT.Zulossung, SH 
8000 FM m. Hondmic, V8 DM 195;. SC 
8040 FM, V8 DM 220;. Teleskopntenne U. 

8NC.Adopter. 0 07031/657954. 

AV Competition Bräuniger, DM 450;. 
FM-Funkgeriit Alon &I45 m. Enaaokkus, 
OM 300;. 0 08821/58899. 

Integralhelm, Gr. 58 - 60, Modell Gosby, 
Kedor, V8 OM 200;. 0 08021/5602. Chorly Pinguin, Bi. 93, 170 - 175 tm, 

DM 680;. 0 08857/736. 
Porosoil IV, Bi. 91, DM 450;. 
0 08857/736. 

Sthutzhiille f. HG aus stob. PEfolie, 7 m 
lang, DM 40;. 0 06126/2882. 

Flytec 3010, V8 DM 350;. 0 U. Fox 
08224/2295. 

Afro Micropiinel3 m. Barograph, V8 DM 
8 5 b  Alto Vorio P 2, V8 DM 250;. 
0 089/b124001. 

Vonblon Diagonal, DM 190;. 
0 089/6252374. 

Charly Revolution 11, Bi. 93, o. Öff- 
nung, DM 450;. 0 U. Fax 04235/8462. 

Schule & Shop 
Schule & Shop Boringer Sir 31 - 38640 Goslor -Te1 05321/43737 

Hotline: 0532211415 

P-p 'ndenseht WcSSRI- 
P G S  an der Winde 

H-TheoriPmraxis fGr GSIHG 
- OLTheoriiemraxis MotorscErm 

~ ~ n e s e e r ä t e f ü r  GSiiiG packen - 
- -incl. Auslösung tiberprttfen Y. - -  

TOUREN: Südfrankreich 16.-25.8.91 
Tiirkei D. 10.-26.10. (2. il-97)- - 

Siivesterinden Dolomiten undloder Sahara 
- Bassano 7.-15.2:98 
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Anzeige 

Integralhelm, Kohlefoser, 440 gr., 
schwarz, GI. L, OM 140;. Overall Poro Per- 

Gurtzeuge 
- 

rhe 200, GI. XL, sthworz/g~n/lila, OM Modernen HG-lntegralgurt, 193 rm. jede des DHV ,,,,,,J 
200;. 6 089/6252374. 6 0761/492436 o. 2036183 (öfter ver- ne oufgrund der Ver- 

suchen). 
2 Helme m. Helmset, VB D i  200;. öffenlichung des Gebroucht- 
6 089/6124001. GS, 1 bis 2 lohre olt, bis 300 DIA. mr~lkh ist ausaesthlossen. Für 

'f, 08821/58497. 
iianwag Fly 2000, Goie-Tex, GI. 4 die ~IossiizierÜng der Geräte, 
1/2, türkis/violen, DIA 150;. 8 0221,' Madreiter HG-lntegralgurt, 175 - ihre lWthtigkeit und die 
5501 127. 180 tm, StuboFKorobiner, verstellbare Nei. gaben in den Anzeigen übep 

gung, V8 Mi 450;. 6 07145/7544. nimmt der DHV keine Gewähr. 
Flv-Helm. GI. 54. m. intear. Funk- 

PARAWING: 
der Versicherungs- = Spezialist für alle Q) Flugsportler Vonblon Liga integral, Bi. 96, Airbag, 

Rutkenprotektor, integr ReMing Champion 
235, VB DIA 1.500;. 8 07634/3968. Fliegerfamilie m. 2 Kindern (11 U. 13 

lohre), sucht f. Urloub 4.8. - 18.8.97 in 
Kärnten om Ossiorher See, - Nähe Geditzen - 
gleichgesinnte Familie. Er GS-Flieger, Solo + 
Tandem, Rest d. Familie nithffliegend. 
8 03476/88960, Fox 889630. 

Windmesser Potketwind, VB D!A 80;. 
DU. Fox 07303/5581 0. rO 3513. 

z.B. männlich. 30 Jahre. Fluginstrumente HG Flamingo I, Bi. 78, m. Porosoi~Sthirm 
U. Kniehönoer f. Werbezwetke. Sommler o. 

versichert bis'50 ~ahre,' E Leistungsende 60 Jahre, 
Monatsrente DM 1.000,- 3 Drachenflieger 

Cd monatl. DM 28,90 
Gleitschirmflieger 

.I 
r) 

0 - 
Flytec 3030 Profesional m. Borogroph 
U. Softwore, V8 DM 950;. 6 07634/ 
3968. 

Museum. (E) 0212/208756 o. 0171/ 
8104010. Abrollwinde o. Stationärwinde. möol. r e  

proturbedüritig U. mögl. günstig - b i  DIA 
Helm Uvex Kohlefaser, Gr. 1, weifi, Vorio m. Barograph. 8 0761/ 500;. 02561/3407, 3933, 
400 gr., 150;. Helm Römer. 61. XL, 492436 o. 2036183 (öfter versuchen). 
blou, OM 40;. rD 07033/45594. Starnberger Gleitsthirmflieger (27) 

2 Fly-Helme m. integr. Funkspretheinrith 
iuno 6 DIA 90:. 'f, 07762/7125. 

sutht ~leirb~esinnte ieden Alters f.iogestov 
Sonstiges ren ins Gebirge. rO 08151/50245. 

Flug-Unfall I Schleppwinde stotionör f. GS-Schlepp. 
8 04402/4517, Fox 84404. 

Reise(Flug)partner(in) f. spod. Akti- 
vitöten ges. Bin bis Okt. 97 im Alpenroum, 
Spanien, Türkei. Gern outh Nithfflieger(in- 
nen). Horst Giese, Weyregg 3, A - 4852 
Weyreg 

4 z.B Gleitschirmflieger bei Steuerbigel Cut, SP 11, Stütk DIA 70;. 
8 07162/45704.+ 

1 Maximalinvalidität 
DM 350,000,- - Bergungskosten 

Cd DM 3.000.- 

Tips U. Infos zum Drorhenliiegen in Vene- 
zuela. Heiko Burher, Seilerbrütklsh. 1 la, 
85354 Freising. 

Damen-Overall, GI. 40/42. 
8 093331  1490 (abends). 

z.B. Diebstahl- U. Transport- 

Gleitschirme 
Fiir Frau zum Üben 1-2 oder Zer DVH- 
Schirm. Möglithst günstig. 8 091311  
206886 (Morfin). 

Gleitsthirm ob Bi. 90, mox. OHV-KI. 2, 
günstig. 8 0228/327656 (piv.1, 940- 
1242 (dl.). Sonstiges Schäden 

Neuwert DM 8.000 
jährl. ab DM 132,- 

Meindl Super Fun, GI. 42 -43, oltes Irlo- 
dell, Höhenmesser m. Boiogroph U. Funk- 
geräte Kennwood 2 m. 8 06253/86805. 

Advance Epsilon 11. 6 06109/23471. Am Sonntag den 30.3.97 wrde  in 
Bossono ein roter W-Bus oufoeborthen und 

Ninja 27/30 f. Versuche, keine Flugver- 
suche. Zohle DM 50;. 60214/68836.  

inein nc~es Vorio gerrohlen ibp Rensthler 
SOL 7, Serieri h~ .2848, Wert. DIA 1 200; Gut erhaltene Gleitsthirmausrü- 

stung für CO. 72 kg (Compct, Distus 
1000, Philou, Funioc, Epsilon 0.0.1, kompl. 
o. einzeln. 'f, U. Fox 071 1/859556. 

Aspect L, mögl. mit Check. 6 02561/ 
3407, Fox 3933. Wer hat am 19.5.97 in Tonnheim om 

Oststortolotz einen Fotooowro~ (Yoshiko Vers.-Schutz: 
Hafiungshöchstgrenzen nach 
.i 44 Luftfahrtgesetz; perso- 
nen- oder schirmgebunden 
incl. Passagier-Unfallvers. 

jährl. DM 690,- 

Hängegleiter Wasserdichte Drathenhülle, 5.80 m, Zoom T&) gefunden. Auf dem Film sind vie- 
Instrumentenhoite~ng HG, Kothtlrri. le tolle Flugbilder. Bitte melde Dith. 0 U. 

Bullet Cut. 'f, 0821/814498. thenklinke. 8 U. Fox 0711/859556. Fox 06093/502 (AB). 

über 15 Fluggebiete, unendliche Startmöglichkeiten, 
alle Windrichtungen 
Thermikflüge - Soaring - Streckenflüge - Hochge- 
birge und Flachland - Landung am Strand 
für jeden, vom Anfänger bis zum Profi 
Flughafentiansfer, Transport zu den Fluggebieten 

--vollständige Geländeeinweisung, Wetter- und 
Fluginfornlationen 
Fluglehrerbetreuung mit Funk 
Tandemflüge zur Weiterbildung, Anfänger und 

- - Nichtflieger 
Woche Ü/F DM 650, Ermäßiguilg für Nichtflieger 

Infos und Anmeldung: Tel. 0761125057 
\ Tel./Fax 0030/352141741 (Griechenland) 

OLYMPIC WINGS 
11 Olvm~us - Griechenland 

Kostenlose 
Computeranalysen 
Alle Lebens-, Renten- und 
Krankenversicherungen 

Vertraut 
den Spezialisten. 
Ruft d un-8 a&= 

3VUWtIh PP P 

Versicherungsservice 
Ködel & S c h a l  
Nufringer Str. 3 )5= 70563 stuttgart 

hTtp:llmernbea.aol.coml 
parawingl 



Gleitschirmlnfotag ein voller Erfolg 
Mehr als 350 Besucher kamen zur bestens organisierten 
lnfoveranstaltung der Gleitschirm-Freunde Hochwald. Ge- 
boten wurden Filme auf einem Großbildschirm, sowie 1n- 
formationen zu Vereinsgeschehen, Schleppgefände, Flugber- 
ge im Saarland und angrenzenden Gebieten, Fragen zur 
Ausbildung, Förderung der Ausbildung durch den Verein, 
Weiterbildungsseminare, Wochenendaktivitäten, Anlaufstel- 
le für brandaktuelle Informationen über unser vereinseige- 
nes lnfotelefon o6842/53405 und vieles mehr. Kaffee und 
Kuchen gab 2 umsonst. Weiterhin wurden insgesamt 5 Tan- 
demflüge unter allen Besuchern verlost. 
Viele Einzelflieger aus unserer Umgebung haben die Mög- 
lichkeit genutzt, Mitglied in unserem Verein zu werden, um 
somit an unserem kameradschaftlichen Vereinsleben teilzu- 
nehmen, denn bei uns steht das aktive Fliegen im Vorder- 
grund. 

Gleitschirm-Freunde Hochwald 
Jörg Diemann 

Wette~lnfo am Startplatz Eisenberg 
Am Eisenberg, Startplatz West des DFC Ederbergland Batten- 
berg hat eine Wetterstation ihren Dienst aufgenommen. Die 
vom DHVgeförderte Station erteilt unter der Tel. 
06452/8585 die aktuelle Auskunft über Wetter und Wind am 
Ort. Am Wochenende können vom Startleiter unter der glei- 
chen Telefonnummer weitere Informationen zum Flugbe- 
trieb eingeholt werden. Gastpiloten mit Drachen oder Gleit- 
schirm sind willkommen. 

Drachenfliegerclub Ederbergland 
Bernd Schade 

Jubiläumsschrift 
Zum to-jährigen Bestehen des Dra- 
chenflugclubs Loffenau hat der Verein 
eine sehr interessante Broschüre herausge- 
geben. 
Anekdoten aus den Anfangsjahren der Drachenfliegerei 
sind ebenso lesenswert wie ~nformationenüber das d luge- 

Hier überreicht Vorsitzender Burkhard Schulte dem Ortsvor- 
steher und passivem Mitglied Willi Judith als kleines Danke- 
schön für seine Unterstützung einen Holz-Aktenkoffer, natur- 
verbunden wie Drachenflieger eben sind. 

Drachenfliegervorstand unverändert 
Großer Drachenfliegersport kommt in diesem Jahr ins Sau- 
erfand. An allen Geländen des Drachenfliegerclub West in 
Olsberg-Elpe können dann die bunten Vögel gesehen wer- 
den. Diese Ankündigung wurde neben der allgemeinen Ta- 
gungsordnung auf der diesjährigen Jahreshauptversamm- 
lung in Elpe gemacht. Der Verein ist auf fast 120 Mitglieder 
angewachsen, die trotz teilweise langer Anfahrtswege zahl- 
reich in der Elper Halle erschienen sind. Die Wahlen be- 
stätigen alle im Amt tätigen Personen. 

Drachenfliegerclub West 
Burkhard Schulte 

Vorstand bestätigt 
Der inzwischen auf 70 Mitglieder angewachsene Gleit- 
schirm- und Drachenflug e. V. »Die Remstäler« wählten wie- 
der den Vereinsvorstand Lothar Schweizer aus Weinstadt- 
Großheppach zum I. Vorsitzenden, Armin Zimmerle aus 
Weinstadt-Großheppach zum Kassenwart, Luise Christmann 
aus Winterbach zur Schriftführerin, Reiner Braun aus Wein- 

-felsmühle« erfreut den Leser. Auch der Wettbewerbssport 
kommt nicht zu kurz. Besonders gerne liest man allerdings 
den Sag »Gäste, na klar«.-Leider ist es nicht überall so, aber - 

-beim-B&sii?d6as+fliege~e~ne-ges&en.D diese-gern-- - P P P P 

gesehenen Flieger allerdings unbedingt Gestänge in ihrem 
Fluggerät haben müssen, ist der einzige bittere Tropfen - 

Deuschle aus Weinstadt Beutelsbach zum Pressereferenten. 
In die ~orstandschaft wurde ack aktuellem Anlaß derneu 
einzurichtende Posten des Winden-, Gelände- und Geräte- 
wartes mit aufgenommen. In dieses Amt wurde von den 
Mitgliedern Heinz Strotbek aus Kaisersbach gewählt. 

- - 
Gleitschirm- und Drachenflug Die Remstäler 
Wolfgang Deuschle 

Gleitschirmstarts sind nicht erlaubt. 



Fiugregelung Zell am See 
Schmittenhohe 
Aufgrund der hohen Flugfrequenz sind einige Regelungen 
für einen gesicherten Flugbetrieb unerläßlich. 
Die Piloten werden dringend um deren Einhaltung ersucht. 
- Die Benützung des Start- und Landeplatzes ist zwingend 
vorgeschrieben und nur nach Entrichtung der Fluggelände- 
gebühr gestattet. 
- Die Landewiese befindet sichdirekt an der LandessLraße 

-P- 

- - zwischen Fürth und Kaprun gegenüber dem Gasthof Schett 
P -  P 

(Fliegertretfl. 
- - Flüge sind nur mit entsprechend gültiger Flugberechti- - 

gung, Flughaftpflichfversicherung, Helm und Rettungsschirm- 

Durchführung von Wettbewerben sind untersagt. 
- Das auf der Karte eingezeichnete Sperrgebiet des Flugplat- 
zes Zell am See reicht bis in eine Höhe von 5.000 ft MSL. 
- Das Einfliegen und insbesondere das Landen in diesem 
Gebiet sind strengstem untersagt. 
- Das Abbauen der Fluggeräte hat sofort nach der Landung 
am äußersten Rand des Landeplatzes zu erfolgen. 
- Bei Außenlandungen ist unbedingt Kontakt mit dem 
Grundstückseigentümer aufiunehmen. 
Ni€ dem-En&icktender -Fkrg&ndegebüher;IdaFt der Pilot 
sich mit den oben angeführten Bedin~ungol einverstanden 
- Piloten, welche die oben angefiihrten Bedingungen und 
die allgemein gültigen Vorschriften nicht einhalten, werden 
-bei derürfiicfren-Gendarmerie und-beim Bundesamt für Z 

P P 

- - erlaubt. - - 
P- - 

- villuftfahrtcrngezegt. 
- Den AnOrdnmmgmmder 5eiIibahnbeaiensreren und d er__ -Die Benützung des Fluggeländeserfolgt attkigeneGefah~!- 
Funktionäre des Para- und Deltafliegerclubs lkarus ist un- 
bedingt Folge zu leisten. 
- Schulungs-, Ausbildungs- und Tandemflüge sowie die 

Ikarus Para- und Drachenfliegerclub 
Saalfelden/Zell am See 



Piloten und Downhiller Hand in Hand 
Zum ersten Mal in seiner noch jungen Vereinsgeschichte 
veranstaltete der Drachen- und Gleitschirmfliegerclub 
(DGC) Siebengebirge den Kombinationswettbewerb Fly und 
Bike. 
Austragungsort war Roßbach im Wiedtal. Zündender Funke 
für den Wettbewerb: die beiden jungen Sportarten Down- 
hill und Gleitschirmfliegen einmal gemeinsam der Öffent- 
lichkeit zu präsentieren. Zusammen mit dem RSC Eifelland 
Mayen organisierte der DGC den neuartigen Team- Wettbe- 
werb. Vereine und Interessierte aus der gesamten Republik 

konnten am Flv und Bike teilneh- 
W men. 

Jeweils ein Downhiller und ein Pilot 
bildeten ein Team. Start für beide 

.\r , Sportler war am Naturstartplatz für 
Drachen- und Gleitschirmflieger auf 
dem Finkenberg bei Roßbach. Lan- 
deplatz und Zielankunft hatten die 

oren beim Roßbacher 
Campingplatz eingerich- 
tet. Flieger und Downhil- 
ler führten jeweils einen 
getrennten Wettbewerb 
durch. Danach wurden 
die Teams ausgelost. Der 
Durchschnitt aus den bei- 
den Einzelplazierungen 
ergab die Mannschafts- 
wertung. 
Beim Team- Wettbewerb 
konnten Jochen Brodbeck 
und Christian Lemmerz 
die Mannschafts wertung 
für sich entscheiden. 
Christian Lemmerz, Deut- 

scher Downhill-Vizemeister, führte mit 2,11 Minuten auch 
die Fahrerwertung an. Sebastian Plag (2,24 Minuten) und 
Florian Menzen (2,zg Minuten) folgten auf den Plätzen zwei 
und drei. 
Gleitschirm-Fluglehrer Jochen Brodbeck aus Bamberg beleg- 
te unter den Piloten den vierten Rang. Hier konnte sich der 
Spraitbacher Roland Kappe1 mit einem souveränen Punkte- 

polster andie-Spltze setzen. Inder Pilotenwertung konnten 
sich Markus Bleyer aus Neu-lsenburg auf Rang zwei und 
Steffen Froitzheim aus Hilden auf Rang drei plazieren. 
Selbstverständlich fuhren die Teilnehmer nicht mir leeren 
HändennactrHause. Die Neuwieder Firma Tretlager hatte 

- -Downhill-Bekleidung, Flugsport Plag Oakley-Brillen und die 
- --Firma Dictaphon Pokale gestiftet. 

.Einer Wiederholung des Wettbewerbs steht nichts im 

Wege*, freute sich DGC-Vorsitzender Edmund Plag über die 
gute Resonanz aus beiden Sportlerlagern und die zahlrei- 
chen Zuschauer. 
An jedem zweiten Freitag eines Monats trifft sich der Verein 
in geselliger Runde, meist im Hotel *Strand-Cafe~ in Roß- 
bach. Gäste sind bei den Treffen gerne gesehen. Aktuelle 
Flug-Infos können Interessierte über das Info-Telefon 
02638/94376 abhören. Für weitere Fragen steht Edmund 
Plag, 02638194337, gerne zur Verfügung. Nächster Flug- Wett- 
bewerb des DGC ist der Wiedtal-Cup von Freitag, 5. bis 
Sonntag, 7. September. 

Drachen- Gleitschirmclub Siebengebirge 
Markus Scheid 

Fluggebietsinformation Jenzig 
Leider ist in der Fluggebieteübersicht in Fly G Glide Nr. 4/97 
in Bezug auf unser Fluggelände »Jenzig(c Unzutreffendes ver- 
öffentlicht worden. Unvernünftige Piloten haben diese Dar- 
stellung benutzt, um entgegen allen Verkehrsregeln ge- 
sperrte Zufahrten zu durchfahren. Dadurch ist es zu schwie- 
rigen Konfrontationen mit Mitnutzern (dem ansässigen 
Wirtshaus) des Jenziggekommen, die die Weiterexistenz 
des Fluggebietes gefährden. Weder wir (der DFC Jena) noch 
Fly 6 Glide oder einzelne Piloten können Verkehrsregeln 
außer Kraft setzen. 
I. Eine Auffahrt zum Startplatz ist grundsätzlich nicht mög- 
lich. Für Hängeglejterpiloten sind 6 Vereinsfahrzeuge regi- 
striert und mit einer Sondergenehmigung ausgestattet. GS- 
Piloten haben statt dessen einen Ca. 25-min Fußmarsch vor- 
zunehmen. 
2. Der Jenzig ist ein schwieriges, ohne Einweisung nicht zu 
befliegendes Gelände. 
3. Zwischen Start- und Landeplatz ist eine Hochspannungs- 
leitung zu überqueren. 
4. Vor dem Start ist daher in jedem Fall ein Vereinspilot 
oder der Vereinssitz in Jena (Zwätzengasse 13) zu kontaktie- 
ren. 
5. Verstöße gegen die StVO werden vom Vorstand den zu- 
ständigen Ordnungsbehörden angezeigt. 
6. Bei weiteren Verstößen wird der Jenzig für Gastpiloten 
gesperrt. 
Wir sind Gastpiloten gegenüber grundsätzlich positiv einge- 
stellt, haben aber vorällemäuchidie Interessen unserer 
Vereinspiloten zu berücksichtigen. 

Drachenfliegerclub Jena 
-Sascha Schlösser- . . - . . . - - . . 

- 



Die Sindelfinger Drachen- und 
Gleitschirmflieger geben auch 1997 
wieder eine sehr informative Bro- r 
schüre mit ihrem Jahresprogramm heraus. Von wichtigen 
Telefonnummern bis zu Geländebeschreibungen von Aus- 
fahrtszielen, von Vorflugregeln bis zu Thermiktips reicht 
der Bogen. Der sehr aktive Club hat 1997 eine Menge Reise- 
ziele und Termine. Näheres erfährt man von Hans Artmann, 
Tel. 07159/42885 oder 07034/60435. 

Windsack zum Lesen 
Mit einer Auflage von 500 Stück ist jetzt die 5. Ausgabe der 
Vereinszeitschrift »Der Windsack. erschienen. Die Zeit- 
schrift umfaßt einen interessanten Bogen von Berichten 
über Gleitschirmreisen, Packen von Rettungsgeräten, Flug- 
erlebnissen, Streckenflugtips bis zum Sommerprogramm des 
Clubs. Interessenten erhalten das Heft gegen Einsendung 
von 3 DM in Briefmarken (fürs Rückporto) an Gleitschirm- 
und Drachenflug .Die Remstäler~, Pressereferat, c/o Wolf- 
gang Deuschle, Karl-Baisch-Straße 14, 71384 Weinstadt. 

Großes Fliegerfest 
Fluggelande gekauft Einer der aktivsten Gleitschirmclubs Südtirols, der Parapen- 

Gleichzeitig mit der Zulassung nach 3 z5 des ~ ~ f t v ~  kaufte dio Club Gherdeina, feiert sein zehnjähriges Bestehen mit 

die Hot Sport Hessische Gleitschirmschule kürzlich das einem 3-tägigen Flugfest am 8., 9. U. 10. August. Die Mitglie- 

Glejtschjrmübungsgelände am Burghang der Burg Renne- der des Grödner Fliegerclubs sind nicht nur im Flugsport 

burS Die Ronneburg liegt 20 km östlich der Stadtgrenze von äußerst erfolgreich, auch im Feiern sind sie Spitzenklasse. 

Frankfurt nahe Hanau. Das Gelände ist nach Norden ausge- Parapendio Club Gherdeina 
richtete und hat Ca. 50 m Höhenunterschied. Sogenannte 
Aufiiehwiesen rund um die Burg lassen Training nahezu bei 
jeder Windrichtung zu. Der ~Freifliegerrekord~ wurde 1996 
auf 3 Stunden 15 Minuten geschraubt. 
Da Tierzüchter diese attraktiven Burgwiesen zu Zucht- und Generationswechsel 
Ausstellungszwecken nutzen wollten, mußte das Gelände 
gekauft werden, sonst wäre es mit Gleitschirmfliegen vor- Auf der Jahreshauptversammlung am 20.4.97 in Reichweiler 

bei gewesen. wurde der gesamte Vorstand des DFC Saar neu gewählt. Der 

Obwohl die Hangkante nur zoo m breit ist undgleichzeitig bisherige Vorstand trat 
nach langjähriger erfolg- je nach Wetter nur maximal 8 ~Soarera verträgt, sollen Gä- 
reicher und harmoni- ste nicht nach Hause geschickt werden. Wochentags ist je- 

der willkommen, der vorher am Eingang des Burgmuseums Scher Arbeit 

eine Tageskarte für 10 DM gelöst hat, mindestens den be- zurück und machte Platz 

schränkten Luftfahrerschein und einen Versicherungsnach- für die nächste Generati- 

weis besitzt und die sonstigen Bedingungen der FBO erfüllt. On. Einstimmig gewählt 

An Wochenenden U. Feiertagen entscheidet bei viel Betrieb wurden 

ein Startleiter im Zweifelsfall über stundenweise Zulassung. Kar1 Hechl, I Vorsitzen- 

»Natürlich stehen die Gastgebühren in keiner Relation zu der; Wilfried » Willy(« 

den Investitionen« so Günther Gerkau, »aber es macht ein- Rapp, 2 Vorsitzender; 

fach Spaß mit den Leuten. Fast alle entrichten gerne ihren Jörg »Chico« Gregorius, 
Schriftführer; Astrid U11- Obolus, weil sie dankbar sind, daß auch wir Gleitschirmflie- I n 1 .  

ger mal gegenüber stärkeren Interessen gewonnen haben, rich, Kassiererin; Elisa- 
- - - - 

P - 
P - 

zumindest bis jetzt!« beth Hehn, Christoph Kiinig Matthias Faust, BeisifzerAn- 

I V ä ~ I ~ ~ - u n t e r T e l ~ o ~ z r / ~ ~ ~ ~ o d e r a x ,  Breslauer 
Auf den neuen Vorstand warten zahlreiche Aufgaben, diep - 

Straße 12, 35096 Niederweimar bei Marburg. - 
das Team gutgelaunt und energisch angehen will. - - m  

Hot Sport, Sport-/Gleitschirmschule - 
- GanZTGerkau P Drachenflugclub Saar 

tlernh~3i~A1eSrel 



vereine q- - d  
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Engagement für den Naturschutz 
Beim Drachen- und Gleitschirmclub Mosel Falken. (aus Fusi- 
on DFC Mittelmosel und Deltaclub Falke Idar-Oberstein ent- 
standen) stand nicht der Flugsport, sondern der Natur- 
schutz im Vordergrund. 
Da der Startplatz Erden an einem öffentlichen Parkplatz 
liegt, war er durch sorglose Mitmenschen stark durch Müll 
verunreinigt. 
Rund 30 Vereinsmitglieder haben das unwegsame Gelände 

von Hausmüll, Auto- 
reifen, Altölkanister, 
alten Kühlschränken 

. .xd und Batterien befreit. 
Ein Abfallcontainer 
mußte organisiert und 
per Lkw auf Kosten 
des Vereins zur Son- 
dermülldeponie Seh- 
lem transportiert wer- 

Mit diesem Arbeitsein- 
Satz für den Naturschutz sollte nach den langwierigen Ver- 
handlungen mit der Naturschutzbehörde im Rahmen der 
Geländezulassung dokumentiert werden, daß der Club ein 
Interesse an einer intakten Natur im Landschaftsschutzge- 
biet Mosel hat. 

Mosel Falken 
Michael Müller 

Fliegerfest des DFC Ederbergland 
Vor 20 Jahren flogen die ersten kühnen Piloten vom Eisen- 
berg ins Edertal. lm Laufe derJahre gab es Wettbewerbe 
und Veranstaltungen, die viele Drachenflieger und Zuschau- 
er aus dem gesamten Bundesgebiet (insbesondere auch aus 
Berlin) immer wieder nach Battenberg kommen ließen. Wir 
wollen die alte Tradition wiederbeleben und laden alle, die 
früher am Eisenberggeflogen sind und natürlich auch all 
die, die den Eisenberg gerne kennenlernen möchten, am 
30. und 31.8.1997 zu einem Fliegerfest nach Battenberg ein. 
Inzwischen wird auch am Eisenberg Gleitschirm geflogen, so 
daß auch die Gleitschirmpiloten angesprochen sind, 
Ein Drachen- und Gleitschirm-Ziellandewettbewerb sowie 
Schlepps aus der Winde sindgeplant. Für die »Fußgänger« 
gibt es eine besondere Attraktion: Das Drachenfliegen an 
einem Kran soll den Mutigen einen Eindruck des Fliegens 
mit dem Drachen vermitteln. Am Samstagabend können im 
Rahmen eines Festes Erinnerungen an alte Zeiten bzw. neue 
Erfahrungen ausgetauscht werden. Übernachtungsmöglich- 
keiten gibt es für Camper im Zelt oder Wohnmobil oder in 
einem Gasthof oder Hotel am Ort. Anmeldungen an Ernst 
Wetter 06452/8484 und Bernd Schade 06qzq/g64000. 

Drachenfliegerclub Ederbergland 
Bernd Schade 

Anzeige 

Eine Woche Fliegen in Fluggebieten 
der Sierra de Gador. Hangsoaring mit 
Blick auf das Meer und bei guter 
Thermik sind Streckenflüge ein Ge- 
nuß. Großzügige Start- und Lande- 
plätze lassen für alle Flieger opti- 
males Starten und Landen zu. 
Fiestas in Bodegas, Grillparties und 

SIERRA DE GADOR Top-Betreuung lassen Ihren Urlaub 
CASTALA - ALICUN zum Erlebniswerden. 

AQUADULCE - - - 

nklust\TeFtugtransier vonlzurn FlugtiäfennAlmia, IranspoTf 
vonhu den Startplätzen und ganztägiger Betreuung. 

Funkgeräte sind empfehlenswert. 

I- Terrnwe für 1997 10.9:97 b7s 17. 9.97 und 17.9.97 bis-24. 9.97 
P - Ubemachtung in 2- und 4-Bett-App. 

1 Woche ohne Flug 549,- DM / Flug direkt buchen ca. 530,- DM 

NUGGETS Fallschirrnsport Flugplatz Unterzeil 
88299 Leutkirch Tel: 07561 -70021 Fax: 07561 -70022 



Fliegen mit anderen 
Es ist beim Fliegen wie beim Autofahren. Nicht die bestan- 
dene Prüfung, sondern die Erfahrung danach bringen dem 
Schüler letztendlich die Sicherheit. Ist man erst einmal ganz 
auf sich gestellt, kommt man in Situationen die früher mit 
dem Lehrer so nicht geschehen wären. D.h. man kommt un- 
ter Umständen in Situationen mit denen man nicht fertig 
wird und auch keiner da ist, der helfen könnte. 
Auch ich habe als Pilotin dies schon am eigenen Leib erfah- 
ren. Was mich damals rettete war, daß ich mich erinnerte 
was erfahrene Piloten in dieser Situation gemacht und mir 
erzählt haben. Es war nur diese eine Chance der Erinnerung 
die ich hatte, sie ergriff und sicher auf dem Boden landete. 
Es ist wichtig für junge Piloten, daß sie sich mit erfahrenen 
zusammentun um zu lernen, was man in welcher Situation 
noch machen kann. 
Ich würde einem anderen Schüler aus eigener Erfahrung ra- 
ten, sich nicht zu einem Wochenendkurs oder einem 
Schnellkurs hinreißen zu lassen. Nach erfolgreicher Prüfung 
steht man womöglich allein zwischen all den anderen, 
fremden Piloten da. Hat weder die Erfahrung noch die Rou- 
tine eines guten Piloten um zu erkennen, ob die gegebene 
Situation seinen Kenntnissen entspricht. Gehört man aber 
zu einer Gruppe, so hat man die Möglichkeit zu fragen, 
ohne sich zu blamieren. Auch ist schnelle Hilfe bei einem 
Kameraden selbstverständlicher als bei einem Einzeuäger, 
wo man im Notfall noch nicht einmal weiß, ob der Pilot die 
Situation im Griff hat, woher er kommt oder ob er auf 
Strecke gehen wollte. 
Mein Mann fliegt seit über 10 Jahren. Trotzdem haben wir 
ein lockeres Verhältnis zu unserem Fluglehrer und nehmen 
mindestens einmal im Jahr an Gemeinschaftsaktivitäten teil. 
Es hat sich schon ein fester Kern gebildet mit Leuten die so 
unterschiedlich sind und doch so vieles Gemeinsames mit- 
einander haben. 
Im Sommer 1996 waren wir z.B. auf Flugsafari in der Gegend 
von St. Pierre de Chartreuse (Grenoble). Es haben sich viele 
Piloten eingefunden. Am vorletzten Tag war ein Pokalflie- 
gen. Aufgabe war z.B. zu zeigen, wie man eine Abstiegshilfe 
beherrscht und dann die Punktlandung. Erfreulich ist, daß 
nicht nur die routinierten Piloten auf den Punkt gekommen 
sind, auch die Anfänger waren nahe dran. Die Sieger dieses 
Pokalfliegens waren dann wie folgt: I. Platz Lorenz Datz, 2. 
Plafi Uwe Sommer, 3. Platz lPrichael Eitrich, 4. Platz Rainer 
-Mhgk~~Q4akOswin-Holder. P 

FOr die Außenlandung total gabs Zitrone am Schnürchen 
und evtl. Maisfeld-Kamikaze-Piloten erhalten den reifen 
Maiskolben am Strick. 

P 

-~üur~~ödenpersanal&=mn&dqihtlsd~ 
&rkWs mtweder in Geschirrspülen oder »Radieschen- 

P 

schnitt Speziale« vom Lehrer persönlich angeleitet. 
Wichtig ist eben, daß die Familie auch eine Chance hat, am 

Flieger- und Campingleben teilzunehmen. 
Auch die Aufsicht von Kleinkindern ist gewährleistet. Es 
genügte z.B. in diesem Sommer die Fahrzeugtüren offenzu- 
lassen und Gummibärchen griffbereit zu halten. 
So konnte unser Neffe Cedric Eitrich (2 Jahre) sich durch 
sämtliche Funktionen der Fahrzeugamaturen und Gum- 
mibärchentüten durchtesten. Ergebnis: Stundenlange Ruhe. 
Ansonsten sind ja genug Freunde dagewesen, die den Klei- 
nen beaufsichtigten. Wir haben also nicht nur Spaß am Flie- 
gen, sondern auch die wertvolle Erfahrung und Unterstüt- 
zung von unserem Lehrer und vor allem von den anderen 
Piloten. Eigentlich ist das schon so etwas ähnliches wie 
eine weitere Schulung - nur mit dem Unterschied, daß es 
freiwillig ist und mehr Freude macht. 
So ein Sommer -ja von dem kann man den ganzen Winter 
träumen. Es gibt nichts schöneres als eine Tasse Glühwein, 
Fliegermagazine und Urlaubsfotos auf dem Sofa eingeku- 
schelt zu genießen. 

Marja Eitrich 

1. ParaflyClubSchwaben im lnternet 
Seit Mitte April ist nun auch der I. Parafly-Club-Schwaben 
im Internet zu finden. Die Adresse seiner Homepage lautet 
http://ourworld. compuserve. com/homepages/parafly. Dort 
findet man alle Informationen 
überden I. PCS, aberauch über " 
das Gleitschirmfliegen allgemein. " --" -"-'-'-" 3s 

1 %J 1. Club &hinbm i.U 
Aus dem Inhalt: Wir über uns -. 

W i l l k ~ n  beim (eine Kurzvorstellung) - Unser 
Sport (was man über das Gleit- 
schirmfliegen wissen sollte: 
Technik, Schulung, Verband) - =z& 1. PCS l- "-. ",,U 

Aktuelles (letzte Meldung, PCS ""' 
-----.-- 

Terminkalender) - Gebraucht- - P 

markt - Fotoarchiv (unsere 
schönsten Bilder) - Videoclip - Adressen (Vorstand, Schirm- 
packen, DHV) - Links - E-Mail. 
Clubmitglied Martin Kaufmann hat diese Präsentation ent- 
worfen, zusammengestellt und humorvoll mit Bildern ausge- 
stattet. Er wird sie laufend auf dem neuesten Stand halten. 
Die #Links« erlauben u.a. einen Bfick aufdas Wettergesche- 

+enund-sinbdeshalH~~di&u~fristir:ePlanung von Aus- - 
fahrten besonders interessant. 
Die E-Mail-Adresse ist: paraflya)compuserve. com. 
~art ir~aufmann und der-IFPCS freuen ich auf Nachrich- 

-ten-~ft~tel4f~ngnahm~~tlrHornepage. 

- 

:g 
.W 

,L'y * Y  

r. Parafly-Club-Schwaben 
Wolfgang von Brunn 



Fliegen in Florida 
Von links nach rechts: Jutta und Charly, Stefan und Helmut, 2180 m über Disney World in Orlando/Florida: Ein bißchen 
Bernd und Andreas 

Teamg-eist - das war der Grundgedanke bei diesem Wettbe- 
werb. Daher werden aus den anwesenden Piloten zer- 
Teams gebildet, immer ein erfahrener Pilot und ein Delta- 
Ski-Neuling. 
Das Wetter war gut, der Schnee auch, und so konnte am 
letzten März- Wochenende der Wettbewerb gestartet wer- 
den. Trotz allgemein sinkender Teilnehmerzahlen begaben 
sich 13 zer-Teams zum ersten Durchgang des SWahrens. 
Dieser wurde als Seilrennen ausgetragen, das heißt beide 
Piloten fahren einen Riesentorlauf; zusammengebunden an 
einem Seil. Im zweiten Durchgang konnte jeder einzeln zei- 
gen, was er drauf hatte. 
Das Team Charly Schmaderer mit Jutta Fürsattel flog, was 
das Zeug hielt und gewann die Flugwertung überlegen. Bei 
der abendlichen Siegesfeier stellte sich aber heraus, daß 
diesmal das Skifahren so viele Punkte eingebracht hatte, 
daß sie sich knapp geschlagen geben mußten. 
Ergebnis: I. Stefan Stehle und Helmut Knieler, 2. Charly 
Schmaderer und Jutta Fürsattel, 3. Andreas Stehle und 
Bernd Baier. 
An den fröhlichen Gesichtern sieht man, daß nächstes Jahr 
alle wiederkommen wollen 

Charly Schmaderer 
Augsburger Drachenflieger 

kühl hier oben, aber kein Vergleich mit den Temperaturen 
zu Ostern in Bassano/Italien. Auch die Thermik war nicht 
mit Bassano zu vergleichen. Während man am AI- 
pensüdrand froh war, wenn man sich beim vorherrschen- 
den Nordwind nicht überschlug oder nicht erfror, war hier 
im sonnigen Florida alles anders. 
Zwei Tage nach Ostern flog ich zu »Sun and Fun« nach Flori- 
da und schaute wie jedes Jahr bei Malcolm auf der Wallaby 
Flying Ranch vorbei. 
Die Leihgeräte sind hier meistens aufgebaut und aange- 
pflockta wie auf einer Pferderanch. man braucht sich ei- 
gentlich nur einen Drachen auszusuchen und diesen auf ei- 
nen Startwagen zu heben. Immer sind freundliche Mitmen- 
schen da, die einem dabei helfen. Dann legt man das mitge- 
brachte Gurtzeug an (es gibt auch welche zu leihen), hängt 
sich in das Gerät und schon rollt das Schleppgeät an. 
Irgendwie, besonders wenn man am späten Nachmittag 
startet, steht über der Ranch immer der Hausbart. Ein 
Schlepp um diese Uhrzeit dauert mit dem Moyes Dragonfly 
höchstens3 bis 5 Minuten. Der Schlepp-Pilot dreht das Ge- 
spann richtig in die Thermik ein und nach 2 bis j Kreisen 
gibt er das Zeichen zum Ausklinken. Man dreht einfach wei- 
ter und liest arn Vario 3 bis 4 m Steigen ab. 
Wenn man auf der Wallaby Ranch fliegt, sollte man aller- 
dings UL-Schlepp-Erfahrung besitzen, um gleich in die Luft 
zu kommen. Man wird aber auch jederzeit in den UL- 
Schlepp (auch mit Doppelsitzer) eingewiesen. Auf der Wal- 
laby Ranch fliegen viele Piloten, die noch nie in ihrem Le- 
ben einen Berg gesehen oder einen Fußstart absolviert ha- 
ben. -P-pp - . -. - 

C -- Die WallaBy Ranch liegt nur wenire Meilen von den 
- 

P Haupta ftrakionen in-Florida entfernt, Infos oder UL- - - 
P 

Schlepp-Vorbeseitung bei Charly Schmaderer, Beinhofer 

web Site: http://www. wallaby. com 

Charly Schmaderer 



Mit dem Schnäppchen Angebot richtig 
preiswert in den Tod 
Im Sommerurlaub 1996 führte unser Weg unter anderem 
auch nach Slowenien. Das Land und die Leute faszinierten 
uns, denn was uns die Natur rund um den Stol (bekannter 

'! Flugberg in Slowenien) bot, war einfach überwältigend. 
Nach unserer Ankunft am Campingplatz hat es dann auch 

"nicht lange gedauert, bis wir einen Deutschen getroffen 
I/ 
i 

haben, der in dieser Region lebt und sich ein paar Mark 
i! dazu verdient, indem er Gleitschirmflieger über die lokale 

Wettersituation informiert und sich und seinen Gelände- 
I wagen als Para-Taxi zur Verfügung stellt. Er ist selbst 

Gleitschirm-Pilot, kennt die Gegend wie seine Westen- 
tasche, macht Landeplatzeinweisungen und bringt die 

, Piloten zu den besten Startplätzen. Leider war es am 
I nächsten Morgen regnerisch und nicht fliegbar. Dadurch 

hatten wir genügend Zeit für ~Fliegergespräche-. Auf sei- ' ne Frage was ich denn für einen Schirm fliege, antwortete 
' ich:  einen 4 Jahre alten Apache I. « »Kauf Dir doch einen 
I moderneren Schirm mit einer höheren Leistung. <+ 
" .Dazu habe ich leider nicht das nötige Kleingeld. N «.Sei 

doch nicht so einfältig!!Junge, kauf Dir hier in Slowenien 
ne neue Kiste, denn hier zahlste nich mal halb soviel wie 

1, in Deutschland!(< 
i Inspiriert von dem Gedanken, Geld zu sparen, notierte 
ii ich mir die Anschrift eines Herstellers, der seinen Betrieb 
! etwa 2 Stunden von dort haben sollte. Kurz nach unserer 
n Ankunft bei dieser Firma stellte sich auch bald heraus, 

daß die mir versprochenen Preise sich nicht realisieren 
ließen, aber er hätte einen günstigen gebrauchten 55er 

j Aerologie. Nun begann das Hadern mit mir selbst. Der 
Schirm war Ca. i Jahr alt und hatte etwa 40 bis 50 Flüge 

11 , draut: Ich stellte die Frage nach dem Gütesiegel. Herr S. 
erkiärte mir, daß der Schirm absolut identisch sei mit den 

, Modellen vom deutschen Markt und es mit dem Gütesie- 
gel kein Problem gäbe, er könne dies für 200 DM erledi- 

I gen. Das Gerät sei komplett gecheckt und in Ordnung. Es 
schien alles perfekt zu sein. Wir haben die letzten Kohlen 

' zusammengekratzt und den Schirm für 1000 DM ohne Pla- 
kette gekauft. Dann der erste Flug Es waren ruhige Be- 

' dingungen und das Teil segelte richtig toll - welch ein Un- 
terschied. Ich war glücklich und überzeugt davon, einen 

I guten @uf getätigt zu haben. 
J In den darauf folgenden Wehen-habeTh mit vielen Leu- 
- tetriiber e @ e n  Glückskaufgesprochen und es herrschte 

einstimmigde7-das Geld hätte ich denauch 
gen_omen,-denn dxmaChst Du ja nichts kaputt!« Frühjahr 

- 1997.ilch haheca.-zo-~lü~mitd~4er~l~i~hinter mich 
-- / 

W-- 

gebracht, ohne aber auch jemals in eine brenzlige Situa- 
tion gekommen zu sein und ohne Extremflugfigur. lch 
lernte um die Osterzeit, in der Nähe von Brixen, Helmut I 

Spindler von der Fa. GSSM kennen. Voller Stolz erzählte I' 

ich Helmut von meinem günstigen Kauf in Slowenien. Des- B 
weiteren erzählte ich, daß mein Schirm kein Gütesiegel 
hat, ich aber trotzdem gerne so was wie einen Check i 
durchführen lassen wollte. Helmut erklärte sich bereit, 
den Schirm etwas genauer unter die Lupe zu nehmen. 1 

B Helmut packte dort den Schirm aus und montierte die 
Tragegurte auf den Belastungsprüfstand mit 25 kg Gegen- ,, 
gewicht. Danach erklärte er mir, daß der Schirm noch mit ,, 

ganz alten Kevlar Leinen bestückt sei und ich nun gut auf- 
passen solle. Mit der rechten Hand griff er nach einer Lei- 
ne, erhöhte langsam die Belastung. Plötzlich machte es L 
einen Knall und die Leine ist mitten in der Schlaufe geris- I 

Sen. Langsam verlor ich meine sonst üblicherweise rosige " 
Farbe im Gesicht. Mein Herz klopfte wie wild und ich 
brachte keinen Ton über meine Lippen. Helmut sagte nun 

a mit ruhiger Stimme zu mir, daß es sich nicht um einen 
Zufall handelt, sondern daß sich dieser Effekt bei allen 
Leinen einstellen würde. Ich habe Helmut aufgefordert, 
weiterzumachen. Diesmal ergriff er eine A-Leine, welche I: 
immerhin einer etwas höheren Belastung standhielt und ; 
dann erst riß. Aber leider riß nicht nur die Leine, sondern i 
auch an am Untersegel ist die Kappe entlang den Nähten I 

teilweise bis zu 18 Cm eingerissen. Bei den weiteren Lei- 
nen sind sogar die Außlängeschlaufen ausgerissen. Ich 
stand da wie angewurzelt. Meine Gesichtsfarbe wechselte ! 

erneut, diesmal von fadem Grau in ein richtig blutleeres i 
Weiß. Helmut erläuterte mir, daß es bei einer extremen 
Belastung wie der Steilspirale oder das plötzliche Freige- 
ben der Leinen nach einem B-Stall, ein reißverschlußarti- 
ges Ausleinen zur Folge gehabt hätte. Auf meinen damali- 
gen Gefühlszustand brauche ich wirklich nicht mehr ? 
näher eingehen. Ich packte den »Müll« zusammen, be- 
dankte mich bei Helmut und fuhr wie in Trance nach Hau- 
se. Immer wieder lief es wie ein Film vor meinen Augen 
ab, was alles hätte passieren können! 
Nachdem ich mich wieder beruhigt hatte, ist mir so richtig ' 

klar geworden, wie wichtig das Gütesiegel und diesich 
wiederholenden Checks sind. Auch wenn die Au~rüstun~ _, L 

gen in Deutschland etwas teurer-sind,&at dies durch- - 

--ausseine tcerechtigung denn der ~unde-erkilt geprüfte 
* 

M 

J1i.herheit.d Nach meinem Erlebnis kann ichqyirklich jeden . 
M 

-vor wa~nen~irgencf ein Sonderangebot-im-Aus- 
M 

land mitzunehmen. - - - 
_ -  - 

Peter ~iebezeit 



Zusammenarbeit mit der DLRG 
Die Weiterbildung sollte nicht nur auf das Fluggerät und die 
Aktivitäten in der Luft begrenzt sein. Aus diesem Grund 
führte der Drachen- und Gleitsegel-Verein Göttingen in der 
flugarmen Zeit in Zusammenarbeit mit der DLRG in Göttin- 
gen einen Kurs durch, bei dem Herz-Lungen- Wiederbele- 
bungsmaßnahmen (HLW) demonstriert undgeübt wurden. 
Die Leitung hatte Jens Germershausen, ein aktiver DLRG- 
Rettungsschwimmer, der den Teilnehmern nicht nur das 
theoretisch Grundwissen sondern auch die praktischen 
Grundlagen vermittelte. Die Teilnehmer übten nach dem 
theoretischen Teil an lebensechten Puppen, die im inneren 
über Computeraufzeichnungsgeräte verfügten. Aufgrund der 
von diesen Geräten vorgenommenen Analysen war eine 
Kontrolle der Übungen und die praxisgerechte Gestaltung 
der Durchführungen gegeben. 
Die praxisnahen Übungen vermittelten den Teilnehmern Er- 
fahrungen im Umgang mit lebensechten Situationen. Alle 
Teilnehmer waren nach Abschluß des Kurses der einhelli- 
gen Auffassung, daß derartige Übungen nicht nur für Flieger 
eine Notwendigkeit darstellen sollten, sondern auch für 
alle übrigen Privatpersonen eine obligatorische Ausbildung 
in der Herz-Lungen-Wiederbelebungsmaßnahme sinnvoll 
sei. 
Außerdem fördert eine Zusammenarbeit auf diesem Gebiet 
ein besseres Verständnis für die Arbeit der Vereine unter- 
einander. - 

P P PP P P  P P P  P 

Neue Vereinsanschrift 
Der Drachenflug Unterland hat eine neue Vereinsanschrift. 
I. Vorsitzender Jürgen Kuckert, Im Falter I, 74078 Heilbronn, 
Tel. o7131/21102. 2. Vorsitzender Raff Haberla, Friedrichshal- 
lerstraße 29, 7 4 1 ~  Bad Friedrichshall, Tel. o7136/910260. Zu- 
ständig für den Windenschleppbetrieb ist Harald Müller, 
Tel. 071j0/8955. 
Wir betreiben zwei Schleppgelände im Raum Heilbronn, wo 
ausschließlich Drachenflugbetrieb stattfindet. Gastpiloten 
sind unter vorheriger Anmeldung bei Harald Müller herzlich 
willkommen. 

Drachenflugclub Unterland 
Jürgen Kuckert 

Verbesserung am Teufelsberg 
Positive Nachricht für die Gleitsegelpiloten in Berlin. Am 
Südhang darf wieder geflogen werden. Das Forstamt Grune- 
wald und das Bezirksamt Wilmersdorf hat der »Öffnung« 
nach entsprechenden Gesprächen wieder zugestimmt. 
Fliegen am Südhang jedoch mehrere Piloten, müssen diese 
am Landeplatz einen Ordner abstellen, der für die Sicher- 
heit auf dem Landeplatz zu sorgen hat. 
Für die Drachenflieger bleibt es bei der bisherigen Rege- 
lung, wonach diese den Hang nur bei angemeldeten Veran- 
staltungen benutzen dürfen. 
Ein den neuen Gegebenheiten entsprechendes Hinweis- 
Schild wird demnächst aufgestellt. 





Prufungskalender I,,, 
Bitte mindestens 3 Wochen vor dem Prüfungstermin beim Organisator anmelden. Die 
Teilnehmerzahl ist begrenzt. Der Kalender wird laufend ergänzt. 
Anmeldungen: Piloten, die an der Teilnahme interessiert sind, wenden sich direkt an den 
Organisator. 
Wichtig: Nur wer alle erforderlichen Unterlagen bei der Prüfung vorlegen kann, ist 
teilnahmeberechtigt. 

02.08.97 Engelberg (CH) 
02.08.97 Greifenburg (A) 
02.08.97 Rieden 
02.08.97 Bad Hanburg 
02.08.97 Pfronten 
02.08.97 Greifenburg 
03.08.97 Greifenburg (A) 
03.08.97 Bad Harzburg 
03.08.97 Pfronten 
08.08.97 Fellering 
08.08.97 Sonthofen 
09.08.97 Rieden 
09.08.97 Bad Salzungen 
09.08.97 Fellering 
09.08.97 Bolsterlang 
09.08.97 Hochplatte 
10.08.97 Zillertal (A) 
10.08.97 Bad Salzungen 
13.08.97 ' ' 

15.08.97 Südtirol (I) 
15.08.97 
16.08.97 Rieden 
16.08.97 Andelsbuch/Bezau 
16.08.97 Wallberg 
16.08.97 Südtirol (I) 
17.08.97 Lenggries 
20.08.97 Bikenau 
22.08.97 GarmischPari. 

GS T,P,A, B, WS, F air power - GSS, 077451308 
HG GS T,Alies Drachen und Gleitschinnsch. Goslar, 05321/41764 

GS T,P,A, B, F GSS Heinz Fischer, 08362137038 
HG GS T,A, B, WS, WF, Pass, F Harzer GSS, Knut Jäger, 0532211415 

GS T,Allss OFS Paragliding, 0836315969 
HGGS P,A,B FS Sunrise, Kai Ehrenfried, 06201/182911 
HG GS P,A, B Drachen und Gleitschinnsch. Goslar, 05321141764 
HG GS P,A, B, WS, WF, Pass Harzer GSS, Knut Jäger, 05322/1415 

GS P,A, B, Pass OFS Paragliding, 0836315969 
HG GS T,A, B, Pass FS Dreyeckland, 0761184227 

GS T,A, B, Pass FS Martin Mergenihaler, 0832119970 
GS T,P,A, B, F GSS Heinz Fischer, 08362137038 

HG GS T,Alles Prüfzentrum Mitte, 066541353 
HG GS P,A, B, Pass FS Dreyeckland, 0761184227 

GS P,A, B, Pass FS Martin Mergenthaler, 0832119970 
HG T,P,A OFSChiemsee, 086421383 
HG GS P,A, B, WS, WF, Pass FS Göppingen, 07164/12021 
HG GS P,A, B, WS, WF Prüfzentrum Mitte, 066541353 

GS T,A, B, F, Pass FS Oase, 08326138036 
GS T,A, B, F, Pass GSS Aerogen, 08918978870 
GS P,A, B, Pass FS Oase, 08326138036 
GS T,P,A, B, F GSS Heinz Fischer, 08362137038 
GS T,P,A, B GSS Löffler, 07211378878 
GS T,P,A, B, WS Paragliding Tegernsee, 0802212556 
GS P,A, B, Pass GSS Aerogen, 089/8978870 

HG GS T,P,A. B. WS. WF. Pass Adventure Sports, 0804219486 
GS T,A FS RheiMai~Neckar, 06201134626 
GS T,A, B, Funk, Pass GSS Michael Brunner, 08821174260 

07.09.97 Tegelberg HG GS T,P,A, B -fS Tegelberg, 083671598 
07.09.97 Südtirol GS P,A, B, Pass FS Frank, 07191165475 
07.09.97 Bad Salzungen HG GS P,A, B, WS, WF Primentnim Mitte, 068541353 
10.09.97 GS T,A, B, F, Pass FS Oase, 08326138036 
10.09.97 Sonthofg* GS T,A, B, Pass FS Martin Mergenthaler, 0832119970 
11.09.97 Herborn HG GS T,A, B, WS, WF, PassKlaus Schwarzer's FS Fiyart,02772/40178 
11.09.97 ~olsted&g GS P,A, B, Pass FS Maitin Mergenthaler, 0832119970 
12.09.97 Garrnisch.Part. GS T,A, B, Funk, Pass GSS Michael Brunner, 08821174260 
12.09.97 Herborn I I:. :HG GS P,WS, WF Maus Schwarzer's FS Qart,02772/40178 
12.09.97 GS P,A, B, Pass FS Oase, 08326138036 
13.09.97 Rieden . - " .' ' GS T,P,A, B, F GSS Heinz Fischer, 08362137038 
13.09.97 Andelsbuch/Bezau GS T,P,A, B GSS Löffler, 07211378878 
13.09.97 Pfronten GS T,Alles OFS Paragliding, 0836315969 
13.09.97 Untewössen GS T,A, B Süddeutsche GSS, 0864117575 
13.09.97 GannischPart. GS P,A, B, Pass GSS Michael B~nner, 08821174260 
13.09.97 Bad Salzungen HG T,P,UL-Schlepp, Prüfzentrurn Mitte, 066541353 
14.09.97 Kössen .) , . GS P,A, B Süddeutsche GSS, 08641/7575 
14.09.97 Lenggries HG GS T,P,A. B. WS. WF. Pass Adventure Sports, 0804219486 
14.09.97 Pironten GS P&, B, Pass OFS Paragliding, 0836315969 
14.09.97 Wasserkuppe HG T,P, Berg A, 8 Prüfzentturn Mitte, 066541353 
16.09.97 Stuttgart - Hofe HG GS - TA, B, Funk - , . . Luftikus, 07111537928 
19.09.97 Hochries HG GS T,P,Berg A, B, Pass, V Bürger Rudl, 0803218134 
19.09.97 Backnang HG GS T,A, B, WS, WF, F 3  FS Frank, 07191165475 

22.08.97 Sonthofen GS T,A, B, Pass FS Maiün Mergenthaler, 0832119970 L~~~~~~~~~~~~~~~~ 
23.08.97 Südtirol GS T,A, B, Pass FS Frank, 07191165475 
23.08.97 Bad Schönborn HG GS T,A, B, Funk, WS, WF FS Sunnse, 06201/182911 11.09. - 12.09. D Fachlehrer ULSchlepp 
23.08.97 Rieden GS T,P,A, B, F GleitschirmFS Fischer, 08362137038 Horst  Barthelmes 0 6 6 5 4 / 3 5 3  

f 23.08.97 Pfronten*. -- GS T,Alles OFS Paragliding, 0836315969 23-09. - 24.09. D/GS Fachlehrer Passagier-Windenschlepp 
23.08.97 Bad Salzungen HG GS T,Alles Prüfzentrum Mitte, 066541353 Horst  Barthelmes 0 6 6 5 4 / 3 5 3  
23.08.97 Untenvössen GS T,A, B Süddeutsche GSS, 0864117575 07.10, - 08.10. D/GS Fachlehrer Stufenschlepp 
23.08.97 Bad Schönborn HG GS P,WS, WF FS Sunrise, 06201/182911 Horst  Barthelmes 0 6 6 5 4 / 3 5 3  

1123.08.97 GarmischPart. GS P,A, B, Pass GSS Michael Btunner, 08821174260 .lO. - 26.10. D/GS Fiuglehreranwärterkurs 
23.08.97 Bolsterlang GS P,A, B, Pass FS Maitin Mergenihaler, 0832119970 

!$ 
(Assistentenlehrgang) 

H 24.08.97 Südtirol GS P,A, B, Pass FS Frank, 07191/65475 .I, uHV-Geschäftsstelle (08022-967530) 
24.08.97 Pfronten GS P,A, B, Pass OFS Paragliding, 0836315969 1 - 0711. D/GS Fachlehrer Windenschlepp 

~ J A ; B ; W S ~ ~  PrUfiefltnisMMe, 066541353 X HorstEarthelmes 066541553- 1 - - - - - 

24.08.97 Kössen Süddeutsche GSS, 0864117575 -+$4117--21~14~-- D/& -- Fluglehrer-Refresher-- 
% P - 

-- r stungart- HOten 1 .  , k- - ~U--L 920- 
- 0 W ~ i I W ~ -  

S - T , A ,  - F S X 8 0 3 6 - X  -. Fluglehrerprufun - 

29.08.97 GS P,A, B, Pass FS Oase, 08326138036 -' ' 
I . I .  -.  , D H V - G e s c h ä f t s s t e l l ~  

P . .  
- =30.08.97 Ri ,.... = GS T,P,P R F GleitschirmFS Fischer,08362/37038 - @se22.96-753ett - 
P - P - - - - / - ~ ~ n & n e & ,  " stell - I 

0 ~ 9 3 7  ~dlwng- 6S JP&B$~<L -F.$ 0 r e ~ e ~ 1 a n ~ 0 7 ~ i ~ t ~ ~ ~ J i  - 
06.09.97 Südtirol . ' GS T,A, B, Pass Vorauswahlprüfungen können ab sofort bei folgenden Prüfzentren absolviert 1 7 - 
06.09.97 Rieden GS T,P,A, B, F 

Frank'07191165475 werden: Horst Barthelmes, Tel. 06654/353, Fax 06654/7771: Rudel Bürger, 
08362/37038 Tel. 08032/8134, Fax 08032/8134; Waldemar Obergfell, Tel. 07685/1050, 

06.09.97 Wallberg GS T,P,A, B, WS Paragliding Tegernsee, 0802212556 Fax 07685/1061, Anni Rehrl, Tel. 0043/3687/81880, Fax 0043/3687/81346. I 
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1 Datum Ort HGGS Art Organisator, Telefon 
19.09.97 Dürnau HG GS T,A, B, WS, WF, F, Pass FS Göppingen, 07164/12021 
19.09.97 Heidenheim HG GS T,A, 8, WS, WF, F, Pass FS OstalbHeidenheirn, 07321145425 
20.09.97 Rieden GS T,P,A, B, F GSS Heinz Fischer, 08362137038 
20.09.97 Backnang HG GS P,A,B, WS, WF FS Frank, 07191165475 
20.09.97 Heidenheirn HG GS P,A, B, WS, WF FS OstalbHeidenheim, 07321145425 
22.09.97 Südtirol HG GS T,A, B, Pass Waus Schwaner's FS Fiyart,02772/40178 
22.09.97 Südtirol HG GS P,A, B, Pass Waus Schwarzer's FS flyart,02772/40178 
24.09.97 Sonthofen GS T,A, B, Pass FS Martin Mergenthaler, 0832119970 
25.09.97 Bolsterlang GS P,A, B, Pass FS Martin Mergenthaler, 0832119970 
27.09.97 Rieden GS T,P,A, B, F GSS Heinz Fischer, 08362137038 
27.09.97 Wallberg GS T,P,A, B, WS Paragliding Tegernsee, 0802212556 

127.09.97 Bad Salzungen HG GS T,Alles Pffzentnim Mitte, 066541353 
28.09.97 Lenggries HG GS T,P,A. B. WS. WF. Pass Adventure Sports, 0804219486 

128.09.97 Zillertal (A) HG GS P,A, B, WS, WF, Pass FS Göppingen, 07164/12021 
28.09.97 Bad Salzungen HG GS P,A, B, WS, WF Prüfzentnim Wie, 066541353 

~01.10.97 GS T,A, B, F, Pass FS Oase, 08326138036 
03.10.97 GarmischPart. GS T,A, B, Funk, Pass GSS Michael B~nner, 08821/74260 

[03.10.97 GS P,A, B, Pass FS Oase, 08326138036 
04.10.97 Engelberg (CH) GS T,P,A, B, WS, F air power - GSS, 077451308 

-04.10.97 Südtirol GS T,A, B, Pass FS Frank, 07191165475 
04.10.97 Weinheim HG GS T,A, B, Funk, WS, WF tb Sunrise, 06201/182911 
04.10.97 Rieden GS T,P,A, B, F GSS Heinz Fischer, 08362137038 
04.10.97 Andelsbuch/Bezau GS T,P,A, B GSS Löffler, 07211378878 
04.10.97 Verbier (CH) GS T,A, B, WS, F Hot Sport Gerkau & Fehlings, 06421112345 
04.10.97 Meransen GS T,Alles OFS Paragliding, 0836315969 

f04.10.97 UnteMssen GS T,A, B Siiddeutsche GSS, 08641/7575 
04.10.97 Garmisch-Part. GS P,A, B, Pass GSS Michael Brunner, 08821174260 

e04.10.97 Hodiplatte HG T,P,A DFSChiemsee, 086421383 
05.10.97 Südtirol (I) GS P,A, B Luftikus, 07111537928 

105.10.97 Südürol GS P,A, 8, Pass FS Frank, 07191165475 
05.10.97 Bad Schönborn HG GS P,WS, WF FS Sunrise, 06201/182911 

f05.10.97 Verbier (CH) GS P,A, B Hot Sport Gehu & Fehlings, 06421/12345 
05.10.97 Meransen GS P,A, B, Pass OFS Paragliding, 0836315969 

h05.10.97 Kössen GS P,A, B Süddeutsche GSS, 0864117575 
06.10.97 Siidtirol (I) GS P,A, B Luflikus, 07111537928 

i11.10.97 Greifenburg (A) HG GS T,Alles Drachen und Gleitcchinn Sch. Goslar, 05321141764 
11.10.97 Rieden GS T,P,A, B, F GSS Heinz Fischer, 08362137038 

[11.10.97 Bad Salzungen HG GS T,Alles Prüfzentnim Mitte, 066541353 
12.10.97 Lengries HG GS T,P,A. B. WS. WF. Pass Adventure Sports, 0804219486 

E12.10.97 Greifenburg (A) HG GS P,A, B Drachen und Gleitschimi Sch. Goslar, 05321141764 
12.10.97 Bad Salzungen HG GS P,A, B, WS, WF Pffzentrum Mitte, 066541353 

115.10.97 Birkenau GS T,A FS RheinMaiMeckar, 06201134626 
15.10.97 GS T,A, B, F, Pass FS Oase, 08326138036 
16.10.97 Sonthofen GS T,A, B, Pass FS Martin Mergenthaler, 0832119970 
17.10.97 Dümau HG GS T,A, B, WS, WF, F, Pass FS Göppingen, 07164/12021 
17.10.97 Berlin HG GS T,A, B, WS, WF, F, Pass FS Lukas Bader, 03013231598 
17.10.97 Karlsruhe GS T,A, B GSS Löffler, 07211378878 
17.10.97 GS P,A, B, Pass FS Oase, 08326/38036 
17.10.97 Bolsteriang GS P,A, B, Pass FS Martin Mergenthaler, 08321/9970 
18.10.97 Rieden GS T,P,A, B, F GSS Heinz Fischer, 08362137038 
18.10.97 Bad Hanburg HG GS T,A, B, WS, WF, Pass, F Harzer GSS, 05322/1415 

~ 8 ; 1 & 9 7 - ~ a l l b s r ~ ~  GS-Tf,A-&W+ PargI$ngTegemsee;08022/2556 
P 

- - 18.10.97 UnteiwÖcce;n GS T,A, B Süddeutsche GSS, 0864117575 

. . -nd- I- 
~ 9 . 1 ~ . 9 7 - ~ . e i ? I b e r j  KGLTAEfiLB S Tegelberg_OS367/598 

19.10.97 Zilleital (i IG GS P,A, B, WS, WF, Pass vb tiöppingen, 07164/12021 
IGFS-, B)nrWF,Pass H a r z e r  GSS,-O5322/lIlT 

- 

2 4 . 1 0 . 9 7 B a c k n a n g ~ H G G S S T T P , A ,  B, WS, WF, F FS Frank, 07191/65425 
24.10.97 GarmischPart. GS T,A, B, Funk, Pass GSS L . __I Brunner, 08821p4260 
25.10.97 Schaurain/Rohrdorf HG GS T,P,Schlepp A, B, WS, V Bürger Rudl, 0803218134 
25.10.97 Rieden GS T,P,A, B, F GSS Heinz Fischer, 08362137038 

Datum Ort I 
25.10.97 Bad Salzungen HG GS T,Alles Prüfzentrum Mitte, 066541353 
25.10.97 GanniscbPad. GS P,A, B, Pass GSS Michael Brunner, 08821174260 
26.10.97 Lenggries HG GS T,P,A. B. WS. WF. Pass Adventure Sports, 0804219486 
26.10.97 Bad Salzungen HG GS P,A, B, WS, WF ;. ' Pffzenmm Mitte, 066541353 
28.10.97 Stuttgart - Hofen HG GS T,A, B, Funk Luftikus, 07111537928 
31.10.97 Südürol (I) GS T,A, B, F, Pass GSS Wagner, 07211515363 
01.11.97 Südt~rol GS T,A, B, Pass FS Frank, 07191165475 
01.11.97 Rieden GS T,P,A, B, FK$- J GSS HeinzFischer, 08362137038 
01.11.97 Andelsbuch/Bezau GS T,P,A, B GSS Löffler, 07211378878 
01.11.97 Meransen GS T,Alles OFS Paragliding, 0836315969 
01.11.97 Südtirol (I) GS P,A, B, GSS Wagner, 07211515363 
02.11.97 Südtirol Gs PA, B, FS Frank, 07191/65475 
02.11.97 Meransen GS P,A, B, P a s  OFS Paragliding, 0836315969 
08.11.97 Heidenheim HG GS T&, B, WS, W, F, Pass FS OstalMeidenheim, 07321145425 
08.11.97 Bad Salzungen HG GS T,Alles Prüfzentnim Mitte, 066541353 
09.11.97 Lenggn'es HG GS T,P,A. B. WS. W. Pass Advenlure Sports, 0804219486 
09.11.97 Heidenheim HG GS P,A, B, WS, WF FS OstalbHeidenheim, 07321145425 
09.11.97 Bad SaIzungen HG GS P,A, B, WS, WF Pffzentnim Mitte, 066541353 
14.11.97 Dürnau HG GS T,A, B, WS, WF, F, Pass FS Göppingen, 07164112021 
15.11.97 Meransen GS T,Alles OFS Paragliding, 0836315969 
16.11.97 Meransen GS P,A, B, Pas OFS Paragliding, 0836315969 
22.11.97 Bad Salzungen HGGS T,Alle$ Pffzentnirn Mitte, 066541353 
23.11.97 Bad Salzungen HG GS P,A, B, WS, WF Prüfzentnim Mitte, 066541353 
26.11.97 Birkenau GS T,B, Funk FS RheiMai@Neckar, 06201134626 
28.11.97 Karlsruhe GS T,A, B GSS Löffler, 07211378878 
30.11.97 Zillertal (A) HGGS P,A, B, WS, WF, Pass FS Göppingen, 07164/12021 
06.12.97 Pfronten GS T,B OFS Paragliding, 0836315969 
13.12.97 Bad Hanburg HGGS T,A, B, WS, WF, Pass, F Haner GSS, 0532211415 
14.12.97 Bad Hanburg HGGS P,A, B, WS, WF, Pass Haner GSS, 0532211415 
22.12.97 Stuttgart - Hofen HG GS T,A, B, Funk Luftikus, 07111537928 
28.12.97 Lenggries HG GS T,P,A. B. WS. WF. Pass Adventure Sports, 0804219486 
30.12.97 Südtirol (I) GS P&,B Luftikus, 0711/53792B 

Anzeige 

J Leistungsstark und legal -' perfekte Sprachqun';+;3it 
68 Kanäle mit je 3 
CTCSS-Frequenzen 

J Reichweite Luft-Luft 



D E U T S C H E R  
Die Streckenjagd 1997 ist eröffnet und bereits im April wurden bemerkens- 
werte Flüge durchgeführt. Während die Gleitschirmpiloten den Hauptteil ih- 
rer Punkte von den bekannten Startplätzen jenseits des Alpenhauptkammes 
(Emberger Alm, Thurntaler) erflogen, punkteten die Drachenpiloten im nord- 
deutschen Flachland sowie in den Mittelgebirgen nördlich der Donau, meist 
gestartet aus der Winde oder hinter dem UL. ST 
Drachen 
Erst im letzten DHV- Info beschrieb der Berliner Andreas 
Becker die Problematik bei Zielflügen im Flachland und trau- 
t e  am ehesten dem Kirchdorfer Gerd Langwald zu , Zielflü- 
ge über 200 km Entfernung zu schaffen. Bereits vor dem Er- 
scheinungstermin des Infos hatte der .norddeutsche Altmei- 
s t e r ~  dieses Zutrauen gerechtfertigt. Mit zwei Zielflügen aus 
der heimischen Winde in Kirchdorf-Bahrenborstel nach Wit- 
tenberge (Elbe) am 21.4. über 203 km und nach Schwerin am 
23.4. über 207 km setzte er  sich mit einem weiteren Flug als 
freie Strecke über 123 km souverän an die Spitze des Ge- 
samtklassements. 
Aus der gleichen Winde punktete sein Vereinskamerad Gerd 
Rohrer, darunter ein Zielflug Richtung Süden nach Mün- 
stermestfalen. 
Die Kirchdorf-Bahrenborstler Piloten erreichen mit ihrer 
Winde Schlepphöhen jenseits von 500 m, eine gute Aus- 
gangshöhe für die Thermiksuche. Im wieder interessanten 
Vergleich mit den Berliner Konkurrenten haben sie momen- 
tan die Nase weit vorn. Bei den Berlinern punktete bisher le- 
diglich Ulrich Schneider mit zwei Flügen von Segeletz (135 km) 
und von Neuhausen (107 km). 
Den weitesten Flug schaffte ebenfalls am 21.4. an dem Lang- 
wald nach Wittenberge flog, Lukas Etz vom Flugplatz 
Neuanspach im Taunus über 232 km nach Spincourt in Frank- 
reich in genau die entgegengesetzte Richtung. Er umflog da- 
bei den komplizierten Frankfurter Luftraum im Norden. 

REC 
_I 

Gleitsegel 

Anders sieht die I. Zwischenwertung bei den Gleitsegelpilo- 
ten aus. 
Zwar glückte Claus Vischer am 17.4. ein Flug über 141 km vom 
Entenberg bei Laaspke bis nach Mürbach in der Nordeifel, 
aber sonst wurden alle Flüge jenseits der 100-Punkte-Marke 
in den Alpen erflogen. 
Der beste Startpunkt war am 2.4. der Thurntaler bei Sillian. 
Neben Christian Blum (190 Punkte) und Johann Plenagl (180 
Punkte) erreichte hier Christoph Kirsch mit seinem Freex X 
Spear mit dem Wendepunkt Gitsch BS 204 Punkte als Ziel- 
rückkehrflug. 
3 Wochen später gelang es Andreas Straub durch zwei flache 
Dreiecke an der Emberger Alm (215 und 155 Punkte) die 
Führung im jetzigen Klassement zu übernehmen. 
Wenig neue Namen finden sich in den Ergebnislisten und vie- 
le unvollendete Aufgaben zeigen, daß entweder die Wetter- 
situation bis zum r.Mai kaum geschlossene Aufgaben zuließ, 
aber auch, daß die Piloten sich immer größere Ziele setzen, 
wohlwissend, daß zum Sieg in diesem Jahr die Punktzahl vom 
vergangenen Jahr nicht reichen wird. 
In der Tandemwertung gibt es bisher lediglich 2 Flüge : Burk- 
hard Martens mit 63 Punkten und Rainer Scheltdorf mit 55 
Punkten. 
Hinweis 
Die hier abgedruckten Ergebnisse können leider nicht aktu- 
ell sein. 

Mit 320 Punkten erreichte Wolfgang Lengauer den - - - punktbe- Neueste Zwischenwertungen werden regelmäßig in der Ho- 
-- 

s t e n  Flug, gestartet von d e r  ~ m b e r g e r ~ l m  mit den Wende- Seite des DHV im lnternet http://www.DHV.de veröf--- - 
- p u n k t e -  Zettersfeld BS, Pfannhornhütte und Gotdeck BS. fentlicht und sind per DHV-Fax-Abruf Nr. 08022196740 er-- 

-213 aller Flüge wurden nicht in den Alpen geflogen sondern hältlich. 
im Flachland und den Mittelgebirgen. Trendwende im 

- 
S t r e c k e n f l u g  - oder nur kurzzeitige Wetterbegünstigung der 

- 

I Flachlandpiloten ? 
I Die nächste Zwischenwertung wird es zeigen. 



- .  . . . . -, z 
. . J -  ' - -  - F-- - z - , '-- -, - -  - -  .; - - I  I .  . . Po\- - .  4 Y .  L 

1, unterstützt von X O O ~  

und 
- _ _  - I 

I KENFLUGPOKAL 



Hängegleiter Stand 3.6.97 

Pialz Name, Vorname Veiein Gerat 
I flug 2 flug 3 fiug OIJ N Geraml 

1 Lengauer, Wollgang Ut1A Kampenwam 
310 

1 langwall Gerd Kirchdorl Bahrenbrrlel 
1 0  

3 Deni, Helmul lcaro laminar 11  
149 

4 Baurenweim, Hans ON: lnoolrladl 
141 

5 Ollerpohl, k r n d  Tus Kirrhdorl 
94 

6 Bi,Lukas 1.0fC Warrerkuppe 
186 

1 Rag01,Paul timmergauer Df 
10 

8 Allmannsholes Maximilian OCBRuhpoiding 
91 

9 fmr,  Jörg Nordbaverixhe Df 
59 

. . 10 lkher,Sfiille l A  - " r; 191 

Gleitsegel Stand 3.6.97 

MUIOK IWlllel 
155 118 
Sdwinwingr Merlin 
304 113 

195 211 666 
lmro laminar $1 
331 
BaulekMilan Rater 

lcaro laminar 
61 248 180 
Moyer Xlralile 
180 - - T  

WWXC 155 

115 155 153 
Hahne, Tonlen DGCii T a e m r  Tal M W o r  

119 146 
J U w e n L e r  Sepp DGCii legernseer Tal Aiiea Tension 

130 111 113 414 
Pinn, Michael Ohrrldoilei GITlieger Edel bergy 

106 155 ?!@E!!=@ 361 
J Schierle, Willi GSC Hohenldie Swing Venlur 

. Marlens, Buikhard 1. PC Schwaben Airea Tension 
151 119 194 

8 Walcher Hanr fluglreunde UIm Swing PLma 
113 116 65 ..d&w-% 294 

9 V i e r ,  Claur M f  SiaenAirea Tension 

I 7- 
54 141 66 

T g q F T S J z  
261 

10 Ilppel, hin, 8 - ~luglrwinde Ulm AdvanteOmwla 3 %-FL* n 
2 113 118 +*'L 119 



I ZWISCHENWERTUNG 1997 
Flüge 

Lexhi~b frank 

Mwendinw k~ 

31.03.1991 

09.04.1991 Idielldorl Rainer 

Hahne Ionlen 

01.04.1991 

AirnaveXHX 

Nwa Xyon 

uspark 

Airea Imh 

f r e  l lpcar 

Nwa Xyon 

Wallner Chrilian 

Airea ial Willie 

- 

S i w  Wohnbw 
36 
MI. BrimJom lau 
[$ i~n~an~ 

7 4 1  
Bawno 
Mi.Ccngia 
74,l 
r n ~ n t a t  
liclwrarlen S i e  
100,l 
üelluno 
Col V'ireniin Ril. 
60.6 
Banane 
CaniiiDii 
6 
W&lk 
Bach lwhial15 
61,s 
rn~nilalw 
O W ~ l a b x h  KapdC 
108,3 
Thurnlali 
lieleniarlen Mle 
103 
rn~mlalsr 
G i i d  BI 
IIM 
Wank 
Bachldlal lS 
615 
Baruno 
lutiana Kirche 
98,4 
Nohihon 
HbllalsR 
3I,l 
Ncidhelle 
Siegen 

U 
Bagano 

O l i i  
610 

l,l5 
no 
5. Vilo 
lJ5 
nD 
MI. T& 
1,75 
I f 

1,s 
no 
W e i o h a m  
1,15 
IR 

1,15 
I R  

l,l5 
l f  

1,s 
t h B  

I 
llD 
Wilhgmdkopl 
1.15 
B 

I 
fbgB 

I 

115 
Lag Kir& 
Lag Kirche 
106 
Dalla M m  
üalh M m  
114 
Wank MI 

91 
5il lhKirdie 
l i l h K i r d i e  
190 
Thuinlaler I5  

180 
n imla lerB 

2 M  
Wank MI 

92 
~ P o ~ o l o  
Avir lP 
98 
L i p e  
hlkenalpe 
55 

35 
5 m r o  Kir& 
Colluia 
6 3 -  - -  

ViKher Ciaur Airea Ienrion Nordhelle 
S w r o l h  iP 
44.1 

MalmiBuiWail A i r e a l h  Baruno 
Mi. Iml B 
118,6 

Hahne kn ien Edel Saber MI. de üergier 
Si$ieion Ciladelle 
90 

V i i r  Claur Airea I& bilenbro laarphe 
M i M  filei 
141.1 

Sliaub h d r w  N i m h  RC hbeiger Alm 
Anna Id iu i ihw 
88,5 

KaORRekr NwaXyon Wank 
WalRerpsl 
19,l 

Slraub M r w  Nimbw RC tmberger Alm 
Malrei B5 
122,o 

Gxhnwdln«!qq AiieaTsmko N a h  
Weilental Kir& 
1211 

Sbiieile Willi Sm$ Venlm Hirrdibeig 
GP Haurbeig 1s 
53 

RppcIAmin AhweOnoga3 h i g c r l m  
Annakh0Wi.u 
64,b 

Lwdiinrki hank tdeltnergy k a l p e  
Lenggrics 

91 
A p p l h i n  AhmOniega3 t&pwAlm 

Annakhuliham 
66,3 

Mwendiner kpp Aiiea lmim Wallkrg 
GivMHirndI Giplel 
1016 

GrokGik U i g e c l m  
1ie~henl;opl 
56,3 

1 I41 
IID Gieilenburg Kiiche 
Gold& hienne Greilduig Kirche 
1.15 115 

Radiberger Alm Gieilwbrg Kirrhe 
U 5  215 
IhgB PiahPla l lm 

GnderrheimOkipaiUal 
I 111 

I 91 
no (ireildwg fi'edhol 
RaLrger  Akn Ulenbairg hiedhol 
I,75 I16 
fhgB Wallbeig Giplel 

Oieniner bne l  
I 104 
10 bllekggpr Hati 
RadlbugerAh SaHekapeiHaur 
lJ5 99 



ZWISCHENWERTUNG 1997 

Flüge HG 1997, 21.5.97 

Datum Pilol flugqeiäl Ilarlplali Aulqabe Slarlpunkl Dalum Pilol flugqeiäl Pailplali Aulqabe Ilarlpunkl 
I.WP 1.WP 1.WPl liel'hei f I  Landung I.WP I. WP 3.WPilie11 bei f l  Landunq 
"al km 'al km Punkle ' 

01.10.96 W & h  

26.01.91 ibliman& k'amnir Plaitm 10.04.91 (Menwald h a  
flanadi 
93,8 1 94 

01.04.91 W i l b n K l a u r  Zlialife l a r m F  I Kicnwkiiordlandephh 21.04.91 Hilb 
R~ranr &ersM Kiwnwkiiordlandephh 
16,l 2 I 5 1  

02.04.91 Grobner Amo CM S l a l ~ i l l i a n  IID i h u m l a l d a h  Sillian 15 11.04.91 langwald Gerd Merlin 
Iwd i. Iaulers h r g  Hührleinhain ihunilaleihah SillianlS 
121.1 1.15 213 

02.01.91 H o l l m a m X m  RwiAir P l a l a  
181JMII Bi& 
116,l I 116 

02.01.91 Wiillm&i tmbipei Alm IlD E h i g e r  Alm 11.04.91 Genlnerleil S m i  
Radlbergei Alm dnna M u i h u r  t r k r q e r  Alm 

06.04.91 G r t r  Aino CwKepl Noidhelle 23.04.91 Lengauei Wollpang Iwislei tmbigei Aliii 
D e m M  BABDreieck 
16.1 1,5 l l 5  

01.04.91 ~lie- X.lialHe HPialmg 2104.91 Rohrei Gerd Mial i le B a h i l r s l  

01.04.91 (Menwaldihm RamAir Wrigheim fS Obrigheim Rampe 13.04.91 Giäper Hanr.J. Milan Racei Mrenbonl 
M l e l l e n  
54.0 1 54 

l e l l w i e l d f i  PlwSiomhL 

13.04.97 tli l u k a  Iwisier Melibokur 1R MIM A u e M  24 04.91 Baumwein Has laminar Plalien 
WallBiI BABT k l i lws  Auerbxh 

15.04 97 Rohrer Geld Y l*~llta 1 6 ~ ~ 0 1  M ,irh Y fr.lita 

101 

= &eleldP- - -L 

135.0 I 
20.04.91 Vogel K a r h  X.liali KulmM tltqplah fS 

N W a d a . d . M  fP 1 I I 



C A R V l N G  A  F U T U R E  T H R O U G N  T H E  A I R  

2. GERMAN CU 
Gleitschirm/97 

bQu*ek in Lenggries am 
Wir schreiben das Wochenende 17.05 - 18.05.97. 
gerufene German Cup für Gleitschirmflieger lud 
an das Brauneck. Sechzig P 
ser Einladung und der Parkplatz der Brauneckbergb 
schon früh am Morgen mit 
christlich auf 7 - 8 Uhr gelegt worden. 

Der blaue Himmel deutete auf schönstes Wetter und vere 
das Aufstehen, so daß ein gute Stimmung beim Briefing bere 
spüren war. Die Bergbahn machte allen Wettkämpfern einen 
alpreis und so konnten dann alle für 5 DM eine Tageskarte 
ben. Hierfür ein Dankeschön an die Brauneckbergbahn! 

1 Der Organisator Stefan Haider versammelte die fluggierige Meute 
um sich und rief zum Briefing am Startplatz des Brauneck, dem 
berühmt-berüchtigten Garlandkessel. Zusammen mit einigen ein- 
heimischen Piloten wurde noch mal die lokale Wetterentwicklung 

~ @ G Ä ~ E  HANGGLlDlNG 8 PÜGGGÜZ~ PARAGLIDING 

begutachtet und eine Aufgabe erstellt. In der Zwischenzeit gab es 
ein paar Tips vom Clubvorsitzenden, falls es zu Außenlandungen 
kommen sollte und wie man sich mit den umliegenden Bauern ver- 
ständigen soll. Die sind nämlich durch die vielen Flieger schon arg 
strapaziert. 

Endlich war es so weit. Das Taskboard wurde aufgestellt und die 
Aufgabe präsentiert. Ein Klassiker mit einer kleinen Neuerung. Die 

[FGeRe  Aufgabe war ein Elapsed-time-Race-to-Goal, zu deutsch, ein Bojen- 
flug mit individueller Zeitnahme. Die Streckenlänge betrug 39,1 km. 
Das Startfenster wurde auf 11.30 Uhr bis 13.30 Uhr festgesetzt und die 
letzte Landung auf 19.00 Uhr. Pünktlich begann im Garlandkessel die 
erste Thermik zu köcheln und ein frühes Starten sollte skh  auszak- 

Als erster Wendepunkt mußte die Biwakhütte auf der Benedik- 
- 

enwand angeflogen werden. ~ a t t e  man diese umrundet, ging es - P uber die-Hüguffarrdschaft z u m - B f ~ m ~ D e t - B ä ~ o 1 ~ . D o r ~ ß t r  
man die-Bergstäti~dderBlombergbäruitotograri-müCkT 

- - - d r i t t e n  Wende,-nochmal die Biwakhütte Benediktenwand~dabei war- - 

es unbedingt erforderlich, so viel Höhe wie möglich zu machen. Ein 
Teil der Wettkämpfer versuchten danach südseitig der Benedikten- 
wand Höhe zu machen, was aber nur sehr zäh ging und einige mit ei- 



nem langen Fußmarsch durch das Schwarzbachtal bezahlen 
mußten. Auch nordseitig übten sich ein paar Piloten in Ge- 
duld und wanderten das Längental hinaus. 

Der taktische Kniff war, an der j.Boje nicht zu verweilen 
sondern nordseitig im Aufwindband die Kette entlang bis 
zum Brauneck zu fliegen, um dort wieder neuen Thermikan- 
schluß zu finden. Hatte man dies bewältigt, galt es der Neue- 
rung im Klassiker Aufmerksamkeit zu widmen, dem letzten 
Wendepunkt, der Denkalm. Sie liegt auf der anderen Talsei- 
te des IsarwinkeIs. Um diese Boje zu erreichen und an- 
schließend ins Ziel zu gleiten, ist eine Strecke von knapp io 
km zu bewältigen. Hinzu kommt, daß der Ostwind oft ein Er- 
reichen dieses Wendepunktes vereitelt. Diesmal jedoch 
reichten Thermikbärte am Brauneck auf 2500 rn MSL und die 
schnellsten machten es im Gleitflug und mußten sogar noch 
auf dem Weg ins Ziel die Ohren anlegen, um nicht zu hoch 
über der Zielline anzukommen und wertvolle Zeit zu ver- 
schenken. Der zweite Pulk erwischte noch einen Bart kurz 
vor der Wende und kam mit einiger Verzögerung dann auch 
ins Ziel. So ergab sich, daß Klaus Günther Eberle in einer Zeit 
von I Stunde und 49 Minuten den Tagessieg und damit das 
gelbe Trikot des Spitzenreiter einheimste. Weitere r j  Piloten 
flogen die Aufgabe bis ins Ziel. 

Der zweite Tag war dann wieder vom Wetterpech verfolgt. 
Die Meteorologen sagten eine frühe Überentwicklung vor- 
aus. Das Team um Stefan Haider beschloß eine kurze Aufga- 
be vom Brauneck zum Blomberg und zurück. Nach einem 
Start bereits um 10.30 war fast die gesamte Teilnehmerzahl 
am Kreisen über dem Brauneck. Leider war bei Ca. 1900 m 
MSL der Deckel drauf und sie kreisten und kreisten. Einige 
Ausbruchversuche wurden mit Absaufen bestraft. Nach ewi- 

Anzeige 

Die Sieger (V. 1.1 ueorg Ivtaier, Klaus G. Eberle, 
Hagen Mühlich, Organisator Stefan Haider 

gem Kreisen über dem Startplatz war dann die Geduld zu 
Ende und ein Großteil nahm den Kampf gegen die schwache 
und dann ausbleibende Thermik auf. Einige wenige arbeite- 
ten sich bis zum Blomberg vor. Aufkommender Nordwind so- 
wie eintretende Überentwicklung von Westen vereitelten je- 
doch eine Umrundung der Boje und kein Pilot schaffte die 
Mindestdistanz, um die Aufgabe zu einer gültigen Wertung zu 
machen. 

So blieb es bei dem Tabellenstand des erste Durchganges. 
Leader of the Pack bleibt Klaus Günther Eberle, gefolgt von 
Hagen Mühlich und Georg Meier. 

Fortsetzung folgt beim nächsten German Cup am Wallberg, 
bei dem mit Sicherheit die meisten wieder antreten, weil es 
richtig Spaß gemacht hat. 

Hagen Mühlich 

- 

- 
L - 

b Neuester Stand der Technik b e i  F l u g h e l m e n  
Paßform 
Die Vollauskleidung aus weichen, atmenden, hautfreundli- 
chen Textilien sorgt fur angenehmes Helmklima Kein un- 
angenehmer Druck auf Ohren und Wangen Sehr beqiieni 
auch der aufwendig gepolsterte Kinnriemen 
Neu: Jetzt auch Große XXL fur 63cm Koinpfumfang 
Sicherheit 
Der Insider macht's moglich Ein fast uneingeschranktes 
Gesichtsfeld in Kombination mit guter Abdeckung von 

\, Stirn und Schlafen sowie einem wirksamen Kinnschutz 
G e w i c h t  
Dank neuer Fertigungstechnik unglaublich leicht und da- 
bei enorm stabil Prüfen und vergleichen Sie selbst! 
insider 
mit kratzfester dreifach-Lackierung weiß DM 279,- 
carbon-Igelblburg~ind-metall~clsilber-metallic 
aiitliiaiit-iiietaIIicitui kis-iiieiallic DM 298,- 

--=- - 
k-- - 6 Großen (Kopfumfang in cm angeben) Geeignet fur Bril- 

. lentrager. Vorbereitet zum Einbau V Hor-ISprechgarnitu 
'I 

ren Erhaltlich in Flugschulen oder bei der Finsterwalder 
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1. German Cup Drachen '97 in Loffenau 

Dem ersten geplanten Wettbewerb am Brauneck fielen leider dann aber in Loffenau landen. Für den Abend hat der DCL 
beide Termine dem aus noch immer nicht geklärten Gründen wieder mit einem organisatorischen Highlight aufzuwarten. 
verlängerten Winter zum Opfer. Die Motivation der Teilneh- Gesponsert vom DCL gibt es beim Pilotentreff eine warme 
mer hatte darunter offensichtlich nicht gelitten und so rei- Mahlzeit und Freigetränke. Knut gibt das Tagesergebnis be- 
sten bei relativ schlechten Wetteraussichten 47 Teilnehmer kannt, welches für den Tagessieger immerhin noch stolze 233 
nach Loffenau an. Die Schlagzeilen: Punkte erbringt. Peter Vogt entlockt dem Klavier Jazz- und 

Siegerehrung 

Freitag, die Mitglieder des auf diesen Wettbewerb bestens 
vorbereiteten DCL Loffenau bauen ein Zelt zur Bewirtung von 
Piloten und Zuschauern am Landeplatz auf. Erste Piloten tref- 
fen ein. (Zitat: .Euren Abbauplatz hab ich jetzt gesehen, aber 
wo bitte ist hier der Landeplatz ?.). Aufgrund von Sturmböen 
sind leider keine Trainingsflüge möglich. Gegen Abend Iäßt 
der Sturm nach, es regnet. Um 22 Uhr trifft der Wettbe- 
werbsleiter ein, es ist kein geringerer als DHV Technikvor- 
stand Knut V. Hentig. Letzte Vorbereitungen werden getrof- 
fen und nachdem um o:jo die Losnummern für die Startrei- 
henfolge gedruckt sind, begeben sich alle zu Bett und hoffen 
auf Wetterbesserung. 

Samstag: 8:3o Briefing, 9:jo Auffahrt der Piloten mit dem 
DCL Bus und einem geliehenen LKW. Die Organisation paßt. 
Wetter 8/8, saukalt, schwacher Wind um West. (Zitat: „An so 
einem Tag würde keiner freiwillig zum Fliegen gehen !N). Die 
Flugwetterberatung jedoch gibt Hoffnung auf Wetterbesse- 
rung. 1o:30 Helfer, DRK und Vorflieger sind da. ir:oo erstes 
Briefing, u:oo zweites Briefing, 12:30 der erste Vorflieger gibt 
sein-Bestes, aber ohne Thermik reicht auch das nicht, er säuft 
ab. rj:oo der zweite Vorflieger hält sich eine knappe Stunde 
unter Startplatzhö~dannnmÜß ä Ü i c h F E d i 5 n .  T o o  
cht&schauer am Startplatz. Der Wirt der Teufelsmühle 

freuts ich überfiinfaig-hungrige und frierendePiloten. r5:oo - 
immer,noch=keine eindeutige Wetterbesserung in Sicht, aber 
da es ziemiicn labii i t ,  entschfießt man s i c h - f u i D O p -  
pelzielrück mit i.WP Althof Rampe, 2.WP Teufelsmuhle, 3. WP 
Althof Rampe, Ziel LP Loffenau. Nur Roland Wöhrle schafft 
die zweite Wende, viele schaffen die erste Wende, müssen 

tet. Als er kurz darauf in einen auf 4 m/s ge- 
schätzen Bart einsteigt wird die Tagesaufgabe 

festgezurrt. Ein Dreieck: IWP Rampe Althof, 2 WP Merkur, Ziel 
LP Loffenau. Nun geht's schnell. Die zuverlässigen Ablösun- 
gen sind stärker als der überregionale Wind und lassen ei- 
nen flüssigen Startablauf zu. In weniger als einer Stunde sind 
alle Piloten auf Kurs. Niko Salewski bewältigt den Kurs, bei 
dem das Murgtal zweimal überquert werden muß, in 66 Mi- 
nuten und fährt damit den Tagessieg ein. 15 zum Teil über- 
glückliche Piloten schaffen es, den Kurs zu vollenden und z/j 
der Piloten schaffen die zweite Wende, geben den Taskset- 
tern Knut V. Hentig und Uli Blumenthal die Gewißheit, die 
richtige Aufgabe für den Tag gestellt zu haben. 

Da aufgrund der teilweise langen Anfahrtswege der Pilo- 
ten die Siegerehrung auf 17:oo vorverlegt wird, kommt der ei- 
gens angereiste DHV-Vorsitzende Charlie Jöst leider zu spät 
und kann nicht mehr die Siegerehrung durchführen. Was er 
jedoch nicht versäumt, ist sich beim DCL Loffenau für die vor- 
bildliche Organisation des Wettbewerbs und die Unterstüt- 
zung des Breitensports zu bedanken. Der DHV, zusammen mit 
den ausrichtenden Vereinen und den Sponsoren Airwave, 
Bautek, Guggenmos, Moyes, UP, Icaro, gewährleistet offen- 
sichtlich eine gute Mischung für erfolgreichen Breitensport. 

P Ernst Sch-neider, Jahann Hahn 



Oliver BBbcce 



»Nach der Antenne ein Bart mit 700 Meter Höhengewinn. 
Da hab ich gewußt, ich hab gewonnen. - Originalton Oliver 
Rössel über den entscheidenden Moment bei seinem Sieg in 
der Bavarian Open in KössenITirol. 
Oliver Rössel, der von der Flugschule Mergenthaler unter- 
stützt wird, ist unter den Cross-Country-Piloten kein Unbe- 
kannter. Mit 697 Punkten hatte er sich 1996 die Krone im 
Deutschen Streckenflugpokal geholt. Und jetzt, im direkten 
Vergleich mit Wettkampfpiloten? In zwei Durchgängen über 
68 und 54 Kilometer kann sich der qjährige durchsetzen, 
auch gegenüber internationalen Toppiloten wie Peter Brin- 
keby und Bruce Goldsmith. 
»Ich bin unbefangen und ohne Druck an die Sache herange- 
gangen-, erzählt der Bayerische Meister, der nach der neu- 
en Ligawertung, die auch internationale Wettkämpfe 
berücksichtigt, von Ligaplatz 6 auf Rang 20 abgerutscht war. 
Die ungewöhnlichen Wetterbedingungen während des vier- 
tägigen Wettkampfes lassen nur zwei Läufe zu. Die Nieder- 
schlagsmengen der Vortage sowie einfließende Warmluft 
bescheren den knapp roo Piloten aus Deutschland, Öster- 
reich, England, Schweden und USA nur magere Steigwerte. 
Doch in den Loferer Steinbergen steigt die Basis schon mal 
auf 2700 Meter. 
Schwedischer Alleingang 
Durchgang Nummer I ist ein Airstarted Race über 68 Kilo- 

- - -  

meter. Schon der flache Startplatz an der neuen Bergstation 
U f i t e m b e ~ g - f i n d e ~ b e i a n h a l t e n d e m - R ü c k e  
Sm. Allen-vorm zeigt der-schnelle Schwede Peter Brinkeby 
sein Können. In einer Zeit von 2 Stunden und 54 Minuten 
(Schnitt 23 kmlh) holt sich Peter den Tagessieg. Mit nur 6 
lyitWtgff8=tanAdf~eKnllPrcitterimZie4isS 
phaTiHiüglin. Oliver Rössel fliegt auf Platz 4. 
»Wir im ersten Pulk flogen auf dem Hin- und Rückweg die 
Route über die Loferer Steinberge«, berichtet Berni Koller. 

Schneller, aber riskanter ist der direkte Weg über Kirch- 
berg, Wallerberg, Buchensteinwand. Insgesamt finden 37 Pi- 
loten den Weg ins Ziel nach Kössen. 
Thermikpause am Unternberg 
Der zweite Flugtag, der 3. Mai, ist kein Hammertag. Es ist 
sonnig, aber stabil. Mancher Pilot zweifelt, ob überhaupt 
genügend Teilnehmer die Mindeststrecke erreichen. »Früh 
starten ist bei diesen Bedingungen entscheidend<(, kommen- 
tiert Oliver Rössel. >>Und eine gute Abflughöhe, hinaus zum 
Startpunkt, dem Landeplatz Kössen.~ Rund ein Drittel 
schafft es nicht zurück. Unter diesen Pechvögeln sind auch 
Thomas Friedrich, Stefan Bocks und Richi Berkmann. 
Wieder führt die Aufgabe in Richtung Südost, diesmal ist die 
erste Wende die Bergstation des Sessellift Buchensteinwand 
bei Fieberbrunn. Ohne Umweg Loferer Steinberge fliegen 
die Schnellsten die Direktroute zur Boje. Gerade die Piloten 
mit internationalem Wettkarnpfwissen sind schnell, zu 
schnell. An der Wende bei Kilometer 22 bleibt der Thermik- 
ofen aus, viele müssen aufgeben. Unter ihnen auch Peter 
Brinkeby und Harry Buntz. 
.Eine coole Aktion mit 10 Metern über das Straubinger Haus 
am Fellhorn. schwärmt Berni Koller über seinen spannen- 
den Rückflug. Der Spitzenpulk um Toni Bender, Achim Joos 
und Rene Petersmann erfliegt sich eine Stunde Vorsprung, 
doch im Tal von Kössen ist plötzlich Endstation. Breite Cir- 
renfelder und lebhafter Talwind töten je- 

-den-Therrnikansatz. 
Das gelbe Trikot für Bruce 
Bruce Goldsmith ist mit so schwachen Be- 
dingungen bestens vertraut, schließlich ist 

-91'-rigiänd9r~~ieuedd-$-a-@~ 
naaknapp Vier Stunden harter Arbeit als 

I 
Erster ins Ziel. Weit und breit ist kein wei- I 
terer Pilot zu sehen. Erst 48 Minuten spä- 

Teamchef Stefan Mast hat die 
komplette Liga am Sart 



Ein lachender I 
~Looser of the daya 

Strahlender I 
Sieger Oliver I 

ter winken die Landeplatzrichter einen Advance-Piloten ab. 
Es ist Oliver. Dank seines »Flachlandbartes(( schafft er die 
dritte Wende Peternhof und erreicht als Zweiter das Ziel. 
Mit dieser konstanten Flugleistung fliegt er ganz oben aufs 
Siegertreppchen. An diesem Tag schaffen es nur noch Ste- 
fan Seibel und XC-Pilot Willi Schierle ins Ziel. Es ist 18.33 
Uhr. 
Oliver Rössel gewinnt die offene Wertung vor Bruce Golds- 
mith und Berni Koller. Bayerischer Vizemeister wird Burk- 
hard Martens vor Berni Koller. Bei den Damen gewinnt 
Lizzy Opitz (USA) die offene Wertung, Dani Anke verteidigt 
ihren Titel der Bayerischen Meisterin. Die neu eingeführte 
Teamwertung gewinnen die »Glorreichen Fünf« mit Stephan 
Hüglin, Hartmut Rocker, Willi Schierle, Andreas Schubert 
und Harry Stadler. 
Tiroler Gastfreundschaft 
»Man fühlt sich hier wie Zuhause., lobt Bruce Goldsmith die 
gute Organisation in Kössen. Doch warum eine »Bayerische~ 
auf Tiroler Boden? In Bayern war kein Club bereit, sein 
Gelände zur Verfügung zu stellen. Da sprang Sepp Himber- 

I 
Der Start in Kösselr 

Die Aufgaben 
Durchgang I am 2. Mai 97 
Airstarted Race 68 km 
Startpunkt: Bergstation Kabinenbahn Unternberg 
Startplatz: Bergstation Kabinenbahn Unternberg 
I Wendepunkt: Bergstation Asitz Sessellift (32,7 km) 
Zielpunkt: Landeplatz Kössen (67,9 km) 
Durchgang 2 atn 3. Mai 97 
Airstarted Race 54 km 
Startpunkt: Drachenflieger Landeplatz Kössen, 
Startplatz: Bergstation Kabinenbahn Unternberg 
I. Wendepunkt: Bergstation Buchensteinwand Sessellift 
(22,6 km) 
2. Wendepunkt: Bichlach Antenne (46 km) 
3. Wendepunkt: Peternhof (52,~ km) 
Zielpunkt: Drachenflieger Landeplatz (54,~) Kössen 

Ergebnis 

1 Oliver Rössel 1836,7 
ger ein. Und die Zusammenarbeit klappt gut. Für Aufgaben- 2 Bruce ~ o l d h i t h  Alto  MX - - - - 1824,l - 

sti3hmynciAawertmgsorgte der LigachefStefan-Mast, 
P P 

3 B w n i ; e - K o l t e r s p a r W P r - o  1742,6- - 
P- -um Transport, Party und das leibliche Wohl kümmerte sich 4:-Buik~üMääen~nsion- - - - - - ---1731;7Z 

Sepp_Himbercer dank seiner Sponsoren und seiner freund- 5 StePhan HÜglin Mmbus 1617,l 
--anSGibeI-Cector P- lichen Helfer. - 1615,2: P 

7 Peter Geg -PP Smor 1597,6 
Daniela-Anke ~ d r e a s f c h t i ~ a p l 5 4 9 ; 2 -  - 

9 Toni Bender Proto 97 1548,2 
10 Torsten Siegel Escape 1541,5 



Das Flugprotokoll 
des Siegers 

Die Gefahrenzone 
(Schießbetrieb) darf 
nur nach vorheriger 
Anmeldung überfio- 

gen werden 



Von links: Jos Guggenmos, Stefan Weber, Holger Bolz, Bob 
Baier 

Starke Thermik bei der »Drachen=Bayrischen(( 
Der Mittag in Immenstadt wird von den Vereinsmitgliedern 
des Mittag Teams als das ~Owens Valley im Allgäua bezeich- 
net. Wahrend den bayrischen Meisterschaften im Drachen- 
fliegen vom 29.5. - 1.6.1997 konnten wir zumindest teilweise 
erfahren, warum das so ist. Starke Winde, und wenn mal 
der Anschluß an die Hochgebirgsthermik erreicht war, satte 
Thermikbärte. Lediglich die Temperatur machte da mit dem 
Owens Feeling nicht ganz mit. Nur 38 Piloten nahmen an 
der BM '97 teil. Etwas bitter für den ausrichtenden Verein, 
der alles exzellent vorbereitet hatte und neben der BM '97 
auch noch im Juni sein Gelände für den German Cup zur 
Verfügung stellt. Vor zwei Jahren waren noch Vorausschei- 
dungen notwendig. Woran es lag, wußte keiner so richtig, 
das Wetter paßte. Diejenigen, die nicht da waren, haben 
mit Sicherheit einen guten Wettbewerb verpaßt. 
Am ersten Wettbewerbstag war ein 75-km-FAI-Dreieck ange- 
sagt: Vom Mittag übers Söllereck, von dort nach Tannheim 
zum Neunerköpfle und wieder zurück nach Immenstadt. 
Sechs Piloten erreichen das Ziel. Mit gutem Vorsprung fährt 
Holger Bolz auf Laminar ST vor Bob Baier auf CSX und Her- 
bert Sturm auf Laminar ST den Tagessieg ein. Nachdem der 
Wetterbericht am Freitag Höhenwinde mit 35-55 kmlh vor- 
hersagt wird für den zweiten Durchgang ein 55-km-Task an- 
gesetzt, der es erlaubt, bei allen Schenkeln auf der Luvseite 
der Berge zu fliegen. Gleich 22 Piloten segeln an diesem Tag 
ins Ziel. 
Obwohl Holger Bolz auch an diesem Tag wieder als erster 

-ins Ziel secelt, muß er Bob Baier den-essieg überlassen. 
F F i n ~ ~ E ö l z  beiegt -Sc- auf s e f n e m t m F  

- ~ar?ST-$en4~i+tet iFag~ran@bweW-fÜr-den Samstag- 
=Hammerwetter=angesagt-befliegen dieaämmer an diesem- - oden g ~ e n  durch- 

50 kmlh und bringen selbst auf dem geschützten Alpsee das 
Wasser ordentlich in Wallung. Aus Sicherheitsgründen wird 
der Durchgang daher abgesagt. Charlie Jöst hält abends zu- 

sammen mit dem vom Mittag Team organisierten Grillfest 
die Piloten mit Filmvorträgen in Stimmung und alles hofft 
auf einen Durchgang am Sonntag. Nachdem sich am Sonntag 
die Wolken eher verdichten und es ab und zu etwas regnet, 
wird der Tag um 12 Uhr neutralisiert und die Piloten starten 
zum Ziellandewettbewerb. Daß die Cracks das Ziellanden 
offensichtlich verlernt haben, zeigt das Ergebnis. Keiner der 
Cracks plaziert sich beim Ziellanden unter den ersten drei. 
Bayrischer Meister 1997 wird Holger Bolz, der neben seinem 
Siegerpokal auch noch einen Warengutschein der Firma 
Bräuniger in Empfang nehmen durfte, vor Bob Baier und 
Stefan Weber auf CSX. 

Ergebnis 

Holger Bolz 
Bob Baier 
Stefan Weber 
Jos Guggenmos 
Herbert Sturm 
Georg Schweier 
Gerald Woll 
Kurt Schumann 
Thomas Rauch 
Walter Tradt 

Laminar 
csx 
SX4 
RCS 
Laminar 
Laminar ST 
Concept 
RCS 
Speed TL 
Foil 

A a r d d e u i s E h e _ B l n c k m e ~ h a L  
ini-Brachenflm- - - 

~ ~ 8 ~ h e r s a g d ~ r Y a t e ~ a g - b i s - M u t & r t n  für alle - 
-vier-Wettkampftage!-Pilotenb~iefing~wurdfur 9.00 Uhr am = 

8 . & i a n g e s e t z t J ü n k t l i c ~ r e r n m e r m i W  i d e  
samt Windenfahrer vorgefahren. 20 freiwillige Helfer aus 
Niedersachsen, Hamburg, Schleswig-Holstein, Berlin und 
Mecklenburg-Vorpommern mengten sich unter die Piloten 



I 
nllHnYals eiu/&ek. top! 

und schauten gebannt auf die Multimedia-Show, die Ralph Schrnidt in Sachen Wetter zum 
Besten gab. 
Das Tief Gesine im Nordwesten, ein weiteres Tief im Südosten. Dazwischen eine kleine 
Hochdruckbrücke genau über uns. Tendenz für den nächsten Tag: )>Gleichbleibend mit et- 
was höherer Schauerneigung., für uns Nordlichter ideale Flugbedingungen. 
Die normale Ost-West Start- und Landebahn des Flugplatzes Neustadt-Glewe wurde wegen 
des starken Südwindes auf Nord-Süd umgestellt. Die Fallschirmspringer flogen zum Sprin- 
gen zu einem anderen Flugplatz. Die Segelflieger und Motorflieger räumten uns absolute 
Priorität über dem Platz ein. Der nahegelegene Flughafen Schwerin/Parchim dirigierte die 
An- und Abflüge einer Boing so um, daß wir nicht miteinander ins Gehege kommen konn- 
ten. Die Winden wurden aufgestellt und die sechs Seile ausgezogen. 
Ziel des ersten Durchgangs: 61,5 km in das nördliche Wismar. Die äußerst wackelige Hoch- 
druckbrücke schwankte zwar stark, aber sie hielt. Tagesergebnis: Zwei Piloten im Ziel, ei- 
ner auch in Wismar, aber auf der anderen Seite der Stadt. 17 Piloten schafften die Mindest- 
strecke, acht Piloten weiter als die halbe Tagesaufgabe. 
Freitag, 9. Mai: Die Hochdrucl<brücke wankt im Sturm. Gesine rückt uns auf die Pelle. Der 
Südwind nimmt zu. Und weil es am Vortag so gut klappte; gleiches Ziel, also Wismar. Ta- 
gesergebnis: Ein Pilot in Wismar. Neun Piloten schafften die Mindeststrecke, drei mehr als 
die halbe Tagesaufgabe. 
Samstag, 10. Mai: Das Tief Gesine hat nun gesamt Europa im Griff. Der Wind kommt inzwi- 
schen fast aus West, am Boden mit 25 km/h, ab iooo Meter mit 45 bis 50 km/h. Schauer, 
böiger Wind und Überentwicklungen. Es wird für die herrschenden Bedingungen ein hohes 
Ziel angestrebt: 43 km nach Plau. Tagesergebnis: Fünf Piloten schaffen die Mindeststrecke 
und einer bewältigt mehr als die halbe Tagesaufgabe. 
Sonntag, 11. Mai: Wetterbericht für heute: Keine bis kaum nutzbare Thermik. Gesine hockt 
da und bläst und näßt. 
Nach langer Diskussion die Tagesaufgabe: Zielflug Richtung Nordosten ins 38,2 km entfernte 
Goldberg. Sonne und Wolken lösen sich ab. Eine dicke Front mit Wind und Regen zieht 
durch. Es tun sich einige blaue Löcher auf. Ein Pilot macht Höhe und fliegt weg. Kurz darauf 
ein zweiter. Zum Ende des Streckenfensters starten noch die letzten drei Piloten. Zwei lan- 
den nach einiger Zeit wieder, ein dritter fliegt weg. Dann die ersten Meldungen: Dirk Postu- 
lart: i9,5 km und Olaf Barthodzie: 19,o km. Christoph Trömer hat die Mindestdistanz ge- 
schafft. Wir haben einen gültigen Durchgang. 
Der Wettkampf 1997 war der bisher spannendste, den wir je hatten. Vielen Dank an die Pi- 
loten und besonders an die vielen, vielen Helfer. 

Peter Urban 

Ergebnis 

1. Olaf Barthodzie Rani Air 1206,6 
Ulf Karnath 
Johann Kenst 
Sebastian Siemers 
Dirk Postulart 
Christoph Trönier 
Florian Böer 
Bernd Hoyer 
Volker Piezunka 
Thonias Schwalenberg 

Xtralite 147 1183,9 
Xtralite 147 1037,5 
Pamir 1022,9 
Laminar 954,3 
RamAir 825,8 
~ a t n ~ i r  760,3 - - - 

Milan Racer 684,4 
Zephir 587 , l  
Desire 532,6 

I 

mit 
ALPEN 
EINWEISUNG 

I FORTBILDUNG 
I 

FLUGTECHNIK 

THERMIKKURS 

STRECKENFLUG 

ALPEN 

MITTELMEER 
FERNREISEN 

I SERVICE I 
SHOP 
WERKSTATT 

CHECK 

/ CLUB 
DOPPEL 
MITGLIED 
SCHAFT 
SCA/DHV 

Erste deutsch-österreichische Flugsportschule 

SKY 
-CLUB Skv 

CI.? AUSTRIA A u s t r i a  

1 1 A-8962 Gröbming Moosheirn 113 
Tel. 004313685122333 Fax 0043/3685123610 



Die Sieger B 

Hessische Gleitschirmmeisterschaft 1997 
Diesmal meinte es der Wettergott besser mit den Hessen in 
Kärnten auf der Emberger Alm als im Vorjahr. So konnten 
die Insgesamt 29 Teilnehmer gleich am ersten Tag 65.4.) ei- 
nen gültigen Durchgang erfliegen. Nach einem Ground Star- 
ted Race ging es zuerst zur Radlberg Alm, dann zurtick zur 
Emberger Alm, danach als 3. Wendepunkt wieder Richtung 
Osten, zur Draubrücke in Kleblach Lind. Im Endanflug lie- 
ferten sich Armin Harich (Nimbus RC) und Andreas Schubert 
(Escape) einen spannenden Zweikampf. Armin lag knapp in 
Führung, landete jedoch als erster, Andreas glitt Ca. 200 m 
weiter und war somit Gewinner des ersten Durchganges. 
Das Ziel verpaßten beide um Ca. 3 km, da im knapp bemes- 
senen Endanflug leider das große Saufen begann. 
Obwohl es Montag früh noch recht trüb aussah, klarte es 
gegen Mittag doch auf und somit war der Start frei für den 
2. Durchgang. Nach einem Air Started Race führte die Ge- 
samtstrecke Ober 54 km: Startiinie auf der Emberger Alm, I. 

Wendepunkt Vorderbergalm und dann wieder hinüber zur 
Kleblach-Lind Draubrücke. Schon auf dem Weg zum I. Wen- 
depunkt versenkten sich einige der Spitzenpiloten vom Vor- 
tag, unter anderem Titelverteidiger Gottfried Bacher (Sec- 
tor). Heute kämpfte Andreas Schubert im Endanflug gegen 
ArnMehrlin (Nimbus Re). --P Die Erfahrungen vom Vortag hat- 
ten gezeigt, daß man mit einem reis Speebndanfiug 

C .  nicnt immer ins BmHreb-eiderrflogm-heute-inieet- 
-4iridtiiI&heund-nahmen noch-das-g7ne7ldei'ände-fr 

Steigen nach der Draubrücke mit, so kamen immerhin 2 

mer ins Ziel: Zuerst Andreas Schubert - undJu- d a  - 

Am Dienstag setze schon mittags der starke Nordwind ein, 
dennoch entschied man sich für eine Meine Aufgabe. 
Ground Started Race, I. Boje Radlberg Alm, 2. Boje Ember- 

ger Alm, 3. Boje Draubrücke, 4. Boje Emberger Alm und 
dann Landeplatz Greifenburg. In einem wahnsinnigem Tem- 
po erreichten die ersten die Bojen I und 2. Das Spikenfeld 
bestand diesmal aus Ulrich Klebl (Finesse), Andreas Schu- 
bert und Armin Harich. Als diese 3 auf dem Weg von der 
Draubrücke zurück waren, zeigten sich bereits die ersten 
Lenticularis-Wolken am Himmel und der Durchgang wurde 
schleunigst abgesagt. Eine Superdisziplin zeigten die noch in 
der Luft befindiichen Teilnehmer und Dogen mit angelegten 
Ohren zum Landeplatz. 
Nach stark föhnigem Mittwoch, zeigte sich der Donnerstag 
auch mit strahlend blauem Himmel, aber mit weniger Wind. 
Nach genauester Beratschlagung des Tasksetters Gottfried 
Bacher mit seinen Pilotensprechern Andreas Schubert und 
Armin Harich und Ralf Grösel entschied man sich für einen 
weiteren Durchgang über insgesamt 56,2 km Wieder gab es 
einen Ground Started Race (Startzeit 13.00 Uhr) mit 3 Wen- 
depunkten; J. Zwickenberg Kirche, 2. Klablach-Lind Brücke 
und 3. Sägewerk Greifenburg. Zielpunkt wie zuvor Lande- 
platz Greifenburg. Ein guter Task, den 6 Piloten voll erfüll- 
ten, weitere 6 schafften es nur nicht mehr ganz von der 
letzten Boje bis zum Landeplatz, Nach nur 2.07 Stunden flog 
Arme Wehrlin heute als erster über die Ziellinie, gefolgt von 
Andreas Schubert und Ulrich Klebl. Daß dieser Tag aber 
trotzdem eher anspruchsvoll zu fliegen war e igt  sich an 
einigen Pilaten, die kurz nach dem Start wTedSlaiiden gin- 
gen, aa es ~ u t u ~ u t e n t i d e ~ ~ d a t t 6 0 t t -  

- ~ e h n . . a ( t ~ k s i o a m ~ ~ ~ 1 ~ ~ f e f l m ~  
S~irale mit der Rettung in einem Baum oben am Stagor lan- 

_de& 6ott sei Dank ist ihm nichts passiertwid er schaffte 
-d- 

befreien und dann den mühevollen Abstieg zu b e g i n n 7  
Obwohl er erst lange nach Sonnenuntergang den Landeplatz 
erreichte, arbeitete er noch die halbe Nacht an der Auswer- 



tung des Durchgangs. Ein großes Dankeschön an unseren 
unermüdlichen und »unkaputtbaren<( Gottfried!!!!! 
Da am Freitag wieder sehr starker Nordwind blies, wurde 
kein weiterer Durchgang angesetzt. Der Sonnentag wurde 
u.a. mit Aufziehübungen auf der Landewiese ausgefüllt. 
Dies war auf jeden Fall eine gelungene Hessische Meister- 
schaft, die allen Beteiligten viel Spaß machte und einigen 
sehr schöne oder auch turbulente Flüge verschaffte. 
Verdienter Hessenmeister wurde also Andreas Schubert, der 
sein Können hoffentlich an seine Flugschüler in der Rhön 
(Flugschule Papillen) weitergeben wird, damit im nächsten 
Jahr noch mehr Teilnehmer die Hessische Meisterschaft mit- 
fliegen möchten. Und vielleicht findet sich ja auch mal wie- 
der die eine oder andere weibliche Teilnehmerin ein, denn 
leider fehlten sie dieses Jahr ganz. 

Ergebnis 

1. Andreas Schubert Esca~e 1230 
Arne Wehrlin 
Martin Pieper 
Armin Harich 
Uwe Lorenz 
Bernd Grunewald 
Ulrich Klebl 
Tobi May 
Uli Dajek 
Volker Franke 

Andrea Simon 

Hessische Drachenflugmeisterschaft 

~ imbus  RC 
Escape 
Nimbus RC 
Engergy 
Xenon 
Finesse 
Nimbus 
Omega 3 
Tension 

nach zweifachem Überschlag. Jochen 
konnte am Rettungsschirm unverletzt an 
der Kirche Zwickenberg landen. Der letzte 
Tag bringt dann die wohl größte Aufgabe 
aller Landesmeisterschaften: 135 km nach 
Sillian und Kleblach. Obwohl es an diesem 
Tag fast keine Wolken gibt, zischen 9 Dra- 
chen über die Ziellinie ( und einer knapp 
daran vorbei). Mit einem jIer Schnitt ge- 

winnt Peter Reiter souverän den Tag und verdient sich da- 
Zum 5. Mal in Folge trafen sich die Hessen auf der Emberger durch den Titel des neuen Hessenmeisters. Alles in Allem 
Alm nicht nur um ihren Meister zu ermitteln, sondern auch ein schöner, gut organisierter Wettbewerb, wie jedes Jahr, 
wie in den Jahren zuvor viele große Strecken zu fliegen und dank des aufopfernden Einsatzes von Wettbewerbsleiter 
im sonnigen Drautal einen schönen Urlaub zu verleben. Kurt Luther, Peter Otter und der vielen freiwilligen Helfer 
Das Wetter sah anfangs zwar traurig aus, trotzdem kamen und Helferinnen. 
vier Durchgänge zustande, zwei Tage fielen wegen Nord- 
föhn aus. Am ersten Tag schaffte keiner die bewußt kurzge- 
haltene Standardaufgabe, doch erreichte Altmeister Walter Ergebnis 
Schurr mit seiner bewährten Frühstartmethode immerhin 
den zweiten Wendepunkt. Er flog damit doppelt so weit wie 1. Reiter Peter Desire 
der P Rest, bekam dafür aber P P nur schlaffe P ~ o o  Punkte. Tags 2. Etz Lukas Twister 
darauf l i e ~ t  der Knack~unkt in 2200 m Höhe - nur dem Ti- 3. Vaupel Manfred Laminar 14 

telvefteidiger Lukas Etz gelang es die Gipfelstation vom Gol- 4'- -Barthelmes-oiiver-- SX5 - 1345 

deck zu fotografieren. Beim dritten Durchgang bringt die 5. Müglich Dieter Xtralite 1291 
6.- Godzieba Klaus Xtralitel47-- - 1250 

Nordströmung gute, aber harte und turbulente Bedingun- 7 . R o l l e r - S t e f a n  Xtralite 1207- 
gen. rj-Piloten erreichen das Ziel, am Schnellsten Lukas Etz. - ~ , ~ h ~ m ~ ü ~ ~  Merlin 1T96 

" 

Aber ein Vorfall überschattete den Durchgang: Der turmlose 9. Schilling Michael Laminar 14 
RCS von Jochen Hillmeier brach in heftiger Leeturbulenz 10. Theis Reiner Laminar 14 



Die strahlenden Sieger 

7. Ostdeutsche Drachenflugmeisterschaft 
Im Gegensatz zu den letzten Jahren begann die Meister- 
schaft in Ruhpolding unerwartet mit einem Wettbewerbstag 
der nicht ins Wasser fiel. Bei noch guter Thermik erreichte 
fast die Hälfte der 27 Teilnehmer die Mindeststrecke. Den 
Tagessieg errang der Sächsische Drachenflugpionier Dieter 
Sommermeier. 
Am 2. Wettbewerbstag sollte spätnachmittags die Kaltfront 
am Rauschberg sein. Entsprechend der Vorhersage war das 
Startfenster sehr kurz, und von der Wettbewerbsleitung 
wurde ein Mini-Durchgang mit 25 km angesetzt. Jan Lozek 
startete als erster und wurde zum unglücklichen Durch- 
gangshelden, er schaffte als einziger die Tagesaufgabe. Lei- 
der blieb die Wertung ungültig, weil nur 2 Piloten die Min- 
deststrecke bewältigten, obwohl bis in Bodennähe um je- 
den Meter gekämpft wurde. So fand Udo noch in geringer 
Höhe eine Thermalquelle, und durch konstantes Pumpen 
konnte er sich im Delphinstil bis nach Inzell durcharbeiten. 
Thomas Barthel und Gecko Büchl spielten auf Zeit, wodurch 
sie eine praktische Nachhilfestunde in Meteorologie beka- 
men. Beide spürten unliebsam den Boden. Bei Thomas war 
es das Handgelenk und bei Gecko der Steuerbügel, der den 
Belastungen der Böenwalze nicht standhielt. Den 3. Wettbe- 
werbstag gewann Peter Hoffmann, mit seinem Motto ~turm- 
aber nicht kopflos*. 
Im Verlauf der Veranstaltungen machten sich erste Anzei- 

- g e n  von-Mobbing bemerkbar. Ein Konkurrent wollte den-- - 

Führenden in der Gesamtwertung mit Fröschen irn Doppel- 
segel mattsetzen. Desweiteren wurde 2 Piloten in einer 

- - Nacht- und Nebelaktion der Turm gestohlen. Beim ab- 
- r & 4 i e ß ~ d e ~ - Z i e l l a n d e w e t t b e w e r b - e r n t e t e n s i ~ m i t 1 ~ d i g ~  - B1ick-n den Zuschauern, da sie sich allem Anschein nach 

einen vollwertigen Drachen nicht leisten können. Pech- 
vogel der Meisterschaft war Cottbusser Michael Senner, 

dessen Fotoapparat mit Direktbelichter sich nicht vom Film 
trennen wollte, damit blieb ihm eine Plazierung in den er- 
sten Rängen versagt. 
Wieder eine interessante und spannende Landesmeister- 
schaft, die leider durch einen Unfall überschattet wurde. 
Das sportliche und stimmungsmäßige Gesamtniveau lag 
über dem des letzten Jahres, besonderen Anteil daran hatte 
unser Wettbewerbsorganisator Siggi, der im Hintergrund 
alle Fäden in der Hand hielt. 
Aufgrund seiner guten Leistungen im 2. Durchgang siegte 
der Berliner Hans Peter Hoffmann verdient vor Ulrich 
Schneider. Arno Baudendistel sicherte sich in einem star- 
ken Verfolgerfeld, wie die Tabelle zeigt, knapp den 3. Platz. 

Ergebnis 

1. Hans-Peter Hoffmann Laminar 1679,5 
Ulrich Schneider 
Arno Baudendistel 
Jens Rinneberg 
Michael Fechner 
Henry Maek 
Dieter Sommermeier 
Sven Fischer 
Thomas Barthel 
Ralf Duffek 
Jan Lozek 

Xtralite 
Desire 
K 3 
Topless 
Blitz 155 
Zephir 
Magic IV 
Xtralite 
XS 155 
Xtralite 145 

NRWmMeisterschaft im Drachenfliegen 
Zu _einem fröhlichen Treffen der Piloten aus Nordrhein- 
Westfalen, bei dem .nebenbei. die NRW-Meisterschaft aus- 
geflogen werden sollte (oder umgekehrt), hatte der Delta- 
~CluhWieg~ehirgealsOrganisataryieleYe~~eine~nge-~ 
schrieben und eingeladen. Die Resonanz war für uns doch 
etwas deprimierend , denn nur 21 Piloten ließen sich beim 
Eröffnungsbriefing einschreiben. Bereits am ersten Tag 



konnte nicht am Vereinsgelände der Porta Westfalica geflo- 
gen werden, sondern das Fluggelände in Battenberg war an- 
gesagt. 
Den ausgeschriebenen Zielflug von 41,4 km schafften gleich 
4 Piloten; die anderen genossen auf der Strecke die Gast- 
freundschaft der Hessen. Der 2. Durchgang wurde in Willin- 
gen ausgeflogen und mit Rücksicht auf die Rückholer wurde 
»nur* ein 55-km-Zielflug ausgeschrieben, denn im Sauerland 
bedeutet dies fast die 3-fache Rückholstrecke. 3 Piloten er- 
reichten das Ziel, unter ihnen wieder die Ligapiloten Peter 
Kausche und Thees Wullkopf, die sich auch im 3. Durch- 
gang, diesmal von Höxter aus, einen spannenden Zwei- 
kampf zum 41 Kilometer entfernten Flugplatz nach Pader- 
born lieferten. 
Für den 4. Tag konnte dem vorherrschenden Wind kein ge- 
eignetes Gelände, auch bei vorhandener Fahrbereitschaft, 
zugeordnet werden, so daß die Siegerehrung von den Flug- 
pionieren Heinz Schwarzer und Fritz Bunte, die den Wett- 
bewerb souverän leiteten, vorgenommen wurde. 

Peter Bork 

Ergebnis 

Luftfahrerscheine 
chische Fluglizenzen 

Ganzjährig Kurse, : I 
vom Anfänger bis zum Streckenflieger, . 
m 

rscheinprüfungen, . ' I 
icherheitstraining, ; I 

- 
chönsten Fluggebiete, : 

i d e m a u z  
Ku=?-=. . -. .. . .  . . I 

Sicherheitstraining am Ossiachersee 
Juli und August 1997 I 

1, Peter Kausche 
2. Wilkppf 

RCS 
Twiste( 

3. Niko Salewski Twister 960 
4. Bem%l' Meier Läfilrrar 741 
5. Peter Botk Xtralite 680 
6, BjSrn Grober C14 632 
7. Detlef Meier Laminar 629 

OLYMPIC EAGLE 
Cchwangau r Drachen- und Gleitschirmflieger e V., Sektion Griechenland Untar dnufssher Leitung! 

8, @ik PO8tulart Lalhlhar 560 
9. Gert Brink Merlin 560 

f ! ~  
Götterberg Olymp: Gipfelhöhen zwischen 2.600 und 2.917 m 

10. K,-M.. Piontek Xtralite 545 Ossagebirge: Flug aus 2.000 m zum Strand 

Meteoraklöster: das kulturelle und fliegerische highlight 

Rheinland=pfälzische und saarländische leim 
sterschaft im Gleitschirmf liegen 
Der erste Lauf am 25, Mai, ein Ziel-Rück-Flug über 22 km, 
führte vom Startplatz Fulseck bei Dorfgastein über die Po- 
serhohe r n d e p u n k t )  zurück nach Dorfgastein. Werner 
Schmitt, der Vorsitzende des ausrichtenden Vereins Dra- 
chen- und Gleitschirmfliegerfreunde Rhein-Mosel-Lahn, 
k ~ E S E 4 u f g a l E i K i S  Minien bewältigen, g e f d F  - 
v e t t W i & e 4 H h u m k t n d  Rüdiger- Kuhti-(rq8-P4i- 
nutedrDwmit-Abstandschnellste Pilot dieses-Durchgangs? 

aprlotStefanSeibeldererdie Aufgabe in-72-Minuten_ 
bewältigt hatte, scheiterte an einem Fotofehler. Er hatte 

8 Fluggebiete mit 17 take-offs in  unmittelbarer Nähe 
für alle Windrichtunaen 

Tandemflüge mit Gleitschirm und Drachen 

WIR BIETEN EUCH: 
rir TransferlFlughafen und zu den Start- und Landeplätzen 

Ganztägige Flugbetreuung mit Funkunterstützung L A l l  - 
W Hotel oder Apartment unmittelbar am Strand 4 F 

W Rückholdienst auch bei Streckenflug 
. 

it Preiswertes Familienprogramm "rl W- 

- - 
inuD E I N E N  EINMALIGEN SERVICE! 

AuRerdem organisieren wir auch gerne Eure-Flugtickets, je nach Saison ab DM 390.- ! 
--P 

in10 in uriecnenlana: iei.rtax: UU N3!WT39 81. Mobil: oU 
In Deutschland unter Tel.lFax: 03 6117 91 16 20 

Internet: htto:lEwww.cns96delolvm~ics 
den Fotosektor des Wendepunktes um einige Grad verfehlt. 
Der zweite Lauf, ein Bojenflug über 33 km, konnte wegen 



des starken Windes erst am 29. Mai durchgeführt werden. 
Er führte vom Startplatz Fulseck zur Gamskarkogelhütte (9 
km), von dort gegen den kräftigen Wind zur Strohlehenalm 
auf der gegenüberliegenden Talseite (13 km), nach einer 
weiteren Talquerung mit dem Wind zu den Laderdingen Al- 
men (7 km) und schließlich zurück zum Landeplatz bei Dorf- 
gastein (4 km). Wegen des starken Talwindes konnte diese 
Aufgabe keiner der Teilnehmer erfüllen. Der Baden-Würt- 
temberger Michael Grau schaffte es bis kurz vor den dritten 
Wendepunkt und sicherte sich damit den Sieg dieses Laufes 
und des gesamten Wettbewerbs in der offenen Wertung. 
In zwei Durchgängen errang Werner Schmitt aus Kestert am 
Rhein den Meistertitel. 

Ergebnis 

1. Grau Michael Xvon 1293,8 
Schmitt Wemer 
Kuhn Rüdiger 
Altrichter Fritz 
Faeth Uwe 
Herchen Ronald 
Sell Werner 
Diemann Jörg 
Jilg Joachim 
Deiner Simon 

Ventus 
Soul 
Xyon 
Spark 
Omega 3 
Sector 
Sector 
Voyager 
Omega 3 

Deutscher Hängegleiterverband e.V. 4 

Wir suchen baldmöglichst 
für unsere Geschäftsstelle 
a m  Tegernsee 

1 eineln Sekretärlin 
mit guten EDV-Kenntnissen, Engagement 
und Kundenorient ierung 

WennSie daran Freude haben, in einem 
- jungen-Team in kollegialer Atmosphäre 

zu arbeiten, senden Sie bitte Ihre 
vollständigen Bewe~bungsunteflagen 

P 

C,n mit-Angabe des rnog-hen Eintrittstermin -7: bi J 

Rheinlandqfälzische und saarländische 
Meisterschaft im Drachenfliegen 
Immer wieder neu müssen wir die Erfahrung machen, daß 
Drachenfliegen zum Schönwettersport gehört. Schönes Wet- 
ter allein genügt nicht, es muß schon gewissen Ansprüchen 
genügen und vor allem Thermik produzieren. 
Ralf Wippich (DFC Vulkaneifel) hat sich redlich bemüht, die 
LM HG 97 mit UL-Schlepp auf ein sicheres Ergebnis zu pro- 
grammieren. Schleppen war angesagt, um jedem die gleiche 
Chance zu geben. Erneut zeigte sich die Natur als Sieger 
über uns und erlaubte den 21 Teilnehmern nur einen einzi- 
gen wertbaren Durchgang. 
Resultat: Wetter zum Wandern klasse, Stimmung insgesamt 
überraschend gut, Teilnehmer 21 davon 4 Frauen 17 Männer 
Schlepptrikes 2 mit Walter Franken U. Günter Hens gut be- 
setzt, Schleppablauf parallel zum Segel U. Motorflugbetrieb 
in Büchel beispielhaft. 

Peter Rother 

Ergebnis 

1 Klaus Eschweiler Sensor 610 500 
2 Silvia Junker Sunrise 
3 Hermann Justen Sunrise 
4 Susanne Schönecker Milan Racer 
5 Wolfgang Schwager Milan Racer 

P 

~eutscher Hangegletervetband e V  
z Hd Hem Tanzler 
Po%iiach 88 .. - 
83701 Grnund am Tegernsee 



W 

Drachenfliegen 
Baden=WÜrttembergische Meisterschaft im 

Von links hinten: Peter Friedemann, Martin Ölkrug, Joachim 
Cuolt, Werner Fleck, Harald Noller, Michael Braunstein 

Ergebnis 

1. Olkrug Martin Hier eine kurze Zusammenfassung von Wettbewerbsleiter 2. Medemann Peter 
Charlie Jöst. 3. Cuolt Joachim 
Erst im zweiten Anlauf konnten Anfang Juni die Baden- 4. Noller Harald 
Württembergischen Landesmeisterschaften im Drachenflie- 5. ~ l ~ ~ k  Werner 
gen am Kandel (bei Freiburg) abgeschlossen werden, nach- 6. Braunstein Michael 
dem eine Woche zuvor wegen des zu starken Ostwindes der 7.  Eisfeld Jochen 
Wettbewerb abgebrochen worden war. 8. HoffmannGuben Marcus 
Mit 49 gemeldeten Piloten und einer Pilotin war das Teil- 9. Zeyher Jochen 

nehmerfeld fast so groß wie in den vorangegangenen Jah- Ebenfeld Markus 

ren. 
Vom ersten Wettbewerbstag an lieferten sich Martin Ölkrug 
und Peter Friedemann ein spannendes Duell, das nach zwei 
Zielrückkehraufgaben Martin Ölkrug mit wenigen Minuten 
Vorsprung knapp für sich entscheiden konnte. 
Die anwesenden Zuschauer erlebten an Spannung kaum zu 
überbietende Endanflüge, als einige der heimkehrenden Pi- 
loten mit den letzten Höhenreserven über die Ziellinie 
schwebten. 
Eine gute Chance zum Sieg vergab der Organisator des aus- 
richtenden Vereins DFC Südschwarzwald, Michael Braun- 
stein, als er beim letzten Durchgang nach enorm schnellem 
FIKjZiEufrühbeTderWWenCteaußßenlKden mußte. 
Joachim-~xoltsor~te mit-dem 3. Rang dann doch-noch für 
dieEhtienrettungdesortsansässigen -Vereins. 

Baden-Württembergische Meisterschaft im Gleitschirm- 
fliegen 1997 fiel leider dem schlechten Wetter zum Opfer. 

NOCAlmHelme für 
Nationalmannschaft 
Wie bereits 1996 stattet der 
Helmhersteller NOCAl auch 
dieses Jahr wieder die Natio- 
nalmannschaften Gleitschirm 
und Drachen mit seinen CE-geprüften Flughelmen aus. Zum 
Drachenliga Wettbewerb im Schweizer Jura waren die Fir- 
menchefin E. lrmscher und der technische Leiter eigens mit 

dem-NOGAI=Werkstattwagen-angereistrum den Mitgliedern- 
de-utschen Drachenfbgriatinnahannschaft-ihre 97er 
Helme persönlich anzupassen. Vor Ort wurden die Helme 
den doch recht unterschiedlichen Kopfformen der Piloten 

- h n i & h e n ~ e i t e r ~ & d b r i a t e p b - e ~ a ~ a ~ ~ e -  
paßt. Zudem konnten die Piloten in Fachgesprachen den 
Unterschied zwischen einem CE-geprüften Helm und unge- 
prüften Helmen erfahren. Ernst Schneider 



GleitschirmWeltcup in Corno: Deutsche in der 
Weltspitze 
Mit Frühlingssonne, italienischer Lebensfreude und perfek- 
ter Organisation des Clubs Scurbatt geht alles leichter. Mit 
diesem Slogan starten am Monte Cornizzolo am Comer See 
157 Piloten zum dritten Weltcup der Saison. 
Es gewittert jeden Tag und so setzt Tasksetter Giorgio Corti 
nur kurze Aufgaben bis 51 km. Es ist der letzte Wettkampf 
für die Qualifikation zur deutschen Nationalmannschaft und 
die Jungs zeigen, was sie können. 
I. Durchgang: Aehim Joos fliegt hinter Weltcupsieger von 
1995, Hansi Bollinger, auf Platz 2. Der erst rgjährige UP-Pilot 
sichert sich wertvolle Weltcuppunkte. Sein Teamkollege Pe- 
ter Hensold (UP Escape) erreicht Platz 6, Torsten Siegel (UP 
Escape) fliegt auf den 13. Rang. 
Task two: Wieder ein deutscher Pilot unter den ersten Drei. 
In einem spannenden Race über 51 km kämpft sich Swing- 
Werkspilot Stephan Hüglin mit seinem grünen Nimbus als 
Dritter ins Ziel. Der Zeitunterschied zu Tagessieger Jimmy 
Pacher (Edel Sector - Italien) nur r Min. 27 Sek. 
Der nächste Tag führt bereits früh ein enormes Gewitter ins 
Wettkampfgebiek Einige Piloten sind schon im Ziel, auch 
Freex-Pilot Rene Petersmann, da bricht Corti den Durch- 
gang ohne Wertung ab. Gut, aber zu spät. Die gewaltige 
Böenwalze zwingt fünf Piloten zu Wasserlandungen. 
Der dritte Wertungstag bringt eine kurze, aber gewittersi- 
chere 31-km-Aufgabe. Schnellster Pilot ist der Österreicher 
Wälter~Holzmüller (Nova Proto) mit einer glänzenden Zeit 

~entS~1tf4I~it-ntlf-6-MirirRü6kstsind-j~~ni-IJen- 
-ilmz&mz~-~eter~~- 

dem Schweden Tibor Berki (Freex Spark Pro) den Tagessieg 
und 200 Weltcuppunkte. 
Como-Gesamtsieger wird der Schweizer Peter Luethi (Nova 
Proto 97) vor Peter Brinkeby (Airwave XMX) aus Schweden 
und dem Franzosen Patrick Berod (Edel Sector). In der Na- 
tionenwertung schaffen es die Franzosen aufs Siegertrepp- 
chen. Dank souveräner Einzelleistungen erkämpfen sich die 
Deutschen hinter den Schweizern den 3. Platz. 

Dani Anke 

Deutsches Drachenflugteam in - 
Bassano auf Rang 1 
Rekordbeteiligung beim Drachenflugwettbewerb in Bassa- 

7. über die weiße Linie. 

- 
Boje, nimmt s i C F i S t F p h ~ u l - T u g I i i i X ö r » H E Ü f e ~ ~  
langsamer*. Und trokdem - zu schnell für die Konkurrenz. 
In einem rasanten Flachland-Race holt sich Stephan vor 

no. 180 Teilnehmer waren am Start. Obwohl auch dieses 
Mal Mandi Ruhmer nicht zu schlagen war, glänzten die 
deutschen Teilnehmer mit sehr guten Ergebnissen. Am er- 
sten Tag konnten sich mit Lukas Etz (Platz 4, Twister), Bob 
Baier (6 Moyes CSX), Martin Oelkrug (8 Moyes CSX), Georg 
Schweier (9 Icaro ST), gleich 4 Piloten unter den ersten 10 
plazieren. Am zweiten Tag waren es mit Bob Baier (6 Moyes 
CSX), Guido Gehrmann (Topless), Jobst Bäumer (10 Twister), 
wiederum 3 Piloten unter den ersten 10. Mit großem Ab- 
stand konnte nach langer Zeit wieder ein deutsches Dra- 
chenfliegerteam bei einem internationalen Wettbewerb den 
I. Rang erzielen. Die guten Einzelresultate mit ~ 6 b  Baier auf 
dem q., Jobst Bäumer auf dem 6., und Guido Gehrmann auf 
dem 7. Rang verstärkten den guten Eindruck der deutschen 
Piloten zusätzlich. 

Ernst Schneider 

/ Drachenliga Durchgänge 1 bis 3 
Bereits vor dem tragischen Unfall von Stefan Rebl am 
4.5.1997 wurden in der Liga 3 Durchgänge durchgeführt. 
Am 18.4. und 19.4. konnten in Feltre am Monre Avena je 
ein 100- und 105-km-Flug durchgeführt werden. Am 2.5. 
wurde im Schweizer Jura am Chasseral ein 103-km-Durch- 
gang geflogen. Nach drei Durchgängen liegt Guido Gehr- 
mann (Topless) in Führung vor Bob Baier (Moyes CSX) 
undJosGuggenmaSIBcS), Der gqdmte Lieawettbewerb 
über das Pfingstvvochenende wurde trotz exzellEnten 
R u g w ~ m & ~ f a H f a , o n - S t e f a  

-Rebl-abgesagt. P P P - 
V- 

Ernst scmiae, 1 - 

= 
, -  

.<P -- 
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che Thüringer Wald, das Mühlviertel und der SpizakICSSR) 
erstmalig auch für Glejtschirmflieger durchgefiihrt und Kar1 
Bauer aus Passau gelang ein grandioser Flug über 85 km (of- 
fiziell die weiteste dokumentierte Strecke im Bayerischen 
Wald) und somit gewann er auch diesen Wettbewerb. Zwei- 
ter wurde Ludwig Lohner vor Ruppert Kellnhofer. Die Sie- 
gerehrung fand beim Pig Mountain Cup statt und die ersten 
drei konnten wertvolle Pokale, Sach- und Geldpreise mit 
nach Hause nehmen. 
Beim diesjährigen Ostbayerncup zählen die Fluggebiete 

I >WF 1 .+. 'I Gleitschirmciub Ratisbona, Gleitschirmclub Marsbach und 

zweier Fränkischer Vereine dazu, nämlich von Parafly Fran- 
ken und vom Gleitschirmverein Rennsteig, Neben diesen 
Vereinen sind Mitglieder des Bayerwald Gleitschirmvereins, 

Windenschleppverein Osterhofen zum Start berechtigt. Er- 

Ostbayern ini Streckenfieber laubt sind Winden- und Hans~rarts. 
Es wird sicher ein spannendes Jahr für unseren Flugsport. 

Nun knabbern schon einige Piloten jahrelang an der offiizi- siegerehrung ist wieder beim pig Mountain cup. 
ell dokumentierten roo km-Marke im Bayerischen Wald. Bis weitere l,,fos hlerm lhr im ~l~~~~~~~~~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ l d  
jetzt hat's noch keiner geschafft, die Marke mit dem Gleit- unter der ~ ~ l ~ f ~ ~ ~ ~ ~ ~  og40r/~60. 
Schirm zu übertreffen Letztes Jahr wurde der Ostbayerncup 
(Fl~ggebiete: Niederbayern, Oberpfalz, Franken, der nhdli- Schorsch Höcherl 

Anzeige 



DHV-Spor tkalender 1997 

Gleitschirm Drachen 

PWCIPre-EM PiedrahialSpanien 
WM CastejonISpanien 
Junior & Ladies Challenge Greifenburg 
PWC - Monine MorzinelFrankreich 
PWC - Preddvor Preddvor/Slovenien 
World Air Games Tfirkei 

P -  P 

World Air Games, WM, Pre-EM, nur Nationalmannschaften 
Hessische: Kurt Luther, Tel./Fax 06172142508, Hasenpfad 3,61352 Bad Homburg 
BaWÜ: Helmut Fehr, Tel./Fax 0761137569 
Bayrische: DHV-Geschäftsstelle, Tel. 08022174673, Fax 0802217996 
Rheinl.-Pfalz/Saarland: Werner Schmitt, Tel. 067731418, Fax 0677317349 
German Open: Qualifikation Über die Landesmeisterschaften 
Junior Challenge: DHV-Geschaftsstelle, Tel. 08022174673, Fax 0802217996 
Ladies Challenge: DHV-Geschäftsstelle, Tel. 08022174673, Fax 0802217996 
German Cup, DHV-Geschaftsstelle: Tel. 08022174673, Fax 0802217996 

Alpen Open Gnadenwald 
German Open Garmisch-Partenkirchen 
Vor-EM Slovakei Slovakei 
Junior & Ladies Challenge Greifenburg 
World Air Games Türkei 

Alpen Open: Herbert Siess, Tel. 004315224153904 
World Air Games, Pre-World, Vor-EM, nur Nationalmannschaften 
Hessische: Kurt Luther, Tel./Fax 06172142508, Hasenpfad 3,61352 Bad Homburg 
BaWu Michael Braunstein, Tel.1 Fax 0782212877, Weidenweg 21, 77955 Ettenheim 
Bayrische: Mittag-Team, Frank Gammel, Tel. 0832312693, Rothenfelsstr. 21, 
87509 lmmenstadt 
Ostdeutsche: Siegfried Prietz, Tel. 03018739544, Emserstraße 18  A, 10719 Berlin 
Norddeutsche: Ulf Karnath, Tel. 0401462144, Lockstedter Weg 53,20251 Hamburg 
NRWINiedersachsen: Peter Bork, Tel. 0571144121 und Fax 0571143084, Uwe 
Wurdemann, Tel. 0573415503 
Rheinl.-PfalzISaarland: Peter P. Rother, Tel./Fax 0650215454 
German Open: Qualifikation über die Landesmeisterschaften 
Junior Challenge: DHV-Geschaftsstelle, Tel. 08022174673, Fax 0802217996 
Ladies Challenge: DHV-Geschäftsstelle, Tel. 08022174673, Fax 0802217996 
German Cup: DHV-Geschäftsstelle, Tel. 08022174673, Fax 0802217996 

Offener Sportkalender 1997 
Norddeutscher XC-Cup 
DFCA-XC Weltcup 
UP-Wallberg Cross Country 
Tandemwettbewerb 
mit weibl. Passagier 
Grenzlandcup 
Intern. Wildkogel Paragleiten 
Flyiing Witches Cup 
9.lnternationaler Alpenrosencup 
HG-AIREFA 97 
15. Intern. Bärenpokal 
D/GS Ziellandewettbewerb 
Wiedtal Cup 97 
Grazi-Man 1997 
Teufelspokal 
4.Saarlandischer GS-Cup 
ADC Triathlon P- 

P 

Coupe lcare 
- Mauna Kea Ry - -- 

Wallberg 

DC Wiehengebirge Postf.2224,32379 Minden 
Peter Moses, 0864911442 

DGCTT, Oettlweg 15,Tel. 0802911482 

Pfronten Oliver Guenay, Tel./Fax 08363194443 
Hochfelln Peter Viehauser, Tel. 086631702 
Bramberg/Pinzgau H. Brandner, Tel./Fax A-0656516668, F. Voithofer Tel. A-0656618207, Fax 8509, 
Hochries Helene Mayer Flugschule Hochries, Tel. 0803218971 
Westendoif Tel. A-533412130 
Laragne Te./fax 0033/4/75464320 
Bad Herrenalb-Bembach Ralph Trenkle, Tel. 07231117989 
EderberglandIBattenberg Ernst Wetter, Tel. 0645218484 
Roßbach Peter Weyler, Tel. 0229316718 
Bad Reichenhall Sport Riap, Tel. 0865118428, Fax 0865118743 
Teufelsmiihle -- Loffenau Drachenflugclub - P Loffenau, Johannes Hahn, Tel. 072241650292 (ab 19 Uhr) 
Losheimer Stausee ~S-Fre=de-~Ö&ald, P Te136m2753405,Fax 06897167183 

-KÖnigsbrunwbei Augsburg - - - Karl Schmaderer, fel. 08q8144335 1 
St. Hilaire du Touvet office du tourisme, Tel. F-476083399 
Hawaii P - -P TeI.USA/80~/968/8%J35 



~raumschirm ... Info bei Deiner Flugschule ... 
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Der  High Performance 
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Fex [+49]08142-/  1 87 13 Fex [+49 ]08176 /  9302 4 4  
Turnpoinl@t-online.de http://www.freex.oorn 


